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1Vachdriick ve1·boteri. 
Übersetzitngsrecht vorbehalte1i. 

Die L umbrioiden, 

mit besonde1·er Beriicksichtigu11g der bi s h er als Familie 
Olossoscolecidae zt1samm e ng efaßten U n terfamilie11. 

Von 

Dr. W. Michaelsen (Ha111burg). 

Mit Taf&l 1- 2. 

'\Väl1re11d icl1 1nicl1 die erste11 J abre nach 111einer de11tscl1 südwest
:afrikanischen Stt1dienreise (1911) und i1n Anschl11ß an die Bearbeitung· 
des l1ierbei gesammelte11 Oligoc11äten-ifaterials ei11g·ehend mit den 
Olig·ochäten Siid- u11d l\fittel-i\frikas beschäftigte, wandte ich n1ich 
zt1 Beginn vorig·en Jahres der südameriJ{ani sc hen Oligo
chät e 11- Fa 1111 a zt1. Es ,vare11 in de11 letzten J a11ren verschiedene. 
zum '11eil reiche ...i\.11sbeuten an siidamerilranische11 Olig·ocl1äten ein
gela11fen: die der wissenschaftlichen ... i\.usn11tz11ng harrten. Die Be
scl1äftig·11ng mit diesen A11sbet1ten, die z11n1eist a11s GJossoscolecine11 
bestanden, führte mich dahi11, diese Unterfamilie einer eingehende11 
U11tersuch11ng zu unterziel1en 11nd a11f Gr1111d neuer Beft111de il1re ver
wandtscl1aftlichen Beziel111nge11 z11 den nal1estehe11den Olig·ochäten
Gruppe11 einer Nachprüfung· zu u11terwerfen. ~fancl1e1· neue Befu11d , 
manche 11eue Erkennt11is warf Fragen nach entsprechenden Verhält-
11issen bei fernerstehenden Formen auf. 11nd so erweiterte sicl1 schritt-, 

weise de1· Unters11cl11111gsbereich, bis scl1ließlich eine Durchsicl1t der 
g·a11ze11 große11 Ver\vandtschaftsgr11ppe, die bisher im allgemeinen 
11nter der Familie Glossoscolecidae a11fgeflihrt w11rde, daraus entstand. 

Zool. Jahrb. 41. Abt. f. Syst. 1 
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E11tsprechend dem Gange dieser Unters11cht1ngen sind die ver
scl1iedene11 fa11nistiscl1en A bteil11nge11 des umfangreichen Unter
s11cl1ungsgebietes sel11' ve1·schieden bel1andelt. Neues Tatsache11-
n1aterial lieferte l1at1ptsächlicl1 die Untersuch11ng· an sü.da1nerikanischen1 
1\tlaterial, ,.,•ährend die in frü.heren J al1ren vorwiegend behandelte11 
afrikanischen 11nd eurasischen Abteil11ng·en i11 dieser Hinsicht natür
Jiclt z111·i.ickstel1en 1n11ßten. Morpl1ologiscbe 1111d speziell-systematiscl1e 
E1'örterung·en kni.ipften sich dahe1· fast ausscl1ließlich an die Arten 
der sü.damerilranischen Abteilung, wäl1re11d die Arten de1· meisten 
tibrig·en Abteilnng·en n1it einigen Ausnahmen ohne derartig·e Er
örteru11gen in dieser Z tt s am m e n s t e 1111 n g· n a c 11 IT n t er -
familie11, Gattung·en und Arte11, samt Literatur- 11nd 
"\

7 erb reit 11 n g sang ab e 11 erscl1eine11. Flir die Abteilung der 
e11rasischen L11mbricineu l1abe ich i.iberhaupt auf diese Zusammen
stellung verzichtet. Fiir diese Abteilt1ng·, die ich im Folgenden nttr 
nact1 il1ren allg·emeinen Verwandtschaftsbeziel1ung·e11 behandle, mag~ 
eine spätere, besondere Nacl1prüfung vorbel1alten bleiben. 

Ich l1abe bei n1einen ne11eren U ntersucl1ungen eine besondere .. 
Aufmerksamkeit je11e11 Anhangsorganen des Osophag·us gewidmet, 
die von den n1eisten Autoren als lVloRREN'sche Drüsen, Ösophageal
drl1se11 oder Kalkdrüse11 bezeichnet w111·den. Ich nen11e diese Organe 
Ch y l i1 s t a s c 11 e n, da ich nach wie vor der Ansicht bin, und zwar 
nacl1 de11 neueren Untersuch11ngen fester als je, daß die Haupt-

•• 

funktion dieser Organe i11 der Uberführung· des Chylus aus dein Darm in 
das Blut besteht; die vielfach, aber durchaus nicht immer, in diesen 
01·ganen gefundene Absonder11ng vo11 Kalkkörpern sel1e ich nur als 
Nebe11fi1nktion - Nei1t1·alisierung· des aufzt1nehmenden Chylus - a11~ 
Die näl1ere Unters11chung dieser Organe l1at interessante, zum Teil woh1 
als i.1ber1·aschend zt1 bezeichne11de Ergebnisse g·eliefert. Leide1'.' war 
das zumeist exotiscl1e U11terst1ch11ngsmaterial nicl1t derartig konserviert 
(zum großen Teil war es geradeztt schlecht konserviert), daß di(} 
histologischen Feinheite11 dieser Organe ganz kla1· z11 stelle11 ,varen ; 
ko1111te docl1 vielfach nicht einmal festgestellt werde11, ob die Zellen 
Flimmerwirnpern besaßen oder nicht; waren docl1 bei einige11 Objekten· 
sogar die Epithelschichten schon weg· maceriert, so daß eigentlich 
nur ein skeletartiger Überrest der Chylttsräume mit den Blutbahnen 
übrig geblieben ist. Da es mir hauptsäcl1lich auf die Gestaltung· 
und den Verlauf de1· Cbylt1sräume sowie auf den Verlat1f der Blut
bahnen ankam, so konnte mich dieser 11ng·ünstige Z11stand des Unter
such11ngsrnaterials 11icht zu einem Verzicl1t a11f diese Unters11cht1ng 
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bring·en. Ist es überl1a11pt mög·licl1, i11 absel1barer Zeit von all diese11 
zum Teil sehr seltene11 sitdamerikaniscl1en Forn1en geeignet lron
serviertes l\!Iaterial zt1 bescbaff'en? Sicherlicl1 11icht ! Es ist abe1· 
dieser schlechte Zustand des Unte1·sucht1ngsrnaterials bei Bet11·teilung 
der Ergeb11isse sowie de1· dieser Abhandlt1ng beigefitgte11 Abbildt1nge11 
in Ritcksicht z11 ziehen. 

Farn. Lumb r i c i da e s. l. 

1897a. Litnibricidcte, MICH AELSEN, Nette u. wenig bekannte afrik. Terric. , 
in: Mitt. Mus. Hamburg, Heft 14, p. 57. 

1900c. Glossoscolecidae + L it1nbricidae, Mrc HAELSEN, Olig. , in: Tierreich, 
Lief. l 0, p. 420, 4 70. 

Diagnose. ,, Ungeschlecl1tliche Vermehrung· 1111ter Bildung· vo11 . 
Spross11ngszonen und rl,ierketten nicht vorkommend. Normale Borsten 
S-förmige Hakenborsten , 1neist 8 an einem Seg·rne11t , selten mehr. 
Män11licl1e Poren meist intra- oder anteclitellial, selten (Opisthodrilus) 
postclitelllal. Samentascl1enporen nie lediglich auf 4/5, wenigstens 
zum Teil weiter hinte11, falls 11icl1t ganz fehlend. Gürtelhypodermis 
11ie l ediglich a11s einer einzigen Zellenschicht bestel1end. Meganepb1·i
discl1; in der Regel ein ei11ziges Paar, selten 2 Paar Nephridien in 
eine1n Segment. Hode11 11nd Samentricl1ter im 10. 11nd 11. Segment 
oder in einem derselben, Ovarien und Eitricl1ter i1n 13. Segment, seh1· 
selten (Enantiodi·ilus) i111 12. Seg·n1ent eine Zwitterdritse. Prostate11 
in der Regel fehlend (falls vorhanden - l{ynotus, Glypliidrilus, Calli·
clrilu,s - Samentaschen in Grt1ppen zu mehrer en oder zu mehrere11 
Paaren hinter de11 Hode11seg1nenten gelegen)." 

Schon seit langen J ahre11 stel1t es fest, daß die friil1 er als Farn. 
Glossoscolec1·dae bezeicl1nete Olig·ochäten-Grt1p11e der als Farn. Lumbri·
cidae bezeicl1neten sehr nahe stel1t und daß beide zusammen de1· 
g·roßen, reicbgegliederten Familie Megascolecidae geg·enüberzustelle11 
sind , wäl1rend die Stell1111g der dritten a11s Phreoryctiden hervor
g·eg·angenen größere11 Familie, de1· Familie Monili,gastridae, ziemlich 
unklar war. J\f eines vVissens war Rosa der Erste, de.r (1888) 1

) bei 
der A t1fstellung· eines Stammbaumes der sogenannten Terricolen die 
11ähere Beziel1ung· zwiscl1e11 den Glossoscoleciden (vo11 ihm als Geo
scolecidi bezeichnet) und den Lt1mbriciden zum Ausdruck brachte, 

1) D. ROSA, 1888b , Nuova class. Terric. , in: Boll. }Ius. Torino, 
Vol. 3, No. 41, p. 19. 

1* 
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1111d z~rar 1111ter fragweiser Angliedert1ng· aucl1 der Moniligastride1i 
an diese beide11 Familie11 und ohne zugleich die übrigen, damalR 
nocl1 in der alten, 11nnatiirliche11 Urngre11zu11g gehaltenen Terricolen
gr111)pe11 z11 ei11er Familie zusam111enzufasse11. Die Zusammenfassung 
dieser letzte1·en Gr11ppen z11 der Familie Megascolecidae führte dieser 
F orscher einig·e Jahre späte1~ (1891) 1) at1s. Im Jahre 1897 gab icl1 
der _-\nscl1a11u11g· von de1· nähere11 Verwa11dtscl1aft der Glossoscole
ciden 11nd Lumbriciden 0J111e weitere Beg1·ündung· und Erörterung· 
dad11rch Ausdrt1ck, daß icl1 sie zu einer Familie (Fan1. Lumbricidae ) 
vereinte u11d als Unterfamilie11 Geoscolecini (später Geoscolex durch 
de11 älteren Namen Glossoscolex e1·setzt) 11nd Lu11ibricini in dieser 
Familie nebeneinander stellte.2

) Ich l1ielt jedoch diese Vereinigung· 
a11s praktischen, ,vie icl1 jetzt einsehe, nichtig·en Gründen nicht auf-
1·ecl1t. Fii.r die in den verschiedenartigste11 Arbeiten bel1andelte11 
eurasischen ,:Lttmbricinen" schien mir die altgewohnte Bezeichnung· 
als „ Lt1mbriciden" besser, t111d deshalb stellte ic11 diese Gruppen 
1900 3) wieder als Familie Glossoscolecidae und Familie Lumb'riciclae 
g·eso11dert nebeneina11der. Eigene neuere Unterst1chungen und die 
Berücksichtigung neuerer Untersucht1ngen anderer Forscher bringen .. 
mich jetzt ztl der Uberzeugt1ng·, daß jene Zusammenfassung durch-
a t1s berecl1tigt ,,,ar ; zumal ei11e genatlere Pri.i.f11ng de1~ ve1·wandt
schaftliche11 Beziel111ngen der Gattungen Hormogaster und Criodrilus 
s. s. (s. unte11) zu den i.i.brigen Grt1ppen der fr·ül1ere11 Glossoscolecide11 
l111d ztt den frühere11 Ll1mbriciden läßt eine rrrennung jener Glosso
scoleciden und Lumbriciden t1ntt1nlich erscl1einen. Ich ve1·eine sie 
deshalb jetzt ,,rieder zu der Familie Lu1nbrlcidae s. ]., deren Sonderung· 
vo11 den übrigen Oligocl1äten-Familien durch die folgende Be
stimmungstabelle, in de1· die 11e11eren Erke11nt11isse verwertet worde11 
sind, veranscl1aulicbt werden mag. 

B es timm11ngsscbliissel fi.i.r die Oligochäten-Fan1ilien. 

I. Ung·escblechtliche Vermehrung 11nter Bildt1ng· von K11ospu11gs
zonen llnd Tierkette11 vorl1errsche11d 
1. Gehirn dauernd mit der Hypodermis zt1sammenhängend ; 

Dissepimente feble11 oder nur 1/2 a11sgebildet Aeolosornaticlae 

1) D. ROSA, 1891, Die exot. Terric. nat1.1rhist. Hofmus., in: Ann. 
Hofmus. Wien, Vol. 6, p. 379. 

2) W. MICHAELSEN, 1897a, Neue t1. wenig bekannte afrik. Terric., 
in : Mitt. Mus. Hamburg, Heft 14, p. 57, 68. 

3) W. MICH AELSEN, 1900c, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 420, 470. 
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2. Gehirn frei in cler Leibesl1öl1le ; Dissepin1e11te vorhanden 
Naididae 

II. U ngeschlecl1tliche Vermel1rt111g 11nter Bildt111g von K110s1)t1ngs
zonen ttnd Tierketten kommt nicht vor 
1. Samentasche11 i11 4/5 oder weiter vorn a11sml111dend 

E1ichyt1·aeidae. 
2. Sa1nentaschen ma11chmal fehle11d, sonst in 5/6 (selte11) oder 

weiter hinten a11smlindend 1) 

A. Ovarien in XI oder weiter vor11; ein l\ilt1skelmag·e11 ist 
nicht vorhande11 
a) Borsten vorl1ande11; l(örper scl1l ,111k, nicht i11 drei deutlicl1e 

Abscl1nitte gesondert; cl1itinöse Schlt111dl{iefer sind 11icht 
vo1·handen 
a) 1 Paar San1entricbter in dem Seg111ent, das dem 

Segment der männlichen Po1'en vorang·eht 
,:, San1e11taschen l1i11ter de11 männlicl1e11 Poren aus-

n1tindend Pl11reodrilidae 
,::,:, Same11taschen manchmal fel1lend, s011st vor den 

männlicl1en Poren a11smi.indend Tubiftcidae 
ß) Samentrichter i11 den Segme11ten der 111ännliche11 

Poren oder l1interste Samentrichter i11 dein Segment 
des ei11zigen Paares männlicl1er Poren 

L i i11 ibrict t lidae 
b) Borste11 fehle11; Körper de11tlich in drei _.\bscl1nitte 

gesondert, deren 11interer ei11 Sa11gnapf darstellt ; cl1iti
nöse Kiefe1· im Schl11nde Brancliiobdellidcte 

B. Ova1'ie11 in XII 11nd XIII oder in einen1 derselben, selte11 
weiter vor11, abe1· dann i11testinale Mt1skelmagen vorl1anden 
a) Mäunlicl1e Poren des ei11zigen ode1· des l1interste11 

Paares a11 12 oder "reiter vorn; intestinale ~ll1skel
n1ag·en fehle11d oder i11 der l\ilehrzahl (2 oder 111el1r) 
vorl1ande11 
a) Intestinale M11skelmagen 11icht vo1'bande11 

Plireorycticlae ( = Ilaplotaxiclcte) :1) 

1) Die früher l1ier notwendig gewesene Ausnahme-Notiz: ,,Samen
taschenporen bei PIIeretirna, etor1,gatci in 4/5" hat sich als hinfällig erwiesen. 

2) Nach der fü.r micl1 maßgebenclen Liste der „Nomina conservanda", 
APSTEIN, in: SB. Ges. naturf. Fr. Berlin, 1915, No. 5, p. 139, muß 
J[ag_Jlotaxis durch Pftreor,ycles t1nd infolgedessen at1cb Haplotax1·dae durch 
Phreorycticlae ersetzt werden. 
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ß) Zwei oder mel1r intestinale M11skelmagen vorha11den 
Moniligastridae 

b) Mä1111liche Poren an 13 oder ,veiter hinten, selte11 
weiter vor1J, abe1· dan11 ein einzig·er intesti11aler M11skel
mag·e11 vorl1anden 
a) Männliche Poren a11 13; M11skel111ag·e11 nicht vor-

hande11 Allu1·oididcte 
ß) 1Vfän11liclle Pore11 meist an 15 oder weiter l1inte11, 

selten " reiter vorn, aber dan11 ei11 intestinaler Muskel
mag·en vorhanden 
* 1\fännliche Poren post- oder i11traclitellial; Pro

state11 1) in der Reg·el vorha11den (selten fehlend, 
aber dan11 entweder [ einzel11e Plie1·etima-Arten] 
mä11nliche Poren postclitellial 1111d zugleich Borsten 
zt1 vielen a11 eine111 Segme11t ode1· [ einzelt1e 
Ocrierodrilus-Arten 1 ein einziges Paa1· Chylustascheu 
mit deutlichem Ze11trallumen im 9. Seg111ent t1nd 
zt1gleich Giirtelhypoder1nis a11s einer einfacl1eu 
Zellenschicht bestehend); Same11taschen nie in 
Gruppen zt1 mehreren l1i11ter den Hodensegme11teu 
geleg·en Megascolecidae 

,:,,~ JYiän11licl1e Pore11 a11te- oder intraclitellial (sel1r 

1) Als Prost a t e n sind zu bezeicl1nen lediglicl1 solche frei in die 
Leibeshöhle hineinragende schlauchförmige und mehr oder wen-iger ge
drängt traubige Drii.senorgane (manchmal mit stark überwiegender Mt1skulatur), 
die zu 1 oder 2, selten zt1 3 Paaren in unmittelbarer Nachbarschaft der 
1uännlicben Poren ausmünden oder deren Ausmündung die männlichen 
Poren selbst sind; die nächstgelegenen Prostataporen liegen nicht weiter 
als höchstens eines Segments Länge von den männlichen Poren entfernt. 
„ A c an t h o d r i 1 in e Prost a t e n" oder Prostaten schlechthin sind stets 
schlauchförmig t1nd münden dicht an den männlichen Poren aus oder ein 
Segment vor und hinter den männlichen Poren, selten (beim Vorhanden
sein von 3 Paaren) eines derselben 2 Segmente von den männlichen Poren 
entfernt. ,,Euprostaten" sind die umgewandelten und hä11fig stark 
muskt1lösen Enden der Samenleiter selbst, die nur scheinbar als Schlä11che 
in die L eibeshöhle hineinragen, tatsächlich aber Schleifen der Samenleiter 
sind , deren distaler, rücklaufender Ast verdickt 11nd mehr oder weniger 
,veit mit dem dünnen proximalen, vorlaufenden Ast verschmolzen ist 
( Eitdrilinae). ,, M e g a s c o l e c in e Prost a t e n" sind schlauchförroige 
(Pluteltits und Verwandte) oder gedrängt traubige (Plieretima und Ver• 
wandte) Drüsen, in die mehr oder weniger weit proximal die Samen
leiter einmünden. 
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selten [ Opistltodrilus] postclitellia], aber da1111 Pro
staten fehle11d 11nd Borsten zugleich z11 8 an einen1 
Segment); Gürtelhypodermis nie ei11e einfache Zell
scl1icht darstellend; Prostaten meist fehlend, falls 
vorbande11: Samentascl1enporen in Gruppen z11 
mehreren oder z11 mehreren Paaren hi11ter den 
Hodensegme11te11 Litmbric·idae s. 1. 

Innerhalb der große11 Familie Lurnbi·icidae s. l. stelle icl1 die 
fri.il1eren Glossoscolecide11 nicht als einheitlicl1e Unterfan1i1ie de11 
Lumbricirtae gege11über; vielmehr bel1andele icl1 die frühe1·en Glosso
scoleciden-Unterfamilien ( Glossoscolecirtae, Microchctetinae etc.) unter 
g·ewissen ... c\.bänderung·e11 der fri1l1eren Einteilung· jetzt als selb
ständigere Grt1ppen, die als Unte1·familien der U11terfam. Lu11ibricirtcte 
gleich\vertig an die Seite zu stelle11 sind. Ich 11nterscheide in de1· 
Farn. Lumbricidae s. 1. 6 verschiedene Unterfamilien, nämlicl1 die 
U n terfan1. Glossoscolecinae, Sparga1iopliilirtae, JJ!Iicroclicceti1iae, Orioclrili1iae, 
H ormogastrinae t1nd Lu111bricirtae. 

B e s t i 1n m 11 n g s s c h 1 ii s s e 1 f ti r cl i e U 11 t e r f a m i 1 i e 11 d e r 
L 11 m b r i c i cl e n. 

J. Kein de11tlich a11sgebildeter intestinaler J\iluskelmag·en vorhande11 
1. Ein oder l(ein ösopl1ageale1· Musl{eln1agen vorhanden 

4c\.. Gescl1lechtsborsten, falls vorl1ande11, keine Ft1rcheuborste11 
a) Samentasche11 wenigstens zt1n1 Teil vor den Hoclen

seg·menten g·elege11 oder fel1le11d 
a) Ösopl1agealer l\1uskel1nagen t111cl Chylustaschen fehle11 

Spa1·ga,iophili1iae 
ß) Ein ösophagealer M11skelmagen 11ncl Cl1ylustaschen 

vorl1anden Glossoscoleci,,iae 
b) Same11taschen hi11te1, den Hodenseg·mente11 oder at1ßerdem 

zum Teil (r11dimentäre) i1n Bereicl1 de1· Hodensegme11te 
gelegen Mic,rocltaetiriae 

B. Geschlechtsbo1,sten als Furchenborste11 at1sg·ebildet 
Orioclrili1iae 

2. Drei ösopl1ag·eale J\il t1skelm ag·en vorhanden Iior11zogastrinae 
II. Ein de11tlicl1 a11sgebildeter intesti11aler ~I11skelmag·e11 vorhanden 

Liimbriciricie 

Die folgenden Erörterungen sollen eine Begriin cl11ng· für diese 
Ejnteilung· t1nd fiil' die zt1m Teil neue Umgrenzt1ng dieser Unter-

l 
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fan1ilien geben. Bei1n Lesen dieser Erörtert1ng·e11 ist i1n .!\ uge ztt 
behalten, daß 111el1rere altgebräuchliche Bezeichnung·en, ,vie die
)1 a1nen Lti1nbricidae, Oriodrili1iae und Orioclriliis, 11ach der nel1eren 
Einteil11ng eine11 ganz anderen Inl1alt l1aben als friiher. So ist z11 
beacl1ten, daß mit dem Ausdruck „Lumbricidae s. s." die alte, engere 
Fasst1ng de1· Fan1ilie entspreche11d der jetzige11 Unterfarn. Lu11ibticinae 
gemeint ist, wäl11·e11d „Li1,mbriciclae s. l." die jetzige ,veite1·e Familien
Fassung ( die friiheren L i1,mb1~iciclae s. s. samt den Glossoscolecidae) be
d e11tet. A11dererseits e11tsprechen die Bezeich11ungen 01·iod1·ili·11ae s. s. 
11nd C1·iodt·ilus s. s. der jetzige11 engeren Fass11ng, dieselbe11 Namen 
111i t „R. 1." der früheren, weiteren Fass11ng·. 

V e1·,,,andtschaftsbeziehnngen z11 ande1·en Familien. 

111 1neiner Abl1andlo.ng „Die geogra1)!1ische Verbreitung de1· 
Oligochäten, Berli11 1903'' habe ich p. 37 in Gestalt eines Sta1nm-.. 
ban1nes eine Ubersicht iiber die phyletischen Beziel111ngen z\\riscbe11 
de11 Oligochäten-Familien geg·ebe11, clie im große11 Ganzen auch meiner· 
jetzigen Anschauung· entspricl1t, we11igstens soweit die l1ier in 
"B~rörter11ng· stebende11 Familien in Frage l{ommen. 1) Die pbyletiscl1 
jüngeren Familie11 leiten sich, vielleicl1t 1uit Aus11abme der et,vas frag
] icben kleinen Fam. Alluroididae, von de11 Phreor3rctiden ab, bei de11e11: 
clie zuerst in der ältere11 Farn. Lunibrici1,lidae schwankend auftretende 
1,7 ern1ehrt1ng· der Gonaden zu einer scharf spezialisierten Anordnung· 
der Gonade11 ausgearbeitet erscheint: Hoden 2 Paar im 10. und 
11. Segment (holoandriscl1er Zt1sta11d), Ovarien 2 Paar im 12. 11nd 
13. Seg·ment (J1ologyner Zustand) oder 1 Paar im 12. Segme11t (pro
g·yner Zt1stand). Im speziellere11 ist ei11e l1olog3rne Pl1reoryctiden
Forrn: vvie sie durch einige rezente Arten der Gattung Pltreo·,·yctes ~) 
re1)räsentiert ,vird , der Ausg·ang·sp11nkt der pl1yletiscl1 jüngeren 
Oligochäten g·ewesen. Die G,1ttung· Pltt·eo1Ayctes weist 11ocl1 eine11 
andere11 CI1aralcte1· auf, der als 11nmittelbares Erbe auf seine 11ächsten 
.Nachkommen iiberging·, das ist der Besitz eines (hier zum erste11 
Mal at1ftretenden) ösophagealen Muskelmag·ens. AucJ1 die Anordnt1ng 
der Samentaschen, 1-3 Paar vor den Hodensegme11ten, ist für die 

1) Als wese11tlicbe 1,T erbesserung an diesem Stammbaum ,viircle ich. 
vorscl1lagen, die Encbyträiden nicht von den Phreodriliden, sondern von 
den Naididen abzuleiten, mit denen sie, abgesehen von einigen Ausnahmen 
(nicht typischen Formen), in der Lage der Samentaschen auffallend i.'tber
einstimmen. 

2) Plireor11tcs > HazJlolaxis, s. Anm. 2 auf S. 5. 
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Na,chko1nmen bedeutsam. Die Samenleiter, entspreel1end der Hodenzahl 
2 Paar, bleiben bei de11 Plireor;l}ctidae voneinander g·esondert , so daß 
,vir bei ihnen stets at1ch 2 P aar 1nännlicl1e Pore11 finden. Allerdi11gs 
nähern sich dieselbe11 bei einzel11en Ar ten scl1on derart, daß sie a11 
ei11em t1nd den1selbe11 Segment zt1 liegen kommen. 

Die drei aus Plireoryctes entsprossene11 Familien (von der frag·
lichen klei11en Fan1. A llii1·oididcte sehe ich hier ab) l1aben die oben 
angefLihrteu Charakte1·e in verscl1iede11e1' Vollstä11digkeit ilberno1nmen 
11nd verschieden ausgebat1t. 

Die Farn. Moniti·gastridae l1at vo11 alle11 allein die g·eso11derte 
A..11smünd11ng der Samenleiter beider Paare beibebalte11 , wäl1rend 
sich bei den F amilien JJ!legascolecidae 11ncl Li1,mbricidae (s. l.) die beiden 
Samenleiter einer Seite vereinen u11d d11rcl1 ei11e11 ge1neiusamen 
mä11nliche11 Porus at1smü.nden. Diese beiden F amilie11 sind es auch. 
die de11 ösophageale11 1fuskelmage11 von Ph1·eoryctes über11om111e11 
habe11. (Bei ~iegascoleciden un cl L11n1briciden ohne ösopbageale11 
..Muskelu1 agen m11ß das Fehlen dieses Org·a11s als Rücltbildu11g, 111eist 
infolge einer A11pass1111g an eine ac1uatile Lebensweise - siehe 
llnten ! - - a11g·esehen 1rverde11). Bei den J\i oniliga~triden ve1'1nisse11 
wir einen ösophag·eale11 l\il11skelmagen u11d treffen dafür eine 
Net1bildung·, eine 1Vle11rzahl vo11 intesti11ale11 Muskel111agen, an. In 
verschiedener ,v eise J1aben j e11e drei Familien aucl1 das E rbe de1· 
Samentasc11enanord11ung L1bernon1men tu1d a11sg·eba11t. Bei allen 
11nn1ittelbare11 Nachkommen von Plzreo1··yctes, bei clen ,vurzelgliederri 
der drei F amilien, lieg·e11 die Same11 taschen wie bei Plzreoryctes vo1· 
den Hodensegme11te11 ; eine Versc11ieb11ng de1' Samentaschen 11ticl1 
hinten, wie sie bei verscl1iedenen Lurnbriciden 11nd lVIegascolecide11 
vorlrommt , ist als eine phyletiscl1 jüngere U1nbilclt111g· anz11sehen. 
Die Familie der Lit11iv1·icidae s. 1. hat den Charakter der Samen
taschenanord11ung· von Pli1·eoryctes z11n ächst am 1·einste11 beibehalte11r 
insofern eine besondere Anpass11ng der Samentascl1 e11zal1l an die 
Zahl der miinnlichen Beg·attt1ngsporen 11icht erreicht worden ist. 
Daß bei der wechsel11den Za11l de1· San1entascl1en ganz vereinzelt 
auch eine Übereinstimmung mit der Zal1l der männlichen Pore11 
vorkommt, kann diese Regel nicht stören, lag docl1 ga1· kein Grund 
,,01·, bei der Ma11nigfaltigkeit der San1entaschenzal1le11 nun diese
Gleichzahl zu vermeiden ; es ,-väre im Geg·enteil verwt1nderlich, we11n 
nicl1t bei einzelnen For1ne11 a11ch ei111nal eine Gleicl1heit in j enen 
Zahlen aufgetreten wäre. Meistens läßt sich auch keine Anpassu11g 
i11 der Zone11lage der Sa1ne11tascl1enporen an die der mä11n liche11 
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Begattl1ngsporen (Span11weite der Porenpaare) erkennen. Ga117, 
anders bei de11 lJioniligastriclae 11nd Megascolecidae. Bei den Wurzel
form e11 clieser Familie11 legt sich von de1· unfesten Samentasche11zahl 
11nd -anordnt1ng· des Plireo1·yctes eine g·anz bestimmte Zahl u11d 
Anordnung·sweise fest, die in vollkommener Kongruenz mit der Zahl 
l111d Lag·e der mä11nliche11 Beg·att11ngspo1·e11 stel1t, 11ä1nlicl1 2 Paar 
Samentaschen a11f I11terseg·mentalf·urcl1e 7/8 und 8/9 ausmü11dend 11nd 
in der Spannweite il1rer Poren 1nit der Spannweite der mä11nliche11 
Begattt1ngs1)oren überei11stimmend. Ein wesentlicl1er Unterscl1ied 
zwische11 den \V urzelgliedern de1· l\iionilig·astride11 u11d der Meg·a
scolecide11 lieg·t darin, daß bei de11 l\iloniligastriden die män11licl1e11 
Begattungsporen mit den Aus1nünd11nge11 der Samenleiter identiscl1 
sind, währe11d diese letztere11 bei den Meg·ascolecide11: bei denen sie 
ja infolg·e der Verschmelzt1ng· der Samenleiter einer Seite nur i11 
eine1n einzigen Paar vorha11de11 sind, f11nktior1ell dt1rcl1 die Pore11 
von 2 Paar akzessoriscl1en Orga11en - Prostate11 - ersetzt werden 
(Acanthodriline Urfor111, vertrete11 dt1rcl1 die rezente Gattung Acantlio
dr1iliis). Die I{o11grue11z i11 der Zahl 11nd Stellung der Begatt1111gs
poren erhält sicl1 nicht bei alle11 l\,Io11iligastride11 t1nd Megascolecide11. 
Ich habe scl1on friiher dargelegt, ,vie sicl1 infolg·e einseitiger Redul{tion 
der män11lichen BegattL111gspore11 z11nächst eine InkongrL1enz einstellte, 
die mancl1mal zvvar durch 11acbträgliche Red11ktio11 a11ch der ,veib
licben Begattungsporen (der Same11tascheuporen) ,vieder gehoben, 
vielfacl1 aber auch die Ursache von einer weitergel1enden Scl1,vankung· 
i11 der Zahl der Samentascl1en wt1rde. 

Ziel1e11 wir a11s de11 obigen Überlegt1ngen die Schlußfolgert1ng·, 
so können \Vir als zie111lich sicher feststellen, daß sich die I.Jtlmbriciden 
t1nmittel bar aus Pli1·eo'l'·yctes ent1vvickelt haben 11nd daß die l\ifeg·a
scolecide11, dere11 11rsprüng·liche Same11tascl1enanord11ung· eine besondere 
Modifikatjon des Pl1reor31ctiden-Lumbriciden-Z11sta11des darstellt, dere11 
Sa1nenleiter aber die gleiche Verscl1melzt1ng· \Vie bei de11 Lumb1·iciden 
auf\veisen, wahrschei11lich at1s Ur-Lu1nbl'iciden, die noch der Pli1·eoryctes
vV1u·zel nahestande11, entsprossen si11d. Die ~Ioniligastriden stimmen 
in der bestimmten 11rsprünglicl1en Zahl 11nd Anordnung der Same11-
t ascl1en 1nit den Ur-~Iegascoleciden, de1· acanthodriline11 Urform, 
tiberein. Daraus ist vielleicl1t z11 scl1ließe11, daß sie aus den1 ältesten 
Stammstilck der ~Iegascoleciden hervorgegangen si11d; doch spricht 
andererseits der anscheinend viel llrspriinglichere Charakter der 
g·eso11derten Samenleiter fii.r einen ttnmittelbaren Ursprt1ng aus de11 
Pl1reoryctiden. 
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Phyletisc11e V e1·hältnisse in de1· Fa111. Li1,r11ib1·iciclcte s. l. 

Das bisher vo11 1nir befür'rvortete System gi11g· von der 
Auschau11ng· a11s, _ daß die verscl1iedenen Stämme de1· Glossoscolecide11-
L111nbricide11-Gr11ppe (der jetzigen Lu1ribricidae s. 1.) a11s einer ge
meinsa1nen Wurzel aq11atiler Forme11, den Oriodrilincte (s. 1.), e11t
-sprossen 11nd daß ge'rvisse Gattunge11 dieser Criodrilinae (s. 1.) die 
Wt1rzelgatt11nge11 je11er Stän11ne seien , 11ämlich Spargano1Jl1iltts die 
,V11rzelgattung· der Glossoscoleci-Jzae (im gleicl1em Sinne wie jetzt 
.a11fgefaßt) l111cl Criodrilus die vV11rzelgatt,ung der Lunib'J'·icidae s. ::;. 
( der jetzig·en Liimbrici1lae), cler llor112ogastrinae (wie jetzt 11111grenzt) 
l111d der 1Ylicroclicteti1icte (s. s.), '\"\7ähre11d die dritte Gatt1tng· der früheren 
·Criodrilinen, A l11ict, kei11e spezielleren Beziel11111ge11 aufweise. Der 
-später von mir g·efilhrte Nacl1weis, daß eine dieser drei Criodrilinen
Gattungen, nätnlicl1 Al1na, als ei11e. JJl1yletiscl1 sel1r junge, a11s 
.niiicrochätinen entsprossene ]'orm anzt1sehe11 sei 1), erschütterte die 
Sicl1e1·heit dieser Anschauu11g· bedet1te11d 11nd veranlaßt mich n11n. 
•einen a11deren ,r ersucl1 z11r Löst111g dieses phyletischen Problems ztt 
rnacl1en, und zwar 11nter Verzicl1t a11f die Vora11ssetzung·, daß die 
ac111atile11 Forme11 a] s die einfacl1ere11 auch die 11rsprünglicl1ere11 
·seien. Die zweifellose Al1nenfarnilie Pliireorycticlae ist zwar der l\febrzal1l 
der For111e11 11 acl1 aq11atil, 11nd das spracl1 fiir clie Berecl1tiguug jener 
Vorau~setz11ng·; es ist jedocl1 zu beachte11, daß einzelne Formen, wie 
z.B. der e11ropäische Pli1·eoryctes gordio12:des (G. L. HART:iu. ), zweifellos 
schon te1·1-icole Fähig·keiten zeigen. n1it der derbere11 Besc11affe11I1eit 
ihres Körpers, z11mal il1res n1it starker C11tic11la ausgestattete11 
Hat1t111t1skelschlauches, sind sie befähigt, in festerem Boden z11 grabe11, 
wenngleich sie wohl 11ocl1 den ,·on Wasser geträ11kten Boden bevor
z11ge11. At1cl1 der Besitz eines ösopl1agealen ~I11sl{elrnagens bei 
Phreoryctes, der als unmittelbares Erbe auf die phy1etiscl1 älteren 
L11mbriciden (s. 1.) ilberg·eg·angen ist, stiitzt 111ei11e nettere Anschauung·, 
daß terricole Formen mit ösopl1agealem l\l11skelmagen die urspri111g·
licl1eren Formen 11nte1· de11 Lumbriciden (s. 1.) seien u11 cl daß die 
.a,q11atilen Formen der frü.l1eren U11terfam. C1·iodrilinae (s. 1.) eine 
nac}1trägliche Vereinfachung (Verl11st des l\111skelmagens - vg·l. die 
Erörter11ngen liber die Phylogenie der JJ1ic1·ocliaeti1iae) infolg·e späterer 
~~npassu11g an eine aquatile Lebens,veise darstellen. 

1) \V. MICHA.ELSEN, 1915, Zentralafrik. Oligoch., in : Erg. 2. Det1tsch. 
Zentral-Afrika-Exped. 1910-1911, Zool., Vol. 1, p. 276f. 
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St1cl1en \Vir 1111n u11ter de11 mit ösop11agealem M11skelmagen 
ausgestattete11 Lu1n briciden (s. l.) nach der Gr111)pe, die der Ahnen
ga,ttu11g· Phreo1·yctes am näcl1ste11 stehe11 1nöge, so können \Vir 1tns 
, 1011 dem bei den Lt1mbriciden (s. 1.) offenbar pbyletisc11 sehr bede11t
samen Charakter der Same11taschenanordnung leiten lassen. Die 
ei11zige derartig·e L11mbriciden-Gr11p1)e, die at1cl1 in dieser Hin~icht 
111it Plzreot·yctes übereinstimn1t, 11ä1nlich ei11en ösophag·ealen i1:uskel-
1nagen 11nd d111·cl1weg· Samentasche11 vor den Hodensegme11ten besitzt. 
ist die Unterfarn. Glossoscoleci1iae. ,Vir l{önnen den1oacl1 die Glosso
scoleci1'tae als die 11nmittelbaren Nacl1ko1nmen vo11 Pl11·eoryctes 11nd als 
die ,vt1rzelgrt1ppe der Farn. Lu1nbricidae s. l. ansel1en. Die innig·e 
Bezieh11ng der Glossoscolecinae z11 Plireoryctes l{om1nt 11och cl11rcb eine 
g·a11z spezielle Bildung, die erst d11rcl1 diese Bez11gsetzung· ihre l1ol1e 
Bedeut11ng· erlangt, zur ~"lnschauu11g·, nämlicl1 durch die l1ologyne 
Bescl1affenheit des Geschlechtsapparats bei E'l'tarttiodi·ili"s bürellii 
CoGN., der ei11zige11 Art der Gattung· Erta1itiod·rilus. Wir J1abe11 obe11 
a11sei11a11dergesetzt, daß ein l1olog·yner Pli1·eoryctes als die '''11rzel 
der phyletisch jiingeren Oligochäten a,ngesebeu werden miisse, da 
clie, von einzelnen Verscl:1iebt1ngen abgesehen, fast g·anz alJg·emeine An
ord11t1ng der Geschlechtsorg·ane bei diesen - Hode11 11nd Sa1ne11trichter 
in1 10. und 11. Seg·me11t oder in ei11em derselben, Ovarie11 t1nd Eitrichte1~ 
im 13. Segment - ge1·adezt1 at1f cliesen Ursprung hi11det1te. Ena1itio
ilrilits borellii ist die einzige _i\rt der l)l1yletiscl1 jüngeren Oligocl1äte11. 
tler Pli1·eor:yctes-Nachkommen, die ,vie der Plireoryctes-Ahne de11 holo
g·ynen Zustand des Geschlechtsapparats aufweist, ,väl1re11d alle 
iibrig·en Plir·eoryctes-Nachkom1nen d11rcl1 , rerl11st der vorderen ,veib
licl1e11 Gescl1lecl1tsorga11e n1etagyn ge,1/orden sind. 111 einer frül1eren 
Eröi·ter11ng iiber die phyletischen Bezieht1ngen der Plireor'.1/ctes
Nachkomme11 1) stellte ich diesen holog·ynen Zt1sta11d des Ertantiodrilits
bo1·ellii, einer ang·eblich l1ochspezialisierte11 (gegeniiber dflm damals 
fiir 11rimitiver g·ehaltene11 Sparganopltiliis) Glossoscoleciden-Form, als 
eine11 Riickschlag· dar. Sel1en wir jetzt abe1· terricole Glosso
scolecinen mit ösopl1agealem Mt1skeln1age11 als die unmittelbare11 
~acl1ko1nmen von Plir·eoryctes a11, so liegt kei11 zwingende1' Gr11nd fiir 
die ... -\.nnahme der atavistische11 Natur de1' Hologynität von Enantio
clriliis vor. Der l1ology11e Zusta11d mag diese1' Gattung 1111mittelbar 
von Plireoryctes vere1'bt worden sein: er sti.itzt sog·ar nocli n1eine 

1) W. MrCHAELSEN, 1908b, Pendulations-'fheorie tt. Oligocl1.. in: 
llitt. Mus. Hamburg, Heft 25, p. 156--157. 

• 
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uet1ere .l\.nschauung von der l)hyletischen Stellung de1· Glossoscole-
• -c1nen. 

Nacl1 Klarstellung· der vVt1rzelbezieht1ng cler Glossoscolecine11 
tritt die F1·age nacl1 dem l) h y l et i s c h e n ,.<\. t1 fb a t1 diese1· Unter
familie a11 uns heran. Diese F1·age ist meiner .A nsicl1t nach zu1· 
Zeit 11icl1t at1sreichend ztt beant,vorte11. Ei11e große Bedeutung mt1ß 
bei diese1· Frage zweifellos den Sondercl1arakteren der Chylustaschen 
- nach meinen netteren Unters11cht1ngen besitzen sämtliche Glosso
scolecinen Chylustasche11 - beigemessen ,verden; doch ist schwer 
zu entscl1eiden, welcl1e Chylustaschencharaktere als die t1rsprüng·
licheren a11gese]1e11 \Ve1·den müsse11, die Einzahl oder die Vielzal1l 
der Paare, der 1111mittelbare Anscl1lt1ß an den l\ft1skelmagen (ChJ'lt1s
taschen des vordersten Paares im 7. Segment) oder die vom 
Mt1skel1nag·en weit gesonderte Stell1111g; selbst die ei11fachere 
Ge taltt1ng· und geringere Größe der Chylt1staschen 1nancl1er Formen 
ka11n nicl1t ohne weiteres als etwas ursprüngliches angesproche11 
,verden; ,~rissen ,vir doc]1 nicht, ob hier nicht Rückbildungen vor
liegen. So ist die winzige 11nd einfachere Gestalt der Cl1ylt1staschen 
bei den Onychocliaeta-Arten anscheinend als Rückbildung zu de11ten 
t1nd offen bar ebenso die einfacl1ere Gestalt der Cl1ylustascl1en des 
l1interste1t Paares bei Rliiriod'i·ilus 11apillif er (MrcH.) (s. t1nte11 !). 

Die l1ology11e Nat11r des Geschlecl1tsapparats vo11 Ena1itioclrili,.s 
deutet vielleicht darauf hi11, daß diese Gattt1ng, 1111d damit die eng·ere 
Urnppe, der sie ang·ebört (Jloloscolex, Enantiodrili1ts, Glossoscolex, Fimo
scote.c), Plireoryctes besonders nahesteht 11nd als Wurzelglied der 
U11terfam. Glossoscolecinae anz11sel1en ist; doch ist es i1nn1erhi11 11ocl1 
11icltt ganz ausgescl1lossen, daß je11e hologyne Natur 1111r ein Rück
scl1lag· sei. Ich halte es für das richtigste, die Frage nach der 
phyletiscl1en Gliederttng innerl1alb der Unterfa111. Glossoscolecinae 11ocl1 
offen zt1 lassen und die verschiedene11 Gattt1ngen nach den in 
einzelnen Fällen offenbaren ,,erwandtscl1aftlichen Beziehungen an
einander zt1 reil1en. l),lan könnte die Glossoscolex-Gr11ppe u11d speziell 
de11 holoandriscben Holoscolex sowie de11 l1ologynen E1iantiodrilus alR 
fragliche \Vurzelgliede1· an die Basis der Unterfamilie stellen t1nd 
die Vielzahl der Ol1yl•1stascl1e111,aare als et~vas sekundäres, als a11s 
der Ei11zahl hervo1·gegange11, ansel1en. j),[an könnte aber auch die 
Vielzahl der Chyl11stascben als das ursprtinglicl1ere hinstellen, de11 
l1oloandriscl1e11 Than-inodr'ilus an die Basis der Unterfamilie setze1~ 
11nd die l1ologyne Natur des Enantiodrilus als Atavismus erklären. 
Die Wahl der Gattt1ng· Thanirtodrilus als W t1rzelform hat das fü1· 
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sicl1: daß die ei11e der beide11 U11tergattuug·en, 11ämlicl1 Sttbge11. 
J1iZ:ad1·ilus, dt1rch ei11e offenbar t1rsprünglicl1ere Gestaltung de1~ 
(ib31lustasche11 (Leiste11tasche11) at1sg·ezeich11et ist, ,vähl·end die andere 
U11tergattung, Subge11. Tham1iodrititS, 1nit Scl1lat1cl1tasche11, zugleiclt 
als der A11sga11g·spunkt für die viele11 Gattungen angesel1en \Verden 
lcö11nte, bei dene11 die Ohyl11staschen Schlauchtaschen si11d. Scbließlicl1 
]cö1111te nocl1 die Grt1ppe der Gatt1111gen 11n1 Periscolex als "\Vurzel 
des Glossoscoleci11en-Stamn1es i11 Frage ko1nmen, die ebenfalls d11rcl1: 
einfacl1ere Ch31lt1stascl1en - Leistentasche11 - charakterisiert ist. 
Docl1 ist zu bedenken, daß keine dieser Gattt1nge11 ( Pe1·iscolex, Anteoidesr 
Diachaeta) zugleicl1 rein l1oloandriscl1 ist. Die Gattt111g Periscolea:. 
die im allg·emei11en als die einfachste erscheint (1 Paar Chylustasche11 
- Leistentascl1en - im 7. Seg·1nent), ist zwar nach der Ausbildung· 
der Hoden u11d Samentrichter holoandrisch; docl1 zeigt il1r Sa1nensack
apparat schon eine metandriscl1e Anordnung. Bedeutsam ist bei 
Peri·scolex at1ch die charakteristiscl1e ,r e1·längeru11g· der Samensäcke, 
die als l1ohe Spezialisier11ng zweifellos einen pl1yletiscJ1 jiingere11 
Zustand darstellt. 

Ich stelle im Folgenden die holoandrisc]1e Gattung Tha1nnodrilus 
n1it der grüßten Zahl der sich unmittelbar a11 de11 l\1 t1skelrnagen 
anschließenden Cl1ylt1stascl1enpaare, 1111d spezieller deren U11tergattung· 
lrikadriliis mit ei11fachere11 Cl1ylustasche11 (Leistentascl1en), an die 
Basis des Stamines der Glossoscolecine11. 

Es lcann fraglich erschei11en, ob inan die Gattung Sparganophilits, 
die ic11 bisl1er als die \1/t1rzelg·attt1ng der Unterfarn. Glossoscoleci1iae 
ang·esel1e11 l1abe, nach Auflösung· der alten Unterfarn. Orioclrilinae (s. l.) 
den Glossoscolecinen zuord11en oder ob 1na11 sie als Vertreter eine1· 
besonderen Unterfamilie von jene11 g·etrennt halten solle. Nac11 
n1einer jetzigen Auffassung hat sich die Gattt1ng· Spat·,gariopliiliis bei 
Anpassung an eine aqt1atile Lebe11sweise 11nter Verlust des öso1)l1a
g·ealen M11skeln1age11s 1111d der Chylt1stasche11, aber unter Beibehaltt1ng· 
der Samentaschen in der Reg·ion vor de11 Hodensegmenten a11s 
Glossoscoleci11en gebildet. Sie mag einstweilen wegen ihrer immerhin 
recht großen (fraglich aber, ob a11ch systematisch bedeutsamen) 
Abweich11ngen a]s Vertreter einer Unterfarn. Sparganopliilinae de1~ 
Unterfarn. Glossoscoleci1iae an die Seite gestellt werden. 

Es ist n11n die pl1yletische Beziehung der i.ibrige11 Lumbriciden
GruJ)pen, zt1nächst der Microchaetinae, zu den ph31letisch älteren 
Glossoscolecinen z11 u11tersuchen. Bei meiner letzten Bearbeitt1ng 
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der Gattt1ng· .Alnza 1) e1·brachte ich den Nacl1weis, daß die Arten 
dieser Gattt1ng· n1it Sa1nentasche11 at1sgestattet seien, und gelang·te 
zt1 dem Schlt1ß, daß diese Gattung at1s de1· Unterfarn. Criodrilinae, . 
wie sie bis dahi11 gefaßt war, also s. 1., zu e11tferne11 1111d als Typus 
einer eigene11 Unterfamilie .Alniinae enger an die Unterfarn . .Llficrocliae
tinae anzt1schließen sei. Meine ältere Anscl1aut111g·, claß die drei 
Gattt111ge11 der Unterfarn. Criodrili11ae im alten Sinne (s. l.), nämlicl1 
C·riodrilus, Sparganophilits t1nd Al1nct, wahrscl1ein1icl1 als W t1rze]gliede1· 
der Glossoscoleciden-Lt1mbriciden-Grt11)pe angesel1e11 werden n1iißten. 

' 
beschränkte ich dal1in, daß ,venigstens die Gattung .Al1na als ei11 
solches Wurzelglied nicht 111el11· i11 Betracht ltommen dü.rfe, da ih1· 
sch,verwiegendster Charakter, die ,veit zt1rückgescl1obe11e Lage de1· 
Samentascl1en, 11icht als etwas t1rspriinglicl1es a11gesehe11 ,,,erden 
kö11ne, sonder11 1111r als ein ji111gerer Charakter, der aus den1 ent
sprechenden ~1icrochäti11en-Cl1a,rakte1· l1ervorgega11gen sei. Über die 
Stellt1ng, die nun den übrig bleibenden Gattungen der alten Unterfarn . 
Criodrilinae, also den Gatt11nge11 Criodrilus t111d Spargano1Jliilus, anzu
weisen sei, ät1ßerte icl1 micl1 hierbei 11icht, modifizierte aucl1 11icl1t 
meine ältere Anscl1auung, daß Sparganophilus der Unterfarn. Glosso
scolecinae t111d C,;·iodrilus der :B~am. LiJJnibricidae (s. s.) näher stä11de. 
Ich ließ micl1 bei der Bet1rteilt1ng der Gattung C1·iodriliis von der 
hierbei aucl1 geä.t1ßerten l\fei11t1og leiten, daß die Arte11 dieser Gattung 
keine Samentaschen besäßen. Diese Meint1ng beruht a11f ei11em 
Irrtum. Schon 1904 hat CoGNETTI bei seinem Criodrilus alfa,;·i vo11 
Costa Rica Samentascl1en 11acbg·ewiesen. 2

) Ich l1atte die betre:ffe11de 
Angabe itbersehen. Ich habe nt111 clas reicl1e mir zt1r Verfügt111 g· 
stehende ~Iaterial (sämtliche Arten de1· Gattung C,;·iodrilus im bisl1e1~ 
gebrä11chlichen Sinne samt einer neuen Art vo11 Ect1ador) ge11at1 
1111tersucl1t t1nd bei alle11 an1erikanischen _-irten Sa1ne11tascl1e11 nach
weisen l{önnen. Hierdurch setzen sicl1 diese amerikaniscl1en ... ~rte11 
in einen Gegensatz zu dem Typus dieser Gattung, dem altweltlichen 
Criodrilus lacuum HoFFMEI STER. Ei11 aus verschiedenen Gebieten 
(Deutschland 11nd Syrien) stammendes vollkomu1en gescblecl1tsreifes 

• 

Material gestattete mir de11 sicheren N achv;reis, daß diese Art tat-
sächlich der Samentaschen entbehre, ein Nachweis, der iibrigens 

1) W . M1 CHAELSEN, 1915, Zentralafrik. Oligoch., in: Erg. 2. Deutsch . 
Zentral-Afrika-Exped. 1910-1911, Zool., Vol. 1, p . 276f. 

2) L . ÜOGNETTI DE MARTIIS, 1904c, Nuovi Olig. Costa Rica, in : 
:Bol!. Mus. Torino, Vol. 19, No. 4 78, p. 4 und 1905b, Olig. R eg. neo
i:ropicale I, in: }lern. Accad. Torino (2), Vol. 55, p. 62f. 
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nach den älteren Untersucl1t111gen BENHAM's 1), Rosa's 2) und CoLLrN's ::) 
kat11n noch nötig war, hat docl1 schon BENHAM eine genügende 
Erklärt111g für die Haltlosigkeit der ÖRLEY'scl1en 4) Angabe über 
San1entascl1en bei 0. lacuum gegeben. Icl1 will micl1 zunächst mit 
der Feststellung· dieses Gegensatzes zwischen den amerikaniscl1en 
Arte11 und de1· altweltlichen Art der Gattt1ng Oriodrilus begnüge11 
und nt1r nocl1 vorweg bemerken, daß noch a11dere bedet1tsame, 11nten 
zt1 erörternde Gegensätze dazt1 kom1ne11. Es kom1ut mir hier zunächst 
nur auf den Nachweis an, daß jene a1nerika11iscl1en Arten zu t1nrecl1t 
i11 die Gattung Oriodrilies gestellt worden sind. Sie verlangen die 
_-\.ufstel11111g· ei11er eigenen Gattt1ng·. Ich 11enne diese 11eue Gatt11ng 
Drilocrius t111d bestimme die älteste ~J\.rt dieser Gruppe: Criodrilits 
i'.heringi l\iircH., zt1n1 Typt1s dieser ne11en Gattung·. 

Die ei11zige Drilocrius-Art, von der bisher Samentaschen bekannt 
waren, D. alf ari (CoGN.), stimmt in der A11ordnung und Lage der 
Samentaschen durcha11s mit de1· tropisch-afrikanischen Gattt1ng Alrna 
tiberein. Es stehe11 bei ih1· die Samentascl1en Zll 1nehrere11 in Q11er
reihen at1f ei11igen Interseg·mentalfurchen hinter dem Segment der 
männlichen Poren. Nach dem bisherige11 Stande unserer Kenntnis 
1niißte die Gatt11ng Drilocrius demnacl1 der U11terfam. Alminae 
zugeorclnet werden. Wie die ne11e1·dings von mir ausgefiihrte 
Unte1·st1cht111g sämtlicl1er Drilocrius-~~rte11 ergab, zeigen aber nicht 
alle ... J\.rte11 diesen Alminen-Charakter, 11ämlich al1ßer der genannten 
nt1r noch D. buchivaldi 1i. sp. Bei den anderen Arten liegen die 
Samentaschen dagegen nicht l1inter derr1 Segme11t der männlichen 
Poren, s011dern vor diesem Segment, iiber Interseg1nentalft1rcl1e 13/14 
oder 13/14 11nd 14/15, also ,vie bei den Arte11 de1· Unterfarn. Microchae
tinae zwischen den Hodenseg1nenten 1111d dem Segment der 1nännlicl1e11 
Poren. Die Gatt11ng Driloc1·ius bildet demnacl1 eine Vermittlung 
zwische11 den Unterfan1ilien Almi1iae und Mic1·ocliaetin.ae, die, so,veit 
der alte, auf Alma beschränlrte Bereich de1· Alminae in Betracht 
gezogen wird, sonst 11ur noch durcl1 das Fehle11 oder Vorl1ande11sein 

. 

1) BENHAM, 1904, Stud. Earthw. III, in: Quart. Journ. microsc. 
Sc. (N. S.), Vol. 27, p. 56 . 

2) RosA, 1886, Note Lombr. Veneta, in: Atti Ist. Veneto (6), Vol. 4, 
p. 681. 

3) ÜOLLIN, 1888, Criodr. lacuum, Beitr. Kenntn. Olig., in: Z. wiss. 
Zool., Vol. 46, p. 471. 

4) ÖRLEY, 1881, A 1nagyar. Olig. Fat1n., in: Math. Term. Közlem. 
Vol. 16. 
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:eines ösopl1ag·ealen 1Vlt1sl{el111agens 11nterscbieden sind. Aber a11cl1 i11 
dieser letzteren Hinsicht bildet Driloct·iits eine Vermittl11ng zwischen 
_jenen beiden früheren Unterfamilien. Bei D. ilieringi (MrcH.) i:--t wie 
bei den frü.heren Alminen kaum die Spt1r eines ösopbageale11 1Vlt1skel-
111age11s zu finden. Andere Drilocrius-4~ rten besitzen einen det1tlicl1en, 
wenn at1ch kleinen und fast rt1diment~ire11 ö::;ophag·ealen lVluskelmagen, 
de1·, \Vie der ,vohl ausg·ebildete Mnsl{el1nagen der Mic1·ocliaetinae, im 
6. Segment lieg·t, so D. b-iirget·i (l\if rca.) t1nd D. alf ari ( CoGN.), oder 
sich dt1rch die beide11 Segmente 5 t1nd 6 erstreckt, wie bei 
D. b1··ey1,ia1i1ii (1\'Irca.), oder sirh i1n 5. Seg1ne11t findet, so bei der 
t1nten beschriebenen neuen Art D. bucliwaldi. Es i~t hiernacl1 die 
Sonderung der Unterfamilien Almi1iae und ]tficrocliaetinae nicl,t mehr 
aufrecl1t zt1 erl1alten; den11 der trennencle Schnitt wi.irde mitte11 
dt1rch die zweifellos einl1eitlicl1e Gattt111g· D1•ilocrius l1indt1rcl1gehen. 
Die Unte1~fam. Alminae ist wieder at1fzuheben, t1nd die beiden 
Gattu11gen Al11ia und Drilocriits si11d cler Unterfa111ilie Microcliaetiriae 
einzt1verleiben, deren Diagnose e11tsprecl1end ztt erweitern ist (siel1e 
11nten !). 

Untersuchen wir 11un die p 11 y 1 et i s c h e n Bezieh 11 n gen der 
verscbiedene11 Gattt1nge11 der Untel'fam. Microchaetinae (s. 1.) zt1ein
ander, so miisse11 \vir als in erster Li11ie wesentlich a11sehen jene 
Kategorie ,ron Charaktere11, i11 denen sich ein phyletiscl1es Vorschreite11 
der ganzen Unterfamilie i.iber il1re 11äcl1st ältere Ahnengesellscl1aft 
hinaus kt111dgibt, und das ist wieder11m die Lage der San1entascl1e11. 
Die Fa1nilie der L11mbriciden (s. 1.) u11d 1nit ihr die Unterfamilien 
.Microchaetinae und Gloss0Hcoleci1iae stammen, wie oben ausei11a11der
gesetzt, zweifellos von Pbreoryctiden ab. Die Samentascl1en liege11 bei 
de11 Pl1reoryctiden i11 wechselnder Zahl in den Segmenten, die den 
Hodenseg·1neuten voraufgel1e11. Diese Lag·e de1· Same11tasche11poren, 
also der weiblichen Begattu11gspore11, vor den Hode11segm„nten ist 
als die t1rsprlingliche bei de11 Phreo1·3·ctiden-Nacl1kon1men, also auch 
bei der l1ier in Erörterung stel1enden Olig·ochäten-Grt1ppe, anzusehen. 
Wir miissen also die A11ordnung der Sa1nentascl1en, wie \\rir sie als 
Regel i11 der Unterfarn. Glossoscolecinae u11d bei der Gatt11ng Spargano-
JJ7iilus antreffen, aucl1 flir die große Familie der Lt1mbricide11 (s. l.) 
als das pl1yletisch ältere Stadium ansprec11en. Eine V e 1· s c 11 i e b t1 n g· 
de 1· Sa n1 e n t a s c 11 e 11 nach hin t e 11. wie sie zu1n Charakter , 

der Microcl1ätinen flil1rt, kann nt1r ein pbyletiscl1 jüng·erer Zu
stand sein. Offen bar ist eine derartige Verschiebung nach hjnte11, 
-die ei11 Überscl1reiten der Hodensegmente vo1·at1ssetzt, nicht ohne 

Zoo] .. Jabrb. 41. Abt. f. Syst. 2 
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1veiteres angä11gig·. Diese Segmente sind von den umfang·reiche11 
n1ä11nlichen Geschlechtsorg·a11en so sehr i11 _l\.ns1Jruch genommenr 
claß in il1ne11 fi1r norn1al g·roße Samentascl1en kein Platz vorhanden 
ist. Ein Überspringe11 dieser Seg·mente durch die nacl1 hinten 
rü.cke11den Same11taschen scheint · aber at1ßerhalb der E11twicl{lungs
n1ög1ichkeit g·elegen z11 habe11 - Nat11ra non amat saltum -. Zweie11 
der ji1ngsten phyletischen Zweig·e der at1s Phreoryctide11 l1ervor
gega11g·e11en Formenmeng·e ist es gel11ngen, diese Scb wierigkeit z11 
übe1·winde11, die Samentaschenpore11 über die Hodensegmente binat1s
nach l1i11ten z11 verschiebe11 t111d so eine für die At1sführung der 
Begattung· vielleicht vorteilhafte Annäbert111g· an die männliche11 
Begattung·sporen z11 erreichen. Das ist erstens die aus der 
:Th1egascoleciden-Unterfam. Ocrterodrilinae hervorgegangene Unterfain~ 
Eudrilinae und zweitens die l1ier in Rede stebe11de, zweifellos aus
de1· Unterfarn. Glossoscoleci1iae hervorgegang·ene Unterfarn. Microcliae
tinae. Bei de1· großen Bedet1tung, die diese Verl1ältnisse fi11· die, 
l{larstellt1ng· der phyletischen Bezieht1ngen haben, ist ein 11ähe1·es, 
Eing·ehen at1f dieselbe11 wohl gerechtfertig·t. ,;vie g·ewisse, für das. 
Ve1·ständnis des Vorgang·es glücklicherweise erl1alten gebliebene 
Übergangsg·lieder e1·kennen lasse11, ist die , 1 erschieb11ng der Same11-
taschenporen nach hinten i.1ber das Hemmnis der Hodensegmente
hinweg tatsächlich nicht sprungweise vor sicl1 gegangen. Die beiden 
oben genannten Oligochäten-Gruppen, denen es g·elt1ng·en ist, jenes. 
Hemmnis zu überwinden, haben ganz eige11e, in beiden Fällen 
verschiedene Wege eing·eschlag·en, ohne ei11er spr11ngvveisen Cbarakte1'
ändel'ung zu benötige11. 

Bei den Et1d1·ilinen gi11g· clie Verschiebung· der Same11tascl1enpore11 
in folgender Weise vor sich: bei dieser Oligochäten-G1·t1ppe ist das 
Enderg·ebnis der Verscl1iebu11g der in ihrer Zah_l und Größe nicht 
bzw. nicht wese11tlicl1 ,,.eränderte11 Samentaschen die Herstellung· 
einer Verbindung zwischen der infolg·e mediane1· Verscl1melzung· meist 
11npaarigen Samentasche mit dem 11inter den Hode11segmenten g·e
leg·enen weibliche11 .!\ usfi1hrapparat (Eileite1· etc.). Diese ,r erbindung· 
konnte erreicht werden, ohne daß zunächst eine Verschiebung des 
San1entaschenporus 11ötig· wt1rde, t1nd zwar dadurch, daß sich die 
._ amentascl1e als im distale11 Teil sehr dünner, wenig Platz be-· 
ans11rucl1e11der Scl1lat1cl1 von dem vor den Hodensegmenten g·elegene11, 
Ausmi.1ndungspo1·us durch die Hodensegmente hindurch nach hinten• 
l1in erstreckte 1111d erst in dem gerä11migeren Ovarialsegment (hinter„ 
den Hodensegmente11) z11 der umfangreicheren Samentaschenampulle· 
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a11schwoll. Da nt1n die distal cli\nne Samentasche schon die 
Hode11seg·me11te dt1rc]Jzog·, ol1ne hier einen beträchtlichen Platz zt1 
beansprt1cl1en, lag· a11cl1 fi1r die Verschiebt1ng· des Samentaschenporus 
11ach hinten keine Schwierig·l(eit 1nehr vor, beanspr11chte er doch mit 
seiner La.ge an den Hodenseg·me11ten nicht z11gleich auch einen 
beträcbtliche11 Ra1.1m in den Hodensegmenten. In den verschiedenen 
Arten de1' Gatt1111g H yperiod'i·iliis se11en ,vir diese verschiedenen 
Verschieb1111g·sstadie11 vor 11ns. Bei H. millson-i (BEDD.) liegt de1· 
Samentascbenporus am 10. Seg·111e11t, also am ersten Hodensegment. 
nur 111n ein Geringes von der urspriing·lichen Lage vor den Hoden
seg·menten nach hinte11 verscl1oben. Bei H. lctgosensis (BEnn.) liegt 
der Samentaschenpor11s a1n 11. Seg·me11t, also am zweiten Hoden
segme11t. Bei diese11 Arten zieht sich die Samentascl1e als distal 
sehr dünner Schlauch nach hinten, t11n erst hinter den Hodensegme11ten 
anzt1schwellen. Bei H. af1·ica11,11,1,s (BEDD.) scl1ließlich liegt der Samen
taschenpo1·us vor11 am 13. Segment, also bereits hinte1· den Hoden
segme11ten. Bei verschiedenen E11drilinen-Gattungen, bei Polyto·reutus 
11nd Verwandten, gel1t die Verschiebung des Samentaschenporus nach 
11inten noch weiter, 1111d zvvar iiber die Zo11e des bei diesen Gattunge1t 
ebe11falls u11paarig·en mä11nlicl1e11 Port1s hinat1s. Es ist interessant 

•• 

zu beobac11te11, claß a11cl1 bei dem Uberholen des männlichen Porus 
durch de11 San1 entascl1enpor11s - beide liegen normalerweise in de1~ 
ventralen l\iledianli11ie, der 1nä11nlicl1 e Por11s versperrt also dem 
1vandernden Samentasche11porus de11 g·erade11 \Veg· - k ei11 sprung·
weises Vorg·ehen stattgeft1nden hat. ,vie ich a11 Eutoreutus dtimae1isis 
J\f1cH. 11achweise11 konnte, rti.ckt der San1entaschenport1s, 11m bei de111 
ve11tralmedian geleg·enen n1ännlicl1en Porus ol1ne Sprt1ng· vorbeiwanderri 
zu kö11nen, a t1s der ventralen Medianlinie heraus, so daß bei diese1· 
... \rt, die gerade dieses Überl1olungsstadit1m 1·epräsentiert, eine auf
falle11de Asymmetrie in der Lag·e der beiden Begattungsporen eintritt. 1

) 

In g·anz anderer vVeise gi11g· bei den l\1icrochätine11 die Ver
schiebt1ng cler Samentaschen iiber das Hemmnis der Hodenseg·mente 
hinweg· vor sic]1. A t1ch l1ie1·bei wa1· die erste Bedingung, daß die 
Samentascl1en die lVJöglichkeit gewannen, sich wenigstens teilweise 
at1ch in11erhalb der Hodensegme11te at1szubilden. Dies wurde hier 
erreic11t durcl1 eine Vermehr11.ug der Samentasche11 bei gleicl1zeitiger 
beträchtlicher Verringerung· der Größe der einzelnen Samentaschen. 

1) Siebe W. MICHAELSEN, 1915, Zentralafl'ik. Olig., in: Erg. 2. Deutsch . 
Zentral-Afrika-Exped. 1910-1911, Zool., Vol. 1, p. 266 u. Textfig. 15. 

2* 
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Scbo11 innerl1alb der Unterfan1. Glossoscoleci1iae sel1en ,vir bei einzelnen 
... ~rten die Samentaschen1·eil1en (die Samentaschen sind hier in de1· 
Reg·el nocl1 a11 gewisse Längsli11ien geb11nden) einen Vorstoß nacl1 
]1i11te11 i11 die Regio11 der vordere11 n1ä11nlichen Geschlechtsorgane 
l1inein und soga1· dariiber hin,veg unternehmen. Während die Samen
taschenporen i11 dieser Unterfamilie meist z11 3 oder 4 Paaren auf 
lntersegmentalfurche 6/7-8/9 oder 5/6-8/9 lieg·e11, nehmen sie bei 
T7i. crass1;is (RosA) die I11tersegmentalft1rcJ1en 5/6-9/10, bei Th. duo
rle1ia1•ius 1i. sp. (s. unte11 !) die Intersegmentalft1rcl1e11 5/6-10111 ei11, 
so daß die 11intere11 l1art an die Hodensegmente l1erangerückt sind 
oder schon zwischen de11selben liegen. Das Extrem dieser Ent
wickl11ng stellt i11nerl1alb der Glossoscolecinen das jüngst von mir 
11ntersuchte Exemplar des Rliinod1·ilt1,s fafrier 1i. sp. von Minas Geraes 
dar, bei den1 die San1entascl1en11oren die 9 Interseg·mentalf11rcl1e11 
6/7- 14/15 ein11ehme11, also 11icht 1111r vor u11d a11 den Hode11segn1enten, 
sondern z11rn Teil scl1on hinter den Hodenseg·menten stel1en. Dieses 
Rll. fafner-Exemplar zeigt z11g·leich als Abnormität eine Bildung, die, 
falls weiter du1·cbgeführt u11d zt1 einem Charakter der Art ent
wickelt, eine Ver1·i11g·er11ng der Samentascl1eng·röße g·estattet, ohne 
daß deren Gesamtmasse in gleichem .l\1aße verring·ert z11 ,verde11 
b1·aucl1te; jener vVurm zeigt 11än1lich einseitig· an einer Intersegn1ental
furche an Stelle eines einzige11 Samentasche11por11s deren 2 zwilli11g·s
artig nebeneinander. Verstärl(t und zu ei11em Artcharakter erhoben 
ist diese Bild11ug bei dem oben erwäl1nten Tlia1nnod1·ilits crassus, bei 
dem sicl1 je eine GrupJJe von 1nel1reren Samentascl1en an Stelle einer 
einzigen fi11det. Diese an Stelle einer einzigen g·rößeren stebende11 
zahlreichere11 Samentascl1en sind so winzig·, daß sie gar nicl1t mehr in die 
Leibeshöl1le hineinrage11, sondern ganz i11nerl1al b der dicken Leibeswancl 
liegen. Derartige winzige Sa1nentaschen konnte11 aucl1 in de11 Hoden
segmenten noch Platz fi11den. Sie mochten i11 diesen Hode11seg1nenten 
zt1nächst zt1sammen mit einer Anzal1l ähnlicl1er Same11tascl1en vor den 
Hodensegmenten at1fgetreten und dann allrnählicl1, also nicl1t spr11ng·
weise, weiter nach hinten gerückt sein. Es rn11ßte bei dieser allmäh
licl1en Verschieb11ng nach hinten aucl1 das Stadium durchg·emacht 
werden, bei dem außer den Samentaschen l1inter den Hode11segrnenten 
11och ein Teil dieser Orga11e in11erhalb der Hodensegrnente steht, 11nd 
auch dieses interessante Zwiscl1e11stadium l1atte ich das Gliick zu be
obacl1ten. Es ist Glypliidrilus stultlnianrti l\'froH., be.i dem ich außer wohl
ausgebildeten, gefüllten, we11n auch winzigen Samentascl1en l1inter den 
Hodensegmenten iiber Interseg·mentalfurche 12/13-21/22 nocl1 rudimen-
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täre) t1ng·efü.llte1 fast g·a11z in de1· Leibesvvand verborg·ene Same11tasche11 
i.ibe1· Intersegn1entalft1rche 9/10 1111d 10/11 fand, also im Bereicl1 der 
Hodensegn1ente. Dieser Ft111d zeigt meiner Ansicht nach in beweis
kräftiger Weise: daß a11cl1 bei den Microchätiuen die Verschiebung de1· 
Samentascl1en i.iber clie Hode11segme11te hin'<veg nacl1 hi11ten nicht 
sprunghaft t1nd tinter Vermeid11ng· c1er Hodenseg·mente vor sich ge
g·angen ist, sondern allmäl1lich 11nd t1nter zeitweilige1· 11nd teilweiser 
Besetz11ng der Hodenseg·mente. 

S11cl1en wir 111111 a11s cler Erkenntnis des oben clargelegte11 \Tor
g·a11g·es der Samentasche11verscl1ieb1111g· den Schluß a11f die phyle
tischen Bezieh 11 n ge n der verschiedenen Microchäti11en-Gatt11ng·e11 
zu ziel1en. Den l)l1J1letisch ältesten Z11stand stellt zweifellos ei11e 
_.\.no1·dnung· dar, ~1ie Gly1Jliidriliis stul2lnianni lVIrcrr. sie zeigt, wo sic}L 
11och Samentasche11 im Bereicl1 der Hodenseg·mente finden. Dieser 
Zustand schließt sich ja eng an den vorhergehenden Glossoscolecinen
Zustand an, bei cle1n sicl1 , wie bei alle11 phyletisch alten uncl mittel
alten Nacblcomme11 von Plireo1·yctes, die Samentaschen im allgemeine11 
vo1· den Hodenseg1nenten finden oder bei einer Ver1nel1r11ng· der 
San1entaschenpaare höcbste11s c1ie hinteren Paare im Bereich der 
Hodensegn1e11te oder clal1i11ter lieg·en. Das 11ächst jiing·ere Stadium 
zeigt sämtlicl1e Same11tascben dicht hinter de11 Hode11segmente11, 
aber nocl1 vor dein Seg·1ne11t der män11licl1en Poren; so finden wir 
es bei alle11 übrig·en Glypliidriliis-Arten, bei alle11 Oallidril1us-, Kyr1,otus-, 
Microcl1,aetics- 11nd T1·itogertia-Arten 11ncl a11ch bei einem Teil der 
Drilocriu,s-Arten. Das phyletisch jüng·ste Stadium wircl d11rcl1 den 
Rest der Driloct·ius-Arten 11nd dt1rch alle Alma-Arte11 repräsentiert: 
bei diese11 sind die Samentaschen nocl1 ,veiter nacl1 hinten gerückt, 
so daß sie hinter dein Segment de1' mä11nliche11 Poren zu liegen 
J(on1n1en. " 7 e11n n11n a11cl1 der Entwicklung·sg·ang klar ist, so ist 
doch die Frage, ob die in cler Jetztzeit lebenden Vertreter der ,,er
scl1iedene11 Stadien 111111 at1ch 11 ach diesen Stadien pl1yletisch g·eord11et 
werden dürfen 

1 
ob wir z. B. annehmen dürfen, daß Glypliiclrilits 

stulilnian1ii die l)hyletisc l1 älteste l\iiicrocl1äti11e, .A.lma eiibranchiairt 
)lrcH., bei der die Same11tascl1en bis in den Hinterkörper nach hinte11 
g·erückt sind, die phyletiscl1 j iing·ste .oiicrocbätine sei. Diese F'rage 
ist sicherlic11 nicl1t ol111e weiteres z11 bejahen. So einfacl1 11nd gleich-
111äßig· haben sich die Ver11ältnisse ,,,ahrscheinlich nicht gestaltet. 
Die Verschiebung· der San1e11taschen mag in verschiedenen Linie11 
sehr verschieden scl111ell ,1or sicl1 gegangen sein; nachdem einmal .. 
d11rch Uber\\1i11d11ng der Hodensegmente die Möglichkeit ihrer 
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,veitere11 Verschiebt11Jg· geg·eben war, mag der ,r erscl1iebu11gsvorgang· 
bei einer phyletiscl1 älteren Gattung g·rößere Dimensionen ang·enomme11 
l1aben als bei einer phyletisch ji.i.ngere11; es möge11 a11ch Rückscl1läge 
vorg·eko111men sein. Jedenfalls aber ist es nicht wohl angängig·, 
diejenig·en Forn1en, die die jüng·sten Stadien dieses Entwicklu11gs
g·ang·es darstelle11 (also die Gattungen Alnia und Driloct·iiis) als die 
\Vurzelformen der ganze11 Unterfamilie l1inz11stellen, wen11 hierfii.r 
11icht aus anderen Verl1ältnissen entnommene zwingende Gründe 
sprechen. . 

.Als derartige G1•ii.11de bewertete ich frül1er eine g·ewisse ,veit-
•• 

g·ehende Ahnlichkeit zwischen verschiedenen sicl1 at1cl1 in der Lebens-
weise gleiche11den af1uatile11 Formen (Alma, Oriodril.iis, Spargario
pliilus), die zweifellos 11ahe verwandtscl1aftliche Beziel1t1ng·en zu je 
ei11e1n Zweig· der Glossoscolecide11-Lum briciden-Grt1ppe a11fweisen. 
Diese Äbnlicl1keit beruhte ha1111tsächlicl1 auf der zyg·olobiscl1e11 
Gestalt des I{ o p f es t1nd der Ein fach h e i t des Dar 1n t 1· a c t 11 s. 
Nun ist aber leic11t einz11sel1en, daß diese g·emei11san1en Cl1aralrtere 
11ichts weiteres darstellen als eine beson~ere A 11 pass tl n g· an das 
I..Ae ben im v\Tasser t1nd im weichen Grundscl1lan1m der 
<Je wässer. Für die Vereinfachung· des Darmtract11s, zu1nal für 
die Zuriickbildu11g· des lVIuskelmage11s, ist die ... i\.n11ass1111g· a11 eine 
besondere Lebensweise schon frübei von mir als Ursache heran
g·ezogen worden. In zusammenhä11ge11de1· ,v eise t1nd speziell für 
eine der hier mit in Frage kommenden A1·ten (Oriodri lus lacuunz 
HoFFMSTR.) hat zuerst A. v. SzüTs 1

) die pl1ysiolog·ische Bedeutt111g 
clieser Charaktere erörtert. SzüTs sagt unter anderem: nicl1 ver-
t1chte den 11iedrigeren ttnd höheren Grad der Org·a11isierung· des 

Darmkanals mit den Lebensverhält11issen der 1111tersucl1ten Lumbri
ciden-Arten in Zusamme111Jang z11 bri11g·en. Die Arten, welche mit ver
wesenden Pflanze11stoffen g·esättigten Scl1lammboden be,vol1nen, leben 
unzweifelhaft unter giinstig·eren Lebensverl1ält11issen; die nutri
to1·ische At1sni.i.tzung der organischen Stoffe des Scl1lammbodens ist 
unzweifelhaft eine viel leichtere A ttfgabe. 1\1:an kann diesem Um
stande zuschreiben, da,ß der Darn1lra11al derjenigen Arten, welche 
t1nter den oben g·eschilderten Verl1ältnissen leben, nicht so hoch 
organisiert ist, als dasselbe Org·an derjenig·en Arten, welche feste11 
t1n<l kieselig·en Bode11 oder Lehmboden bewol1ne11. Diese letzt- · 

1) A. v. SzüTS, 1913, Archaeo- und Neolumbricinen, in: Zool. Anz., 
Vol. 42, p. 337 f. 
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genan11te11 Bodenarten sind l1insichtlicl1 ihres Gehaltes a11 geeig11eten 
-organischen Nahru11gsstoffen viel ärmer, der Da.rmkanal der Regen
würmer, welche in solchem Boden leben, hat eine scl1werel'e Arbeit 
.Zll leisten, 11m die n1ag·ere Nahrt1ng· zt1 verdat1e11 11nd resorbieren zt1 

·können. Infolg·edessen erl1ob sich der Dar1nkanal al1f einen höl1eren 
-Grad der Ent,vicklt1ng, damit e1· diese scl1werere Arbeit leisten l{an11" 
(l. c., p. 338) llnd ferner: ,, C1·ioclril1is lacuittm lebt i11 einem g·anz \Veichen, 
:Schla1nmig·en Bode11, welchen er ohne besondere Anstre11gt111g· durch
bohren kann, so daß sein Kopflappen, welcher ei11fach, glatt articuliert 
ist, z11 dieser Arbeit g·ar keines sti1tzende11 Fortsatzes bedarf. Der 
epi- oder tanylobische Kopflappen de1' Neolt1mbricinen , welche in 
Jronsistenteren1 Bode11 lebe11, ist 11nzweifell1aft desl1alb at1sgebildet, 
damit der l{opf'lappen in dem ersten Segme11t eine sichere gut ge
festigte Stütze finden kann während der scl1"'ere11 Arbeit des Ein
bobre11s in den Boden'' (l. c., p. 344). In de11 rein pl1ysiolog·iscl1e11 
Erklärt1ngen stimme icl1 vollständig· 1nit SzüTs ilberein; aber in den 
phyletischen Folgert1ng·en 11nd Voraussetz1111g·e11 kann icl1 il1n1 nicht 
ganz z11stin11nen. SzüTs nin11l)t ohne weiteres a11, daß die beso11dere, 
von ihm als niedrig·er bezeich11ete Organisation der in Rede 
stehe11den vVü1·111er clie primitive sei t111d daß diese aql1atile11 
Wür1ner als die primitiveren, als die Urformen ihres Ver\va11dt-
·chaftskreises anzl1sehe11 seien. 1

) Das ist jede11falls nicht ol1ne 
weiteres ang·ängig. Es muß zunächst wenig·stens mit der lVlöglichkeit 
gerecl1net werden, daß wir es l1ier mit einem sekl1ndäre11 Zustand 
zu tun l1aben , n1it eiue1· späteren ... i.\..ng·e"''öhnung an das Lel)en im 
Süßwa$Se1· und an eine nacl1t1·äglicl1e Anpass11ng a11 dieses aquatile 

1) Unter dieser Voraussetzung stellt er die beiden von ihm ein
gehender untersuchten aquatilen Rege11würn1er, Helodrilits (Allolobophora) 
ditbiosits ÖRLEY und Criodrilus laciti1,11z HOFFl\iSTR., als Archaeolumbricine11 
,den übrigen Lumbriciden als den Neolumbricinen gegenüber. Die Zt1-
sammenfassung dieser beiden Arten ist durchaus gezwungen. Allolouophorct 
-d'ubiosa, für die SzüTs die neue Gattung .t1rclzaeoclrilits at1f~tellt, ist tat
sächlich eine echte AlloloboJJhora der Untergattung A.llolobopliora, mit intesti
nalem l[uskelmagen uncl epilobischem Kopf. Das Fehlen der Samentaschen, 
<las nach Szü'l'S für beide· Gattungen ( Criodrilits und Arcliaeoclr1·tus) 
charakteristisch sein soll, ist für viele echte Alloloboz;liorct-Arten festgestellt, 
für die ganze Untergattung Bt'niast'us, für einige De11drobae11a- und EoJJhila
Arten und auch für 2 weitere Arten der Untergattung Allolobophorct, 
nämlich für A.. (11.) acJ;stis MICH. und A. (A.) a.gatschie1isis MICH. A.. 
<l~tbiosa ist also nicht die einzige samentaschenlose Altolobopliora,. Ich 
]rann nach diesem die Berechtigt1ng der Gattung Archaeodrilits SzüTS nicht 
a.nerkennen. 
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Leben. Wir fi11clen eine derartig·e sekundäre Anpass11ng· a11 da.-
•• 

aq11atile Lebe11, den Ubergang· von terrestriscl1e11 Formen z11 Stiß-
,vas~erformen, i11 den verscl1iedensten Oligochäte11-Grt1ppe11, sogar bei 
]ll1yletiscl1 g·anz jungen Forn1en wie Plieretima (Pli . duncl.:eri l\11cH.), 
die im al]g·e1neinen t.)rpiscl1e Landbewohner sind 11nd scho11 ei11e 
stattlicl1e 1·ein terrestrische Al1ne11reihe at1fvveisen. Die ac111atile 
Lebensweise ist sicl1erlich 11icht a priori als die ursprünglicl1ere an
zusehe11. Hierfiir spricht a11ch folg·e11der Umstand. Die aquatileu 
Furme11 e11tbehren in1 allg·emeine11 eines J\II 11 s k e 1 mag e n s, der ja 
als Rupforg·an l1a11ptsäcl1lich fitr te1·restrische Zwecke Bedet1tung 
]1at. Wo wi1· bei aquatilen Formen ei11en M uskeln1agen finden, liegt 
de1· Scl1luß 11ahe, daß es Formen sind, die von Terricolen abstarnmen„ 
die sich erst vor verl1ältnis111äßig· lr11rzer Periode an das Leben in1 
"\\7asser a11g·epaßt u11d den vo11 den terrestriscl1en Vorfal1ren ererbte11 
J\!Iuskelmagen noc11 nicl1t vel'loren haben. Es ist 11icht einzusel1e11,. 
,vie sicl1 ein solches Rupforgan bei ursprtinglich 11nd da11ernd in1 
Süßwasser lebenden Forn1en 11ätte ne11 bilden l(önnen. N11n besitzen 
llie aqt1atile11 ~Iicrocl1ätinen-Gatt11ngen Glypltidrilits und Oallidrilu~ 
einen ,vohiat1sg·ebildeten, Driloc1·ius eine11 mehr oder weniger rt1di
mentäre11 ösopbag·ealen Mt1sl{elmag·e11. Es ist hiernach z111n 1nindeste11 
,vahrscheinlicl1, daß diese aq11atilen Gattung·en nicht clie \Vurzel
glieder des ~Iicrocl1ätinen-Stam111es sind, sondern die r acl1l{ommen 
terrest1·iscber ~licrochätinen. Vo11 den bis jetzt erörterten Cl1arak
teren spricl1t keiner filr meine frühere ... ~nschat111ng, daß die Gattunge11 
Oriodrilus (s. 1., Oriodrilus + Driloct·ius), Alma 1111d Spa1·ganopliilus 
als gemei11same Wurzel der Glossoscoleciden-L11mbriciden-Gr11ppe 
anz11sehen und als besondere U11terfamilie den iibrige11 Glieder11 dieser 
Gruppe geg·enüberzustellen seien. Fttr einen rreil dieser Gatt11ngen 
läßt sich geradez11 ei11 11mgekel1rtes pl1yletisches Verhältnis 11ach
weise11: die Gattungen Drilocriits (Oriod1·ilits s. l. part.) 11nd ..,.4.l11ici 
sind als jüng·ere Zweig·e der Unterfan1. Mic1·ocliaetiriae zu bezejcl1nen. 

Fiir die Anschat1t111g·, daß 11icht die aqt1atile Gattung Drilocriits 
n1it n1ehr oder we.11ige1· zurückgebildetem i1uskeln1ag·en, sonder11 ei11e 
terrestrische Form 1nit wol1lausgebildetem 1\1 t1skelmagen als Wt11·zel
form der U11terfam. Microclicteti1iae a11zusprechen ist, spricl1t - fast 
beweise11d - 11och ei11 anderer U111sta11d. Das sind auffallende i11nige 
Bezieht1ngen, die die terrestrischen l\1icrochätinen, eine11teils die 
Gattungen 1J!lic1·ochaetus 11nd Tritogenia 1 ), a11dernteils die Gattt1ng 

l) Nach meinen neueren Untersuch11ngen muß die Gattung Tritoge1iia 
l(INB. wieder von ]1ierocliaetus RAPP gesondert werden; s. unten ! 
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Kynotu,s, zu der Glossoscolecinen-Gattung· Holoscolex aufweise11. Die 
Gattt1ng·en Microclictetus und Tritogeriia sind die einzigen 1\Iicrochätinen
Gattungen, deren For1ne11 Chyl11stascl1en besitzen, 1111d z,var ein 
einziges Paar mancl1mal n1el1r oder ,veniger vollkommen ,,ersel1molzene 
Chylustaschen von etwas schwa11kender Lag·e im Bereicl1 des 9. und 
10. Seg·ments, u11d ,,on einer Str11kt11r, nacl1 der icl1 sie als Scl1la11cl1-
taschen (siehe 1111ten die eingebe11dere Erörter1111g iiber die Ge
staltu11g· der Chyl11staschen !) bezeich11e. ,,Tährend 1111ter de11 l\iicro
chätinen n11r Microcliaetics 1111d Tritogenia mit Chyl11staschen a11sgestattet 
si11d, sind diese Org·a11e in der Unterfarn. Glossoscoleciriae allgemein 
verbreitet. Ich habe echte Chylustascl1e11 11e1terdings at1cl1 bei den 
,venigen Arten nach\veisen l{önne11, bei de11e11 sie bisl1er noch vern1ißt 
,~t111rden, nämlicl1 bei Diacliaeta tlio1Jiasi BENH. 1111d bei Onycliocliaef:ct 
iv1·ndlei (BEDD.). Diese ChJ·lustaschen trete11 bei de11 Glossoscolecinen 
in sehr verscl1iedene1· Gestalt11ng· und in verscl1iede11er Zalll a11f·,. 
meist i11 der 1\1:ehrzahl der Paare t111d dicht l1i11ter de11 1\,lusl{eln1agen 
(im 7. Segment) beginne11d. N11r bei einer e11g·e11 Ver\vandtschafts
gr11ppe der Glossoscoleci11en, bei c1en Gattunge11 Holoscolex, E1za11tio
drilus, Glossoscolex 11nd Fimoscolex, findet sich ei11 einziges dt1rc;l1 ei11e 
beträcl1tliche Strecl{e 110m ~I11skeln1agen getrenntes Ol1ylt1staschenpaa1'. 
wie es für Microcliaetiis und Tritoge1iia charakteristiscl1 ist, 1111d gerade 
die Obylustasche11 djeser G1'u1111e stimmen in il1rer i1111ere11 Str11ktu1~ 
(s. t1nten!) a11ffalle11d g·e11:-1t1 mit dene11 vo11 Mi·crochctefus und Tritogeriicr 
überein. Sie liegen zwar etwas weiter l1i11ten, 11ärnlich i111 Bereicl1 
des 11. und 12. 8eg1ne11ts, da sie aber in11erhalb dieses Bereicl1es 
ebenso schwanken wie die der Gattt1nge11 Microcliaetils 1111d Tritogenici 
im Bereich des 9. 11nd 10. Seg1Tients, so ist dieser Unterschied als 
ga11z belanglos z11 bet1·acl1ten. Es ist ei11e direkte verwandtschaftliche 
Beziehtmg Z\vischen den J\iicrocl1äti11e11 Mici·ocliaet'ltS 1111d Tritoge1iia 
und dieser Glossoscolecine11-Gr11ppe nicht von der Ha11d z11 wejsen. 
Eine ähnliche a11schei11end verwandtscl1aftlicl1e Bezieh11ng besteht 
zwischen der erwäl1nten Glossoscolecinen-Gr11ppe 11nd der anderen 
terreRtriscl1en 1Vlicrochäti11e, Ky1iot·us. Die Formen jener Glosso
scolecinen-Gr11ppe zeichne11 sich vor den i1brig·e11 Glossoscolecine11-
Gattungen d11rch die deutliche ... ~us1Jräg·11ng· de1· 1nännlicl1en Poren 
aus, und diese wieder11n1 ber11l1t auf den1 Vorl1a11densei11 stark 
1nuskulöse1· Cop11lationstascl1e11. Derartige m11skt1löse Co1)11lations
taschen charakterisiere11 aber 11nter den 1\ilicrochätinen die Gattung· 
Kynotus und treten sonst in der große11 Familie der Lumbriciden s, l. 
n11r noch bei der einzigen Art von 01·iod1·ilus s. s., bei C. lactt'ltn? 
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,cl1atl~i l1e Beziel11111~· z,,·i$,·he11 ( ··o,· ·,: .$ s.. l. llllli ,te11 at111.1tilen -
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(]liede1·n der ii~)l'igen .'\ ste cles (Jlossoc;ico]ecjden-I1t1mlJrici(le11-, 'tamn1 es 
•• 

r1eslä.11de u11d daß diese a<1uatilf'n Glieder die \\'t1rzel jener Aste 
,larst ellten. \Vie \\'ir unte11 sel1en \\'erdf'n. scl1ei11t eine ·\"' Prwandt-, 

-;cliaft z,vis<~l1e11 Criodriti,s . ·. F:. und den ar1t1atilen lfierocl1ätine11 
tats~c]1licl1 zu bestel1en ; <la abel' diese ac1uatilen l1icrocl1ätinen, ,,·ie 
ieh ()be11 nac11wie~, pl11:lctiscl1 jüngere (Jlieder des ~1icrocl1ätineu
Aste. sind, die a11s terrestriscl1en :B'orme11 ( Mic, ocl,aetus: Tritr ge1iic1, 
ttntl l(1J1tol1ts) hervorgegange11. so muß at1cl1 der Gattung· Criodritits 
. . . ein jüngere1· 1,l1yleti:,;c]1er Ort i11 der Xär1e SP.iner a<1uatilen 
:\f i~rocl1ätineu-, 1 erwand te11 a11gewiesen \\1erden (~ älteres sielte u11 ten ! 1• 
_..\ucl1 clie in der frUhel'en A11scliat1t1ng at1s der angelJlich nahen 
Verwa11dtscl1aft zwisc}ien Criodrilics und /311arga12011hilus ~Pzogenen 
p11yletiscl1en , 'cltlitsse at1f <las , -erJ1ä] t11is von Crio<lrit1,s zun1 Glo:-so
-.,co]ecinen-Ast muß ic11 jetzt, als l1infällig bezeich11 e11. Die ... ~hnlicl1keit 
z,vischert Criodrilus u11d , par.r;a1to11liili!s bert1htledig]ic]1 auff"l1arakteren. 
die ::ils .~11r>ass1tng a11 die a<1uatile Lebens"'eise, also als Con\'ergenz
erscheinu11g, zu det1te11 sinfl (KOJ)f z}·golobisc11. Darm ol1ne Cllylus
tasche11 u11d :\It1skelmagen). 

T;n1 dje 1>l1yletiscl1e Stellung de1' Gattung C'1·io,frilus 1nit 
grHßerer Sic]1erheit feststellen z11 l{ünnen. babe icl1 ei11 reicl1es 
}faterial vom rrypus dersel~JeD: il1rer einzigen Art 0. lctc1ti111i, einer 
ei ngel1enden Uutersucl1t1ng· t111terzogen. Das Ergebnjs derselben ist 
die Erken11tnis, daß Crioclril1cs s. s. einerseits de1· Unterfan1. L1r,111uri
c1nae, a11drerseits de111 jii11geren Zweig der Unterfarn. 1l1icrocliaeti11ar, 
(der aq_t1atile11 Gattung Driloc'ri·us: 1nit der er frt'Lher ja verei11t ,,·arJ 
11ahe stel1t. Griodriliis laciiu1,1 besitzt, wie ich jüngst bei cler C11ter
s11cl1ung nacl1\.veisen kon11te, Gesc11lechtsborsten von einer Form. "'ie 
sie für die Unterfa111. Lunibrici1iae sehr charakteristisch si11d 11nd 
wie sie mei11es \Visse11s at1ßerdem bisher nur 11och bei der nahe
stehe11dcn Gattttng J{orniogasler (er. t spä,ter in die Erörtert1ng 
hineinzuziel1e11 !) gefu11den \\'Orden : ind: 11ämlich ty1)iscl1e Furchen
borst e n.1) Die Bescl1rä11k11ng des Vorkommens deral'tiger Ft1rche11-
bor~ten auf die drei in Eurasien nebeneinander ,,·ohnenden Glieder 
des großen Stammes der L1,1,1nbriciclcte s. l. [ auf Lit112brici1icte. C1riodrili11ae 
{s. s.) 11nd Flor1nogast1·i1iae] ist meiner ,..\nsicht ~.acl1 sehr bedeutsam. 
Das Zusammentreffen cliese1· mo1·phologischen Obereinstin1m11ng mit 
der geographischen kann nur d11rch tatsäcl1licl1e Bluts,yerwandtsrhaft 
erklärt we1·den. 

l ) Siehe unten i1n syste1natischen Teil t1nter C'rioclril,t:s [(ICllltJil . 
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Nacll I<'eststell11ng der nal1en Verwandtschaft Z\viscben Criodrilu.r; 
, . s. und der Unterfamilie Lu1nbricinae entstel1t die weitere Frage: in 
" 'elcl1e1' 1)hyletische11 Beziehung· stehen diese beiden Verwa11dtschafts
glieder z11einander? Ist Criodrilus, ,vie SzüTs (1. c. p. 339) es ohne 
at1sreicl1ende Beg·riindung an11imn1t, die Wt1rzelform der Lt1mbricine11„ 
ocler l1aben ,·vir i11 der anscl1einend einfacl1eren Gestaltt1ng· - SzüTs 
11ennt es ohne weitere11 Nachweis eine primitivere Gestalt11ng -
eine nachträg·licl1e Anpasst1ng an die aq_t1atile Lebensweise zt1 sehen? 
Bei der Unterfarn. Microclicieti1iae sahen wir, daß gewisse aqt1atile 
Ga.ttt1ng·e11 höchstwahrscheinlicl1 nicl1t clie 11rspriinglicl1eren seien, 
da sie sich clu1'ch den ,r erl11st eines uralten Charakters, des öso
pbag·ealen l\lI11skelmag·eus, vo11 de11 iibrig·en Gliedern ihrer Unterfa111ilie 
1111terscl1eiden. Bei den Lt1n1bricinen lieg·t aber die Sache ,vesentlicl1 
a11ders. Die Lt11nbricinen sind sä m t 1 ich wie Crioclrilus dt1rcl1 da 
Fel1len ei11es ösopl1ag·eale11 l\il11skelmagens ausgezeichnet. Sie besitze11 
zwar einen intestinale11 Mt1skelmage11; doch diirfe1J wir diese11 
sicl1erlicl1 nicht als das Homolog·on eines ösophag·ealen 1\1uskeln1agens 
bezeicl1nen; wir habe11 il111 a1s Net1bildung anzt1sehen (s. t1nten !). 
Es liegt 11al1e, den Verlust des ösopl1ag·eale11 Mt1skelmagens cler 
terrestrische11 _.\.hnenformen mit ei11er Anpasst1ng· an aqt1atile 
Lebensweise, wie C1·ioclriliis lacuivni sie noch zeig·t, in 11rsächlichen 
Zusammenhang zt1 bring·en und de11 Erwerb eines ne11en 1Vl11skel1nage11s 
a11 g·anz anderer Stelle, im Bereicl1 des Intestint1ms, auf eine zweite„ 
jüngere Anpassung an das Lebe11 i1n festen Erdboden zuri1ckzufiihren. 
,Vir kö11nte11 hiernacl1 also sel11' wohl jene Form mit intensi,rste1n, 
also wahrscheinlich ältestem aquatile11 Charakter, nämlich Crioclrilu:; 
tacif/lt11i, als rezenten Vertreter der Urform der Unterfa1n. Li1,mbricinae
ansprecl1e11. 1) 

1) Die übrigen aquatilen Lun1 bricinen, die dt1rcbweg eine
weniger vollkommene Anpassung an die aquatile Lebensweise auf\veisen„ 
wie Eisenia tet-, aedra (SA v.), Alloiobo11liorct ditbiosa (ÖRLEY), A. ocutatcl 
(HoFFMSTR) u. a., repräsentieren offenbar ganz junge Anpassungen an die 
aquatile bzw. ampbit,iscbe Lebensweise, Neuanpassungen, die nicht mit 
der Einwanderung· der Lumbricinen Urform ( c~riodrilit:;) in das Süßwasser 
identifizitrt werden können. Zu Unrecht besteht demnach auch der syste
matisehe Ausdruck, den SzüTS einer vermeintlich nur einmaligen Ein
wanderung in das Süßwasser, der vermeintlichen Primitivität des aquatilen 
Wesens von Cr iodrilits tar1tit111, und Al loLobopliora d1.tbiosa, gab. Eine ge
meinschaftliche Gegenüberstellung dieser beiden Arten als Arcliacolit111bri
r·inae, einerseits und aller übrigen Lumbricinen als .)'.7eolitmbrici1zae andrer
seits ist deshalb nicht angängig. Criodrilits rlitbios1.1s ÜRLEY (= Arclicteodrilzt:s 
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Es fragt sich n11r noch, wie sich andere Sondercl1araktere diese1' 
Form l1ierzu stellen. Da ist zunächst ein eigenti.imlicl1er Charakter 
in der histologische11 Strukt11r der vordere11 Partie des l\ilitteldarms 
zu betrachten. C1·iodrilits lacuitm zeigt hier im Bereich mehrerer 
Segmente eine deutliehe Verstärkung der Ring·musk11lat11r des l\ilittel
dar1ns, die scl1011 von HoFFMEISTER, RosA, BENHAM 11nd CoLLIN so,vie 
ne11erding·s a11ch von 111ir selbst beobacl1tet worden ist 11nd teils als 
Magen, teils als Kropf bezeichnet wurde. Diese Verstärk1111g del' 
R ingm11skelschicl1t a111 Vorderteil des lVIitteldar1ns bei C. laciiitm ist _ 
höcl1stwal11'scl1einlich den1 musl{ulösen Kropf de1· terrestrischen 
L11mbrici11en homolog·. 11nd der eigentliche intestinale lVJuskel1Ti age11 
diese1· letzteren ist ,vol1l n11r eine partielle und scl1arf beg·1,enzte 
Verstärkung dieses Kropfes. Also a11ch das fti1' die terricolen 
]~umbricinen so charakteristiscl1e Org·an des intestinalen Muskelmagens 
stellt sich somit als eine spezielle u11d l1ol1e At1sbildu11g· eines Organes 
dar, welches bei den1 aqt1atilen Criodriliis lacuuni in anscheinend 
primitiverer Weise vorg·ebildet ist; auch diese ,r erhältni~se lassen 
sich also sehr wohl mit der Anscha11t1ng vereinen, daß C. lacititnl 
die Urfor1n der L111nbrici11e11 repräse11tiere. ~Ten11 hiergegen nocl1 
eingewendet werde11 mag· , daß man die schwächere 11nd ,venig·er 
spezialisierte A 11sbildung dieses Orga11s bei C1·iodrilits a11ch als Ri.1ck
bildung, als ei11e spätere Anpasst111g an das aqt1atile Lebe11 at1f
fasse11 kö11ne, so kommt 1111n 11och ein anderer Umstand hinz11, der 
fü1· die p rimi tive Nattu' des C1·iodrilus-Z11sta11des dieses Organs 
spricht, der Umstand 11än1lich, daß g·erade die Strukt11r dieses Organs. 
,vie wir sie bei C. lac1titm fi11de11, eine Brücke zu p11yletiscl1 älteren 
L11mbrici11e11-Verwandten bildet. Gerade wie bei C. lacuit11i finden 
,,,ir dieses Org·a11 nän1licl1 bei einigtin ebe11falls aq11atilen lVIicro
-cl1ätinen-Gatt11ng·en1 bei .Alnia und D1·ilocrius. Es ist ka11m von der 
Hand z11 weisen, daß cliese auffallende Übereinstimmung· zwische11 
Crioclrilus, Al1na 11nd Drilocri11-<,s ein Verwandtschafts1nerl{mal sei. 
Das gleichzeitige A11ftret en dieser intestinalen ~r t1skel verstärkung· 
mit den det1tlicl1e11 Reste11 eines ösophagealen Muskelmag·ens bei 
Driloci·iits beweist z11gleich, daß diese beide11 Bildung·en etwas d11rch
a11s l1eterologes sind, daß also at1cl1 die höher SJJezialiali sietten Bil
d11ngen, der intestinale o1t1skelmag·en der Lumbricinen und der öso
phageale }1 uskelmage11 der ~licrochäti11en, keinesweg·s homolog· seien. 

<lt,bios1~s Szü'rS) ist, ,vie ich schon oben auseinandergesetzt, eine echte 
.Allolobopliorct. 
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mit a11dere11 Worten, daß der J\iI11skel111agen der L11mbrici11en keines
weg·s als 11acl1 hinten verscl1obener i\iiicrocl1äti11e11-Glossoscolecinen
l\I11sl,el1nage11 a11fz11fassen sei, ei11e ~Liuffassung·, die übrigens wol1] 
schon a priori d11rch den verschiedenen ontog·enetischen Charakte1~ 
jener beiden Darmpartie11, a11 denen sie auftreten, a11sgeschlossen 
war. Die Betracbt1111g· dieser Darmbildunge11 bring·t dern11ach die 
beiden Gatt11nge11 Ot·ioctrilits und D,riloct·i1is, die icl1 i1n Beg·inn 1111serer .. 
Uberleg11ngen tren11en 1111d sogar 2 verscl1iede11e11 Onterfan1ilien zu-
ordne11 n1ußte, wieder ei11a11der -11äl1e1·. Hie1· ist anscheinend die 
Stelle, an der jene beide11 Unterfamilie11, die Microchätinen und die· 
L11n1bricinen, einander beri.1l1re11, bzw. die Stelle, an der die pl1yle
tiscl1 jting·eren Lum bricinen a11s den pl1yletiscl1 ältere11 1\ficrocl1ätine11 
l1ervo1·geg·a11gen si11d. 

Dafür, daß Oriodr1·l·iis den Uberg·ang der Microchäti11en zu den 
L11mbrici11en marltiert, spricl1t auch die Gestalt11ng seiner Ge -
s c 111 e c 11 t s borsten. 0. lacuu1n besitzt typische F11rcl1en borsten, 
ist also zweifellos de11 Lu1n bricinen nahe zu · stellen; docl1 weisen 
cliese F11rcl1enborsten an den proximale11 E11de11 der charakteristi
schen Lä11g·skiele und Längsfurchen 11och de11tlicl1e Spt1ren eine1~ 
N arbe11ornamentik a11f, wie sie bei den Geschlechtsborsten von 
l\ilicrochätine11 11nd Glossoscolecinen vorkommen. Es scheint hier der 
ältere Cl1arakter der Microchätinen u11d Glossoscolecinen d11rcl1 de11 
jLi.ngeren Charakter der Lumbricine11 gleichsan1 i.i.berdeckt ode1~ 
zt1ri.1ckgedrängt z11 sein. 

Oriodrilus zeig·t 11ocl1 eine weitere Bild11ng, durcl1 dje e1· eine 
Vermittl11ng zwische11 gewissen Microchätine11 11nd gewissen L11m bri
cine11 schafft, das ist der Besitz von ei11e1n Paar n111sltulöseu Co11u
lationstasche11 a1n distalen Ende des männlichen Ausfü hrapparats. 
Derartige Copulationstaschen kennen wir einerseits a11cl1 von g·ewi~sen 
L11mbricinen, so von Allolobopliora (B i1nasti,s) palustris H. F. MoORE1)r 
andrerseits sind sie fii.r fii.r die l\1icrocl1ätinen-Gattung Kynotus. 
cl1arakteristisch , die sie ihrerseits von der Glossoscolex-Gr11ppe de1~ 
GJossoscolecine11 (rloloscolex) ererbt hat. Die anscl1eine11d der Gatt11ng 
Oriodrilus näc11stverwandte Microchätinen-Gatt1111g Drilocrius entbehrt 
jedoch diese Copulationstaschen. Di.i.rfen wir trotzdem die Copulations
tasche11 des Oriodrilus als 11nmittelbares Erbteil vom Urahnen Kynotus 
a11sehen? Ich bin der Ansicht , daß das se11r wol1l angängig· ist. 

1) H. F. MOORE, 1895, Str. Bimast. palustr., in: Journ. Morpho].,. 
Vol. 10, p. 482, tab. 26 fig. 4 P; tab. 27 fig. 13, 14. 
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Wenngleich die an1erikanische Gattung· Driloc1-iits cler nächste rezente 
,r er,1/andte von Oriodrilus sein mag·, der Or·ioclrilus in der Reihe de1' 
rez.e11ten Formen am innigste11 mit de11 l\ficrocl1ätinen zt1 verknüpfe11 
scheint, so darf sie docl1 nicl1t als 11nn1ittelbarer Vorfahr von 
Oriodrilus a11gesehen ,verclen. Als solcl1er kann iiberha11pt vvohl 
nur eine der alte11 \Velt (.i\frika-Eurasien) angehörige 1\ilicrochäti11e11-
Gattung· in Frage kommen ; spricht docl1 a11cl1 das '\1 orkommen des 
jüngste11 l\ficrochätinen Alma im äthiopiscbe11 Gebiet dafür, daß ei11 
Drilocrius-artiges Mittelglied in ..-\.frilca g·elebt haben muß. Diese1-
mutmaßlicl1e afrika11iscl1e D1·ilocri2'1s - icl1 möcl1te il111 als Arcl1i
Driloc1·ius bezeichnen, ol111e ih11 jedoch l1iern1it als ric11tig·e Gatt1111g· 
einführen zu ,,1olle11-, der un1nittelbar at1s dem jetzt at1f 1\iladagaskar 
beschränkten Kynotits e11tsprossen sein ka11n, 111ag· ,,,ie Kynotits t1nd 
,1/ie sein Nacl1komme Criodril1ts Cop11lationstasche11 besessen l1abe11. 
Die rezente Gattt1ng Drilocriits "\\1ftrde sich l1iernacl1 als ein nach 
Amerika iibergetretener Seitenz\veig der geraden Linie K,111iotits 
( madagassiscl1 )- ... l\_rchi-D1·iloct·ius (ätl1iopiscb )-Drilocriits (ätl1iopiscl1-
südamerikanisc:h)-.Alnia (ätl1iopiscl1) darstellen 11nd Criodrilits als 
et1rasischer Zweig des äthiopiscl1en Arcbi-Drilocriits. Daß hier tat
sächlich eine g·erade von K yriotus ttber ( Arcl1i-Drilocrii'1s und) 01·io
drilus zu de1· U11te1·fan1. Li'11-1ibricinae l1infiibrende Verwandtschafts
reihe vorliegt, geht a11cl1 at1s anderen gemei11same11 Cha1·akteren 
hervor, so a1.1s der at1ffallenden _.\n11ähe1·ung· der 1nännlicl1 en Poren 
(bei Kynotus am 15. oder 16. Seg·ment, bei Ct·iodrilus 1111d de11 
LumbriciTtae am 15. Seg·1nent) an die weiblicl1en Poren. Die Lag·e 
der männlichen Poren im Bereich des 15. 11nd 16. Segme11ts fi11det 
sich sonst nur 11ocl1 bei ganz nahe verwandte11 Olig·ocl1äten, bei 
Seitenzweigen dieser Verwandtschaftsreil1e , nämlich bei Dr1·zocrius 
und Hormogaster. ....\ucl1 der nach hinte11 verschobene Giirtel 11nd die 
damit zusammenhängende anteclitelliale Lage der män11licl1 eu Poren 
ist eiu g·emei11sarner Charakter der· Gattunge11 K yriotus , Orioclril·its 
und Drilocriits part. sowie der Lumuricinae. _iuf cle11 Seitenzweig· 
Bor1nogaste1~ ist dieser Cl1arakter nicht ü.bergeg·angen, dag·egen fi11det 
e1· sich wieder bei dem jüngste11 J\iicrochätinen-Zweig, der Gattung 
Alma, ein Umstand, der der Verm11tt111g Ra11m gibt, daß der mt1t
maßliche äthiopische Driloct·ii,s-Teil (Arcbi-Dt·ilocriits), a11s dem so
wohl Alma wie die siidamerikanische11 Drilocrius entsprossen, wohl 
ebenfalls anteclitelliale mä11nliche Poren besessen haben mag. 

Es ist schließlich noch Zll prüfen, wie sich i11 der Linie Kynotus
Criodrilits-Lumbricinae der in dieser 01igoc11äten-Gruppe phyletisclt 



32 

o bedet1tsame Cbarah:ter der Samentasche 11 an o r cl n u 11 g· ver
hält. Das Fehle11 dieser Organe bei C1riodritus lacitum spricht an 
l111d fiir sich 11icht fi.ir die l)rimitive NatL1r dieser Art und ihrer 
Gat tt1ng: denn il1re Altvorderen, die Glossoscolecinen t1nd Kynot1ts, 
habe11 zweifellos Samentaschen besessen. l\1a11 könnte annehmen, 
daß de1' samentaschenlose jetzige Vertrete1· der Gattung Criodrilus1 

C. lctcztitn1, nicht die t1n111ittelbare Urfor111 der Lt1mbricinen sej, 
sondern ein kleine1' Seitenz,veig·, wäl1re11d clie eigentliche Urform 
ein Criodrilits mit San1entaschen g·e,vesen wäre. Eine ge11at1ere .. 
Uberleg·t111g· bringt 1nich jedoc11 zt1 dein Schluß, daß wir auf diese 
~~rklär11ng verzichte11 miissen. Viele ecl1te terricole Lt1mbricine11 
entbel1ren ja nocl1 cler Sa1nentaschen 1111d behelfen sich wie Criodrili,s 
Jacitit11i mit ei11er Übermittlt1ng· des Spermas vo1n Beg·attt1r1gspartne.r 
d11rc]1 ät1J3erlich ang·el1eftete Spermatophoren, so die sämtlichen 
_l1·te11 de1' U11terg·att.1111g Biniastits, wie at1cl1 n1anche ... l\.rte11 der Unter
gatt11ngen Eopliila [ Alloloboplio1·a tyrtaea (RrnAuc.) und A. tasclikentensis 
(MrcH.)], De1idrobaena [ A. sa1narigera (Ros.A )] t111d Allolobopltora [A. acystis 
\1\1rcH.), A. agatschiensis (MroH.) 1111d .A. diibiosa (ÖRLEY)]. Was aber 
besonders auffallencl ist: viele der Lt1mbricinen, bei dene11 sich die 
11ag·azinierung· des Beg·attt1ng·sspermas der Hauptsache 11ach schon 
wieder verio11erlicht l1at, bei der also 8an1entaschen gebildet werden, 
zeig·en außerdem nocl1 die Gepflogenheit, dem Begatt11ngspartner 
.ät1ßerlicl1e Spermatophoren anzuhefte11. Ich ka1)n diese anscheinend 
i1berflii.ssig·e A.11sstattt111g· n1it ät1flerlichen Spermatopl1oren neben de1· 
Fi.1llung der i1111ere11 8ame11taschen nt1r als ei11e11 atavistischen Zt1g· 
bewe1·te11. Die ä11ßeren Spe1·1natophore11 habe11 ·a.oc]1 nt1r einen Sin11 
bei aquatilen Oligochäte11, die i11 einem scbmiegsame11, weic11en 
Meclit11n leben. Bei Erdg·räber11 sind docl1 äußerliche Spern1ato
phoren, die i111 festeren Erdboden der Gefal11· ausg·esetzt sind, ab
~·escl1euert zu werden, recl1t unpraktisch. Icl1 l1alte es desl1alb für 
fast sicher, daß die L11mbricinen tatsächlich von samentaschenlosen 
aq11atilen Forme11 wie C1··iodrilus lciciium },tbstammen t111d daß sie bei 
der Wiedereinwandert111g· in ein feste1·es Medium, bei der Wieder
•eingevvöl1n11ng in eine terrestriscl1e Lebensweise, dt1rch Zurilckg·reife11 
a,t1f einen schon aufg·eg·ebenen i\hnencl1arakter die inneren Samen-
1nagazi11e, die Sa1nentai;:chen, wiede1· er\\rorben l1aben. Aucl1 die 
(::l1araktere der San1entascl1enanord11ung lassen sich 1nit die8er ... l\.n
scl1auung· sehr wohl vereinen. Beim Zt1rfickg·reifen auf einen A.hnen
cl1arakter ist die Greifweite unbeschränkt; es ist dt1rchaus nicht 
gesagt, daß der wieder zuriickg·el1olte Charakter jetzt die letzte vo1· 
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seinen1 damaligen Schwinden erlangte Ent,vicklungsst11fe repräsen
tiere; es ka11n auch ein phyletisch älteres Stadium wiede1· hervor
geholt ,verden. So finden ,vir bei den Lumbricinen im allgemeinen 
nicht dasjenige Stadiu1n · der Sa1nentasche11anordnung·, ,vie es für die 
nächst ältere Ahnengrtl})pe mit Same11tascl1en, die Microchätine11 
(Kynoti,s), charakteristiscl1 ist, sondern 1nit geringen Ausnal1men eine 
.solche Anordnt1ng, die ein phyletisch etwas älteres Stadium repräsen
tiert. Eige11tümlicberweise entspricht die typische 1) Samentascl1en-
anordnt1ng· der Lumbricinen (Samentascl1enporen at1f Intersegmental
furcl1e 9/10 und 10/11, also gerade im Bereiche der Hodensegmente) 
einem Stadium, das in der Ahnenreil1e mutmaßlich sel1r schnell 
iiberga11g·en worde11 ist 1111d das in de11 reze11ten ·v ertretern der 
.Al1nenformen, den Glossoscolecinen t111d ~Iicrocl1ätine11, nur ga11z ver
ei11zelt t111d nicl1t r ei11 ausgeprägt vorko1nmt. Diese typische A11-
ordnung der Samentascl1en bei den Lum brici11en entspricht gewisser-.. 
maßen dem phyletischen Stadit1m des Ubergang·es von den Glosso-
scolecinen zu den ~Iicrochätine11. At1ßer dieser typischen Anordnung· 
finden wir aber verei11zelt in verschiedenen Lt1mbricine11-Gattungen 
bzw. -Untergattt1ng·en at1cl1 solche A nordnung·sweisen, die ganz 
anderen Stadien e11tsprechen. So besitzen einige ,venige Arten, z. B. 
Allolobopliora (Allolobopliora) 1nolle1·i (Ro:3A), eineSamentas(~l1e11a11ordn11ng 
,vie ge,visse Glossoscoleci11en (Samentascl1e11pore11 paarweise auf 
I11terseg·1nentalft1rche 7/8 t111d 8/9), wäl1rend a11dere Lumbrici11en in 
diesem Pu11kte ganz ,vie ty pisc11e llicrochätinen gebildet sind [z.B. 
Allolobopliora (Allolobopliora) savignyi (GuERNE et HoRS'r) mit Satnen
tascbenporen i11Gru11pe11 bis z114 a11f I11tersegmenta1furche13/14 - 15/16]. 
NocJ1 andere Anordnungsweisen erin11ern wieder an Forme11, die 
11nter de11 GJossoscolecinen als selten e At1snahme11 zu vermerken 
,varen, so die vo11 Octolasiurrt coniplanatuni (DuG.) mit 7 P aar Samen
taschenpore11 a11flntersegme11talfurche 6/7- 12/1311nd von Allolobopliora 
(Allolobopliora) 01Jistliocystis (RosA) mit 7 Paar auf Intersegmentalfurcl1e 
13/14-19/20 an gewisse Glossoscolecinen n1it ei11e1· größeren, mehr 
oder weniger ,veit nacl1 hinten reichenden Reihe von Samentaschen
paaren, ,vie Rliiriodrilus faf1ier n. sp. (s. unten !). Aber gerade dieses 

1) Wir dürfen diese Samentaschenanordnung als typisch ansehen, 
nicht weil sie die häufigste ist - tatsächlich zeigen ungefähr 8/

4 
sämt

licher Lumbricinen-Arten diese Anordnung - , sondern weil sie, wie keine 
andere Anordnungsweise, bei allen Lumbricinen-Gattungen und -Unter
_gattungen auftritt, bei allen Untergattungen natürlich nur, soweit sie über
.haupt Samentaschen besitzen, also mit Ausnahme der U ntergatt. Birrtastus. 

Znol. Ja.hrb. 41. Abt. f. Syst. 3 
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Zuriickgreife11 auf die verschiedensten A11nenzustände bestärkt mich· 
in der Ansicht, daß wir es hier mit einem atavistischen Cbarakte1· 
zu tun l1aben, der dt1rch den großen Vorteil, den er bot (Sicher11ng
des bei der Beg·attung· erhaltenen Spern1as), wieder zur fast allge• 
meinen Ausbildung kam. 

Erkennen wir nun Criodrilu-s s. s. als die Wurzelform de1~ 
Unterfarn. Li1J11ibrici1iae an, so mLi.ssen wir weiter entscheiden , ob 
wir Criodrilits als solche mit in diese U11terfamilie ein1·eil1en oder 
als seJbständig·e GrL1ppe bzw. Unterfarnilie de11 L11mbricinen a11 die 
Seite stellen sollen. 1\'Ieiner Ansicht nacl1 ließen sich beide Ent
scheidung·e11 recl1tfertigen; docl1 halte ich es für praktischer, Griodrilus 
als Vertreter einer eigenen Unterfamilie z11 bel1andeln , ,veil bier
durcl1 die phyletische Sonderstellung at1cl1 im Systen1 de11tliche1· z11m 
Ausdrt1ck kommt. 

Es ist schließlich 11och die phyletische Bezieh11ng von Ho·1·mo
gaster z11 den L11n1brici11en zu 11ntersucl1en. Horniogastet· ist zweifel
los, wie a11ch bisl1er gescl1ehen, als Vertreter einer besonderen Unter
familie anz11sel1en; dafii.r spricht schon allein die Ausstattung mit 
3 ösop l1agea l e 11 JV[us kelmag·en , ein Cbaral{ter, der in kei11er 
anderen Lumbricide11-Gattung auftritt. Die Unterfarn. Hor1nogastriricce 
gel1ört zweifellos in de11 Verwandtschaftskreis von Kynotus- D1·iloc1·ius. 
-Griodriliis-Litmbrici1iae, mit dem sie die Lage der m ä 1111 l i ch e n 
Poren itn Bereiche des 15. 11nd 16. Seg·me11ts gemein l1at. ~lit 
K ynotus, Oriodrilics 1111d den Lumbricinen teilt sie auch den s011st 
11t1r selten (Glossoscolex-Grt1ppe) bei den Lumbriciden s. l. a11ftreten
den Charalrter der scl1arfe11 ät1ßerlicl1en At1sp1·äg·t1ng· der männlic11en 
Pore11. Es liegt demnacl1 nahe, den Hormogastri11en ei11e Stellung· .. 
11ahe den1 Uberga11g· von de11 1\'Iicrochätinen zt1 den Lt1mbricinen 
zt1 gebe11. 

Verschiede11e weitere Cl1aralrtere sprecl1e11 für ei11e beso11ders
innige Bezieh11ng de1· Hormogastrinen zu den Lum bricinen, zt1näcbst 
die An o r d n 11 n g· der Samen t a s c 11 e n. Sie zeigen die g·leicl1e 
eig·entümlicbe Lage wie bei der typischen (s. die Fußnote a11f S. 33) 
Same11tasche11a11ordn11ng· der Lumbricinen, nämlich gerade im Bereich 
der Hodensegmente, eine Lage, die sich i11 lreiner anderen Lt1mbri
ciden-U11terfamilie 1·ein ausg·epräg·t wieder findet. Falls bei jenen, 
was selten vorkommt, Samentascbe.n i1n Bereic11 der Hode11segme11te 
auftreten, so sind es st ets n11r Glieder von längere11 Samentaschen-
1·eihen, die weit vor der Hodenregio11 beginnen oder weit hinter der· 
Hodenregio11 ende11. Fii.r die enge Anglieder11ng an die Unterfarn„ 
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Lumb1·icin,ae spricht at1cl1 das Vorkommen von Furchen b o 1· s t e n, 
wie sie sonst nur noch bei der ebenfalls den Lt1m bricinen nahe
stehenden Unterfarn. Oriodrili1iae auftreten. 

Diesen Charakteren, die die Ho1·mogastrincte enger an die Lumbri
cinen knüpfe11, stehen andere gegenü.ber, die at1f eine engere Ver
wandtschaft mit phyletisch älteren Lu111briciden, mit Glossoscolecinen 
11nd liicrochätinen, l1inweise11: das ist erstens das Fehle11 von Rücken -
p o r e n und zweitens die Gestaltung der Ne p h r i di en. BALDASSE
RONI 1) hat nachgewiesen daß Bormo,qaste·r i1n Bau cler Nepl1ridien von 
den Lumbricinen abweicht, dagegen mit den Glossoscolecinen über
einstimmt (Verschiedenheit in der Gestaltung de1· vorderen 11nd der 
hintere11 Nephridien, Blindsack a11 der Endblase). Die Hormo
gastrinae verknüpfen demnach die Lumb1·icinae (11nd 01·iodrilinae) 1nit 
den phyletiscl1 älteren Lumbriciden-Unterf'arnilien , zt111 ächst den 
Microcliaetinae, 11nd hierin liegt einer der Hat1ptgrü11de dafiir, daß 
ich die Lumbricitiae mit jenen phyletisch älteren Gr11ppen zu eine1· 
g·roßen Familie, Litmbricidae s. l., vereine. Die Hormogastrinen 
machen tatsächlich eine scl1arfe Sonderung in 2 Familien, Litmbri
c1·dae s. s. und Glossoscolecidae, 11nmöglicl1. Sie sind als besondere 
Unterfan1ilie den Lit1nbrici1iae 11nd Ot·iod1·ilinae an die Seite z11 stellen, 
11nd zwa1· so, daß sie z11gleicl1 den Microcliaeti1iae nahe stehe11. 

Z11sammenfassung. Unter Weglassung vo11 mancherlei in 
der obigen Erörter11ng at1fgefiibrten Frag·lichkeiten und Bedenl{en 
erl1alten wir nunmel1r folgendes Bild von der Phylogenie de s 
G l o s s o s c o 1 e c i n e n - L 11 m b r i c in e n - S t a m m e s. 

Aus einer fiir alle phyletisch jiingeren Qljg·ochäten, die Familien 
Lumbricidae s. l., Megascolecidae und Moniligastridae (sowie die kleine 
Farn. Allitroididae?), gemeinsa1nen W11rzel, der Phreoryctiden-Gattung 
Plii·eoryctes (mit ösophagealen1 l\!I11skelmage11, l1ologyn_u11d holoandrisch), 
l1at sich 11nmittelbar die Lumbricide11-Unterfam. Glossoscolecinae e11t
wickelt. Fraglich ist, ob die l\!Iegascoleciden u11d lVIoniligastride11 
neben den Glossoscoleci11e11 unmittelbar a11s Plireoryctes oder ob sie 
aus dem Basalstücl{ der Glossoscolecinen entsprossen si11d. 

l\iI ancl1es spricht dafür, daß die Glossoscolecinen-Gattu11ge11 der 
Glossoscolex-Gruppe mit 1 Paar bereits hoche11twickelten Chylus
tasche11 die l1rsprünglichsten Glossoscolecinen-Gatt11ng·en sind (E1za1itio
dr1lus noch hology11 , Atavismus?, alle anderen L11mbriciden, wie a11ch 

1) BALDASSERONI, 0 ., 1914, S. nefrid. Hormog. praetiosa, in: Monit. 
zool. Ital., Vol. 25, p. 160-172, tab. 6 t1. Textfig. 1-5. 

3* 
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Megascolecide11 und Moniligastriden 1netagyn !). Man kö1111te aber -
auch die Gattungen Pe1'"iscolex, Anieoides und Verwandte mit ein-
facheren Cbylustaschen (Riickbildut1g ?) als ursprünglicl1ere Glosso
scolecinen ansehen. 

Die Unterfarn. Sparganophilinae stellt einen an das Leben im 
Süßwasse1· angepaßten, aus Glossoscoleci11en hervorgegangenen jüngeren 
Zweig dar. 

A11s terricole11 Glossoscoleci11e11 der Glossoscolex-Gruppe (mit 
1 Paar Chylustascl1en - Scl1lauchtaschen - weit hinter dem öso
phagealen l\iluskelmagen 11nd n1it muskt1lösen Copulatio11staschen) 
entsprossen u11ter Nacl1hi11tenschie.bung der Samentasche11 die te1'ri
colen Microchätinen-Gattt1nge11 Mic1·ocl1.aetus und Tritogenia (n1it 
1 Paa1· Chyl11stasche11 - Scl1laucl1tascl1en - weit hinter dem öso
phageale11 Muskelmagen) sowie Kynotus (mit 1nuslculösen Copulations
taschen). Unter Anpassung a11 eine aquatile Lebensweise bildete11 
sich aus Kynotits t1nter Verl11st der Co1)ulationstaschen die l\tlicro
chäti11en-Gattunge11 Oallid1iilus mit 1\iI11skelmagen im 5. bis 6. Segment, 
aus Mic1·ocJiaet11,,s oder Tritoge1iia die Gattung Gly1Jhid1·ilus mit l\f11skel
magen in1 7. bis 8. Segme11t; aus Kyrtotus ferne1· unter Beibehaltu11g· 
der Coptl1ationstaschen die l1ypotl1etische Gattt1ng Arcbi-Di·ilocrius 
(mit Cop11lationstaschen und ösopl1agealem 1\1:ttskelmag·en sowie n1it 
einer Neubildu11g muskulöser Natur arn Anfang· des Mitteldar1ns). 
Aus de111 l1ypothetischen Arcl1i-Dritocrius entsprossen verschiedene 
Zweige , von denen 2 11och zu den Microchätine11 zu stellen si11d, 
nä1n1icl1 1111ter Beibehaltung t111d dan11 allmäl11icher Rückbildung des 
ösopl1ageale11 M11skel1nage11s 11nd 11nter Ve1·lt1st der Cop11lationstascben 
die aquatile Gattung Drilocri1t,s und 11nter Verlust des ösophagealen 
Muskel1nage11s und der Coptllationstasche11 die aqt1atile Gattung Alma. 
Aus der ]1y1)othetischen Gattung Arcl1i-Drilocrius entsproß ferner nocl1 
ein aqt1atiler Stamm, der sich durch At1sbildung· der Gescl1lecl1ts
borsten als F t1rcl1enborsten auszeicl1uet, die musk11lösen Copulations
tascl1en beibehält, abe1· den ösoyhagealen Muskelmage11 n11d die 
Samentascl1en verliert, die Unterfarn. Oriodrilinae (s. s.). 

Aus den aq11atilen Criodriline11 entsta11den unter "\Viedera11passung 
an das Leben in1 trockneren Erdboden, unter Sonderung der Muskel
bildung am A11fang des Mitteldarmes zu ei11en1 intestinalen Muskel
magen, Erwerbung von Rückenporen 11nd Wiederer\\1erbung von 
Samentaschen (zunächst im Bereich der Hodensegmente!) die Unter
fan1. Lumbricinae. Die Chylustaschen der Lumbrici11en sind wohl 
als Neubildung anzusehen, ,venngleich sie in il1rem in11eren Bau. 
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MutmaJJlicher Stammba11m der L11mbriculiden-Nachkommen. 

L umbn.'culidae 

Branclziobdellt'riae -;---
-;; . ? 

? Pelodn"lus 

A lluro1·d,,:;1::.-·da_e_ , l 
Phreor:J•ctes 

? 
Hirudinea, ,L---) ?-------:::::::~ 

Moni-Zigastridae 
? ~ . 

,1,Jegascolecidae 

Glossoscolex- ? ? Tha7nnodrt"lus-
Gruppe 

~ 
Periscolex

Gruppe 

~ -AJ,·crochaetus 
Tritogenia 

Kynotus 

Glyphidrilus 

.,, 
Callidrilus 

Gruppe 
) 

?~ 
S parganophi!t11ae 

Archi- Drilocnus 
? 

Dn"locrius 

Alma 

Cr1odritinae 
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(La1nellentaschen) nicht so iu ihre1· ät1ßere11 Gestaltu11g - ei11e 
entfer11te Äl111lichkeit mit den Chyl11stasche11 gewisse1· Glossoscolecinen 
(Andio~·rliinus, Andiodrilus) at1fweisen. 

Aus dem Criodrilinen-Stan1m (mit Ft1rche11borsten) entsproß 
schließlich noch, t·raglicl1 a11 welc11 er Stelle, die terricole Unterfarn. 
B or,nogastririae mit dem Sondercharakter der drei ösopbagealen Muskel
magen, wie die L11mbricinen ohne Copulatio11staschen und mit Samen
tascl1en i1n Bereicl1e de1· Hodensegme11te , aber ol1ne Rü.ckenporen, 
den ph31letisch älteren Lumbricide11 (Glossoscolecinen und terrestrische11 
Microcl1ätinen), nicht aber den Lumbricinen, im Bat1 der Nephridien 
gleichend. 

Der vorstehende Stammba11m (S. 37) 1nag die l1ier erörterte11 
phyletiscl1en Verhältnisse z11r anscha11liclJ e11 Darstellung bringe11. 

Geog1·aphische , , e1·b1·eitung. 

In1 Folgende11 g·ebe ich z11näcl1st eine Z11sammenstellung de1· 
geographiscl1en Verbreitt1ng der ,,erscl1i edenen Unterfamilien und 
Gattunge11: und zwar l1auptsächlicl1 11acl1 den Vorkommnissen ende
n1ische1· .A.1·ten 1111d Varietäten. N t1r bei einzelnen sehr artenarmen 
Gattu11g·en bzw. Unterfan1ilien (Gattung·en mit höchstens 2 Arten) 
habe ich at1cl1 Formen beri.1cksicl1tigt, die in geringem Grade 
per e g· r in sind, da "'ll' ohne diese i.1berl1at1pt kein Bild vo11 den 
geographische11 Beziel1ung·en der betreffenden Gattung erl1alten 
würde11 (so bei Hormogaster nnd C1·ioclrilus). Ich scl1ließe eine l{urze 
Erörterung· a11 diese Zt1sa1n1nenstell1111 g· an. 

Glossoscolec,i11 ae 

.. 

Tlta1r1.nodri:l'lts Südam e rilca: Co lumbi a (1), Peru (I[+l ?]) 
(In kaclril1ls) 

Than11iodr1·lits Zent ra l - und Südamerika: Panama (1), 
(Tlia1>1noclrilits) Columbia (6) , Ecuador (27), Peru (2), 

Britisch G11aya11a (2), Suriname (3) 
Aptod1·i{lls Südam e rika: Colt1mbia ( l ), Ecuador (4), 

Nord-Bra s ilien (Manaos) (1). 
Rhin,ollrilus Südamerika : Columb ia(l), Venez11ela(3), 

Nord-Brasilien (1[+2?]) (Mittel- und Süd
Brasilien 1 ?, Paraguay 1 ?, Chaco Argentino 1 ?) 

A1idiorrhi11us Südamerika: Venezuela (3), Nord-Bra-
silien (1), Bolivia (1), Paragua-y (1) 

A1idiodril1rs Zentral - ·und Sü dame r ika: Costa Rica (2), 
Columbi a (6). 



01tyehocltaeta 

PorttoscoleJ· 
0 pist h odri l u s 

Diacltaela 
1!1iteo'ides 

Periscolex 

Holo:scolex 
Eria 1itiodrili, s 
Glossoscole:r: 

Fin1 oscolex 
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Bermudas-Westindien-Süd am er ik a 
(Venezuela - S urin am e) (1) 

Zentralamerika: Guatemala (1) 
Südamerika: Brasilien (1), Paraguay

Chaco Argentino (1) 
Westindien: Barbados (1) 
Südamerik:a: Paraguay (1), Chaco Boli

viano-Nord-Argentinien (1) 
Zent r a 1- und Süd am er i ]ca: Panama (2), 

Columbi a (3), Ecuador (1) 
Sii.damerika: Ecuador (1) 
Süda1uerika: Nord-Argentinien (1) 
Zentral- und Süda1nerika: Panama (4), 

Co 1 um b i a (2), Ecuador (3), B o 1 i via (1), 
Paragt1ay (1), Ar gent ini en (Missiones und 
La Plata) (2), Ost-Brasilien (4), Süd-Bra
silien (4) 

Südamerika: Ost-Brasilien (3) 

S1Jarr1a1iopltil·i11 et e 

:::O)Jar_qa1ioJJhi'l1ts Nordwest-Europa: Eng 1 an d (l) 

.M.'iC'l'OClt(teti11,ae 

.Alicrocliaetit s 

Tritogert1·a 
GlyJ>liiclrilll s 

J(ynot-us 
Calt1:d1·il u s 

.rll1nr, 

Nord- und Zent r a 1 am er i k a: West 1. Ver -
einigte Staaten von Nordamerika., Ca
lifornien, Mexico, Guatemala (4 [+3?]) 

Süd-Afrilca: Kapla11d (16), Natal (7), 
0 rang e • K o 1 o nie (2), Zu 1 u 1 an d (2) 

Süd-Afrika: Na t a 1 (2) 
Tropiscl1 Ost-Afrika: Det1t sch Ost

Afrilra (1) 
Süd-Asien: Vorderindien (1), Birma (1), 

Malayische Halbin sel (1) 
Malayischer Ar ch ipel: Bornco (l), Su

matra(l), Sumatra-Java-Celebes(l) 
Madagaskar: (12) 
Tropisch Ost-Ofrika: Mogambique (l), 

Deutsch O s t-Afrilra (2) 
Zentral- und Südamerika: Costa Rica (1), 

Columbia (2), Ecuador (1), Ost-Bra
silien (1) 

Nordost- t1ncl Mittel-Afrika: Unter-.. 
Agypten, Sudan, We st l. Uganda, West 1. 
D e u t s c h O s t - A f r i k a, Ö s t 1. K o n g o von 
Ru wen z o r i bis Tanga nj i k a - See, Rho -
des i a am mit t 1 er e n Sa mb es i, West l. 
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C'l·io(l1·ilinae 

Criodrilits 

Ho1·mogast1·inae 

Florniogaster 

Lunib1•ici 1iae 1) 

Allolobophora 

Octolasiurri 

\V. MrcHAELSEN, 

Kongo (Stanleyville, Chiloanga, Ubangi-Distrikt)r 
Französisch Kongo, Kamerun, Nigeria „ 
Togo, Gambia (13) 

W e s t - A s i e n bis 
st.ina, Syrien, 
Nord-Italien, 
land (Berlin) (1) 

Mittel-Europa: Palä
Süd-Rußland, Ungarn„ 
Österreich, Deutsch-

Süd-Europa und Nord-Afrika: I t a 1 i e n 
(Toscana, Samnium, Rom), Co r s i ca, Sa r
d in i e n, Sicilien, Tunis, Algerien (2) 

Ost-Asien: Japan (1) 
Zentral-A s ien: Turkestan (6) 
Süd-Asien: Bengalen (1), Südwest-Per

s i e n (Heiderabad und Kalenderabad (1) 
Südwest-Asien: T r a11 s kau k a sie n (ca. 20),. 

Syrien und Pa 1 äst in a ( 4), Kleinasien ( 4) 
Süd-Europa: Ost-Rußland (Orenburg t1nd 

Kasan) (2), Süd-Rußland (Kaukasus, Charkow, 
Jekaterinoslaw) (5), Rumänien (1), Bulga
rien (l), Griechenland (1), Ungarn (4), 
B o s ni e n und Da 1 m a t i e n (3) , 0 b er - und 
Nieder ö s t erreich (2) , St e i e r m a r k und 
Tirol (3), Nieder-Bayern (1), Schweiz; 
(10['?]), Nord-Italien (14), Mittel-Italien 
( 1 ), Sardinien ( 4), Südwest-Deutsch-
1 an d (Baden) (1) , Nord-Frankreich (Paris} 
(2), Süd-Frankreich (8), Spanien (1),. 
Portugal (1) 

? Nord - und N o r d wes t -E ur o p a : No r wegen 
.. ( l ?), Ir I an d (1 ?) 
Ostliches Nordamerika: New Jersey -

Nord car o lin a-F 1 o rid a (4f.+1 ?]) 
Süd-Europa: B u 1 gar i e n (1 ), 0 s t erreich i

s c h e s Küstenland (1), Nord-Italien (3} 

1) Es sind im allgemeinen außer den typischen Formen nur an
scheinend sichere Varietäten mitgerechnet worden, nicht aber die mehr 
u11sicheren "forma e". Die Zahlenangaben sind bei der U nsicherbeit der 
Artbegrenzung in dieser Unterfamilie nur als annähernde anzt1sehen. 
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Süd- E t t r o p a: Süd - lJ n gar n - N o r d- Italien 
(1), Niederbayern-Niederösterreich 
(1), Si.idwest-Deutschla11d (Baden) (1). 

Wie aus der obigen Zusan1menstellung· zu erse11en ist , nim1nt 
die phyletisch älteste Gr11ppe , die U11terfamilie der terrestrischen 
G los so s c o l e c i r1, a e, das ti·opische Südarne1·ika 11nd den süd
lichen Teil Zentral;1me1·ikas bis Costa Rica (und Guatemala?) 
ein. Im tropischen Südamerika ist sie, soweit terrestrische F ormen 
in Betracht komme11, allei11l1errsche11d, t eilt sie dieses Gebiet doch 
nur mit einigen aqt1atilen oder amphibischen Formen, der arte11arme11 
Gattung Driloc1·ius, eine1n pl1yletisch rnittelalten L11n1 bricide11-Z\veig~ 
der Unterfarn. Microcliaetir1,ae, 11nd der 1\iegascolecide11-U11terfam. 
Oc1ierodrili1iae (Kerria, Ocnerodriliis). ...~n der Ostseite reicl1t dieses. 
Glossoscolecinen-Gebiet weiter siid wärts (bis La Plata) als an de1~ 
Westseite , an de1· eine vollständige Durchq11erung· des l{onti11e11ts. 
11t1r im Bereich von Süd-Per11 (Junin) 11nd 11ördlicl1 davon erreicht 
wird. Südlich von Per11 bilden die Cordi11eren die \vestliche Be
grenzung des Glossoscolecinen-Gebietes. Die chilenische11 Cordilleren 
selbst sowie der scl1mal e Landstricl1 "''estlich vo11 ihnen (Chile) 
n1üsse11 mitsamt Patagonien , F et1erland t1nd Fal1{1and-Inseln als 
Gebiet der Megascoleciden-Grt1ppen Chilotacea 11nd Acantliod1·ilus be
zeichnet werden. Im 11ördlicl1sten Teil des Glossoscolecinen-Gebietes1 

im südliche11 Zentralamerika, teilen sicl1 die Glossoscolecjnen, ab
gesel1en vo11 aquatilen Forn1en, wie Drilocri.'lts, mit einer typisch 
zentralamerikanisch-westi11dischen l\fegascoleciden-Grt1ppe, den T1·i
gast1·inae, in die Herrschaft. Die zentralamerikanische Glossoscolecine11-
Kolonie stellt sicl1 als ein von Siidamerika vorgeschobe11er Vorposte11 

· dar, der bis Costa Rica im sichere11 Besitz des La11des ist, wäl1rend 
der weiter vorgeschobene Posten von Gt1atemala (Pontoscolex lillje
borgi ErsEN - fraglich, ob a11ch in Panama vorkommend, also ob in 
geringen1 llaße peregrin) nocl1 11nsicher ist. Frag-lieh ist, ob aucl1 
Westindien zu1n Gebiet der Glossoscolecinae zu rechnen sei. "\Vir 
finden hier außer dem durch Verscbleppu11g fast kosmopolitische11 
Pontoscolex coretliriirits (FR. ~f ÜLL.) 3 Glossoscolecinen: Diachaeta 
tho,nasi BENH., iiber ganz vVestindien verbreitet, D. ba1·badensis (BEnn.), 
nur vo11 Barbados bekannt, und 01iyclioclzaeta wi11.dlei BEDD., auch a11f 
de11 Berm11das, in Venezuela und Suriname vorkommend. Diese1· 
letztere kann als recht weit peregrine Form kaum in Rechnung· 
kommen. i\.ucl1 Diacliaeta tlioniasi muß als peregrin bezeichnet werden. 
Da sie aber bisher nur i11 Westindien gef11nden ist (St. Tl1ornas bis 
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CL1ra(ao), so ist 1nit der ,vahrscl1einlicl1keit illrer Heimatsberecl1tigl1ng 
i11 vVestindien z11 recl1ne11. D. barbade1isis schließlicl1 ist eine etwas frag
licl1e For111, die der Nacl1l1ntersucl1ung· bedarf, t1nd außerdem ist die 
Fu11dor~sang·abe ,:Barbados" durcl1 die Kew Gardens nach eingefi1l1rte1n 
.l\.f aterial in einer Pfla11zense11dt1ng i1ber1nittelt vvorde11. Ich habe 
ge11t1gsan1 at1f die llnzt1länglicl1keit derartiger Angaben hingewiesen. 
Es ist z11m n1i11deste11 sel1r zweifelhaft, ob D. barbctdertsis at1f Barbados 
€11demiscl1 sei. Es bleibt also kei11 sicherer Nacl1weis über die 
E11demie von Glossoscoleci11e11 i1l ,v estindie11. Außerhalb des ge
.schilderte11 Gebietes l{omme11 e11demiscl1e Glossoscolecinen nicl1t ,,or. 
Da die Glossoscolecine11 ,vahrscl1einlicl1 llnmittelbar at1s Pl11·eoryctiden, 
der allge1neine11 ,vt1rzelfor1n der l1öl1eren Olig·ocl1äte11, e11tsprossen 
si11d l111d da die Familie der Pl1reoryctiden ei11e we11n a11cl1 zer
stre11te, so docl1 welt"rei te, 11ahezt1 kosn1opolitiscl1e Verbreitl1ng be
sitzt, so stel1t kaum et,vas der Annahme entgege11, daß ihr jetziges 
besc11r-änktes Gebiet at1ch ihre Urheimat sei, daß sie also i1n tropi
scl1en Südamerika at1s Pl1reoryctiden (Pli1-eoryctes) e11tstanden seie11. 
Nl1n ist Z\.var in Südamerika bis jetzt kein ,r ertreter der Farn. 
Phreo,·yctidae gef1111den ,vor·de11. Dies v,1ill aber bei der weiten Zer
spre11g·t1ng des Pl1reoryctide11-G ebietes 1), vo11 de111 in den meisten 
Ko11tine11te11 nur spär]icl1e Relilcte i1brig· g·ebliebe11 sind, 11icht viel 
besagen. Jedenfalls mi1sse11 ,~1ir das tro11iscl1e Si1dan1erika als 11ralte11 
Besitz der Glossoscolecinen a11sehen i mög·en sie 11t1n hier aus ihrer 
zweifellos fast l<os1nopolitischen Phreoryctes-W t1rzel entsta11den oder 
schon a,ls ecl1te GlossoJcolecinen aus a11dere1n Gebiet, in dem sie 
l{eine Vertreter zuriicl{gelassen haben, einge,vandert sein. Als fest
stehend können wir jedenfalls an11ehmen, daß das tropisch si1damerika
nisc11e Glossoscolecinen-Reicl1 älter ist als der jetzt at1f Siid-Afrika 
t1nd Madagaskar beschränlcte Besitz der terrestriscl1en lVIicrochätinen, 
die 11nmittelbar a11s jenen Glossoscoleci11e11 entsprossen sind. Die 
€inzelnen Gattt1ng·en der Glossoscolecine11 11ehmen meist nt1r einen 
bestimmten '1.1 eil des großen Glossoscolecine11-Gebietes ei11. So finde11 
sicl1 die nicl1t gerade artenarme Gattung Andiodrilus 11ur ,,011 
Colt1rnbia bis Costa Rica, Tliam1iodrilits (Thamnodrilus) ,,011 Panama
Peru bis Britisch Gt1ayana 11nd S11ri11ame, Aptod1·ilus ,ron (;olun1bia 
und Ect1ado1· bis Manaos in Nord-Brasilien, Rlii1iodril-irs vo11 Columbia 

1) Ne u seeland (1 Peloclril11s und 2 Pltreor.1Jctes), Auckland
Inseln (2 /Jel.), Südwest-Australie11 (2 Pel.), Süd-Sibirien 
~l Pltr. und 1 Pel.), Europa und Nordamerika(l [2?] Phr.), Süd,vest
Ecke Kaplands (2 Pel.). 
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bis v~enezt1ela tind Nord-Brasilie11 (abgesehen von einer halbwegs 
peregrinen Form, die bis Süd-Brasilien hint1ntergebt), .A,;id1iorrl2irziis 
vo11 Venezuela bis Bolivia und Parag·uay. Daß kleine Gatt11ng·e11 
mit Vi'enigen Arte11 oder gar 1111r einer, wie Tliarrtnod1rilus (I1il~a
drilits), Opistliodrilits, E1ia1itiodril1is 11. a., ei11e sehr bescl1ränkte Ver
breitu11g l1aben , bedarf k at1n1 der Erwäl1n11ng·. Nt1r die g·roße 
Gatt1111g Glossoscolex scl1eint d11rcl1 das g·a11ze Gebiet verbreitet zt1 
sein ; doch ist zt1 beachte11, daß die großen Forme11 · oh11e Samen
t ascl1en a11f die Ost- 11nd Südbezirke beschränk:t sind, wältrend die . 
winzig·en Forme11 1nit Samentaschen l1auptsächlicl1 dein westlicbe11 
Gebiet, dem Cordillere11g·ebiet, ang·ehören ( G. loJ·ae n. s1J.: winzig, 
oh11e Sa1;Ue11tascl1e11: Zwischenform im Cordillerengebiet!). , 7ielleicht 
bedarf es hie1· einer generiscbe11 Sondert111g·, entsprecl1end dieser 
Formen- u11d , , erbreitungsverscl1iede11heit. 

Die i.iber No1·dan1e1·ika - südwärts bis G11ate111ala - 11nd 
No1·dwest-Eu1·opa - Süd - Eng·land - verbreitete Unterfa1nilie 
Sparganophil irtcte mt1ß 11acl1 meiner jetzig·en ... ~nscha11ung als 
ei11e jt'tng·ere Abzweig·t1ng von de1· U11terfam. Glossoscoleci1iae, die 
sich unter Anpass11ng an die aquatile Lebensweise 11mformte 11nd 
von Südamerika aus nach Norden wande1·te, a11gesehen werden. 
Meine frU.l1ere A11scl1auu11g, daß c1ie Sparg·anophilinen die Urfor111 
der Glossoscoleciner1 darstellten, also ein Mittelglied z\vischen der 
Phreoryctiden-W11rzel 1111d den G]ossoscoleeinen seien, kann ich 
11icht mehr a11frecl1t erl1alten, verlang·te c1iese ... l\.nschauung docll, 
daß der bei de11 Phreoryctiden (PJ1reoryctes) bereits ausg·ebildete öso
phag·eale Muskelmagen erst wieder z11riickgebildet wt'trde (S1Ja·rga1lo
pltilinae ohne ösophagealen ll11skelmag·en), um sich dann bei de11 
Glossoscoleci11en z11m zweitenn1al net1 zu bilden. .._t\.11cl1 s11ricl1t die 
direkte Beziehu11g· de1· Glossoscolecinen ztt clen 11h3'letisch ji'tngeren 
süd-afrika11iscl1e11 Microcl1äti11en für das l1ohe Alter der süda1nerika-. 
nische11 Glossoscolecinen. Fraglich mag sein, ob das nordwest
e11ropäische Vorkomn1nis der Sparganophilinen als ei11 endemiscl1es 
anzusehen sei. Es ist scl1on vo1n A11tor der eng·liscl1e11 8JJarga1iopl2il·us
Art, S. tamensis BENHAM, der Verdacht ausgesprochen V11orden 1

), daß 
die eng·lischen Spar.ga1iopliiliis dt1rch den Schiffsverkehr von Nord
a1nerika in England ei11geschlep1)t sein mögen. Dieser Verdacht 
\1/urde bestärkt, als H. F. MooRE in einem pennsylvanischen Spa1·gaizo-

1) W. B. B ENHA~I , 1892c, New Engl. Aquat. Olig. (Spargau.), in: 
Quart. J ourn. microsc. Sc. (N. S.), Vol. 34:, p. 175. 
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pliilics die gleiche .~rt, S. tame,isis, zt1 erkennen glaubte. Ich kon11te 
jedocl1 kürzlich diesen pen11sylvaniscben Sparganophilus an einige11 
mir von MooRE i.iberlassenen Stücken selbst unter~uchen 11nd fest
stellen, daß er nicht mit S. tamensis identisch ist. Dieser Ve1·dacl1ts
grt1nd ist also J1infällig, 11nd \Vir müssen noch mit der Möglichkeit 
1·ecl1nen, daß S. tamensis eine in Engla11d e11de1nische Form sei. 

Die unmittelbar aus Glossoscolecinen, aus der Glossoscolex-Gruppe, 
entsprossene Unterfarn. M icrochaetir1,ae ist mit ihren älteren, 
wie ihre Voreltern rein terrestriscl1en Gattung·e11 ganz auf Siid• 
af1·ika (Kap 1 an d, 0 rang e - K o 1 o nie, Na t a 1 und Zu 1 u 1 an d 
- Gattungen M1icrochaetits und T1·itogenia) 11nd Mada.gaska1· (Gattung 
K ynotus) besch1·änkt. Wir dürfen wohl an11ehn1en, daß dieses be
schränkte Gebiet halbwegs als ein Reliktengebiet oder besse1· 
als ein R ii c k z tl g s gebiet anzt1sehen ist, daß diese terrestri
schen ~ficrochäti11en früher ei11e weitere Verbreitung· in .Afrika be
sessen haben, hier aber durch jiingere, verbreitungskräftige Kon
kurrenten (Megascoleciden-Unterfarn. Trigastri1iae und Eudrilinae) 
verdrängt seien. In dem mittel-afrikanischen Gebiet finde11 sich nu1· 
einige phyletiscl1 jüngere (bzw. mittelalte) Microcbätinen-Gatt11ngen, 
die aus jenen älteren l\'licrocbätinen-Gattt1ngen entsprossen sind, sich 
aber durcl1 ... ~11passu11g a11 aquatile Lebe11sweise der Konkt1rrenz 
jene1· kräftigeren Megascoleciden entzogen habe11 und sicl1 so im 
tropischen Afrika halten kon11ten. Als unmittelbare Nachkommen 
jener terrestrischen Microchätinen finde11 ,\'ir im t1·opischen Ost
Af1·ika die aqt1atilen, aber noch mit ösophagealem Muskelmagen 
ausgestatteten Gattungen Callidrilus und Glypliidrilus. Der erstere, 
Cullidrilus, ist g·anz auf dieses tropisch ost-afrikanische Gebiet (Küsten
region von Mo g am b i q u e und von De tl t s c h Ost- ... \ fr i k a) be
schränkt; der andere, Glyphidrilus, springt jedoch über den Indischen 
Ozean hinüber und findet sich weit verbreitet in l1 ordet·· und 
Hinterindien sowie auf den großen Sunda-Inseln. Das ti·opische 
Afrika mt1ß meiner ... ~nsicht nach als das Gebiet eines weiteren, 
allerdings nur hypothetischen Sprosses jener älteren l1ic1·ocl1ätinen, 11nd 
im besonderen der Gattung Kynotus, angesehen we1·den, 11ämlich der 
oben als Archi-Drilocrius bezeichneten l\llittelform. At1s diesem Archi
Drilocriits entsproß sowohl die jetzt auf das t1·opische Südame1·ika 
1111d das südliche Zentralamerika (0 s t- Brasilien, Ecuador, 
Co 1 tl m b i a, Co s t a R i ca) beschränkte Gattung Drilocrius, in de1· 
der ösophageale Muskelmagen der Voreltern stufenweise zurück
gebildet erscheint, sowie die über das t1·opisehe West- und )littel-
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Af1·ika mit }\.us11ahn1e des Kiistenstriches am Indiscl1en Ozean 
(Gambia, Togo, Nigeria, Kameru11 , Französisch t111d 
B e 1 g· i s c 11 K o n g o , l\i i t t e 1- R h o d e s i a , ,v e s t 1 i c 11 e s D e u t s c h 
Ost-Afrika, Uganda) und Ägypten (S 11 dan, U11 t e r-Ägyp
t e 11) verbreitete Gattung· A.l1na, die kei11e Spur eines ösop11agealen 
Muskelmag·ens mehr aufweist. 

Auf jene11 l1ypotl1etischen tropisch afrikanischen Archi-Dt·ilocrius 
als l\fittelform filhre ich a11cl1 die Unterfamilie Or i od ri l in ae 
zurLlck, dere11 einzige Gattung u11d ... -\.rt, Gt·iodriliis lacuu11i H oFFMSTR., 

das Gebiet von Palästina l)is Deutschland (P a 1 äs t in a , S y rien : 
Siid-R11ßland, Ungarn , Nord - Itali e n , Ös t e rreich , 
Deutscl1la11d) bewol1nt. 

Die Griocl1·ilinae bilde11 °"'eiter de11 At1sg·a11g·sp1111lrt filr die sicl1 
t1nter ,viederg·ewinnu11g einer terrestrischen Lebens,veise mächtig 
entwickelnde 11nd ausbreitende ji1ngste L11mbriciden-U11terfa1nilie 
der L it,11i brici 1iae, die sich fast zu1n Alleinherrscl1e1· über das 
ganze geu1äßigte Eu1·asien (Japan, Be 11 g· a 1 e n , Tu r k es t a n , 
S ü d ,v e s t -P e r s i e n , '11 r a 11 s k a u k a s i e n , S y r i e n , P a 1 ä s t i 11 a ~ 
Ost- und Süd-R11ßla11d , R11mänien , Balka11-H a lbin se l , 
•• 

Osterreich-Un g·arn, Nieder-Bayern, Itali e n, Sa r dinien, 
C o r s i c a , S c h \'.V e i z , F r a n 1~ 1 · e i c 11 , S p a n i e n 11 n cl P o r t u g· a 1) 
aufscbvva11g· 11nd a11cJ1 i1u östlichen No1·damc1·ika (N ew J e1·se y 
bis F 1 o r i da) eine kleine Kolonie e11de1nisclier Formen g·rtindete. 
N11r i11 einig·en Grenzgebiete11 (,Japan, Beng·alen, Siid-E11ropa, öst
liches Nordame1·ika) teile11 die Lu1,ib1·iciriae die Herrschaft mit a11dere11 
terrest1·iscl1en Olig·ocbäten-Grt11)pen de1· l1öberen Fa1nilie11. 

Als ein 11eben de11 L11tn bricinen und (;riodrilinen stehe11der 
kleiner, aus 1\1icrocl1ätinen (ebenfalls aus ArcJ1i-D1·ilocriits?) ent
sprosse11er Z\veig· ist schließlicl1 die U11terfam. H or 1Jiogast r i 1i ae 
anzuführen, als deren Gebiet der 1'y1·1·henisch 1101·d-af1·ika11ische 
Dist1·ikt zu bezeichne11 ist (Italien von 'l'osca11a bis Sam11i t1m, 
Corsica, Sardi11ien, Sicilie11, A lgerie11, Tt111is). Die Hor1nogastrineu
Vorkom1nnisse 111achen ganz den Eiudr11ck einer von den mächtig·e11 
L,1mbricinen an die Sahara-Gre11ze ihres Gebietes a11g·edräng·te11 
Reliktengrl1ppe. 

Einer E1·örterung bedarf noch die Ve1·schleppbarkeit bei den 
verschiedenen G1·uppen der Lum briciden. Von einer eigentlichen 
Verscbleppbarkeit kan11 man ~,0)11 nur bei terrestriscl1en Formen 
reden, die meist eine sehr bescl1ränkte autochtl1one Verbreitung auf
v;,eisen lt11d bei denen es nur a11snahrnsweise zweifelhaft ist, ob eine 
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auffallend weite v~erbreitt1ng überland at1f Verscl1lepp1111g durch den 
Me11scl1e11 oder auf eigene vVeitwa11derung z11ri1ckzuführen ist [ Allo
lobophora (Eisenia) norcle1iskiölcli (EISEN) l1ber ga11z Sibirie11 11nd Süd
Rußland, aber nicht übersee, verbreitet]. Die aq11atilen Formen 
zeigen vielfacl1 eine sehr \Veite Verb1'eitt1ng, ol1ne daß man an r..l er
schleppu11g· dt11·ch ~feuscl1en denken müßte; kann bei il1nen die weite .. 
1Terbreitu11g· docl1 sehr wol1l d11rch Ubertragt1ng einzelner I{okons dt1rch 
\Vasservögel stattfinden. Wie ich nachg·ewiesen habe, enthalten die 
Kokons einer solche11 aq11atilen :B~or1n (Al111a mitltisetosa l\1rcH. 1)) eine 
sehr große Zal1l (z. B. bis 32) Embryonen, so daß die Über
trag11ng· eines einzelnen Koko11s die Bild11ng einer neue11 Kolonie 
er111üglicht. Bei terrestriscl1en Oligochäten enthalten die 
Koko11s dageg·en n11r ei11e geri11ge Zahl vo11 Embryonen (bei Lum
bricincre 11nd Glossoscoleci1iae nt1r 1, 2 oder 3 Embryone11 in einem .. 
J{okon gefunden), so daß die Ubert1'agung ei11es Konko11s ka11m zur 
_<\.usbreitt111g der Art führen kann. Die Verscbleppbarkeit fällt im 
allgemeinen mit der Ve1·breitt1ngskräftig·keit zusam1nen. So finden 
wir at1ch bei den terrestriscl1en Lumb1·iciden die hervorrag·endste 
Verschleppbarkeit bei den phyletiscl1 jungen Formen, den Lunibri
cir1,ae, die naturgemäß am verbreitungskräftig·sten si11d. Diese 
Lumbricinae stelle11 das große Kontinge11t der Aclter-Regenwürmer1 

die mit dem Kt1ltt1rmenscl1en fast die ganze vo11 il1m bewohnbare 
Erde erobert haben t1nd in den meisten Kultt1rze11tre11 die endemiscl1e 
Olilig·ocl1ätenfanna verdrä11gt oder vollko1nmen at1sg·erottet haben. 
Die peregri11en, vom l\'Iensche11 versc11leppten Lumbricinen l1aben 
sic11 bei diese1n Eroberungszt1ge nicht at1f die ibne11 t1rsprilnglich z11-
stehenden Klimazonen - sie si11d endemisch nttr in der nördlich 
g·emäßigten Zone - beschrä11ken lasse11, vvenngleich sie in de11 ge
mäßigten Zo11en beider Erdhälften eine besonders i1ppige E11tfaltt1ng· 
zeig·en. Vielfach haben sie sich a11ch in tropischen Gebieten, teil
weise nal1e dem Äqt1ator, ang·esiede]t 11nd sind andrerseits polwärts 
bis i11 die eisig·e11 Regionen (Nowaja Se1nlja) vorgedru11ge11. Geg·en 
diese hervorragende Verschleppbarkeit der Lumbrici11e11 stehen die 
phyletisch älteren Unterfamilien ,veit zt1rück. ,Ton den ~Iicrochä
tinen kennen wir i1berl1at1pt ltei11en Fall von Verschleppt1ng. Ihre 
terrestrischen ... i1·ten sind niemals at1ßerhalb des beschränkten Gebietes 
von Süd-Afrika bzw. von l\iladag·askar ang·etroffen worden. Die 

1) W. MICH.AELSEN, 1915, Zentralafrilc. Olig., in: Erg. 2. Deutsch. 
Zentral-Afrika-Exped. 1910-1911, Zoo]., Vol. 1, p. 304. 
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Glossoscolecinen zeigen eine einzige ~t\.rt mit typischer Verschle1)p
barkeit, nämlich Pontoscolex corethru1·us (FR. ~lüLL.). Diese eigen
tü1nlicl1e Art ist 11ach weislicl1 durch Verscl1leppt1ng vol1kom1nen 
zirkummu11dan ge\vorden. ~.\.ber in1 Gegensatz zt1 der fast 11nbe
grenzten Verschleppbarkeit der Lumbricinen ist dieser Po11toscolex 
annäl1ernd an das Klimagebiet seiner Gr11ppe, de1· Glossoscolecinen, 
geb1111den. Es ist eine ecl1te 1'rope11form, die at1cl1 dt1rcl1 , rer
schleppung n11r vereinzelt 1111d nicht sehr beträcl1tlicl1 über den 
Tro1)eng·ürtel hina11sgeht (Natal, Ne t1seela11d). Im iibrigen ,veisen 
die Glossoscolecine11 nur einzelne in geringerem iVIaße peregrine For1nen 
auf, nämlich Dic1,cliaetc1, thomasi BENHAl\1, tiber "\Vestindien vo11 St~ 
Thomas bis Ct1ragao verbreitet, t1nd O·nycl2oclzaetct ivi1idlei (BEnn.), von 
den Bern1udas bis Ve11ezuela 1111d St1riname verbreitet. Es ist 
wabrscl1einlich - scl1011 der syno11yme Name Dicicliaeta lito1·alis BEDD. 
weist darauf hin -, daß wir es hier mit euryhalinen Formen zu 
tun l1aben, für clie bekanntlich das 1\t[eer kei n Verbreitl1ngshindernis„ 
sondern ej11 gangbarer Verbreitnng·sweg ist. 

Dei· i1111ere ßa11 de1· ChJ·l11stasc.l1en. 

IcJ1 J1abe bei dieser Arbeit ei11 besonderes ~:\.ugenmerl{ auf den 
inneren Ba1t der C 11 y 1 u s t a s c 11 e n (l{alkdrüsen , l\{oRREN'sche 

•• 

Driise11, Osophagealdrtlse11) g·ericl1tet. Leider ge11i1g·te der Erhal-
tu11gszt1stand des fast dt1rch weg a11ßere11ropäiscl1e11 lVIaterials, das 
von Laien gesan1n1elt 11nd oh11e beso11dere J\Iethode konserviert ist, 
nicl1t Zll ei11er I{larstell t1ng der f'ei11 eren histolog·iscl1en Verhältnisse· 
11ncl z11mal al1cl1 nicht zu einer Klarstellung· des Zusa1n1ne11ha11g·es
des Blt1tgefäßsystems dieser Orga11e n1it den1 Bll1tgefäßsystem des 
•• 

Oso1>hagas. Icl1 g·lat1be erka11n t zt1 l1abe11, daß dieser Zusan1men-
hang ei11 recht ,1erscl1iedener sein ka1111 und daß seine Erforscl111ng 
recl1t bedet1tsan1e Ergebnisse a11cl1 fiir S:)~sten1atiscl1e Feststelln11g·e11 
ve1·spricl1t. W enig·er bedet1tsa1n :;;ind meiner ... i\.11sicht nach diese· 
Bl11tgefäßverl1ältnisse fiir die Phylogenie. Ich gla11be erkan11t zt1 
haben, daß die Art der Blt1tzufiihrung bz'"'· der Blutableit1111g 
leicl1tem \Vechsel unterworfe11 ist . Hoffe11tlicl1 bringen weitere Unter
st1chunge11 an gt111stig·er ko11serviertem l\faterial a11cl1 in diese Or
ganisationsverhältnisse I{l arhei t. 

Chyl11staschen finden sicl1 bei si:tmtlichen Gattu11g~n 11nd Arte11 
der Unterfarn. Glossoscolecinae, bei einem Teil der Gattu11g·e11 der 
Unterfarn. Microcliaetinae (Gattl1ngen Microcl1aetits 11nd Tritogenia) 11nd 
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bei den Arten de1· TJ11terfam. L un1brici11ae. Die Cpylt1stasche11 jene1· 
Microchätinen sind zweifellos ei11 unn1ittelbares-Erbe von de11 phy
letiscl1 älteren Glossoscolecinen, während die C11ylustaschen de1· 
Lumbrici11eu als Neubildu11g zu betracl1te11 sind, über dere11 erblichen 
.Zusamn1e11ha11g· (Hon1ologie) mit den entspreche11den Orga11e11 der 
Vorfah1-en (Glossoscolecine11 t1nd l\!icrochäti11en) zurzeit nicl1ts aus
.gesag·t werde11 ka11n. 

Es sind z11näcbst die C 11y111 s t a s c 11 e n de 1· G 1 o s so s c o 1 e -
,c i u e 11 tl n d Mi c roch ä t in e n zt1 erörtern. In der einfacl1sten 
Form, wie sie z. B. bei den Arten der Gattt111gen Periscolex und 
Diacllaeta ('l,af. 2 Fig. 32 tt. 27) auftritt, erinnert ihr Bau sehr an 
den de1· eige11tlichen Ösopbag11swand111Jg in de1· auf den :rtiI11skel-
111agen folge11den Region. Die Ösopl1agus,,1andung zeigt l1ier n1ebr 
-oder wenig·er regel1näßige , in das Lumen des Ösophagus l1inein-
1·agende, meist querg·estellte Faltung·en des Epithels, deren I1111e11-
1·ä11me von1 Darmgefäßplexus ei11g·eno111men ,,•erden. Diese einfacl1eren 
Cb)rlt1stascl1en macl1en g·anz den Eindr11ck, als seien sie im übrige11 
-n11r wenig veränderte _t\.ussack11ngen dieser blt1tJ·eicl1en, mit ~:pithel-

•• 

falten versel1enen Osop11ag·t1swandung. Zumal bei Periscolex, bei dem 
•• 

der Osopl1agt1s im 7.-9. Seg·n1ent sel1r regelmäßige Qt1erfalte11 bildet, 
siel1t es so aus, als seien die beiden den1 7. Seg·ment angel1ö1·igen 

•• 

-Cbylustascl1en ledig·lich Abscl111ür11ngen oder Aussackung·en des Oso-
pl1agus, i11 die ein 11eil je11er Qt1erfalten l1ineinlaufen, um hier 11u11 
.als Lä11g·sfalte11 an der Innenseite der Chylustascl1en,va11d1111g· in die 
Erschei1111ng· zt1 trete11. Diese Chylustascl1en einfachster Form mit 

• 11iedrige11, leistenförmige11 Falte11 de1' \Vandung· bezeicl111e ich als 
,,L e i s ten tascl1en", so die von Pe1riscolex (rraf. 2 Fig·. 32) 11nd Dia
clzaeta (Taf. 2 Fig. 27) sowie die Chylustascl1e11 des 3. Paares von 
Rlii1iodri·lits papillifer (lVI1cH.) (Taf. 2 Fig. 21). Sind die Falten ver
breitert, de11tlicl1 sat1mförmig, so erl1alten die Cl1ylustascl1e11 die Be
zeichnung· ,,8 a 11 m leisten t a s c 11 e n ", z. B. bei Thaniriodrilus (Irika
-drilus) aberratus (lVI1cH.) ('l~af. 1 Fig. 2-4). Es ist 11atürlicl1 keine 
.scl1arfe Grenze zwische11 einfache11 Leistentaschen t111d Sat1mleiste11-
tasche11 zu ziehen. _i\.us derartigen Leistentascl1en ka11n ma11 sicl1 
.alle ii.brigen Formen der Chylt1stascl1e11 in dieser Oligochätengr11ppe 
~11tstanden de11ken. Vielfach zeige11 die Chylustaschen l1öherer Form 
in ihrem Basalteil noch jene Leistentascl1e11struktur, die sicl1 dan11 
.apicalwärts allmählich in die ko111pliziertere Gestaltung umwandelt. 
Vielfach ist jedoch auch im basalen Teil keine A11deutung der ur
sprü11glicl1e11 Leistentaschenform mehr erke11nbar. Eine U1ngestal-
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tu1Jg· der Leistentaschen bzw. der Sa11mleiste11tascl1e11 gescbiel1t zu
nächst dadt1rch: daß ei11zelne Läng·ssät11ne sich stark verbreiter11 ltnd 
dann im Achsenteil des Org·a11s zusa111menstoßen 11ncl miteinande1· 
verwachsen. Es teilt sich l1ierdurch das L11me11 de1· Chylt1stasche 
i11 1nehrere im Kreise t1n1 eine feste, Coll1mn1ella-artige ~~cl1se l1erun1 
lie~ende Lä11gsfäcl1e1·. Innerhalb ei11es solchen Längsfaches siel1t man 
dann die tibrigen Leisten 11nd scl1n1äleren Längssäun1e t111,·erä11dert 
verlat1fe11. Eine solcl1e Chylustasche ne1111e ich „Fachkaps e 1-
t a s c h e:c. Sie findet sich z. B. bei Tlla11z11odrilus (I11kad1·ilits) cci111eliae 
l\1rcH. ('l'af. 1 Fjg_ J ). Die Bildu11g von Längsfäcber11 lca1111 sicl1 da
c111rcl1 vervielfachen, daß sich a1tcl1 auf den Seiten,,,ände11 der Läng·s
sä11me und der Lä11g·. faclrwände ne11e Falten bilde11, deren Rand 
mit dem benacb barter Säl1me ,·erwächst. Es biltlen sich so 11eue 
Lä11gsfächer attc11 i1n Inner11 des Org·ans, die 11icl1t an die ... \ußen
\Vand anstoßen, wie die z11erst gebildete11. Zugleich werden die 
Längsfäcl1er enger 11nd bilden sicl1 scbließlic11 in Längsscbläuche 
11n1. Derartige Chylustasche11 si11d in1 allgemeine11 als „Scl1lauch
t a s c h e n" zu bezeicl111e11. vVie schon nach de1· Bild t111g· cliese1· 
Scl11äuche at1s 11rsprünglicl1 kantig·eu 1111d mit Längsleisten unc1 
Längssät1men versehene11 Fäcl1ern z11 schließe11 ist, ist der Quer
!"cl1nitt diese1· Schlät1cl1e zt1näcl1st a11cli l{a11tig· 11nd durcl1 Falten
einscb.ieb11ng n1 ehr oder weniger 11n1·egelmäßig gestaltet: so daJ.i 
man sie als „Falte11schla u c hta scl1en" bezeichnen 1n11ß, bei 
lle11en der Sc11la11cl1querschnitt mi1ncl11nal se11r kompliziert, fjord
förmig, erscl1ei n t, so bei .Aptocl1·il-its it12ci,2.atits (MrcH.) ('11af. 1 Fig. 13). 
In der Höchstausbild1111g nel1me11 dag·egen c1ie Scl1läuc}1e eine dreh
rt1nde Gestalt, eine echte Schlauchform an, "'ie bei AtJtodrilus 
e:rcelsus CoGN. (Taf. 1 Fig. 16), Rlii1iodrilits parctdoxus E. PERR. ('11 af. 2 
Fig. 19) und ancleren. Bei der Be11rteilnng 11nd morpl1ologischen 
Bewertu11g der Scblaucbgestalt ist jedocl1 zt1 beacl1te11, daß letztere 
durch verscl1iede11artige Kont1·aktion stark beei11fiußt werden mag·. 
~:ine stärkere Pressu11g at1f die Innenseite der Sc11la11cl1wandung, 
d. b. ein stärkerer Cbylusdrt1ck, wird dal1in fül1re11, die Schlät1che 
zt1 e1·,veiter11 und il1ren Qt1erschnitt der Kreisfor111 z11 11äl1ern. Eine 
stärke1·e Pressung· at1f die A11ßenseite der Scl1lat1chwandung, d. h. 
~i11 stärkerer Blutdr11ck, wird bei gleichzeitigem Nachlasse11 des 
Innendruckes die Schlät1che zt1111 ICollabiere11 bringen und ibren1 
Quersch11itt eine unregel111äßigere Gestalt, eine Fjordform, geben. 
Die Querschnitte d11rch die Cliylt1staschen von .Aptodrilits fitlirmanni 
11. sp. ('faf. 1 Fig. 14) und von A. ohausi 11 . sp. (Taf. 1 Fig. 18) 

Zool. Jahrll. 41. Abt. f. Fiyst. -! 
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n1ügen zur Darstell1111g derartiger Kontraktionsverscl1iedenheiteu 
dienen, ,vobei der von .A. fuli1·ma1i1ii die Wirkung des stärkeren 
Innen- oder Cl1:}'l11sdruckes, der vo11 ... 4.. olictusi die Wirl(ung des 
~tärkere11 At1ßen- oder Blutdruckes zeigt. Die \\' irk11ng dieser ver
~chiedene11 DrL1ckarten hat jedoch ihre Grenzen. Selbst der stärkste
J11ne11dr11ck ,vird solche Faltenscl1läucl1e, wie sie z. B. A. tti1zci1iatits
(Taf. 1 Fig·. 13J zeigt, kaum zur ,1ollkomme11en A usglätt11ng ihrer ,van
dung bring·e.n.. Unte1· den Scl1lauchtaRcl1en lasse11 sich nach der Art 
des Ursprunges der Scl11ät1che zwei sel1r verscl1iedene Gestaltungen 
11nterscheiden. Bei der einen entstel1t die Vielzal1l der Scl1läuche durclt 
vielfache, a11feina11derfolg·ende Gabelt1ng eines einheitliche11 basalen 
Stammes, den man ebensowol1l als ein basal gelegenes Hauptlumen 
lier Cbylustasche wie als den Basalstamm des Schlauchsyste1ns,also schon 
als Chylustasche11schlaucl1, ansprecl1en kann. Da hier dje Verzvveigung 
des ganzen Schlauchsystems d11rcl1 vielfache Gabelt1ng eines basal ein
fache11 Stammstückes nach dem Muster einer Ri~pe vor sicl1 geht„ 
so bezeicl1ne ich diese Schlauchtaschen im besonderen als „Rispen -
s c h 1 au c 11 t a s c h e n". Beispiele für derartige Rispenschlauchtaschen 
mögen Rliinoclrilus paradoxits E. PE1tR. (Taf. 2 Fig. 20) und Aptodrilus 
excelsus CoGN. (Taf. 1 Fig. 15) liefern. Bei der z,veiten Sonderform 
der Scblal1chtascl1en ist eine von einl1eitlicher Basis ausgehende 
aufeinanderfolg·ende Gabelt1ng· 11icht zt1 erkennen, sondern a11s einen1 
einheitlichen Haupt- oder Zentrallumen der Cbyl11stasche entspringen 
11ebeneinander eine mehr oder weniger g·roße Zahl von Cbylus
schläucl1en, die n11n t1n,rerz,\'eigt bleiben oder jeder für sich durch 
Gabelung· ein kleineres Rispensystem bilden können. Nach der Art 
des Nebeneinanders dieser Vielheit vo11 Chylussch]äuchen bezeicl1ne 
ich solche Cbylustaschen als „Kompositensc hlauchta sc l1en''. 
Microchaetttis microchaetus va1·. braunsi M1cH. (rraf. 2 Fig. 35), Thamno
<lrilus (Tl1.) savanicola (lVIrcH.) ('raf. 1 Fig. 5, 6), Th. (Tli.) purnio (MrcH.} 
('raf. 1 Fig. 7, 8) , Th. (Th.) duodertarittts n. sp. (Taf. 1 Fig. 9) und 
Tli. (Tlt. ) agilis ÜOGN. (rraf. 1 Fig·. 10, 11) mögen als Beispiel für 
Kompositenscl1lauchtascl1e11 dienen. Eine ganz eigene Gestaltung 
nehmen diese Kompositenscblauchtasc11en bei viele11 Thamnodrilus-.. 
A rten, so z. B. bei Tli. (TJi.) savanicola, Tli. (Tli.) purnio und Tli. 
(Th.) agilis (vgl. die soeben zitierten Abbildt1ngen), an. Bei diesen 
zieht sich das Zentrallumen fast durch die ganze Cbylustascbe hin
durch, entweder axial ode1· mehr oder \\1eniger der Medialseite ge
nähert. Die zahlreichen Chylt1sscl1läuche stellen sich hierbei meh1· ode1· 
,veniger g·enat1 qt1er zur Längsacl1se des Organs und bleiben ver-
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hältnisinäßig· k11rz und ei11facb1 1neist u11verzweigt , da sie vom 
Zentrallumen gegen die Peripl1erie des langg·estreckten dünnen 
Organs 11ur ei11en sel11· kt1rze11 ,veg· zur1ickzulege11 haben. Die 
lct1rzen, eng· 11nd 1Jarallel nebeneina11derliegende11 , a11s dem g·emein
san1en Lume11 entspri11g·enden Chyl11sscl1läucl1e sehe11 a11s wie ,v aben, 
11nd ich nenne derartige I{o111positenscl1lauchtascl1e11 desl1alb im be
sonderen ,, '\1/ a b e 11 t aR ehe 11". Die CJ1 yl11sscl1lä11cl1e sind un1 so gleich-
1uäßiger 11nd die Wabeng·estalt ist 11111 so 1·eg·elmäßig·eri je gerader die 
ganze CJ1yJustasche gestreckt ist 1111d je gena11e1' das Ze11trallumen 
i11 die .. <\ cl1se des Org·ans fällt. Bei stärker g·ebogenen Cbylustaschen 
11ähert sich das Zentrallurnen der l\ifedialseite, und dabei verlänger11 
sich die lateralen Chylusschlä11che bzw. Wabenräume, während sicl1 
rlie medialen verl{tirzen. Ein Unterschied i11 der I_jänge der ver
schiedenen Cl1yl usschlä11cl1e der \Vabentascl1en kon1mt a11ch cladurcl1 
zu~tande, daß sich das Zentrallt1rne11 verk11rzt, so daß sieb ein Teil 
cler apicale11 Cl1ylusschläncl1e verlängern muß, ,vie z.B. bei Th. (Tli.) 
clitodenariiis ('11af. 1 Fig·. ~). Die Wabe11tascl1e11 zeige11 11brigens 
manche Überg·änge zt1 ge\vöb11licl1e11 Ko111positenscl1la11cl1taschen. 
:Nur bei ,ve11ig·e11 sind anscl1einend sämtliche Cb.)1lusscblät1che ode1· 
\V' abenrä11me ungeteilt ; bei manchen zeigen einzelne oder viele der 
längere11 Chyl11sscl1läucl1e der 1,ateralseite oder des apicalen Teils 
eine ei11fache oder g·ar eine Z\veifache Gabelung· (vg·l. Fjg·. 10 de1· 
Taf. 1 links oben!). Be1nerkenswert jst, daß die meisten Waben
taschen nocl1 einen deutlicl1en, von der Lateralseite i11 das Zentral
lt1me.11 hineinragenden Läng·ssat1m at1f\\1eisen, der manchmal aber un
deutlicl1 oder d11rch mehrere weniger deutliche Lä11gssä11n1e ersetzt 
wird (vgl. Taf. 1 Fig. 7 u. 10). Einen ganz besond e1·en Bau zeigen 
die Cbylustaschen der G lossoscolecinen-Gatt11ngen ..1.1.ndiorrhinus und 
.A.ndiodrilus. Diese Chyl11staschen, die icl1 „La m e 11 e 11 t a s c h e 11 " 
nenne , sind d11rcl1 eine größere Zahl ihre ganze Dicke 11nd Länge 
durchsetzende Längslamellen in eine entsprechende Zahl mit den 
Breitseiten fest gegeneina11dergelegter Fächer geteilt, wie die Ab
bildu11gen des Längs- und des Querschnittes durcl1 eine Chylus
tasche von .A.ndiorrhinus salvadorii CoGN. (Taf. 1 Fig. 23) bzw. von 
.A.. brunneiis (MICH.) ('l'af. 1 Fig·. 24) zeigen mögen. 1\ilan könnte 
sich derartige Lamellenta~chen a11s Rispenschla11chtaschen entstanden 
denke11, bei denen sicl1 die Chylusschlä11che in einer einzige11 Quer
reihe angeordnet und unter starker Verbreiterung gegenseitig ab
geplattet haben. Richttger ist es vielleicht, sie von Saurnleisten
taschen abzuleite11, bei de11e11 sich je 2 gegeni1berstehende Sät1me 
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z11 einer tl11rcl1gel1ende11 Lamelle vereinigt habe11. Filr diese Deutung 
·pricl1t jede11falls das vereinzelte A t1ftreten vo11 1nehr oder weniger 
Rchn1aleu Sät1me11 zwi~cl1en z,,·ei vollständige11 Lame]Je11, " 'je es z. B. 
in Fig. 24 der rraf. 2 oben rechts dargestellt ist. 

Ei11er El'örter1111g· bedürfe11 11oel1 die bei ma11cl1e11 Glosso
:-;culeci11en-Ohylt1staschen at1ftretenden ,:An 11 ä n g· e·:. Es sind das 
1nebr oder wenig·er det1tlicl1 abg·escbnürte und 11n1g·ebildete Teile am 
apicale11 Pol des Org·ans die n1eist besonders blutreich sind. und 
zwar steht ihr BI utrat1111 sowohl mit clen peripberische11 Gefäßen 
wie mit dem axiale11 Gefäß des I-Iat1ptteils der Cl1ylustasche in 
Verbinclung·; at1ch die äußerste11 Enden des Ze11trallt1mens oder 
ei11zel11e ChJrlnsscl1lät1cl1e ragen i11 de11 A11ha11g· l1i11ei11 (vgl. Fig. 5 
11. 9 der Taf. 1, Längsschnitte durch Cliylustaschen von Tha1111iodrilit.s 
Barc11iicola 11nd Tli. duodenarius). Die pl1ysiologisclie Bedet1t11ng dieser 
Anl1änge ist 11ocl1 fraglich. Ivla11 könnte daran denken, daß es sich 
J1ier 11111 elastische Orga11e zt1m At1sg·leicl1 des verschiedenen Blut
t111d Cl1yl11sdrt1c]{es ha11delt. Hierbei ist jedocl1 zt1 beachte11 , daß 
eine besondere \Va11dt1ng·smuskt1lat11r a11 diese11 Anhängen nicl1t vor-
11anden ist. v~ielleicl1t liegt aber a11cl1 il1re Bedet1t11ng darin, daß 
~ie das dt1rch i\t1f11ahme des Ch3rl11s bei der 1J1ns1)i.1lt1ng· der Chyl11s
Rchlä11cl1e bereicl1erte Blut ansarnrnel11 und auf l{ürzere1n ,vege (durch 
c1as Längssaun1lra11teng·efäß der Cbyl11stascl1e ?) i11 den allg·emeine11 
Blt1tkreisla11f ei11fül1ren. 

Die 1) l1 y 1 et j s c h e Be de 11 tu 11 g· der verscl1iede11e11 Cl1yl11s
tascbe11g·estaltt111g· ist z11rzeit 11och nicl1t z11 übersel1en. Beachtens
wert ist einerseits, daß z,vei offenbar nahe ,rer,va11dte Gruppen wie 
die beiden Ilia1nr1,od1~ilus-Untergattungen I1iliadrili1s 1111d Tlia11inodrilus 
so sehr verscl1iedene Chyl11stasche11 atlf\veisen, die ei11e11 Sat1mleisten
taschen bis Facbkapseltascl1en, die a11deren ge\vöh11liche l{ompositen
Schla11chtaschen bis Wabentasche11. Andrerseits zeig·e11 ande1·e 
Gr11ppen bzw. Gattt1ngen eine große Gleichförmig·keit, so Rlii1iodrilus 
(mit einer besondere11, 11och 11äher zt1 besprechende11 A11snahme) 
Rispenscl1la11chtaschen, .A.ndiorrliinits t1nd .A.ncliodrilus Lamellentaschen, 
die Gattt111gen der Glossoscolex- 11nd der Microcliaetus-Grt1ppe ge
wöhnliche Kompositenschlat1chtasche11, Periscolex und .1-11zteoides Leisten
tasehen. Ganz interessa11t ist die Betracl1tt1ng der kleinen Gattu11g 
Aptodriliis, deren Artenreihe von A. festae CoGN. bis A. excelsu,s ÜOGN. 

eine fortlaufe11de Entwicklung der CJ1ylnstaschen vo11 Leisten
taschen bis zu hoch entwickelte11 Schlauchtascl1e11 a.uf,veist. 
Z,veifel]os ist bei de1· l)hyletischen Bewe1-t11ng· der Chylt1stascl1en-
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gestaltung vielfach mit Rilckbild11ng·en zt1 recl1nen. "\i\T e1111 \Vir bei 
der Gattung· Rliinodrilus, die im allgemei11en g·anz typiscl1 entvvickelte 
Ri~penRcblauchtascl1en besitzt, in eine111 Falle, nämlich bei Rll. 
papillife;· 1\ilrcH., die Cl1ylt1stasche11 des 3. Paares, uncl 11t1r diese, al::; 
einfache LeistentaRchen a11sgebilclet finde11 (Taf. 2 Fig. 21), so l{ön11e11 
\Vir hier wol1l nt1r mit einer at1f beso11deren Ursacl1en berul1e11de1i 
atavistischen Bildung· recl1nen. ~~ uch die vVinzig·l{eit der Cl1ylus
tascben der Onychochaeta-~.\rt.e11 (1.'af. 2 Fig·. 30) ist vielleicht als 
Rlickbild11ngserschei11t1ng· zt1 det1te11. I11 Fig·. 31 der rl'af. 2 11abe 
icl1 ei11en Lä11gssch11itt durch die 11i11tere Partie des Ö8opl1agus vo11 
0. ·zvi1idlei (BEDD.) abgebildet. An diesem Lä11g·ssch11itt erl{en11t ma11 
im Bereich des 12.-15. Seg111ents die Querscl:t11itte durch große, 
breit saun1förn1jge Qt1erfalten, die in ibre1· Struktt1r ge11at1 jenen 
ösopl1c1gealen Q11erfalte11 im 7.-9. Seg1nent vo11 Pe,·iscolex gleic11e11. 
Wie BEDDARI> 11acb ,vies - t1nd ich kan11 dies 11acl1 eig·ener Unter
s11cbu11g· bestätig·en -, finde11 sicli manch111al zwiscl1eu cliese11 Quer
falte11 g1°oße :!\lassen von Kalkl{örnern. Diese Q11erfalten l1aben also 
anscl1ei11e11d 1nindestens eine der Ft111ktionen de1· Cl1ylt1staschen, 
nän1licl1 die Nebenft1nktion der Kall{körperbild u11 g·, iiberno1nmen ; ob 
zugleicl1 at1cl1 die Hat1ptfunktio11, die Überfiihrt1ng· des Chylt1s in 
das Blut, bleibt frag·licl1, den11 es finde11 siclL bei 0. ivin,cllei, wie ich 
nacl1vveise11 ko1111te, at1ßer jener Faltenbildt1ng· im 12.-15. Seg1nent 
nocl1 echte, we11n auc11 ,vi11zig·e Chylustascl1en i111 7.- 9. Segme11t. 
Die '\\rinziglceit dieser echte11 Cl1ylt1stascl1en läßt sicl1 entweder 
dt1rch die Annahrne erkläre11, daß es sic11 u1n riicl{gebildete Organe 
handelt, clereu Ft1nktio11 vo11 Net1bildt1ng·e11 - jenen QL1erfalten i111 
12.-1 5. Segment - 11 ber110111 men ,vorden ist, oder d11rch die _l\n
nalI1ne ei11er Ft1nktionsteil1111g· - Qt1erfalte11 im 12.-15. Seg111ent Kalk
körperbildung·, Cbylustaschen im 7.-9. Seg·ment Chylusa11f11ahme - , 
wobei der at1f jene Cuylu:-tascl1e11 e11tfalle11de 'I1eil der Ft111ktione11 
du1·cl1 klei11ere Org·a11e erledjgt ,verden l{ö1111e. 

Über die Chylustaschen der L11mbri ci 11e11 l1abe icl1 
keine eigene11 eing·ehe11deren ·unterst1cl1ung·en ang·estellt. Ich mt1ß, was 
diese Organe anbetrifft, al1f clie Arbeite11 vo11 CLAPAREDE 1

) u11d 
RIBAUCOURT2) verweise11. Diese L111nbricinen-Cl1ylustascl1en sind 

1) E . ÜLAPAR,EDE, 18G9, Rist. U11ters. Rege11\v„ in: ½. \viss. Zool .• 
Vol. 19, p. 602-608, tab. 46- 48., 

2) E. DR. RIBAUCOURT, 1901, Et. Anat. comp. Lo1nLric., in: Bull. 
f'C . France Belg., Vol. 35, p. 250- 260, T extfig. 17- 32. 
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l1öchst"•al.trscl1einlich Ne11bildungen, die mit de11 Chylustasche11 de1· 
Glossoscolecinen 11nd l\1icrocl1äti11en kaum in pl1yletischem Zusammen
hang stehen. Sie mü.ssen ihrem Bau 11ach als La m e 11 e n t a s c h e n 
bezeicl1net werde11, weicl1en aber durch ihre enge Anschmiegu11g a11 

• • • • 
den Osopbagt1s durcl1aus von den eng· g·estielte11 t1nd frei von1 Oso-
pbagus abragende11 Lamellentaschen der G1o·ssoscolecinen-Gattunge11 
Andiorrliinits 11nd Aridioclrilus ab. 

St1bfa1n. Glossoscolecinae. 
1900c. GL01:,soscoleci1ir,c , Mrc HAELSEN , Olig. , in: Tierreich, Lief. 10, 

p. 420. 

Diagno s e. Uescl1lechtsborsten, falls überhaupt vorhande11, 
keine Fnrchenborsten. Männliche Pore11 n1eist intraclitellial, selten 
(Opisthodrilus) postclitellial. Samentascl1enpore11 , falls nicht ganz 
fehlend, wenig·ste11s z11m Teil, n1eist sä1ntlich, vor den Hoden
segmenten gelegen. Ein einziger ösopl1ag·ealer M11sk:eln1agen vor
handen. Cbylustasche11 vorl1a11den. 

• • 

Be m er lc u n g· e n. Eine wesentliche A11deru11g in der Diag·nose 
dieser Unterfamilie, die inhaltlich der friiheren gleicl1nan1igen Glosso
scoleciden-Unterfamilie gleicl1komm t, ist die A11fnal1me cler Be
stimmung: ,,Cbylustaschen vorhanden". Nach meinen net1eren Unter
suchungen besitze11 at1ch die wenigen Glossoscolecinen-Gattungen, 
bei denen sie fri1he1· vern1ißt w11rde11 (Diacliaeta 1111d Onychoc}iaeta), 
tatsächlicl1 echte Chylustasche11. 

B e s t i 1n 1n u 11 g· s s c h l ü s s e 1 d e r G a t t u 11 g· e 11. 

I. Geschlechtsapparat l1oloandrisch (2 Paar Hode11 t1nd Same11-
trichter) 
1. Ein einziges Paar durch viele Seg·me11te reichende Samen

säcke, 1 Paar Chylustaschen (Leistentascl1en) im 7. Segment 
Periscolex 

2. 2 Paar Samensiiclce oder keine , dafür 1nancl1mal 2 Paar 
samensackartig· ausgezogene Testikel blasen 
.~. 6 bis 8 Paar Cl1j·l11staschen im Bereich des 7.-14. Seg-

ments Tliamnodrilus 
B. 5 Paa1· Chylustaschen im 9.-14. Seg·me11t Aptodrilus 
l1. 3 Paa1' Cl1ylt1staschen itn 7.-9. Seg·ment 

a. Borsten nicht in 8 regelmäßigen Längslinien, Chylus-
tascl1en (Schlat1chtascl1en) winzig Onycliochaetci 
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b. Borste11 in 8 1·eg·elmäßig·e11 Lät1gslinien, Uhylustaschen, 
selten mit Ausnahme derer des letzten Paares, groß 
a. Chylt1stasche11 gestielte Rispe11scl1lauchtaschen 

Rlz inoclrilus 
(J. Chyl11stascl1e11 g·estielte Lamellentascl1e11 

Anclior'l·lii'>VU s 
D. 1 Paar Cbyl11staschen (I{ompositenschla11chtasche11) im 

Bereich des 11. 11nd 12. Segments Roloscolex 
I I. Gescblechtsa11parat 1neroandriscl1 (1 Paar Hoden 1111d Samen

t.ricl1ter) 
1. Gescl1lecl1tsapparat 11roa11drisch (Hoden 11nd Sa111e11tricl1ter in1 

10. Segment), 3 Paar Ch}1lustasche11 (gestielte La1nellen
tascl1en) im 7.-9. Segment .1111clioclrilits 

2. Geschlecl1tsapparat n1etandrisch (Hoden 11nd San1entrichter im 
11. Segment) 
_L\.. 4 Paar Cl1ylustascl1e11 (Leiste11 tasc l1e11) im 7.-JO. Segment 

A71.teoides 
B. 3 Paar Ch}1lustaschen in1 7.-9. Segment 

a. Cl!yl11stasche11 winzige, ventral ents1Jringe11de und 
liegende Leistentascl1e11 Diacliaetct 

b. Cbyl11stascl1e11 große, dorsal entspringe11de 11nd liegende 
Rispenscl!lat1cl1 tascl1en 
a. 1'fännlicbe Pore11 1111d P11bertätswü,lle intraclitellial 

Pontoscolea.: 
(J Tulännlicl1e Pore11 t111d Pt1bertäts,välle l)OstclitelliaJ 

Opisthod,rilus 
C. 1 Paar ChylL1stasche11 im Bereicl1 des 11. 11nd 12. Segments 

a. ~fännliche Pore11 })aarig· 
a. Geschlechtsapparat hologyn (2 Paar Ovarien und Ei-

tricbter im 12. 1111d 13. Segment) Enantiodrilus 
(J. Geschlecl1tsapparat rnetag·yn (1 Paar Ovarien und Ei-

trichter im 13 Segment) Glossoscole:,c 
b. l\iän11licher Por11s 11npaarig; Geschlechtsapparat rnetagyn 

F1:moscolex 

Ge11. :J..1lia1J1i11,od1·ilus B EDD . 
• 

1861. H.lJpogaeo1i part. (8. lieicrosticlzori), SCHMARDA, Net1e wirbell. Thiere, 
Vol. 1, Heft 2, p. 12. 

1887a. T!taniriodrilits. B EDD.A.R.D, Ne,v gen. Lumbricidae, in: Proc. zool. 
Soc. I.Jondon, 1887, p. 154. 
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1890. li'hi1zorlril1ls part. (Rh. _qilliel111i), BENH1\1\f, Atten1pt Class. Earth,,· .. 
in: Quart. J ourn. microsc. Sc. (N. S.), Vol. 31, p. 254. 

1891 b. Rhinodril1ts (? hn11112oclril1ts), BEDDARD, Olass. Dist. Earthw., in: 
Proc. pbys. Soc. Edinburgh, Vol. 10, p. 269. 

1892a. A nteils part., BEDD.A.RD , Eartll'i.v. Vienna 11Ius., in: Ann. }[n,g: 
nat. Hist . (6), Vol. 9, p. 114. 

1900c. 'Ilt,a111noclrilits, M1CHAEI,SEN, Oljg., in: Tierreicl1, Lief. 10, p. 434. 
1906b. Rlti11orl1·ilits (Tl1rin211odril1l s), ÜOGNETTI. Olig. Reg. neotropicale II. 

in: Mem. Accad. Torino (2 ), Vol. 56, p. 176. 
l 913 b. R!ti1ioclril1ts (Tha11111.oclrilzts + .117,todril1ts part.), M1CH.A.ELSEN, Olig. 

Colu1ul1ias, in : Mem. Soc. Neuchatel Sc. nat., Vol. 5, p. 241. 

1) i a g· n o s e. :Nor1nale Borste11 i11 8 Lä11g·s1i11ie11. ~län11liche 
Pore11 intraclite1iial. Chylustasche11 6-8 (1neist 8) Paar i1n Bereich 
des 7.- -lJ. Segn1ents, Saumleistentascl1en oder Kompositenscblat1c11-
taschen bzw. \Vabentaschen. Geschlechtsap1)arat holoandrisch u11d 
metag·yn, Samensäcke 11icht 11nter Dt1rchbrecl111ng der Dissepime11te
weit nacl1 hinte11 reicl1end. 

Typus: Tlict11i1iocl1·il,1ts te1ilt:atei (}IoRST). 

Bemerkung e 11. In dieser große11 Gattung·: Llie l1at1µ tsäcl1licl1 
clu1·ch die große Zahl der Chyl11staschen, 7-8, we1111 11icl1t 6- 8 Paar„ 
cl1arakterisiert ist, zeig·en die Ch 31 l 11 s t a s c h e 11 einen auffalle11 cl 
verschiedenen Ba11. Bei cler ,veit überwiegenden Zahl der Arten 
sind die Chylustaschen I{o1npositenscl1la11chtaschen, deren im allg·e-
1neinen mäßig la11g·e 11nd verhältnismäßig· wenig· g·eg·abelte Cbylt1s
schlä11che sich bei viele11 Arte11 sel1r verkiirze11 u11d nocl1 ,veite1· 
vereinfacl1 e11 , so daß sich die Cl1Jr l t1stascl1e11 scl1ließlicl1 z11 cle11 
charalrteristischen Wabentasche11 a11sbildeu. Eine vo11 de11 Kon1-
positenschla11chtascbe11 und Wabent.ascl1e11 weit ab\\·eicl1e11de Ge
staltung· nehm e11 die Cl1yl11stascl1e11 bei eine1· kleinen, a11scl1ei11e11d 
a11f das Co1·dilleren-Gebiet (Per11 bis Col111nbia) bescl1ränkten Art
gruppe ao, 11äm]ich bei Tl1. ctl>e1·ratiis (l\11cH.), Th. octocystis (~11cH.) 
11nd Tl,. ca11ieliae (l\11cH.). Bei dieset1 Arten sind die Chylustaschen 
als Saumleistentasche11 zu bezeicl1nen. Da aber ~onstig·e dt1rch
gehende Unterscl1iede zwiscl1en dieser Artg·rt1p11e 1111d der Hat1pt
masse de1· T/ia'Yl1nod1·ilus 11icht zt1 erken11en sind, so gl:111be ich ,·011 
einer ge11eriscl1en Sonder11ng· dieser Artgr11ppe absel1en zu sollen. 
Immerhi11 ist der Unterschied in der Gestal t11ng cler 0113,]ustasche.n 
so bedeutend, daß il1r ein systematiscl1e1· .. .\usdrt1cl{ gegebe11 werden 
rnuß. Ic11 11alte es fiir gerechtfertig·t, diese Artgr111111e als Unter
g·att11ng - ich nenne sie I1ikadriltis - ,·011 der Hc1upt1nasse c1e1· 
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:Tliarri11od1·ilus, der Unterg·att. Tltar>tnodrili!ls, abzutren11 en. Leide1' ist 
von einer großen Zal1l von Arten der Ba11 der Cl1ylt1staschen unbe
kannt. Ich fi.1bre desbal b i11 der Zusamo1enstellt1ng S. 58-81 die 
T1·enn11ng· i11 je11e beide11 Untergatt11ngen nicht d11rcb, sondern be
schrä11ke die Z11ordnung· a11f je11e Arte11, bei dene11 die Gestaltung· 
der Chyl11stasche11 beka11nt ist. Ich fi.1l1re jene zweifelhaften Arten 
ei11stweilen in cler größeren U11terg·attung· Tliani1iodt·ilits n1it at1f, da 
die größere '\Val1rscl1ei11lichkeit stets fiir diese Z11orclnung· spricl1t. 

S11bgen. In1.~c1,d1· il1ts, 1t. siibge>z. 

Diag·u ose. Cl1yl11stasche11: Sal1mleistentascl1e11 oder Fac11-
l~apsel tascl1e11. 

'I' "j' p 11 s. Tltct11i1iodril1cs (l11kad·rilits) aberratus (:011c1-1.J. 

'1111 ani,ioll1~ il ,, .s ( I.1il\Jall1t•·lltts) abe1•rat11,s (M1crr.). 
(Taf. 1 Fig·. 2- 4.) 

1900b. .A.12/ei{s abc1·ratzts, MICH.AELSE N1 Terricolen-Fauna Columbiens, in: 
Arch. Nat11rg., J·g. 66, Bd. 1, p. 263. 

1900c. Tha11z1zodr1·lus abPrrcttits, )[ICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10~ 
p. 437. 

non 1904b. Th . lieterosticliori part.? (Syn.: ? 1'/i. aberratits), ÜOGNETTI 

Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. Torino, Vol. 19, No. 4 7 4, p. 5. 
1906b. Rhin,odrilits (Tliani riod:rilits) aberratits ÜOGNETTI, Olig. Reg. 

neotropicale, II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56: p. 183. 
11910a. Rlz. (Tlt) aberrati,s, MICHAELSEN, Olig. verschied. Gebiet. , in: 

Mitt. Mus. Ha111burg, Bd. 27, p. 149. 

Ve1·breitl1ng· 11nbekannt (mt1t1naßlich Peru). 
Es ist sowol1l vo11 CoGNETTI (l. c., 1904, p. 5) wie von n1i1' 

selbst (1. c., 1910, 11. 144) die Frage at1fgewo1·fen, ob Tliamnodrilus 
,aberratits (~lrcH.) mit Tli. lieterosticlion (SCH:1\1.) oder mit Th. colpo
cliaeta CoGN., de11 CoGNE'r·rr a11fangs (J. c., 1904, p. 5) als Tliani1io
d1·ilus l1eterosticlior1, bestimmte1 z11 vereinen sei. Um diese Frage z11 
entscheiden, 11nterzog ich ne11erdings das Originalstück von T/z. 
:aberratus, das mir Herr Dr. PAx (Mus. Bresla11) freundlichst zusandte, 
' ei11er Nacl1t1nterst1chung· und kam zt1 dem Ergebnis, daß Tlt. aberratu,s 
' l dt1rchal1s von Th. lleterosi'icho11 t1nd von Th. colpochaeta zu sonder11 
list. Das -~ t1sschlaggebe11de ·_ ma11che de1· Unte1·scl1iede möcl1ten 

(Fortsetzung des Textes S. 80.) 

• 
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Borsten des Hinte1·- Geschlechtsborsten 
endes größter Form 

A 
s ...... <1) 

Gürtel Pubertäts• s ..Q s .0 <1) 

c.: ,,::t ÖJ) - ;...; ~ 

Thanin odrillis N A...., A j:i ..... C$ ..... an streüen an : A ~ ::s ce :::: <1) z <1) ..... A 8 ~ • A A . 
<1) 

<1) <1) t,; eo ..... ;...; Segment Segment s ;...; <1) ;...; • 
OJ) c:::i <1) ... 

<1) <1) "O <1) • 
::::l ÖJ) :o c, 0 ::::l = OJ) -:cd <1) .... C$ -- ..... ' 
H rr. C, <Q A +-> ..Q <1) 

:(d cn C$ 
H 

..... 
N 'd 

' 
1 

( l r1,kadrilits) 240 290 verg·rößert sehr wei t 2,8 gerade ca. 18 14-28 21-26 
aberrat1,s (0, 7 mn1) gepaart, 

aa) bc )ab 
> cd, dd=aa 

' 

1 

. 

( Inlcadrilus) 11 o, 105 vergrößert ziemlich ,veit 1,65 gerade ca.10 14-27 21, 2/321- 2 
' octocystis 130 160 (0,7 mm), gepaart, 27 

distal stark aa~ bc, 
bakenförmig dd<. 1

/2 ii gebogen 

1 

( Inkad•rilus) 50, 121, verg·rößert sehr \Veit 1.5 g·erade > 7 15-26, 26 20-24 . 
cameliae 65 143 (1 mm), distal gepaart, bzw. 

ziewlich ab> 1
/2 aci > 5 

stark haken· = ca. bc, 
förmig· o-e- dd= ca. ½ i& b 

bog·eu 

mori,ticola 170 250 ltlein eng gepaart, 1,2 etwas 7 15- 1/224 19-2-! 
aa = 6/5 bc, ge-
dd = 2/5 ii bogen 

1 

1 
1 

( 1~hamnoclrilus) 230, 212, • gepaart, 2,5 gerade 12-14 15-27 20-26 wenig ver- eng . . 1 350 255 6rößer t aa= bc iserni 
( ,8 mm) dd ~ 1/2 1i 

1 

• 
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Cby 1 ustasche11 

1 

Gestalt 

kurz gestielt 
fächerförmig-. 
tnit einige-n 
z. T. fast bis 

zur Basis 
gehenden 

Einschnitten 

• innerer 
Bau 

Sanm
leisten
taschen 

Die Lumbriciden. 

Testikel

blasen 

b ypoösophageal 

Samentaschen 

ohne Samen
kämmerchen 
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Besonderheiten 
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1 ang· g·esti el t 
fächerförmig, 

ungeteilt 
" 

\valzenförmig Facbkapsel
apicaler Pol taschen mit 
sch \vach ab- zentralem 

gesetzt als Blutg·efäß u. 
undel1tlicher lzentraler Ver-

Anhang ,vacbsnng 

·1 
. ' 

apicales 
Ende et,vas 
abgesetzt 

einig·erSäume 

") . 

,-chwach gP.- v,Taben-
bogen wurst- tascben, 
förmig, mit Lumen ,venig· 
scharf abge- exzentrisch, 

schnürte1n außt>r dem 
aus mehreren tdittelaaum 
birnförmigen kleinere 
Stücken zu- Nebensän1ne 

sammen
g·esetztem 

avicale11 Teil 

" 

periö~op hag·eal 
(manchmal by
poösopbageal? 

. ?) JUV . . 

hypoösophageal 

" 

• 

" 

einige große, un
vollkommene, weit 

offene Sa.men
kämmerchen im 

distalen Teil 

• 

•J . 

mehrere große, un
vollkommene, meist 
weit offt'ne Samen-

kämmerchen im 
distn,len Teil 

7 Paar Chylustascben 
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Borsten des Hinte1·- Geschlechtsborsten 

endes größter Foi-m 

.... ~ ,.. 
Gi\rtel ..., Pubel'täts• -s 

......, ..0 Q.) ..Q 01) s :.... ..c 
Tha ni 1incl ri l 11.c; 

cd '"d s ..... ci ..... 
:::1 ~ :::I~ ~ ..... z 1) an streifen a1 Q.) ..... -,.;, ::s a3 := E-i ~ :::1 :::1 :::1 Q.) Q.) Q.) +-' ;.... Seg·ment Segment . ..., ·- Q.) :.... 01) s c::::i ~ ;..; ;.... 

•V CO 
:::1 0 Q.) Q.) 

01) :oc, 01) ..... t=l :~ Q.) 
;..; :::1 cd ::a ·a3 H 00 C, ~ :::1 .µ , 

:c:d rn d ..... 
H '"d N 

( Tham1iodrilus) 250 280 nicht eng gepaart, 2,3 gerade ca. 20 "J 21- 26 . 
agilis det1tlich ari = 9/1 7 bc, 

vero·rößert cld < 1/ 2 1i b 1 

1 . 
' 1 

, Tha1n1io(1r i lits) 230, 235 nicht eng gepaart, 2,0 ge1·acle 12- 14 15- 26, 27 2/., 20-25 ~ 
2·,5' " ' valicliis 340 deutlich aa = 4-/3 bc, 

vero•röilert ,-., rlcl < ¼ 1~ 

(0,85 mm), 
dist al nicht 1 
hakenfö1·1nig: 

1 

' 

1 

( ThaH1,iiodriliis) 150. 250 nicht weit gepaart. 1,06 gerade 5- 7 16-25, l / 12 26 l/12 19-24' 
heterosticlio1i 200 vergrößert cta =ab= 

bc= 6/ 3 cd, 
dd = 1 

/ "'- ii ' 

. 

' 

1 
' 

• 

1 1 
. 

' 
1 

• 
• 

1 
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Chylustascl1eu 

1 

. 
Gestalt 

11111 erer 
Ball 

Die Lumbriciden. 

Testikel

blasen 

sch"'ach g·e- "\\' aben- hypoösophageal 
bogen mit tascben, 
scharf ab- Ll1n1en et,vas 
gescbnürteni exzentrisch, 
kopfartigem 1\11 ttelsan m 

apicalen Teil regelmäßig·, 
Chylns

schläuche 
• 

°"'en1g- ver-
sc bieden 
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Samentaschen Besonderheiten 
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1------1------1-------·•---------11-------------

stark \Vaben-
g-ebogen tascben, 
bohnen- Ll1nien stark 

förmig: mit exzentrisch, 
scharf ab- 1 a11ßer dein 

g·escbnürtem J\ilittel~aum 
apicalen Teil kleinere 

Nehe11sän1ne, 
Chylus

scblä.uche 
fast gltich 

dick 

etwas g·e- "\Vaben-
bogeu t,aRchen mit 

breit bohnen- Ubergängen 
förmig, mit zu Kornpo-
scharf ab- siten-

geschnürtem Scblauch
kleiuem api- tascben, 

calen Teil Lumen stark 
exzentrisch, 
Mitteliaanm 
t1n<leutlich, 

Ch:ylus
schlänche 

fast g·leich 
diek, 1 

zu1u Teil 
g·egabelt 

" 

1 

" 

ohne Samen
kämmerchen 

') . • 
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Borsten des Hinter- Geschlechtsborsten 

endes größter Form 

s ::: - a) Gür tel Pubertät~-s ...c:i s .,Q a) 
,:6 oJ.) .... ...c:i 

Tlta1i-1,1ior1 ,· il u~ ,0 s - cd-- streifen an Q ~ A""" ::l ..... an .-1,j p Q.) z Q.) ..... 
A ::s ~ 8 ~ :::: i::l Segment Segment (1.) (1.) Q)...,;, 1 u .... ... 

00 8 c:::a fil ... ... Q) '"' 
s:l 00 :o {.!:, 0 Q.) (1.) "O Q.) ........ A :03 Q) ,.. A 00 c:d ............. 

H 00 0 ~ ::: .. ..c Q) 
:eil ,n c:i:l ·-H 'd N 

( Tliamnodriliis) 110, 196, etwas ver- mäßig weit 1,2 kaum 7, 15- 24 20.:-24 
• 200 244 größert gepaart, oder JJur1iio o·e-

0 
• (0,6 mm), aa = bc. bogen mehr? 

distal stark clcl = ½ 1i 
hakenförmig 

gebogen 

1 ( Thamnodrili,s) 57, 121, 20-2-1 ' stark ver- ziemlich weit 1,5 kaum 9 ';> . 
lojaensis 100 157 größert, gepaart, merk-

(1,2 mm), aa= 1/2-3/4,bc, lieh 
- distal stark dd = 1/ 2 1i ge-

haken förmig· bogen 
gebogen 

1 

( Thamnodrilus) 260, 165, nicht ver- eng gepaart, 4,0 gerade 16 15-27 20-26 
columbian1,s nOO 226, größert aa = bc, 

un<I ? dd = 1
/ , 1i • • 

größer 

1 
. 

1 
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Chylustaschen 

Gestalt 

starlr ge
bogen, 

"ierenförmj g 
mit kleinem, 

scharf ab
gesetztem 

apica.len Teil 

. 
innerer 
Bau 

Waben
tascbe11, 

Lumen stark 
exzentrisch, 
l\1itrelsanm 

deutlich, 
Cbylns

scblänche 
lateral sehr 
stark ver

breitert 

etwas ge- Waben-
bngen wurst- taschen, 
fö, m ig, mit Lumen ziem-
scbarf ab- lieh stark 

g·eschnürten1 exze11triscb, 
tpicalen Teil Mittel,anm 

deutlich, 
Cbylus

scbläuebe 

etwas ge
bogen walzen
förm igi mit 
scharf ab

geschniirtem 
apicalen Teil 

late1 al nur 
weuig dicker 

Wahen
tascben mit 
Ubergänge11 
zu Kompo-

siten
Scblauch
tascben, 

Lun1en wenig 
exzentrisch, 
u UT ba:-:al 
neutlicb, 

Mirtel~a11m 
u11dentlieb, 
A cl1sengefäß 
apical ver-

zweigt? 
Chylus

scblänche 
schlank, z. T. 

lang und 
gegabelt 

Die Lumbriciden. 

Testikel

blasen 

bypoösopbageal 

" 

pel'iösophageal 

Sa111entaschen 

einige große Samen
käm1nerchen im 

distalen Teil 

ohne San,en
kämmerchen 

mit zablreiche11 
Sa1nenkä1nmercben 

im distalen Teil 

• 

63 

Besonderheiten 



64 ,,, . l\lrcHÄELSEN. 

- - - . 
Borsten <l es Hinter- Geschlechtsborsten 

endes g rößter Forn1 

s A - l.J G i1rtel P ubertäts s ..et s ..Q Q.) 
OJ) ;.. ..Q 

Tha 1,111 odrilus 
~ •V s - c,;j • ..., streifen a d ~ i=l-+-> :::1 ...... z Q.) an .... +-> ::s ~ := Q.) 

~ C A A E-1 Segn1ent Segment Q.) Q.) Q.) +-> "O ·- "" OJ) s ~ ~ ;... "" Q.) "" -0 Q.) 
C OJ) :oc, 0 <1) Q.) 

:::1 
:Cl$ A OJ) -Q.) ;... -,:! -·-y U) C, ~ C +" ..c <1) 

:~ CD c:l ·-y 'O N 

1 > 135 gepaart,! 1 
-

(Thamnodriliis) ') nicht eng 2,0 gerade 10 14-1/,i27 2Ch~, • 

darieiiia111is vergrößert aa > bc, 
dd = 1/-2 1l 

• 

' 

1 
\ Tha'ninodril·us) 100, 220 etwas ziemlich eng 1,4 gerade 10 15-26 20. 21-r26, 

11enioralis 170 vergrößert gt'paart, ' 

(0,8 mm) aa = 3/<t bc, 
dcl < 1/2 u 

1 

I 

1 
' 

! 
' 
1 

1 • ! ~ 1 • • 1 

·1 
1 

1 
J 

' 
' 

( TJiamnodrilus) 50, 90 nicht mäßig weit 1,0 gerade 6-8 18-25, 1/226 21-24 
t1~berculat-us 90 vergrößert gPpaart, • 

aa > bc, 
cld > 1/ 2 it 

1 

1 

1 



• Die Lumbriciden. 65 

Samen-
taschen Cbylustaschen 
poren 

+"' 

1 .::: 1 Q;) Cl) 

,.d 8 Testikel-<) ..... Samentaschen ,.. ' :.. p. Besonderheite11 :.. ,..., 
blasen Q.) Q;) (D .... <l) 

+-' :::: 00 • ::, ~ 
.:::. ca 00 innerer 

- cd 
.,.. Gestalt Q ~ 

........... A Bau Q 
t'3 P- - Q;) 
,;;J :::: s 

c:!S 0.0 
Q;) 
<7.l 

fingerförmig, Waben- periösophageal ? 
apicaler Teil tascben, 

nicht Lumen an-
abgesetzt nähernd kon 

zentrisch, 
Mittelsanm 
regelmäßig, 

Chylus-
schläuche 
fast gleich 

schlank 

-
fin~f>rförmig, Waben- ·? 

n • 

mäßig stark taschen, 
p ~ gebogen, mit Lumen ~ 

<) stark ab- stark ..... 
"O geschnürtem exzentrisch, i-. 

Q;) 

apicalen Teil M1ttelsanm I> 
,, Q;) reg·elmäßig, 

'V Chylus-~ A -- Q;) schläue:he 00 b1) 

1 
~ fast gleich C(.) ~ C'- .., 

dün11 - 00 c:.o ..c: 
<) 

:et$ -:::l 

'O länglich, \Vaben- ? 
A ,, • 

~ etwas ge- taschen 
r- bogen, mit mit - .. 
c:.o ziemlich Ubergängen 

1 ; ; 

g-roße1n, ab- zu Kumpo-1' 

geschnl'11 terr1 siten-
apicalen Teil Schlauch-

tascben ; 
Lumen -
stark 

exzentrisch, 
Mit telsaun1 

,, regel n1ä1Jig, 
Chylus-

schläuche 
lateral sehr 

schlank, 
zum Teil 1 

gegabelt 

Zool .. J ahrb. 11. Abt. f. Syst. 5 

1 

1 . 



• 

• 

66 '\V. MIOIIAELSEN, 

-

,_ ---- - -
Borsten des Hinter- Gescb I ecb ts borsten 

end es größter Form 

s = Q) 

Gürtel Pubertäts ...... ..0. Q) s ~ "O 0.0 s .... ~ 
Than111otlril1cs s - ce .,.... streifen a1 = t,;i 

=-+a> 
C .,...., an 

"""' :::1 
Q) z (1) ..... = :::s - E-i ~ cd 

= 
C Q) Q) Q) ~ •...: . ,...., .... Segment Segn,ent 

OJ) s c::::a cn .... ;:.. Cl) .... 

C :0 Q) 0 Q) Q) 'O Cl) 

:~ oJJ ._. c, A o.o c:! C 
Cl) ...... ..... 

H 00. C) <t1 A -+a> ~ QJ ' :0:: ,:n ~ 

H 
..... 

N 'O 

{ Thaininodriliis) 70, 120, stark ve1·- "veit gepaart, 1,57 g·eradt- 4-5 15-26 20, 1/220-~ 
acantl1:in1iriis 175 165 grö.ßert aa= bc, 1/225 

f . typitr, (l ,6 n1m)! clcl ( ½ i" 
dh,tal stark 
hakenförmig 

gebogen 

. 

. -- -
i,ar. lieteropliyma 20-24 

1 

( Tliamnodrilits) 135, 155, stark ver- ziemlich ,iveit 1,6 kaum L0- 12 15-28 21, 
hamif'er 180 2~0 g rößert gepaart, ge• 2/a 21 _2/32{ 

(0,8 mm), aa > bc, bogen 26 
,;tark haken- dd ) 1/,, 'U 

förmig 
gebogen 

1 

1:>ebasiensis 245 88 nicht eng gepaart, 3,0 gerade 10 ½14-26 20-L/2~ 
vergrößert aa wenig< bc, '1 

dd < 1/2 1, 

1 

riveti 400 240 stark eng gepaart, 3,0 gerade 15 17?, 18-28 ½20, 
vergrößer t a,i > bc, 21- 1/~28 
(1,85 mm) dd > 1/'1. ii 

. 
1 

. 

' 



Samen
taschen

poren 
1 

• 

eo 

l 
t 1 

Q.) 

~ 
1 S,.. 

;.., .... 
Q.) ,, .... ~ -.:::1 ,:,z 

,..., +" 
::: 

....... Q.) 

::: s 
~ OJ 

(1.) 
,:n 

m -00 

1 
r---~ 

+" 
Q 
Q.) 

s ...... 
p. 
Q.) 
,n 
,n 

...., 
~ 
c.) ..... 

"O 
;.., 
Q.) 

I> 
Q.) 

''-' 
Q 
Q.) 

00 ..... 
0 -+" 
eil 

..d 
<:.) 
:ca 
;:::l 

,0 --p 

c-
ii5" 

Cbylt1staschen 

1 

• 

Gestalt 
innerer 

Ba11 

Die Lllmbriciden. 

Testikel

blasen 

-fingerförmig·, "'\\7aben- periösophageal 
et,vas g·e- tascben, 
bogen, mit Lumen stark 
scharf ab- exzentrisch, 

geschnürtem Mittelsaum 
apicalen 'l'eil reg-el1näßig, 

Chylus-
schläuche 

lateral sehr 
schlank 

:::lan1 e11tascb en 

ohne Samen
käm1nerche11 

67 

Besonderheite11 

Norn1ale Borsten mit tricho
chätiner Bedornung 

- -----------
Pubertätswälle am 20., 22. 

u. 24. Segmentmitpolster
förmigeu Verdick11ngen 

1------1------1--------1---------11------------
fing·erförmig·, Waben- l)eriösopbageal ? 
fast gerade, taschen ; 

mit stark ab- Lt11uen ,venig· 
geschnürten, exzentrisc:b, 
apicalen Teil I Mittelsaum 

uur stre,·ken
weise deut

lich, Chylns 
schläuche 
schlank, 

• wenig ver-
schieden 

" 

------1-------1--------1---------1------------

abgeplattet 
sackförmig, 

g·e bogen, mit 
]eicht ab

geschnürtem 
apicalen Teil 

schlank 
bohnen

för mig, etwas 
gebogen. mit 
abgeschnür-

tem apicalen 
Teil 

? periösopbageal 

periösophag·eal 
(dorsal 

geschlosse11 ?) 

mit zum Teil sehr 
g·roßen Samen

käm rnercben in der 
dicken Wandung 

des mittleren Teils 

Sameutaschen des vorderen 
Paares kleiner als die 
übrigen. 

f>* 



68 "\1/. A'1ICHA.ELSEN 1 

-- - · -
Borsten des Hinter- Geschlechtsborsten 

endes größter Form 

s i:::: 
Q.) 

Gürtel P ubertli t: s ...... ..0 Q.) ..d 
ÖJ) s ... ...c: 

Thanitio<lr·i'1ts c:13 "C s ...... cd . ... 
streife11 i = ~ = ....., :::::1 ..... 

z~ an +a> ~ 
Q.) ..... 

~~ E-i i= s=I = Segn1ent Segmen1 CD Q.) Q.) ~ 1-< 't:! ..... Q.) 1-< ~ s ~ ID ,... ,... 
= 0 <l) Q.) "C Q.) 

~ =2c, - = :"5 Q.) = ~ cd -.... H 00 C!:, <l i:I -<-" .Cl QJ 
:o:! cn C$ ..... 
...:1 ·~ N 

l Thamnod·rifu,s) 245, 219, nicht eng gepaart, 3,0 etwas 12-13 15 16-26, 20-26 
' ,niagn11,s 355 225 vergrößert aa=bc, ge- 27 ' 

dd = <J/3 11 bogen 

1 
1 

• 

beddard-i 360, 212, nicl1t eng· g·e1)aart, 3,5 gerade 13 15, 16-27, 20- 26 
l 

450 195 vergrößert aa < bc, 28 21-27, l 
rlcl < 1/ 2 ii 

crassiis 630 135 nicht gepaart, 5,0 gerade 15 14, 15- 26, 20- 26 
vergrößert aa = bc 27 

( Thamiiodril1is) 135 157 nicht eng gepaal't, 1,0 SCh\\rar.b 6 16- 26, 27 20-1/221 
helleri vergrößert aa > bc, yebogen 

f: typica dd = 8
/ 1 7 'l.b 

1 

' 

1 ' 

- -,-

var. ? 
1 



-

ll 

• 

• ) 

1 

San1en
taschen
poren 

1 

0 ...., 
~ 

1 se.. 
'° 

Chylt1staschen 

·-g, 
cn 
00 ..... 

A 

Cl> 
"O 

s:::i 
Cl> 
oJ) ....... 
0 
~ 
C/l 

~ 
:d 
A 

Gestalt 

fast g·erade 
zylindrisch, 
wenig abg·e
plattet, mit 
schwach ab
geschnürtem 
apicalen 'l'eil 

. 
wen10· o·e-0 o 

bogen 
zylindrisch, 

r- mit scharf ab-
~ g·eschnürtem 

kleinen1 api
calen Teil 

1 

• innerer 
Ba11 

Waben
taschen, 

L11n1en fast 
zentrisch, 

~Iitte1saum 
n11r an der 

Ba~is regel-
mäßig, 

Achsengefäß 
apical ,värts 
verzweigt, 

Cb)7 lt1s
schlä11che . 

wenig· ver-
schieden, 
schlank 

Die Lumbriciden. 

Testikel

blasen 

periösophageal 

periösopbageal 
(dorsal ge
schlossen ?) 

Samentaschen 

') . 

ohne San1en
k.ämmerchen 

69 

Besonclerheite11 

Samentaschen ganz in die 
Leibeswand eingeschlossen 

1------•·------1--------1---------1------------

lang· zu11gen
för1ni o• b 

hypoösophageal mutmaßlich ohne 
Samenkämmerchen 

Samentaschen in Gruppen 
zu 2-6! ganz in die Leibes

wand eing·eschlossen 
-:--l·--l--·1------1------:-------1-------- - ·-----------

m 
00 

1 
r--:.a 

1 

~ stark g·e-
t,,l bog·en nieren-

1:i för1nig, mit 
~ mehr oder 
Cl> -t: I \\'eniger 
1; s::i scharf abge

CI> ~ schnürtem 0.0...C 
~ .2:, apicalen 
+:> ... Teil 
cn Cl> 
-g "t:' 
:d o 
A 

"O 
A 
~ 

Komposite11-
Scblauch
tascben ; 

Lumen basal 
exzentrisch, 
apical fast 
zentrisch, 

.n1ittelsa111n 
nicht deut

lich, Achsen
gefäß ver

ästelt. 
Cbylus

schläuche 
lang·:gegabel t 

hypoösophageal ohne Samen
kämmerchen 

1 

--------
Pubertü tsstreifen in de11 

mittleren Teilen verbreitert 



-

70 W. M!CH-'.ELSBN 1 

~ 

Borsten des Hinter- Gescblechtsborsten 
endes größter Form 

s ...... 
s ,.i:::: A 

Gürtel c;l s Q) P11ber täts-~ - .i::, ..., OI) ..... .... Q) . s 'O s <D T ha,nnodri lus A ::::..., :::: 8 d ..0 an st reifen an Q) 
:::1 z .Qj 

Q) s :::I~ ;::: ~ 
.... p::; 

1 

OI) ..... ;..., Segment Segmen t OI) Q) +:> 'O Q) A <l) c:i 0) i.-. <l) 
d 

Q) .... :~ if) ·o (1) 0 01) '"O Q) 
H 'C!:> A +:> 

ö A 00 A ' <l :"3 ...... ,....... ..... • ·~ ..0 Q) 
H ed 

N 

( Tliamnod,rilits) 80, 140 nicht ver- eng gepaart, 1,1 g·erade 10 14, 15-24 19, ½ 19-½2 
e UZ'O?t'llS 100 größert aa = 'is bc, 

dd = l/2 '/,t 
1 

• 
' 

( Thamnodriliis) 220 250 etwas ver- eng gepaart, 2,0 ~cb,va1111 l6- 2ü 15-1/225 19, l/219-2• 
bicoloi· kleinert, aa=bc gebogen ~ , 

t 
distale Spitze dd = 1/ ,. ii < 

quer ab-
gebogen 

;I 
. 

93 106 nicht ver-gravi, 
größert 

eng gepaart, 
aa = 1/i bc, 

dcl ) 1/'! 1, 

1,1 gerade 7-8 15-25, 26 ~o, a 1 ,,,20- 1 /2 •2,1 

l Tharr,nod•rilus) 14- 25 
L 

110 132 etwas ver- ziemlich eng 0,75 ge- 3-4 '/220, 21-24 
andio1·rliinoides kleinert gepaart, bogen 

aa = 6/1 bc, r dd) ½ 1i ' 

• 

1 



San,en
tasehen

poren 
1 

m 
00° 

CG 1 
r---CC) 

...... 
~ 
cn cn ·-A 

1..J 
~ 
<l) -,..q 
Q.J 

q..; 

.... 
<l) 

'-::l 
0 

~ 
~ 

d 
~ 

'"' ..Cl 
Q.J 
cn 
Q) 

'O 
~ 
Q) 

b{) -~ 
~ 
cn 

..Cl 
0 
:,rd 
A 

'O 
A 
:::: 
r----~ 

Chylustaschen 

• 

Gestalt 
Lilnerer 

Ball 

l 
stark ge- vVaben-

bogen, mit taschen; 
mehr oder Lu1uen stark 

weniger st a rk exzentrisch, 
abgeschnür- ~f ittelsa11m 

t eu1 apicalen regel1uäßig, 
Teil Chylus-

schläuche 
lat ... ral 

schlank, viel
fach g·e
gahelt 

Die .Lumbriciden. 

Testikel

blasen 

hypoösophag·eal 

Samentaschen 

ohne Samen
k:ämmerche11 

71 

Besonderheiten 

1------•------1-------·l---------I-·-----------
stark ge

bogen, ohr
för ,nig, mit 
scharf abge-
scbnürte1n, 

kleinem api
calen rreil 

,,1aben-
taschen; 

Lumen :-tark 
exzent.risch, 
l\1i ttelsaum 

deutlir.b, 
Chylus

schlä uche 
lateral sehr 
stark ver

br t'itert 

h)1 poösophageal mit zahlreich,-n 
Samenkämmerchen 

1------1------1--------1---------1------------
klein, mit 

scharf ahg·e
schnürtem, 

kleinem api
calen 'reil . 

·J . 

s tark ge- ,vaben-
bogen kt1rz tascben mit 

bohnen- Übergängen 
förmig, 1nit zt1 Kon1po-

scbarf a bg·e- si ten-
schuürtem scbla11ch-

apicalen Teil taschen, 
Lumen stark 
exzentrisch, 
apical un
deutlich, 

Mittelsaum 
regelmäßig, 

Chylus
schl änche 

lateral ver
breitert, api

cal lang, 
zum Teil 
gegabelt 

hypoösophageal mtltmaßlich ohne Samentaschen in der Reihe 
Samenkämmerchen von vorn nach hinten an 

Größe zunehmend 

hypoösophageal, 
mit sameusack

artigen seit
liche11 Anhängen 

ohne Samen
käm1nerchen 

Papillen in ab a1n 9. Segment, 
sowie a11f 20/21 (ode1· 21), 

22/23 und 24/25 ( oder 24) 



. 

72 W. MICHAELSEN, 1 

Borsten des Hinter- Geschlechtsborsten 
endes größter Form 

s ~ s:l !3 t'(! s Q,) Gürte] Pubertäts-~ - ,.Q = ..,:, 
~ Oll s ..... ;... Q,) 

T ha lil aor1ril1,s s:l Q,) ..... s:l ;.:, :::: 8 d ,..d an streifen an Q,) 

:::s ~ :::1 z•äj Q,) s ::, :::l 
00 00 Q,)..,:, ·- .... 

i;., p:; Segment Segment 'Cl Q,) s:l Q,) c::.i W ;... Q,) - Q,) • :ts:! UJ ·o a.> 0 oJ) c,s -t, Q) 
...:l . C, .... :::: s:l 

..,:, 
_ A C, -<t1 rn } :ce -~ ,..d . ..... 

H 'Cl o:l <1) 

N 

' 

( 11lia1n11otlril1ts) 110, 112, 
. • eng g·epaart, 2,0 g·erade 10 15-25 20-1/1125 ein wenig· 

t-uf1ts 175 213 verg·rößert aa < bc, 
dd < ½ it 

j orcla1ni 60, 95, nicht ver- eng gepaart ;> etwas 8- 9 14,15- 24,25 20- 22 
75 108 größert g·e-

bogen 

. 
gu,liel1ni 150 ) 150 mutmaßlich eng gepaart, ? g·erade 4-6 16-26 21-26 . 

nicht ver- aa = 2/5 bc, (27 ?) (½ 27 ?) 
größert cld < l /2 1i 

. 

eng gepaart, J 
1 

Tham1iodril1is) 174 200 etwas ver- 1 !:I 15- 26 20-25 gerade zahl-,<> 
benharni größert ? aa > bc, reich 

dcl < 1/2 'U, 

1 

1 

~ 

1 

? 19-26 ? 
1 

( Tham1iodril1is) 110, 121, nicht ver- eng gepaart , 1,2 sehr 8 ½14, 15, 16-
olia1tsi 120 136 größert ? aa > bc, • 26 wenig 

dd= ½ it o·e 0 -

bogen 

. 

I· 

. 

1 



Die Lumbricideu. 73 

·1====c:==:;=================-=====---=-=-----==--=====:--=----=-==--~ 
Sa1nen

taschen
poren 

1 Q) 

.cl 
~ 

O';) -00 

1 r-
c5 

1- -1---1 

:-r., 

0-. -oo· 
1 

·-fr 
tfl 
tfl -~ 
A 

Cbvlnstaschen 
' 

Gestalt 

stark g·e
bogen, click 

nierenförmig. 
mit scharf 

abgescbuür
te1u, kleine1u 
a pical en ':l'eil 

. 
innerer 

Ba11 

,vaben
taschen; 

L11men stark 
exzentrisch, 
?tiittelsanm 
regelmäilig, 

Chyl11s
scblliuche 

auch lateral 
schlank 

Testikel

blase11 

hypoösophag·eal 
1 

Samentascheu 

mutmaßlich ohne 
Samenkäm1nercben 

Besoucle1'heiten 

Borsten a und b des 18. 
bis 25. Segments anf kleinen 

Papillen 

1------·------·-------1---------1------------
.fingerförmig, •) . bypoösopbag·eal •) 

• 

mit abge-
,g scbnür te1n 
:ä apicalen Teil 
~ 1------l•-------1--------1------------

rc 
:::: 
~ 

11ierenförmig •) . hypoöso
pbageal ?, seit
lich in samen-

sackartige Fort-
sätze aus-
gezogen? 

') 

• 6 Paar Chylt1staschen 

1------1•------,ii-------1---------i------------
fing·erförmig·, vVaben- lJeriösophageal ~ Samentaschen des 3. Paares 

et\vas ge,- taschen ; größer als clie librigen; 
bogen, m1 t Lumen stark Borsten a 11nd b des 17. bis 

scharf a bge- exzentrisch , 19. Segments auf kleinen 
setztem api- M1ttelsanm Papillen 

calen Teil regelmäßig, 
Chylus-

schläucbe 
lateral ziem-

lich stark er-
weitert 

l----l-----1------1-------1----------
Borsten a und b des 8.-10., 
16. 11nrl 18.-iß. Segment auf 

dunklen Pi\nktcl1en 

stark ge- Waben-
bogen , dick taschen; 

nierenförmig, Lumen stark 
mit sebarf exzentrisch, 

abgesch11iir- Mittelsan1n 
tem kl eine1n strecken-
apicalen T eiJ \Veise zick-

zackartig, 
Chylns

sch läuche 
lateral stark 
verbreitert 

lleriösophageal ohne Samen
kämmerchen 



74 w. M1c 1rA.ELSEN. 
• 

- -- ·- -- - -
Borsten des Hinter- Ge!'<chl ech tsborsten 

endes g rößter Form 
:::i ...... -!= ..d A c..: Gltrtel Pnbertäts-N E 

(l) 

:::1 
...... 

;' (l) ...., 
~ !:i.O s ..... 

·z•7,,, 11111orlril1ts 
..... .:: :::1 .µ :::1 

(1.) ~ ..d streifen an Cl) 8 an 
Cl) s ~ ...... ~ z·@ 
!:i.o "3 :::1 :::1 

1-. P=l Cl) +" ..... ... Seg·ment Segn1ent :::1 !:i.o C:3 00 
,-c:, (l) 

=~ Cl) ·o Cl) 
... Cl) - (1.) ... 

H 00 ·i-. c!:) 0 !:i.o "3 ..c:; a: 
A .µ 

c!:) A w :::1 ' < :te ..... - ..... 
H '"O ..d (l) 

c,:S 

N 

{ Tha1nnodriliis) 100, 106 kaum ver- eng· gepaart, 1,1 g-erade • 14, 15, 16-25 20-26 wenig 
opliidioides 120 220 o·rößert aa = ¾. bc, b 

dcl < 1/2 ·u 
1 

1 

1 

( Tlw.1rinonri l11s) 70 130, nicht ver- mäßig eng· 1,1 ') 10 15-26 ½ 19, 20-2! . 
' ondiniis 80 140 größert gepaart, • 

aa = bc, 
dd < ½ 1i 

. 

5 
1 
' 

• 
< 'f'ha:-,nriod1t·ilus) 1060 180, kaum ver- eng g·epaart, 1,6 gerade 10-12 15-26 1,'2 20-1/ 225 

• 12 200 größert? aa= ¾, bc, 1 niic1·iir11s 
clcl < ½ 1t 

I 1 

1 

"' 



' 

11 
1' 

Samen
taschen

poren 
1 

+:> 
~ 
Q) 

s ..... 
;::.. 
Q) 
U) 
rn 

A 

Die Lnmbriciden. 

Chylnstasche11 

Gestalt 

stark ge
bogen, sack
fö rmii?, mit 
scharf ab
schnürtem 

apicalen Teil 

• innerer 
Ba,1 

Testikel

blasen 

v\1 aben- periösophageal, 
tascben; aber nicht paar

Lumen !,tark ,veise mitein-
exzentriscb, anrler ver-
~litte1:-an1n schmolzen ( dorsal 
regeln1äßig, a1.1ch nicht ?) 

Chylus-
scbläuche 

lateral stark 
verbreitert 

Samentaschen 

ohne Samen
kämmerchen 

75 

BesonderLei te11 

Testikel blasen g·elappt; 
Samentaschen distal mit 

scharf abgesetztem musku
lösen Copulationsapparat? 

1------1------1--------1---------1- ·------------

... 
Q) 

""C! 
0 

länglich, Waben-
ziemlich t.aschen mit 

stark ge- Ühergängen 
bogen, mit zu Kon1po-
stark abge- siten-

..., scbnürte,n scblauch-
i-. 

~ apicalen Teil tascben; 
Lu1nen wenig 
exzentrisch, 
außer dem 
l\1i t tel;;aum 

~ 

..Cl 
Q) 
rn 

'"Cl 
s:::: ::s 

saukförmig, 
stark ge

bogen, mit 
scharf abge
schuür te,n 

apicalen Teil 

einig·e kleine 
Nebensäume, 

Chylus- 1 
scb lät1che 

auch lateral 
schlank, zum 
Teil gegabelt 

vVaben
taschen. 

L111nen stark 
exeotriscb, 
Mittelsan 1n 
reg·eln1äßig, 

Chylus
schläncbe 

lateral stark 
verbreitert 

periösophageal 

periösopbageal 

1 

. 
' 
I' 

? 
• 

'J . Samentaschen des mittleren 
Paares g , öl.ler als die rles 
vorderen, kleiner als die des 

hintere11 Paares 
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• ·-
Borsten des Hinter- Geschlechtsborsten 

endes größter Form 

s ...... 
.Q = s d s Q) Gürte] Pubertäts-N - ,? Q) = +:> 'd oll ..... 

Than1nnclrilus ·- = = +:> ~ s Q) td ,..cj streifen an 1 Q) 
:::l td :::: 8 z ·- a 11 

Q) s = 4 Q) 
OJ) Q) +:> = ·- .... 

1-, ~ Segment Segment :§ OJ) c:::i rn 'd Q) 
Q) . Q) - Q) .... ·o Q) ~ 

..:1 rn ·,.. c!, 0 bD ~ 'O Q) = +:> 
C, = rn _s::l • <G :c:l ..... ..c:1· .... 

..:1 'd d Q) 

~ 

( Tha,n,ioclr il iis) 95 134 nicht eng g~paart, 1,4 gerade 12 15-21326 26 20-2/326 
vergrößert 

I 1 

li1ui·a lr1 i aa= /7 bc, 
clcl < 1/ 2 1i 

1 

I' 

Ir· 

( Thamr1,odrilus) 150 148 etwas sehr eng· 1,3 etwas 12 16-27 ½ 19- 27 
rlnoden a?·i1i.~ vergrößert gepaart, o-e-::, 

(0,75 mm), aa > bc, bogen • 
distal stark c1ll = 1 '<) 1i • 

gebogen 

• 

ri,geophil11s 70, 140 vergrößert eng gepaart , 0,6 ') • 15- 25, 26 20- 25 26 80 . wenig 
' (0,8 mm), aa < bc, 

distal nur dcl = 1
/2 ii 

1 

schwach 
gebogen .. 

1 

(Thanin,oclrilus) 73 130, nicht eng· gepaa1·t
1 

0,7 gerade 6-7 15-24 ¼20, 21-26 
agricoln 140 vergrößert aa > bc, 

dd ( ½ 1i ' 

• 

. 

• 
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- - -
'1 

Samen-
taschen- Chylustaschen 

poren 
4" 

1 Q) s:l 1 
,.d <l) 

C) s Testikel-.~ ..... Samentaschen Beso11derheiten ,.. ,.. - P< 
Q) Q) Q) !=: Q) . blasen 
~;.. +:>~ rn innerer ..... ~ s:l -

rn 
Gestalt ..... 

,.d o:l HA ;'.:\ Bau 
o:l ~ - <l) N =i S 

eil b{) 
<l) 
rn 

-, 

dick nieren- "\Vaben- periösophageal ohne Samen-
förmig, stark taschen; kämmercben 
gebogen, mit Lumen stark 
scharf abo·e- exzentrisch, b 
schnürtem l\1ittelsaum 

apicalen Teil regelmäßig, 
Chylus-

schläuche 
lateral :::;tark 
verhreitert 

-
stark ge- Waben- bi:-; periösophageal, ohne Samen- Geschl ech t~borstenpa pillen 

hogen, obr- Kompositen- jedoch dorsal kämmerchen meist die Borstenpaare ab 
förmig·, mit schlauch- nicht ver- des 24. Segments tragenll 
i:;cbarf abge- taschen · schmolzen 

"O 
, 

s:l schnürtem, Lumen stark 
<l) kleiuem api- exzentrisch, -...-4 ,.d 

...-4 <l) calen Teil Mittelsaum 
0 -i-. kurz und un-

CO ~ 

1 
<l) deutlich, ro 

CO 0 Chylus--: tO """' i-. schläuche o:l 
N lateral 

1 .... schlank.meist ,.d 
Q) gegabeit mit rn 

. Q) lane-en 
"C Gabelä,-ten i:l 
<l) 

' oll - mit unde11t- hypoösophageal Samentaschen in der Reihe 0 •;i .,, ..... . • 
~ lieh abge- von vorn nach hinten a11 
172 

,.d Größe etwas z11nebmencl C) setztem api-
:o:l 
A calen Teil 

"O 
A -:'l 

zie1nlich vVaben- hypoösophageal ') Samentaschen • der Reih r- lll - • 
CO stark ge- taschen mit von vorn nach l1inte11 an • 

' bogen, mit Übergängen Größe et\vas zunehmenu 
' 

~ scharf abge- zu -00 setztem api- Kompositen-
-.:t, 1 calen Teii schlaucll-CO - taschen ; tO 

e 

Lu1nen stark 
exzeutrisch, 
Mitteli:;anm 
regelmäßig, 

ChyltlS-
schläuche 
la.teral 

,chlank, viel-
fach g·egabelt 
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- - - -
Borsten des Hinter- Gescblech tshorsten 

endes 
• 

größter Form 
El ~ s :=I d s <l) Gürtel Pubertäts-
A 

N 
j ._; - F~ 

~ 01) s ·- ..... <l) 

] 'lu1n1 J1ntlril 11s 
.,.. = =~ ;::: Q) ce:-;3 a11 streifen an <l) :;::l ....... :::: E-<l) s ce ::: ::::1 z <l) 

o.n <l) ~ ·- 1-< ..... ~ Segment Seg·1l1ent A OI) C3 C1.I "'O <l) 

:ce <l) ·o <l) ::-. <l) ....... <l) ::-. 

H UJ ...... C!:) 0 OI) = '"O a.J 

0 :=I :::l 
.... 

::::1 1 

-< rn :ce ..... -·-'"O ..ci <l) 
H ce 

N ' 

( 1'/iarn 1iodrilu),;) 90 92 ' nicht 
f1·iderici vergrößert 

eng gepaart . 
aa = 2

/ 3 bc: 
dcl = 1

/ 2 it 

1,5 ~erade 6-7 14- 27 2~26 

' 

• ' 1 

1 

(Thaninodrilus) 160, 152, nicht eng gepaart, 1,3 sehr 8 ·16-27 21-27 ~ 
tenkatei 216 171 vergrößert aa <bc, 

. 
wenig· 

dd < ½ i~ ge-
bog·en 

1 
1 

1 

pot-are1isis 380 170 nicht eng gepaart , 2,0 • 6-7 17-27 21-27 wenig 
1 

vergröilert aa < bc, ge-
ab(cd bogen 

1 

tC'lta doriensis 75 )100 nicht eng gepaart , ? ? ? 15-26 21-26 . . 
vel'größert aa = 2

/1 bc 

• 

• 

• 
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Samen-
tascben- Chylustaschen 

poren ...., 
(1.) i:. 

1 
..c Q) 
(.) s Testikel-. ... ·- Sa1uentasche11 Besonderheite11 .. ~ == P< 

D (1.) Q. ..... Q) blasen :; e,. ......... rn • 

.::I~ rn innerer 
- C: ..... - ..... C-¾estalt ~ ~ - A Ball 
~p.. 

..... Q) • 

~ E! 
~~ 

Cl 
00 

1: ,, 
sehr stark Waben- bypoösophageal ohne Sa1nen-

' 

gebogen, mit tascbt>n ; kämmerchen 
scharf ahge• Lnmen 
scbnürtem, exzentrisch, 

ziemlich 1\1i ttelsanm 
' g·roßem api- regelmäßig, 
' calen Teil Ubylus-

schläuche 
lateral sehr 
stark ver-

breitert 

• "O 
.:::1 

nierenförmil!, Waben- bypoösophageal ohne Samen- Hinterende stark abgeplattet. (1.) ...... 
..0 1nit scharf t ascheu kämmercben Borsten paare ab des 26. Seg-

(1.) 
<+-< abgeschni.'tr· mit Über- ments at1f Papillen 
'"' tem apicaleu .. 
(1.) g·angen zu 

'"C 
0 Teil Kompositen-.,, schlauch-;... 
o:l tasthi-n ; N 

m ,_. Lllmen ~t ;trk 
00 ..:::1 exzentrisch, (1.) 

~ 1 
rn l\1i t t ... l sau rn 

CO (1.) 

verkiirzt, - "O 

'° :::: 
Q) Chylus-
bJJ ...... schläuche 
0 ..... lateral +:> 
(J'J 

scblan k, nicht ..0 
C) 

:o:l selten ge-
.:::1 gabelt 
•0 

.:::1 p 
['-

nierenförmig, •; hypoösophageal - ? CO . . 
mit scharf 
abg·esch n ür-

te1n ap1calen 
Teil 

-
' 

nierenför1nig •) hypoöso- ? 7 Paar Cbylustascben . . 
bis hal bkreis- pbageal? seitlich 

' förmig in sameusack-
artige Au bänge 

ausgezogen 
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---- -
Borsten des Hinter- Geschlechtsborsten 

endes g rößter F orm 

s -!3 ..c: d Gürtel Pubertäts c:,;! s (l) 
ISl 

bO :-;:::j .::::i (l) 
d ... "'O s d (l) ... ,-

streüen a1 11,a 111 n ocl·rilus ..... i::: d 8 ce ..... an 
(l) 

(l) ;:::I ~ := z~ s s:= bO c;! ,.. 
Seg·ment Seg1nent (l) ... - ..... ~ 

s:I et C:I 00 1 
..., (l) F--4 

:t"e (l) ~ (l) ...... (l) '"' w ·o (l) 0 00 qj ,0 (l) 
H • F--4 c!, d ::l +" s:I 

C, ~ 
rn ........... 1 :ca ..... ,.. (l) 

H ro 
c;! 

N 

-
( Tha ninod,·ilus) 102, 105, nicht eng g·epaart, 1,0 ge- 4- 5 15- 24 20- 27 

, avanicola 114 135 vergrößert aa< bc, bogen 
t: typica dd= ½ H, 

---- 1---1--- - - - ----•- --•--- •-- - -----1- -

var. in certct 75, 
106 

93, 
121 

eng gepaart, 
aa < bc, 

dd = 1/2 '!,t 

112 fast 9- 10 15-24, 25 20, ½20-~ 
gerade 27 

[Fortsetzung des Textes von S. 57: TJi a rn, ?io drilus ci be1·1· at iis (Mr cH.).J 

als Variabilität g·edeutet werden - ist die Gestaltung der Chylus
t a s c h e n oder Kalkdriisen. Diese sollten nach mei11er Original
beschreibung in l1ohem Maße von denen aller mir bis dahin bekannt 
gewordenen Gattungsgenossen abweichen. Als ich späte1· bei dem 
Origi11alstiick von Tli. heterosticlio,i (1. c., 1910, p. 149) Chylt1stasche11 
fand, die denen der meisten übrigen Arten dieser Gattung ähneln, 
setzte ich meine eigene Angabe über diese Organe von Th. aberratus 
in Zweifel ; mit Unrecht, denn jene Angabe \.Vird durcl1 die jetzige 
Nachuntersuchung vollständig bestätigt. Die Chylustascben des Tl1. 
aberratus si11d tatsächlicl1 von denen des Th. heterostichon und denen 
des Tli. colpocliaeta durchaus verschieden. Bei diesen beiden Arten 
entspringen die Cbylustaschen ventral 11nd ragen seitlich am Öso
phagus in die Höhe; sie sind bei Th. lieterosticho1i walzenförmig, mit 
scharf abgeschnürtem, kat1m dünnerem Blindende von fast lcugliger 

1 

" 
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r----~--==~==---------=-·---"".'===---==~======--....;._· __ 
Sa1nen

t:1schen-

1 

• 

-

Q) 

..::: 
(.) 

~ -00 

1 
i:.o -•O 

"'O 
:::== 
Q) -..c 
~ 
:.-. 
Q) 

"'O 
0 
.µ ... 
t,:l 
N 
:.-. 
~ 
Q) 
V'l 
<1) 

'1:;: 
:;::: 
<1) 

01) -0 ...... 
.,-;, 
cn 

..a 
(.) 
:i;d 
:;::: . 
:::: 
c--(.!:) 

Chylustaschen 

1 

• 

Gestalt innerer 
Bat1 

Testikel

blasen 

fingerförmig, Waben- hypoösophaireal, 
fast gera<le, .taschen mit ,eitlic:h in große 
mit deutli«·h Ubergängen samensarkartig·e 
abgescbniir- zt1 Anbä1,ge 
tem apicalen Kompositen- (Sa1nensäcke ?) 

Teil schlauch übergebend 
tas1·hen: 

Lumen nur 
• ,ven1g 

e:x.zen trisch, 
Mittelsaum 
rege! m Kßig. 

Chylus
scblät1cbe 

• wenig ver-
schieden, 

schlank, z. T . 
g·eg·abelt 

1-----1- - -

" 

Sa1nen tascben ßesonderhei ten 

ohne Samen- 7 Paar Cbylustaschen; 
kämmercben Samentaschen in der Reihe 

" 

von vorn nach hinten et"·as 
an Größe zunehmend 

--•------ -

Gestalt; bei Tlt. colpocltcteta: :,oblt111ghe, compresse lateralmente, e 
recano tutte, presso l'apice distale, t1n brusco strozzame11to ehe ne 
separa t1n breve tratto globuliforme a mo' di capoccl1ia"; es sind, 
wie ich an der Cl1ylt1stasche eines Orig·inals feststellen l(onnte, bei 
Tli. colpocliaeta typische ,,1 abe11tascl1en und mutmaßlich desgleichen 
bei Th. heferosticl2011,. Ganz anders bei Th. aber1·atus. Bei dieser Art 

• • • 

entspringen die Chylustascl1en (Taf.1 Fig. 2-4) dorsal vom Osopbagus 
und ragen nach vo1·n oder schräg nach vor11-unten; sie sind eng 
und deutlich g·estielt, der Ha11ptteil ist dick- und mehr ode1· weniger 
breit-fächerförmig·, dt1rcb einige senlu·echt zur Ebene des Fäcl1ers 
g·estellte, mehr oder weniger tiefe, z11n1 Teil fast bis zur vere11gten 
Ba~is d11rcl1gefiibrte Scµnitte in mehrere Teilstücke gespalten (Fig. 2). 
Ich zäl1lte an einer ziemlich g·roßen Chylustasche 7 derartige Ein
scl1nitte, von denen 3 fast bis zur Basis d11rchgeführt waren, 
,väl1rend 2 kaun1 so tief ging·e11, wie die Chyl11stasche dick war. 

Zoo 1. J abrb. +1. A ut. f. 8yst. 6 
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Die eiuzel11en 'l 'eilsti.icke s i11d mel1r oder \Veniger kt1rz- und dick
keule11förn1ig·, am a1)icalen Pol gert1nclet-abg·estt1tzt, im Querscl1nitt 
111eist ger1111det recl1teckig·; sie sind i11 der Reg·el sän1tlich in de1~ 
Ebe11e de8 Fäcl1ers geleg·en, 1nit il1re11 Seitenfläche11 fest gegen
einancler g·epreßt; selten ist ein seitenstä11diges 'l,eilstiick medial
,värts aus cler El>e11e des Fäcl1ers l1erat1sg·ebog·en. i\nbänge sind 
11icl1t det1tlicl1 atlsgebildet. [11rem i11neren Bat1 nach (Fig. 3, 4) 
,:veicl1e11 diese C!Jy1ustasc11e11 des T/2. ctberratiis wesentlich von 
(Jenen der zt1n1 ,r erg·leicl1 l1era11gezog·ene11 Li\rten ab : es sind 
keine Wabentascl1en, sonder11 Sa11n1leistentascl1e11. Das aufangs

1 

d. 11. i1n Stiel, einfacl1e Lt1n1en teil t sicl1 e11tspreche11d der äußeren 
Gliederung· der Chyl11stascl1e, 11nd die Teillun1ina dringe11 weit i-n 
die einzelne11 Teilstiicke hinei11, jedoch nicl1t g·anz bis an den apicalen 
Pol derselben; sie näl1er11 sicl1 der n1edialen \\7 and des Organs t1nd 
e11den a11 del'selbe11 dich t t111 terhalb des apicalen Pols des Teil
Rtückes. Au der Innenseite der Cbylustaschenwandung· bilden sich 
durch Faltu11g· de~ Epithels bandfö1·mige, in das Lt1men hinein
rag·ende, 111ehr oder weniger breit sa11mförmige L ängsleisten, die in 
den mittle1·en Partie11 ziemlicl1 g·leicb1näßig· über den ganzen Umfa11g· 
eines rl,eilstiickes verteilt sind. Icl1 zählte an einem Querscl1nitt 
clt1rch die 111ittlere Partie eines Teils ti.ickes etwa 25 derartige L ängs
Ieiste11säume. Einzelne dieser Längssäume sind sehr breit und ver
scl1melzen in der Achsenpartie des Teilstückes 1niteinander. Da das 
Lt1me11 innerl1alb eines 'reilstiickes in de1· apicalen Partie nicht 
zentral bleibt. s011dern dicht 11nterhalb des apicaleu P ols an die 
):[edialseite oder die n1ediale Abstt1tzungskante des Organs stößt} so 
verlaufe11 aucl1 die Leistensät1111e an den verschiedenen Seiten des 
Teilstilckes nicl1t gleicl1111äßig; die Leistensäume der Medialseite 
der Teilstiiclte sjud verkürzt, die der Lateralseite sind verlängert · 
1111d ve1·la11fen iiber den apicalen Pol der Teilstiicke l1inweg nach 
Ller n1ediale11 .i~bstt1tzt1ng·skante oder g·ar bis nach de1· ~Iedialseite des 
'I'eilstücke~, un1 erst l1ier , dicl1t oberhalb des Lt1mene11des, zu enden. 
Ein Qt1erschnitt d11rcl1 das apicale Ende eines Teilstückes trifft 
i11folgedesse11 nt11· Leistensäume, die eigentlich der Lateralseite an
g·ehöre11: u11d siel1t ganz wie ein Qt1erschnitt durch ei11e Lamelien
tasche at1s. Dieses .~t1ssel1en is t abe1· eine Täuschung, darauf be
ruhend, daß de1· Stru]{turpol cl es Cbyl11staschenteilsti\ckes nicht mit 
dem ä11ßerlicl1en P ol identiscl1 ist, sondern nach der l\!Iedialseite hin 
gerücl{t is t, jener ver1neintliche Querschnitt also nicht die Struktur
achse q11er trifft. Ein dickes Blutgefäß tritt am Stiel, dicl1t vor 

• 
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seiner Verbreiterung· i11 die Fächerfor111, in die Chylustasche ein, 
teilt sich zt1nächst entsprechend der äußeren Teilt1ng der Chylus
tasche, t1nd weiter innerhalb der Teilstt1cke, i11den1 es je ein feines 
Gefäß in die inneren I{a11ten de1· Längssäume sende~ (deren Innen
rand hierdurch verdickt wird) t1nd je ei11 anderes fei11es Gefäß in 
die \Vandstä11dig·e11 Basalkanten der Längssäume. Am Struktur
pol des Teilstückes gehen diese beiden Saumgefäßsyste1ne ineinander 
iiber, sind aber at1ßerdem noch dt1rch za11lreicl1e sehr feine Gefäße 
innerl1alb der Längssäun1e mitei11ander verbunden. Durcl1 ei11e blut
sint1sartig·e Ausstattung des Cbylustascl1enstieles scheint dieses Ge• 
fäßsystem de1· Ch31ll1stasche aucl1 mit den Blt1tg·efäßsysteme11 der 
Ösopbaguswandung i11 ltnmittelbarer Verbindung zu stehen. Die 
Strt1ktur der ,v andung 1'1ar im i.ibrig·e11 bei de111 vorliege11den Unter
such11ngsobjekt i11folge seines scl1lechten Erl1altu11gszustandes nicht 
klar zu e1·kennen; zumal die Epithelschicht war 1111det1tlich. Zahl
reiche kug'lige Körperchen, die fast wie Stärkekörncl1en at1ssel1en 
11nd sich in Paral{armi11 etwas 11ng·leichn1äßig färben, erfiillen das 
Lumen cler Cl1ylt1stasche. Diese Körperche11 sind sehr verschieden 
groß, die größten etwa 10 µ dick. 

M ä n n 1 i c b e Ge s c 111 echt sorg an e. Die Testikelblase11 eines 
Seg·n1e11ts stehe11, ,vie ic11 zie1nlicl1 sicher 11acl1weisen konnte, ve11tral
median miteina11der in Verbindt1ng. 

Sam en tasche 11. Die Same11taschen sincl 1nit ei11er Gefäß• 
scl1leife allSgestattet, deren beide „iste, der vo1·latüe11de u11d der 
rücklat1fende, i11nerhalb de1· verhältnismäßig dicke11 ,Wandung des 
dünnen ~.\mpt1lle11stieles (des .. :\.11sflihrgang·es ?) als einfache Längs
gefäße at1ftrete11, v\1ährend sie in der vVandl1ng des er,veiterten 
}\mp11lle11teils durcl1 ei11 Capillar11etz verbt1nden, bz,v. i11 eiu Capillar• 
netz at1fgelöst sind. San1enl{ä1nmer cl1e11 si11d 11icl1t vorl1anden. 

Tlt fr/rrt1iocl1· il tts ( I1ik<t<l·1· iltts) o,:tocyst i . .; (~I1cH.). 

1900b. ~11iteus octoc1;stis l\IrCHAELSEN, Terricolen-Fauna Co1u1nbiens, in: 
Arcb. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 265. 

1900c. Tlia11t1todrilus octocystis, MICHAELSEN, Olig., in: 'fie1·reich, Lief. J 0, 
p. 439. . 

1902. - reltbergi MICHAELSEN, Neue Olig. neuf3 Fundorte, in: Mitt. 
Mus. Hambtu·g, Heft 19, p . 31. 

1906b. R/1,iriodrilus (Tlictni11oclril1is) octor.l/stis + Rh. (Th-.) reltlJer,qi, COGNETTI, 
Olig. Reg. neotropicale II , in: Mem. Acca~. Torino (2), Vol. 56, 
p. 188. 

6* 

• 
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vT e r br e itung. Per11, tTunin (4063 n1) (nicl1tzu verwechseln 
1nit Jt111in in Chile!) (nach M1 c HAETJSEN). 

Ei11e genat1e Untersuchung cler C 11 y 1 u s t a s c h e 11 von Tli. octo-
•• 

cystis und Tlz. relibergi ergab eine g·enaue Uberei11sti1nm11ng in den1 
seh1· cbarakterischen Ba11 dieser Organe bei diesen früher von mir 
als verschieden angesel1enen Arten. Ich gelangte d11rch die nähere 
Untersuchung dieser Tiere z11 der Überzeugung·, daß sie artlicl1 
identisch sind. Die a11scl1ei11e11den Unte1·scl1iede, hauptsächlich in 
der Borste 11 an o r d n 11 n g·, sind nur geringfüg·ig 11nd mögen auf 
verschiedener Kont1·aktion beruhen. Eine scl1arfe Kontraktion scheint 
besonders eine Ver1·inger1111g der ventralmedia11en Borste11distanz zt1 
ver11rsachen. 

Die ventralmediane Bor s ten d ist an z ist fast g-Ieich de11 
mittleren lateralen Borstendistanzen, manchmal ei11 sel1r geringes 
kleiner, mancl1mal ei11 sehr geringes größer. Die .dorsalmediane 
Borstendistanz ist am Hinterende ein seb1· geringes kleiner als der 
halbe Körperumfang, am Vorderkörper 11ngefäl1r gleich dem halbe11 
Körperumfang (aa ~ bc, cld ::::= 1/ 2 ,zi). 

•• 

Die Ch y 111 s t a s c 11 e n entspri11gen nicht ventral am Osophagus~ 
wie icl1 bei der Bescbreib11ng von Tli. octocystis ang·ab, sondern 
dor~al, wie bei den1 ver\vandte11 Tlt. aberratus. Sie sind schlank 
ge~tielt, dick fächerförmig, 11ngeteilt. Am breiten, gert1ndet-abge
stutzte11 apicalen Pol weisen sie eine geringe t1nregelmäßige Her
vor1·agt1ng· a11f, einen unde11tlichen, breit warzenförmigen Anhang·, 
von dem ei11 Blutgefäß ausgeht. ,~Tie die g·e11a11ere U11tersuchung 
ergab, be1·11ht dieser undet1tliche Anl1ang n11r auf einer Anschwellung 
der hier zt1sammenfließenden peripheriscl1en Bl11tgefäße 11nd manch
mal auch einem geringen Hervorragen einiger ChyluS1·äun1e in diesen 
Blt1trat1m l1inein. In il1rem i11neren Ba11 gleiche11 die Cbylustaschen 
denen von Th. aberratus, mit dem einzige11 Unterschiede, daß sie 
nicht durch tiefe Einschnitte i11 mehrere nebe11einander liegende Teil
stiicke gespalten sind, wie bei jenen1, sondern eine ganz einheitliche, 
ungeteilte Masse darstellen. Ihre Strt1ktt1r gleicht fast der eines 
Teilstt'tckes der Chylt1stascl1e von Th. aberratus. Es sind Saum
leistentascl1 e11, de1·en laterale Leistensäume aber den apicalen Pol 
nicl1t überspan11en. Das Lume11 des Stiels ist ganz einfach; bei de1· 
Erweitert1ng des Stiels zum Hauptteil entstehen an sei11er Wandung· 
zunächst ei11ige wenige Längssät11ne, die sich aber apical wärts schnell 
t1nd stark ver1Ti ehrea. An einem Querscl1nitt nicl1t weit vom ap\calen 
Pol zäl1lte ich etwa 80 solcher I,ängssäume; diese Längssäume sind 

, 
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sehr verscl1iede11 breit, zum Teil sehr sch1nal, zum 'reil mittelbreit 
t1nd sel1r breit ; ei11ige der breitesten Lä11 gssä11m e treffen in der 
Achsenpartie des Organs zusammen 11nd teilen es durc11 V e1·schmelzung· 
in einige Längsfäche1·; aucl1 ei11ig·e de1· mittelbreiten verschmelzen 
mit ihren freien Kanten, 11nd zwar nic11t n11r Z\Vei benachbarte, 
sondern manchmal a11ch Z\Vei etwas entfernter vo11einander stehende, 
so daß sie zt1samn1en ei11 dachartig i.i.berdecktes Längsfach bilden, 
in dem sich einige wenig·er breite Lä11g·ssäun1e a11 der At1ßenwand 

• • 

entlang· ziehe11 (Uberga11g zt1 Fachkapseltaschen !). Die Ränder der 
breiteren Längssäume enthalten ein Randgefäß. .Am apicalen Pol 
treten diese Sat1mg·efäße z11sammen 11nd vereinen sicl1 hier anscl1einend 
mit den peripheriscl1en Wand11ngsgefäßen. Die Mitte des apicalen 
Pols erscheint infolg·edessen sehr blutreich. 

Samentaschen. Der se11r di.i.nne A11sführga11g besitzt eine 
ganz einfache Wandung ; Samenkämmerchen si11d nicht vorha11den. 

Tlicin1:1,iotl'1·itu.~ (Inlvrtcl1~iliis) c(1,11ielicir-' l\f1cH. 
(rl1 af. 1 Fig·. 1.) 

1913 b. lthiriodriZ.1ts ( Tlzcti111iodril1,s) c:anzelicte MICHAELSEN, Olig. Columbias, 
in: Mem. Soc. Neucbi'ttel Sc. nat., Vol. 5, p. 224, tab. 8 :6.g. 11-14. 

Verb 1~ e i t tl n g·. Co l um b i a, Ti t i r i b i , S. von M e d e 11 in 
(nacl1 MrcHAELSEN). 

Die an eine1n de1· Originalstücke nachträglicl1 näher 11ntersucl1ten 
Ch y 1 u s t a s c h e n zeigen einen sehr charakteristischen inneren Bat1 
(Taf. 1 .B"'ig·. 1); sie müsse11 als Fachka11seltasche11 bezeichnet werden. 
Das einfacl1e Lumen des Stiels e1·weitert sich beim Eintritt in den 
Hauptteil der Chylustasche; an der ,v a11dung bilde11 sich dan11 durch 
Faltenbildung· des Epithels 11acl1 11nd nach eine Anzahl von Längs
säumen, die zi1näcl1st sch1nal t1nd gleicl1breit sind, die aber bald eine 
sehr ve1·schiedene Breite anne11111en; besonders die beiden der Mittel
linie verbreitern sic]1 schnell , treffen dann in der Achse der 
tJhylustasche z11sam1nen und verwacl1sen miteinander. In den mitt
leren Pa1·tien treten dann noch einige ,veitere de.r breiteren Säume 
in cler Achse cles Org·ans mit jenen zusammen; im Maximum fand 
ich, daß sich hier 7 Säume zur Bildung einer Längsachse vereinen, 
so daß hier 7 Hauptlängsfäche1· g·ebildet werden. Die zwiscl1en 
den breitesten Säumen liege11de11 schmälere11 Säun1e sind unter sicl1 
wieder verschieden breit: und hä11fig vereinen sicl1 2 breitere diese1' 
in einem Ha11ptfacl1 liegenden Zlvischensäume mit ihre11 Ka11te11 zu1' 
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Bildung eines Unterfacl1es, das einfacl1 i" t: falls es durcl1 Kante11-
ver,vacl1sung· z,veier benachbarter Sät1me entstand: das abe1· auch. 
bei Kantenverwachst1ng entfernterer Säun1e, kleinere Säume ent
l1alten kann. Das l\ilaximt11n der Zahl der Längssäume einschließlich 
de1· in cler Achse zusammentreffenden beträgt etwa 15-18. Einzelne 
dieser Längssäume. sind aber sel1r schmal. Basal tritt ein Bl11tgefäß 
in die Cl1Jrlt1stasche ein, dessen Hat1ptast sich im breiten lateralen 
l\littelsaum nacl1 dessen Kante hinzieht t1nd nun in der dt1rch Zt1-
sammenwachsen der Sat1mka11ten gebildeten Längsachse der Chylus
tasche ein durcl1 seine Dicke alle anderen Gefäße i\bertreffendes 
Achsengefäß bildet; di\nnere Zweigg·efäße verlaufen in den Rand
partien de1" übrigen Säume und in den peri1>herischen Teilen de1· 
Chylustasche in der Basis der Längssäume. Durcl1 \Veitere Ge
fäße, die innerhalb cler Säume und de1· Außenwand der Cl1ylustasche 
verlaufen, sind diese Längsgefäße miteinander verbt1nden. 

Subgen. Th€t1nnod1·ili1s s. s., 1i. sul>ge11. 

Diagnose. Chyl11staschen: Ko111positenschlaucl1taschen oder 
Wabentaschen. 

Typ 11 s. Tlicti;1z1iocl1·ilus (Tl1.am11odrilus) te,2lt·atei (HoRST). 

Tlia111,1iocl1•ilus 'J'Jl 011. t·lcol a (lVIruH.). 

1900b. Anteus 1nont1·cola MICHAELSEN, Terricolen-Fauna Columbiens, in: 
Arcb. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p .. 240. 

1900c. Tha11112oclr1:tits 1nonticola, MICH AELSEN, Olig., in: Tierreich: Lief. 10. 
p. 440. 

1906b. Rltinodriliis ('l'ha11znod1·ilus) 1no1iticola, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neo
tropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vo]. 56, p. 188. 

Verbreitung. Co 1 u 111 b i a, F 11 sag· a, s 11 g· a i11 der Co r - , 
dillere von Bogota (nach MrcHAELSEN). 

Tha11i1iod1·il·1t.s (Tha11iJ10<lJ•ilus) 1lse1~1ii (RosA). 

1895b. Anteus iser1ii ROSA, Lombr. Mus. Mad1·id: in: Ann. Soc. Espa;D. 
Rist. nat., Vol. 24, p. · 152. 

1895c. - -, ROSA, Terricoli neotropicali, in: Mem. Accad. Torino 
(2), '\T ol. 45, p. 94, tab. fig. 4, 5. 

l '900c. Tliam1iodrilits iserrti1 MJCHAELSEN, Olig.: in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 440 . 
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1902. Tlza11inodrilzrs bztch1ualdi MICH AELSEK, N et1e Olig. neue Ft1ndorte. 
in : Mitt. Mus. Hamburg, Heft 19, p. 30. 

1906b. Rhinodrilus (Thci1n11oclrilus) isrr11i, ÜOCiNETTI, Olig. Reg. neo
tropicale II, in: Mero. Accad. 'rorino (2), \ 7ol. 56, 1), 186. 

Verb 1· e i tun g·. E c ll ad o 1·, Rio N a p o (nacJ1 RosA), G ll a y a -
q t1 i 1 (nach l\frcHAELSEN ), Q 11 i t o 11ncl U m geb ll n g 11nd Papp a -
lacta (nach CoGNETTr). 

Ich lconnte a11ßer den beide11 01·ig·iualstilclcen des Tlia1Jt1iodrilits 
bi,ch1caldi MICH. ei11 drittes ,,on der g·leiclien Kollektion stammendes, 
mir abe1· erst später ilbergebenes Stüclc u11tersucbe11. Dieses ist 
260 mm lang· bei einer Dicke vo11 7- 10 m111 (am Gilrtel 12 ¼ mm). 
Es steht also in seinen Dimensionen z,1i1iscben den Originalen des Th . 
buchwalcli llnd des A nteus ise1·,li, zeig·t de1nnaclJ, daß de11 anscheinende11 
Größenunterscl1ieden ZV\'iscl1en diesen beiden Arten ka11m ein s:5rsten1a
tischer Wert beig·emessen werde11 kan11. Nachden1 ('l)GNETTl (l . c., 1906. 
p. 187) nacl1g·eViriesen hat, daß die RosA'scl1e _l\.rt entg·egen der An
gabe RosA's doc11 Same11tascben besitzt, ist a11 der Rjchtig·I~eit der 
CoGNETTr'schen Zuord11t1ng· 11icht z11 ZVi'eifel11. I1n folge11de11 g·ebe 
icl1 einige Ergänz11ngen der bisher vorlieg·enden Bescl1reibt111g·eu naclt 
U ntersucl1ung·en an den1 Orjg·inal1naterial vu11 Tl,an21zoclriZ.its bitcll
u:alcli Mrcrr. 1t11cl dem ne11erdings erl1altene11 St1icl( <ler g·leicben 
Kollektion. 

. . 
Darm. Die ve11tral ents1Jring·e11de11 11n<.l am Usuphag·ns i11 die 

Höl1e rag·enden Cl1:5·lustascl1en sind sch \"\'ac11 g·ebog·en V{11rstförmig; 
il11· oberes E11de ist scl1arf abg·eschniirt, lcopfför1nig·, ung·efäh1· 
~o lang· ,vie dicl\. ode1· ei11 we11ig· länger. Dieser abg·eschnürte 
_.\nba11g ist 11icl1t ei11fach, sonder11 bestel1t a11s mehreren llll

regelmäßig· birnförmig·en, seitlicl1 mehr oder ,venig· keilförmig ab
geplatteten Teilsti1cke11 , die eng z11sa1111neng·epreßt llnd zusam1ne11-
gewachse11 sincl, die aber ,111ch ä11ßerlicl1 an den seitlichen Ver
wachs11ngsfurche11 11nd de11 Vorwölbungen der freien breiten Pole 
zu erkenne11 sind. Diese Teilstiicke sincl verschieden gro.ß; bei eine1· 
näher 11nters11chte11 Cl1Jrl11stasche fa11clen sich 4 besonclers g·roße Teil
stiicke u11d ei11ig·e l{lei11e: die in verschiede11em Grade gesondert 
waren. Die Chylustasche11 sind Wabentascl1en. Das Zentrallumen 
clurchziel1t die g·anze Cbylnstasche im allg·emeinen n11r wenig ex
zentrisch; n11r i11 der basale11 Partie ist es stärker exze11triscl1. Ein 
am Rande ein starl{es Blutg·efäß fi1hrender ziemlicl1 scl1male1· 
Längssaurri 1·ag·t vo11 der ~Iittellinie de1· lateralen v\Tandt1ng in das 
Zentrall11men l1inein ; at1ßerdem verla11fe11 an de1· Innenseite der 

• 
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'\Vand11ng· i11 11ocl1 schmälere11 1111d 11nde11tlicheren äu1ne11 nocl1 
einige \';'eitere, diinnere Bl11tgefäße, die besonders in der mehr 
apicalen Partie des Ha11ptteils der Cl1ylt1stasche .. ~nastomosen mit 
dem Hauptläng·sg·efäß bilde11. Zahlreiche kurze 11nd unregelmäßige: 
hä11fig· g·eg·abelte Cl1ylusschlä11che 1nit engem, fast ganz vo11 F"limmer
\Vimpern a11 geftilltem, in der Q11erricht11ng· vielfacl1 ,,erbreitertem, 
spaltförn1igem L11men strahlen von1 Zentrall111nen nach der Pe1·ipberie 
des Org·ans hin. Das Zentrall11me11 tritt a11ch i11 den Anl1ang hinein 
11nd g·abelt sich entspreche11d der Spaltung· des .i\.nhangs in seine 
'reilstü.cke. J ecles 'l1eilsttick besitzt ein einheitliches L11men, das im 
Querscl1nitt eine koinpliziert strahlig·e bis labyrintl1ische C-festal t 
aufweist. Der J\:Iitteldarn1 trägt etwa vom 28. Segment an eine 
sehr breit saumförmige , im Anfang auch dicke, weiterl1in dünne 
'ryphlosolis , die stellenweise 11nreg·elmäßige Einfaltungen a11fweist. 

Die Samentasche11 entsprechen recl1t g11t der Abbildung· 
CoGNETTr's (1. c., 1906, tab. 1 fig. 18 sp'nit), doch sind sie proximal 
ein sehr geri11ges stärker angescl1,volle11. Sehr charakteristisch ist 
die manchn1al fast spindelförmig·e, manchmal schwächere Verdickung 
des distale11 ... t\.mpt1lle11teils. Diese Verdickung· bert1l1t darat1f, daß 
sich die vVandung· verdickt, während sich in ihr zt1gleich mehr oder 
,veniger unregelmäßig·e und verschieden g·roße A11shöhlunge11 bilden. 
die meist g·egen das Zentrall11me11 weit offen sind u11d als unvoll
kommen gesonderte San1enkämmerche11 angesehen ,v-erden mtissen. 

Tlia111/JtOllr,iliis ( Tlia1n1-1,od1'•iliis) a(Jilis ÜOC-l-N. 

('l1af. 1 Fig·. 10, 11). 
1904b. Tha11i1ioclrilus agil1' ::1 ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 

Torino, Vol. 19, No. 474, p. 14. 
1906b. Rliinodrilits (Tlianinocll'ilus) a_qilis, ÜOG-NETTI, Olig. Reg. neo

tropicale II, in: Mein. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 196. tab. 1 
fig. 24. 

Verb reit 1111 g·. E c 11 ad o l', 'l,al des Rio P er i p a (nacl1 
ÜOGNETTI). 

Icl1 kon11te die Chylustascl1en (Taf. 1 Fig. 10, 11) eines 
Org·inalstückes auf ihren feineren Ba11 11nters11chen. Die Chyltts
taschen sind Wabe11taschen. Sie sind mäßig stark gebog·en 11nd be
sitzen a1n freien E11de eine11 scharf abgeschntirte11 „lnl1ang, der fast 
k11glig 11nd fast ebenso dick wie der Ha11ptteil ist. Das Zentral
l11men ist im Hau1Jtteil mäßig umfangreich; es durcl1ziel1t den Haupt
teil etwas exze11triscl1, et,vas 11äJ1er der Medialseite als der Lateral-
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seite. Durch eine11 zien1licl1 breiten, von der dicke11 lateralen Wan
dt1ng in das Lumen hineinragenden, im Kantenteil mit ei11em starke11 
Blutgefäß ausg·estattete11 Lä11gssaum wird das Zentrallumen u11voll
stä11dig in zwei symmetrische Hälften geteilt. Zahlreiche einfacl1e, 
kurze, eng aneina11dergelegte Chylu~schläucbe stral1len q11er vom 
Zentrall11men nach der Peripherie des Organs. Da das Zentral
lumen nt1r \venig exzentriscl1 verlä11ft, so ist der Dickent1nterschied 
der Cl1ylustaschen wandung medial 1111d lateral 11ur g·ering und da1nit 
auch der U11tersc]1ied i11 der Länge der Chylusschlä11cl1e; die lateralen 
Cbylusscl1läuche si11d nicht ein1nal g·anz doppelt so lang wie die 
1nedialen, t1nd a11ch der Dicl{e11unterschied in de11 pe1·ipl1eriscl1en 
rl,eilen der Cl1yl11sschlät1che ist nicht besonders groß. Die Zahl de1~ 
von ei11e1n Querscl1nitt getroffenen Cbyl11sschlä11cl1e beträgt u11ge
fähr 30. Das an1 obere11 Ende des Hat1ptteils vere11gte Zentrallt1me11 
tritt mit den1 Blutgefäß des Längssa11mes in den Anhang ein ; hie1~ 
scheinen sie sicl1 in mel1rere di1n11e1·e Bl11tg·efäße bzw. in Chylus
schlä11che a11fz11lösen. Es ist ka11m z11 entscl1eiden, ob ma11 ge,visse
eng·e Lun1ina des A11hangeR nocl1 als Zentrallu1nen oder als aus dem 
.%entrall11men 11ervorgegange11e Cbylusschlä11cl1e a11sprechen soll . 

• 
1904b. Tlta1111todrilus ralid11s ÜOGNETTI, QJjg. Ecuador, in: Boll. Mus. 

Torino, VoJ. 19; No. 474, p. 12. 
1906b. Rlti1iodrilils (1 ha1111zodril11s) val'idits, ÜOGNE'fTI, Olig. Reg. neo

tropicale II, in: Mem. A ccad. Torino (2), Vol. 56, p. 189, tab. 1, 
fig. 19. 

Fundangab e. Ec11ad or 1 Loja, 2200 m; Dr. H. OH.Aus, 
29. Juni 1905. 

Weite 1· e Verb reit 11 n g·. E c 11 a d o r , C u e n ca 11nd L 1 o a 1) 

( nach CoGNETTr). 
Vorliegend 2 Exe111plare, die, soweit ersichtlich, 1111r d11rc]1 viel 

geringere Dimensio11en von de11 CoGNETTr'schen Originalen abweicl1en. 
Nach 11äherer Dnte1·sucl1ung eines dieser beiden Stiicke kann ich die 
iibrig·ens sehl· at1sfi1l1rliche Bescl1reibung CoGNETTr's in einigen wenigen 
P11nkten ergänzen. 

Ä 11 ß er es. D im e 11 s i o 11 e n des einen gescblecl1 tsreifen Exen1-

1) Der Ort nLloa" der ÜOGNETTl'scben Angabe ist wohl identisch 
111it Loja; hier liegt wahrscheinlich 11ur verschiedene Schreibweise vor. 
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t,lars ( es ist frag·licl1, ob das andere. kürzere Exe11111lar 11or1nal und 
vollständig ist): Läng·e 170 mm (gegen 230-340 mrr, der Originale), 
Dicke 7- 9 mm (gegen 10- 12 mm der Orig·inale), Segme11tzal1l 190 
(gege11 236-275 der Originale). Derartige U11terscl1iede der Dirne11-
sionen von geschlechtsreifen Stiicken einer t1nd derselbe11 ... .\.rt .sind 
mehrfach gefunden worden. 

Borsten. Ei11e ventrale Borste vom 170. Segment erwies sicli 
(gerade Linie von einem zt1n1 anderen Ende gemessen) als 0:85 mm 
lang bei einer maximalen Dicke von 50 ft, stimmte also trotz der 
geringe11 Größe des Tieres mit der Maximalangabe von den Originalen 
iiberein. 

Die Ge schlecht s b o l ' s t e n, deren Dimensione11 ebe11falls mit 
der CoGNETTr'schen Angabe übereinstimmen, sind 11ur an1 proxi
malen Ende etwas gebogen, im iibrigen gerade gestreclct. Ihre 
Ornamentierung ist mäßig scharf a11sgeprägt; die Narben sind 
wenig·e1' breit als lang· _t1nd stel1en z11 je etwa 12-14 in 4 Längs
linien, diejenigen benachbarter Längslinien ab,-vechselnd ,1erschieden 
hocl1. 

Innere Org·anisatio11. Da1· m. Die Cbylustaschen der 
verschiedenen Paare sind im wesentlichen gleich gestaltet; doch 
-sind die der vorderen Paare et1;vas kleiner als die der hintere11 
Paare, t1nd zwar beruht diese Verschiedenl1eit lediglicl1 auf den 
Dimensionen des Hauptteils, während cler i\.nhang bei alle11 Chylus
tascheu annäher11d g·leich groß ist. Die Chylustascl1en entspringen 
vent1·al am Ösopl1agt1s und rage11 von l1ier aus seitlich am Öso
llhagus in die Höhe. Ihr Hauptteil ist stark gebogen, 1näßig 
dick bohnenföi·mig·. ...~m freie11 oberen Ende trägt er ei11en scharf 
abgescl1niirten, aucl1 durch sei11e Färbt1ng etwas vo111 Hat1ptteil ab
\Veichenden Anhang, der a11 den l{leinere11 Chylustasche11 cler vor
deren Paare verhält11ismäßig (nicht absol11t) g·rößer ist als an den 
g·rößeren Chylustaschen der hinteren Paare. Ganz eigenartig ist de1· 
innere Bau der Cl1ylustascl1e11 . Es si11d tJrr1isel1 e \f\T abentaschen. · 
Das enge Lumen des kurzen, diin11-schlat1chförmigen Stieles de1 
Chylustasche erweitert sich bald stark 11nd ziel1t sich sehr exzen
trisch, nal1e der Niedialseite (cler dem Ösophagus zt1ge"·e11dten Seite 
der Chylt1stasche); durch den Ha11ptteil hin , t11n sielt erst in der 
•Jberen Hälfte des Hat1ptteils wieder zu ,rere11gen; ,·ou der medial 
dünnen , lateral dicken Wandt111g der Cl1ylustasche ragen einige 
schmale Faltenlängssäume in dieses Lumen hinein 1111d at1ßerdem 
,·on der dicken lateralen Wandung ein sel1r breiter Längssat1m, da· 
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das g·anze Hat1ptlu111en fast bis z11r lVIedialseite iu z"·ei Räuine teilt. 
die symmetrisch zttr mittleren Tra11sversalebene (einem Querschnitt 
des Wurn1körpe1,s e11tspre.che11d) g·estaltet si11d. ,r on dein Ha11pt
lt1men gehen zahlreiche 111ebr oder ,veniger k11rze, dü11ne Chylus
"chläuche a11s, 11m die Wa11d11ng· der Ch)'lustascl1e an11äJ1ernd que1· 
(etwas schräg· g·ege11 das freie Ende der Chyli1stascl1e l1in) zu d11rcl1-
setzen. Diese Chyl11sscl1lä11cl1e sind, cler verschieclenen Dicl{e de1· 
Chylustaschenwand11ng· entsprecl1end, verschieden lang, am längste11 
in und nahe der laterale11 J\tlittellinie; an den Flanken der Cby1t1s
tascl1e we1·de11 sie kiirzer, und ttnd g·eg·en die diinne Medialseite ve1·
schwinden sie scl1ließlicl1 ga11z. Die Dicke der Chy111sscl1lät1cbe

1 

deren icl1 an einen1 Quersch11itt durcl1 das Orga11 etwa 25 zäl1lte. 
ist nur wenig· verscl1ieden, lateral J)eripheriscl1 etwas beträchtlicher. 
Die Chylusschlä11cl1e liegen so eng gedräng·t, daß sie die Hauptn1asse 
der Wandung in deren dickeren Partien ausmachen. Innerl1alb der 
Wandung der Cbylt1stasche ,re1·la11fen tiberall Bluträ11me, sowohl 

• 

zwischen den Chylt1sschlä11cbe11 ,rie in den Läng·sfaltensät1men 1111d 
zumal in dem einfacl1eren dii11nen Teil de1· Medialseite. Besonders · 
blutreich ist der Anl1ang·, der kein de11tlicl1es Zentrallt11ne11 besitzt, 
in den aber eine Anzal1l lä11gere: ,,01n Ende des Zentrall11mens des 
Ha11ptteils a11sgel1ende Cl1yl11sscl1lä11che (?) eindring·en. Der 1\1ittel
darm träg·t 11ngefäl1r vom 26. Seg·111e11t a11 ei11e sel1r breite, mäßig· 
dick sa11mförmige, bei cle1n vorlieg·ende11 Objel~t 11nregelmäßig· ver
"'cl11·umpfte Typl1losolis. 

Die Samen t a sc 11 e 11 sti1nme11 vollständig· 1nit den A11g·abe11 
und _i\.bbildt1ngen CoGNETTI:s ,ro11 den Sa1uentascl1 e11 des Th. i,aliclus 
überein. Der k11rze, dickwa11dig·e m11skulöse A11sft1]1rg·ang· e11thält 
l{eine Sa1ne11kämmercl1e11. 

Koko n s und E m b r )' o n e n. Den beide11 1nir vorliege11deu 
Stücken war vom San1mle1· ein l{ ok o 11 beig·eleg·t, der sei11er Größe 
nach sehr wol1l z11 diese11 Stticke11 paßt, also seh1· wohl dieser _i\.rt 
angehören mag·, ,ve11ng·leicl1 eine sichere Feststell11ng· der Artz11ge
hörigkeit nattirJich nicht möglich ist. Bemerkt n111ß werde11, daß die. 
ÜHA.Us'sche Ausbe11te von Loja außer einer Allolobo1Jliorct, co11str1·ctct (RosA), 
die wege11 ihrer Kleinl1eit nicht i11 Frag·e konimt, 1111r c::;.1ossoscolecine11 
enthält, daß also 111indeste11s die Z11g·el1örigkeit die8e~ I~oko11s zt1 eine1n 
Glossoscolecinen 1~a11111 zwcifell1aft ist. Der Koko11 ist click· eiför1nig·, 
11ngefähr 7 111m dick 1111d 10 111m lang· : von der ga11ze11 Länge e11t
fällt aber 1 mn1 attf eine11 ,varzenför111igen Ansatz a11 dem eiue11 
Po]; der Gegenpol ist g·anz glatt 11ncl gleicl1mäßig g·eru11det; die 
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Narbe dieses Gege11pols ist stark verscl1obe11 (ventralwärts ode1· 
dorsal ,värts ?), 11icht erl1abe11, so11dern nur durch eine Verdickung· 
der Koko11l1illle markiert. Die l{okonl1ülle ist im allg·emeinen seb1~ 
diinn: schwacl1 g·elbli ch-brat1n , fast wasse1·hell, a11 der flacheren 
Narbe des <Jeg·enpols jedoch etvvas dicke1· 11nd wenige1· durchsichtigr 
bräunlich. Von einer Ri11gelung (Markierung· der Grenzen de1· 
Giirtelseg1ne11te, wie sie bei1n Kokon von Th„ tenl~ate,i (HoRsT} be
obachtet wt1rde) ist an dem l1ier gescl1ilderten Kokon !reine Sp11r 
z11 erkenne11. Der Koko11 enthält lediglicl1 zwei verhältnismäßig 
große Emb1·yonen, keine Spt1r von Nahrt1ng·smassen. Die aufgerolltert 
Ein brJ7 onen sind ca. 1- 12/3 mm dick 11nd nach ziemlich unsichere1~ 
Schätzt1ng· etwa 25 1n111 lang· ; ihre Segmentzal1l i.iberschreitet da 
erste H1111dert bereits beträchtlich. 

1861. lf.1JJJ0_qaeoJ1, lzeterosticlio1i SCHMARDA, in: Neue ,virbell. Thiere„ 
Vol. 1, Heft 2, p. 12, tab. 18 fig. 158, 11 extfig. 1). 12. 

1892. A 1iteits lieterosticlion , BEDDARD, in: Ann. Mag. nat. Hist. { 6) r 
Vol. 9, p. 114, tab. 7 ßg. 1, 7. 

1900. Tf1a1111iod1·ilus heteroslicho1i , MICHAELSEN, i11: Tierreich, Vol. l 1)r 

IJ, 437. 
1904. - - , COGNE'fTI, in: Boll. Mus. Torino, Vol. l!J, No. 474, p . 5. 
1906. Rliirioclr-ilits ( Tlla1J11iodril2ts) lieterosticlion + Rh,. (Th.) colpocltaetct r 

CoGNETTI, in: 11:lem. Accad. l'orino (2), Vol. 56, p. 182, 185, tab. 1 
fig. 15- 17. 

1910. - - - , MICHAELSEN, in: Mitt. Mus. Hambt1rg, Vol. 27, p . 145 

V e 1· b reit 11 n g·. E c u ad o r : Ho c h e b e n e v o 11 Q u i t o l ode1~ 
von Ül1enca) (nach ScHM1\RDA) ; Quito, H11aca , T11lca11 t111 cl 

Loja (nacl1 ÜOGNETTJ). 
Durch fre11ndliche Vermitt.elung· des Herr11 Prof. :B". WERNEft 

wurde11 mir a11R den1 1. Zoolog·iscl1en Institut der Universität zt1 
vVien als Orig·inalmaterial von Hypogaeor1, hete·rosticliort ScBMARDA 
5 Gläser mit je einem Wt1rm übersandt. Die Gläser tragen die 
13 e z eich n 11 n g· ,, Ooll. Scal\'.fARDA No. 32-36" , als F ll n dang· ab e 
,,Ec11ador" (No. 32 11. 33) , ,,Oordilleren" (No. 36) ode1· ,,Cordilleren, 
Ji~cuador" (No. 34 11. 35). Nt1r No. 33 trägt eine Bestimmungs
b e z e i c 11 n 1111 g·, 11ämlicl1 „Hypogaeo1i lzete1·osticlio1i Scrut. ". Dieses 
Glas entl1ält jenes Exemplar, das bereits früher in meiner Hantl 
,var 11nd das ich als Originalstti.ck fi.ir SCBMARDA's ... t\.rt fest-
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legte (I. c.,. 1900). BEDDARD, cler diese Art vor mir erörterte (1. c„ 
1892), hat zweifellos auch die andere11 Stücke 11ntersucl1en kön11en. 
,venigstens das 8tiicl{ von No. 35. das einzige, das den von BEDDARD 
erwäl1nten Gü.rtel zeigt u11d da.01 auch cle11 BEDDARD:scl1e11 Riicken
. cbnitt - ScrurARDA 1rflegte sei11e Unters11cl111ng·~objekte 11icht in 
dieser Weise z11 1)rä1)arieren - atlf\veist. 

Die U11ters11cht1ng e1~gibt, das sän1tlicl1e 5 Exemplare de1· g·leicl1en 
~-ti·t„ die als 1ha1ii1ioclrilus (Thani1?oclrili1,s) l1eterosticl201i (ScB1vr.) zu be
zeichnen ist, ang·ehören. WaJ1rschei11licb stammen sie, trotz de1 
_.\.11fbewahr11ng· in verscl1iede11en Gläser11. trotz der for1nal et\vas ver-, 

Bcbiedenen Fund11otiz 11nd trotz cler sel1r allgemein t1nd plt1raliscJ1 
gehalte11en F t1ud angabe „a11f den Hocl1ebenen "\' 011 Quito u11d C11enca" 
in der SCHl\IARDA'sche11 Veröffentlicl1ung·. sämtlich vo11 einem einzig·en 
Funde. Bei der Man11igfaltigkeit der Olig·ochätenfa11na Ec11adors ist 
nicht anzt1nehmen, daß ScHl\1ARDA an verschiedenen ,:veit vonein
ander entfernten Orte11 gerade die g·Ieiche Art erbet1tet l1aben könne. 
Wahrscl1einlich l1at ScBMARDA an verscl1iedenen Orten Ecuadors 
Regenwiirmer beobachtet, aber nur von einer Stelle welehe 1nitge
bracht, da er die an anderen Stellen beobachteten fUr gleicl1er 
Art l1ielt. Sei11e plt1raliscbe Fundortsangabe \.Viirde sich de1nnacl1 
nur auf die mehrfacl1e Beobachtung bei oberflächlicher Betracl1t11ng· 
ähnlicl1er Reg·e11\vür1ne1· beziel1e11, von dene11 1111r die mitge11om1nene11 
eines einzigen Ft1ndorts tatsächlich seiner .t\.rt e11tsprPchen. Es ist 
demnach n111· die F 11 n dang ab e „Hochebene von Qt1ito oder von 
•Jt1enca" als korrekt anzusehen. 

Mit Th a11i1iodriliis ( Tli.) liete1·osticl1011 ist Rlii-nodrilil-s ( 11liam1ioclr;·ilus) 
colpocliaeta (CoGNETTI) (1. c., 1906) zu vereine11, clen CoGNETTI anfangs 
(l. c., 1804) selbst mit jener ScBMARD.A.'scben A.rt identifizierte, aber 
später (1906) von ihr absonde1·te, hau11tsäcl1lich auf Grund der irr
tiimlichen 41\.ngabe BEDDARD's, daß die Originale der ScHl\'.lARDA'~chen 
4.\.rt keine Same11taschen besäßen. Schon 19 l O konnte ich (1. c.: 
11. 147 u. 148) nacl1wei~en, daß eines der· Originale (No. 33) Samen
taschen besitzt; doch blieb die Zalll 11nd der Ort der Ausmündung 
fraglich. Jetzt finde ich aucl1 an dem zwriten von BEuDARD ge
•1ffneten Stück (No. 35) norn1al ausgebildete Samentaschen, und zwar 
genau in der gleichen Zahl und Anordnung 11nd von der gleichen 
Gestalt, wie CoGNETTI es für seiD t-'D Rh1>nodrilits colpucliaeta angibt. 
BEDDAiiD bat diese Samentascl1en mt1tmaßlich für die di8talen Teile 
von Nephridien g·ehalten. Bei der Ablösung der ange8cbwollenen 
... c\.mpt1llenenden vom Ösophag11s, an den sie sich „in sitt1" eng an-

• 
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scl1111iege11, ka1111 ma11 ihre Natt1r jedocl1 de11tlicl1 e1·ke1111e11; aucl1 
läßt sich il1re A11smfLnd11ng· als gesondert von clen Nephridialporeil . 
(vo1· de11selben at1f (len Intersegme11t~lfurche11) feststellen. Da de1· 
zarte clistale Teil der Nephridie11 11acb Kollabier11ng· mancl1111al schwe1~ 
erke11nbar ist, so \va1· ei11e Verwechslung de1· scl1la11lcen Sameu
ta,scl1enat1sfi.ihrg·äng·e mit distalen Nephridie11teilen, n1it denen sie 

•• 

eine oberflächlicl1e ... .\..bnlicl1keit haben, ,vol1l mög·lich. 
Nacl1 Unterst1cht1ng· der i.ibrigen Originale von Tl1ani,iodrilits 

lleierosticlion lca1111 ich noch folg·ende Angaben iiber diese Art n1acl1en. 
Ä u ß er es. Die 11ormale11 D i 1n e n s i o n e 11 sind ,veg·en de1' 

starken Streckt1ng· infolge von Er,veichung· nicht sicher festzt1stellen. 
Das läng·ste Stiick ist jetzt etwa 320 min lang·. Ein anderes, an
scheinend ,venige1· stark gestrecktes Stück ist jetzt 260 mm la11g· 
bei etwa 10 mm Dicke. Nach Maßg·abe einer a11scheine11d 11ormal 
kontrahierten kleine11 Strecke (At1szähl11ng der Seg·me11te diese1' .. 
klei11en Strecke 11nd Ubertrag11ng· a11f die Seg·me11tzahl des· ganze11 
Stückes unter Beriicksichtigung· der g·rößeren i11ter- und ante-
clitellialen Seg·mentlängen) mag· die normale Läng·e dieses Tie1·es bei 
ge,völ1nlicher Konservier11ngskontraktion etwa 190 mm betragen 
habe11. Die Seg1nentzahl schwanl{t zwiscl1en etwa 245 11nd etwa 
270. Diese Größenverl1ältnisse stimn1en mit CoGNETTI's Angaben 
Uber Tli. colpoc}icteta recht g·ut iiberei11. 

Die Borst e n des Hinterendes sind bei de11 11enerding·s u11ter
:,11cJ1ten Exemplare11 meist noch etwas weitlii11figer gestellt als bei 
dem früher von mir 11ntersuchte11 Orig·inalsti1cl{, docl1 bleiben sie
stets gepaart ( durcbschnittlicl1 etwa ab = 2

/;1 aa, ccl = 2
/3 bc). Die 

Borstenlinien b 1111d c sind meist 11ocl1 t1nreg·el111äßig·er. als bei dein 
Originalstiick, und aucl1 die Borstenlinien cl, selten sog·ar auch die 
Borste11linien a, zeigen Unregelmäßigkeiten. In einem Falle waren 
einseitig a11 einem Seg·ment des Hinte1·endes die ve11trale11 Borsten 
t1nter g·leichzeitiger Erweiterung· der Borstendistanzen cta und bc· 
geradezu eng· g·epaart, wäl1re11d die der benachbarten Seg·mente 
wieder erweitert erschei11en. Die Borstenverhältnisse entsprecl1en 
im allgemeinen d11rcl1aus de11 ... l\ng·aben CoGNETT1's iiber Tli. colpo
cliaeta. 

Ein G ii 1· tel ,var n ttr an dein Exe111 plar No. 35 de11tlich e1·
kenn bar, aber vorn und hinten sowie ve11tral t1ndeutlicl1 begrenzt. 
E1· scheint der BEDDARn'scl1en Angabe (a111 15.-23. Seg·ment) ztt 
entspreche11 i docl1 macht er ganz den Eindruck, als sei er nocl1 nicht 
vollko111n1e11 ausgebildet. Es spricl1t nichts dageg·en, daß er bei 

• 
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weite1·er E11twicklu11g die von CoGNETTI für Tlz. colpocliaeta an
gegebene Erstreckung· g·ewon11e11 l1aben ,vürde. 

Von akzessoriscl1en Pl1bertätsorga11e11 ist bei keinen1 
der- 5 Orig·inalstiicke etwas zu erke11ne11, zv.1eifellos ebenfalls im Zu
sammenha11g· mit dem Zt1stand der U11reife. 

Sa111entascbe11po1· en ,Yie von (10GNETTI fiir Tl1. colpocliaefct 
angegebe11 . 

In 11 er e O r g a 11 i s a t i o n. Nach CoGNJ~TTI sollen bei Tlt. colpo
chaeta die Dissepimente 6/7-10/11 verdickt sei11, 9/10 und 10/11 
scl1wäcl1e1· als die übrigen. Ich finde bei den Originale11 von 11h. 
heterosticlio1i .Dissepiment 6/7-8/9 seJ11· starl{ verdickt, 9/10 mäßig· 
stark verdickt, 10/11 dag·eg·e11 nur sel1r scl1\vacl1 verdickt, nur ,venig 
stärker als das zarte Dissepiment 11/12. Ich sel1e i11 diese1n f1·ag·
lichen Unterschied von Tll. colpocl~aeta keinen Gru11d zur S011derung 
dieser ... <\.rt. 

D a1· m. Chyl11staschen, wie vo11 CoGNETTI für Th. colpoclzaeta 
a11geg·ebe11, nämlich 8 Paar im 7.-14. Segme11t, ,1e11tral entspringend 
und nach obe11 ragend , sch,vach ode1' etwas stärke1· abgeplattet 
walzenförmig, schwach oder mäßig stark gebogen, init schart· ab
g·esetztem, kopfförmigem, gerade in die Höhe rag·enden1 a1>icalen Teil~ 
de1„ 11äufig dt1rcl1 ei11e l1ellere Färbung deutlicl1 von1 Hauptteil unter
scbied·en ist. Der verengte, kt1rz-stielför111ige Basalteil ist gebogen. 
Die Cl1ylt1staschen si11d t.J1pische Wabentascl1en mit stark exzentri
schem Lun1e11, großen, abgestutzt kegelförn1ig·en, peripheriscl1 dickere11~ 
einfachen, anscl1einend niemals gegabelten Chyll1sschläucl1en, etwa 
25 i11 einer Zone, mit einem a11 der Innenseite der Lateralwand 
e11tlang Ial1fe11den ~Iediansa11m, der ei11 mäßig dickes Ra11dgefäß 
fiihrt. Außerden1 sind peri1)l1eriscbe und Verbindungsgefäße vor
lianden. ..\.uch de1„ kopfförmige apicale 'l'eil, in de11 das Randgefäß 
des sicl1 apical verliere11de11 Mediansaun1es ei11tritt, ist mit vielen 
kt11·ze11, e11gen Cliyl usschläuche11 at1sgestattet, fast wabenartig. Ich 
konnte aucl1 ei11ige (~hylt1staschen von Th. colpocliaeta, die mi1-
CoGNETTr freundlicl1st zur Verfügung g·estellt hat. 1111ters11cl1en u11d 
fand bei il1nen die gleicl1e Struktur. 

Vordere m ä n 11 l ich e Ge s c 111 e c 11 t sorg· an e wie f'rüher (1. c.r 
1910, p. 146) vo11 mir geschildert, docl1 ist zt1 be1nerken, daß die 
rrestikelblase11 d11rcl1aus nicl1t periösophageal sind. Sie entspringenr 
ansc11ei11end oh11e media.11 n1iteinander in Verbindung gesetzt zu seinr 
t1nterl1alb des Ösophagus und ragen von 11ier jn fast gerader Er
strecku11g· bis zu dem • .\.nsatz der Sa1nensäcke i11 der !)1ittleren Höhe 
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der Dissepi1ne11te 10/11 11nd 11/22 nach obe11, l1ier u11ter Durch
brecbung der Dissepime11te in clie Samensäcke des 11. 1111d 12. Seg
me11ts übergel1end. Die Herzen des 10. 11nd 11. Segments durch
setzte11 die Testikelblasen in fast g·anzer Länge (der Testikelblasen, 
nicht der Herzen, von denen bei der Kürze der '1,estikelblasen mehr 
als die obere Hälfte frei blei~t). Die Chyl11staschen des 10. und 
11. Segme11ts bleiben, wie angegeben, frei, außerhalb der Testikel
blasen. 

G es c 11 l e c 11 t s b o r s t e n und Ge s c 11 l echt s b o r s t e n d r ü s e 11 
mit lluskelstrang wie von CoGNETTI fiir Th. colpocliaeta a11geg·ebe11. 

Tliamnod1--il1ts ( Tlia11111.od1·ili1,s) p'lt/r•n1io ~IrcH. 

(Taf. l. Fig. 7, 8._) · 

1900b. Ariteus JJUrriio MI CHAELSEN , Terricolen-Fat1na Columbiens, in: 
Arch. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 238. 

1900c. Tl1.n1111todrilils purnio, MICHAEL SEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 1 O, 
p. 438. 

1906b. R t,inorlrilus (Tha11i1iodrilus) pitrn,io, ÜOGNETTI, Olig. R eg. neo
tropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 188. 

Verbreitung. Columbia , P11rnio bei Honda (nacl1 
MICHAELSEN). 

Icl1 l1abe einige der Originalstücke ei11er N achuntersucl1ung 
unterzogen. 

Dar rn. Die Cl1ylustascl1en (Taf. 1 Fig. 7, 8) sind sel11· stark 
e ingebogen, nierenförmig; der kleine, scharf abgesetzte • .\nhang 
schmiegt sicl1 infolge dieser starken Einbiegung eng an die Kon
kavität der l\1edialsrite an. Die ChylustaRchen sind typische ,vaben
taschen mit sehr sta1·k exzt=>11trischem Lumen, das durcl1 eine11 ge
fäßföl1rende11, an der Mittellinie der sel1r dicken Lateralseite 
hängenden, infolge der 8tarken Ein biegt1ng der Chylustasc11e sehr 
verkürzten Läng:-;sa t11n u11 vollständig geteilt wi1·d. Vom Zentral
lurnen ~tral1len eng anei nander gelegte, zum geringen '11 eil geg·abelte, 
meist ei11fache Cliy1ussc'11 ät1cJ1e nacl1 der Peripl1erie hin. Die Chylt1s
scl1läuche sind e11 tspreel1e11d der sehr verschie.denen Dicke der Cbylus
taschen wandung sehr ver:::;chieden groß; die der Medialseite sind so 
kurz, daß sie kaum als ~chläuche bezeichnet werden kö11nen; die 
der Lateral~eite si11d dag·eg·t'11 sel1r groß, la11g und gege11 die Peripherie 
des Organs stark verbreitert, so daß sich kaum mel1r als Z\vei in 
die gauze Breite der Lateralseite teilen. Die Zal1l der Chylus-

• 
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sch1äuche ist verl1äl t11ismäßig geri11g; ich zählte an ei11e1u Qt1ersch11itt 
nur etwit 12, dere11 mediale dazu noch sehr undet1tlicl1, sehr scl1wach 
at1sgepräg·t \\raren. Das Ze11trallume11 tritt a11ch i11 den Anl1ang· ein, 
dessen größere zentrale Teile es ein11im1nt; es treibt bier g·eringe 
Au~höhlungen (t1ndet1tlich ausgebildete Cl1yl11sschlä11cbe ?) bis an die 
Peripl1erie vor. Das Blutgefäß cles 1Vlittellä11gssaumes scheint 11icht 
in den A11hang hineinz11gPl1~n, sondern sicl1 vorbei' aufz11lösen 11nd 
1nit de11 pel'ipheriscl1en Gefäßen zu vereinen; diese letzteren, die 
peripheriscben Gefäße, gehe11 dag·egen a11cl1 at1f de11 Anhang iiber. 
Der ~litteldar1n trägt etwa vom 30. Segment an eine dick-sat1m
förmige T3r1)hlosolis, die aber n11r dt1rcl1 etwa 20-25 Seg1ne11te zu 
reicl1e11 scheint. 

Die 8 a 1n e n t a s c h e n sind nicl1t einfach ke11lenförn1ig, ,vie icl1 
in der Originalbeschreibung irrtiimlicl1 ang·ab; n1u· il1re Amp11lle 
ist ei11fach ke111Pnförmig ; ihr Ausführgang ist durcl1 ei11e scl1arfe 
Einscbn ürung· von der A1np11lle abg·e~:etzt, et\,1as länger als dick 
oder a1111äbernd so dick wie la11g , dick-eiförmig bis fast k11glig1 

t1ng·efäl1r so dick wie das distale Ende der Ampt1lle. De.r dicke, 
l{urze At1~fiihrg·ang zeigt schon ä11ßerlicl1 ei11ige Unregel1näßig
keite11, breite, nur "renig· l1ervortretende A 11fbet1l nngen; diese 
berul1en at1f der Einlagerung vo11 einer geringen Zabl ( etwa 5 ?) 
großer, u11reg·el111äßig r1111dlicl1er Same11l{ä111merche11 in die dicke 
\Vand t1ng· des A u~fiihrga11ges. Die Samenlrämmercl1en beanspruc11en 
fast de11 g·anzPn Rau1n der \Va11dt1ng des A11sfiil1rg·ang·es, dessen 
Lt1me11 sehr eng ist. 

Be 111 er k 1111 gen. Th. pitrriio steht dein Tll. lojaeJtsis 1-i. sp. 
(s. Bemerkung·en zt1 dieser Art, S. 101) nahe. 

Tlicr,1111ioll1J"ili.is (Tl1a11,1iod1··llut,) lo,J.(te11s,is 1i. s1J. 

Fundangaben. Ec11ador, 'I'al von Loja (2z00 m); FR. 
ÜHA us, 29. J u11i 1905. - Sa b a 11 i l l a (nicl1t zu verwechseln 1nit dem 
gleichnamigen Ort in Colu1nbia), 1800 n1; FR. 0HAus, 15. Se1)tember 
1905. 

Vorliegend zwei fast geschlechtsreife Stiiclce, von denen eines 
11ocl1 g·ü.rtellos ist, während das andere eine11 anscl1einend noch un
vollko1nmen at1sg·ebildete11 Gürtel aufwei~t. 

Äußeres. D i 111 e n s i o 11 e 11. Läng·e 57 1111d 100 1nm, Dicke 
4-5 11nd 5-6 mm, Segn1E>ntzahl 121 1111d 157. 

Färbung gelblicl1 bis g·elblich-g·rau. 
Zool. J abrb. 41. A.lJ t f. 8yst. 7 



I\.0 1>fl a 1J1)e 11 eingezog·e11 ; 1. llnd 2. Seg·n1e11t sel1r k11rz, jeder
... eits i 11 der Lit1ie cler Nepl1ridialporen 1nit einer Läng·sfurche. 

B or st en ventral am 4. Segment, dorsal am 13. ode1· 14. Seg·-
111ent beg·innend, a1u Vorderl{Ül'J)er zart l111 cl eng gepaart, die dorsalen 
11ocl1 zar ter t111d eng·er g·e11aart als die ve11tralen, a1n l\littelkörpe1· 
allmählic]1 g·rößer \Yerdend t1nd weiter gepaart. Die Vergrößerung· 
de1· Borste11 lLncl cl ie Er\veiter1111g· der Paare begin11t bei den ven
tralen Borste11 friiher als bei den dorsalen, 11ämlich gleicl1 l1inte1· 
der Reg·ion der Pubertätswälle ; bei de11 dorsalen Borsten tritt die 
Ve1·änder1111 g· viel alln1ählicher ei11 11nd wird erst am Hintere11de 
detltlich ; zt1gleicl1 ist at1ch der Grad · der Borsten vergrößer11ng· 11nd 
cler Ervveitert1ng· der Paare am Hinterende bei den ventralen Borsten 
viel beträchtlicher als bei den do1·sale11. Am äußerste11 Hinterende sind 
die ventralen Borste11 ungefäh1· 1,2 n1m lang bei eine1· Dicke von 70 l-t 
vor dem Nodult1s (von ca. 120 Jt am sel1r stark a11sgebildeten Nodult1s), 
wäl1rend die dorsalen Bo1·sten l1ier uu1· ca. 0,9 mn1 lang sind bei eine1' 
Dicke vo11 etwa 60 µ vor dem Nodul11s (von etwa 70 µ am Nodulus). 
Ei11ige wenige Segmente weiter von1 Hinterende entfernt sind die 
dorsalen Borsten schon beträchtlicl1 kleiner, während die ventralen 
Riesenborsten nocl1 kaum eine Größenabnahme erkennen Jassen. Diese 
g·roßen und riesigen Borste11 des Hinterendes sind proximal nur 
schwach gebogen, distal dagegen sehr stark gebogen, hakenförmig. 
Der meist sehr stark ausgeprägte Nodt1lt1s liegt fast in der Mitte 
der Borstenlänge, ein sehr geringes proximal wärts verschoben. Am 
distalen E11de zeigen die großen und 1·iesigen Borsten eine charak
teristische Ornamentierung·, bestehend aus distalwärts sehr schwach 
konkaven, ungemei11 zart gezähn_elten Querlinien mit sch,vach er
habenem proximalen Rand, de1· sich an den Ende11 distalwärts ein
biegt u11d jederseits ei11en ku1·zen Längsrand bildet ; zusan1men mit 
dem Querrand 11mfassen diese Längsränder eine schwach einge
senkte narbenartige Fläche, die distal wärts ohne scl1arfe Grenze 
flacl1 ausläuft. Diese Ornamente stehen in 4 Längsreiheu, zu 10 
bis 13 alternierend in 2 Längsreihen an der Kc>nl{avseite der Borste, 
zt1 3 oder 4. ebenfalls alternierend in 2 Längsreihen a11 der Konvex
seite; die Narben der Läng·sreiben einer Seite stehen fast genau auf 
den1 gleichen Borste11querschnitt. Die Narben der Konvf-'xseite sind 
infolg·e der starken \Völb11ng· der Borste beträchtlicl1 breiter als die 
der Konkavseite. Das hakenförmig abgebogene ä11ßerste distale 
Borstenende bleibt frei von diesen Ornamenten, zeigt dagegen auf 
dem Scheitel ein Feldehen von Rat1heiten, zweifellos den Über-
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resten fei11er, schräg distal wärts abstehender, bei den vorliegenden 
Bo1·Rten abgesche11erter Spitzcl1en, wie sie bät1fig i11 dieser Gattung· 
auft1·eten. Die ventraln1ediane Borstendistanz ist iiberall verhältnis
mäßig klei11, ungefähr halb so groß wie die mittlere11 lateralen 
Borste11distanzen (cta = ca. 1 / 2 bc), a111 Hi11terende manchmal nu1· 
wenig g·rößer als die Weite der ve11tralen Paare. Die dorsalmediane 
Borstendistanz ist 11ngefähr gleich dem halben I{ör1)ert1mfang· (aa = 
ca. 1

/2 ii). (Am J\1ittelkö, per annäl1ernd aa: ab: bc : cd: dd = 8: 3 : 16 
2: 50, am Hinterende a11näl1ernd aa: ab : bc : cd: dd = 4-6: 3: 8: 2: 30.) 
Besonders bei den1 g·rößeren Sti1ck ist die Weite der ventra1e11 Paa,re 
und die ventraln1ediane Borstendistanz in benachbarte11 Segmente11 
sehr verscl1iede11. Geschlechtsborsten siehe 11nten ! 

Neph1·idialporen zwische11 den Borstenli11ien c 11nd d. 
Gürtel nocl1 nicht deutlich ausgebildet. 
Männliche und weiblicl1e Po1·en 11icl1t erkannt. 
Samentascl1enporen 3 Paar auf Intersegmentalfurche 6/7, 

7/8 11nd 8/9, in den Linien der Neph1·idialporen (d. i. in den hier 
11icht markierten Borstenlinien cd). 

P 11 b er t ä t sorg an e. Ei11 paar dunkel glasige, parallelrandige~ 
lateral von je einem 11nde11tlicl1en Längswall begleitete, bei dem 
größere11 Stück jederseits von einer feinen Ft1rcl1e begrenzte Pt1ber
tätsstreifen ziehe11 sich dicht lateral von den Borstenlinien b über 
das 20.-24. Seg·ment hin. Die ventralen Borst~11paare des 15., 17., 
18. ode1· des 18. 11nd 19◄, sowie (bei beiden Stücken) des 25. Segments 
stehen al1f mehr ode1· we11iger deutlicl1e11, meist sehr t1ndeutlichen 
que1·-ovalen Driisenpolster11 ; am deutlichste11 sind die Drilsenpolste1· 
des 25. Seg·rnents. 

Ge s c h 1 e c 11 t s borsten. Die vertrale11 Borsten einiger Seg
mente der Gürtel- und Samentaschenregion sind zu Gescblecl1ts
borsten 11mgewandelt, bei dem kleinere11 Stiick 11acl1weisbar die des 
11., 12., 19., 20., 22., 23. und 24. Se.gn1e11ts, dagegen 11achweisbar 
nicht die des 14., 16.~ 11nd 17. Segments, ebensowe11ig wie die des 
26. Segments l111d der folgenden Segmente. Fraglicl1 bleibt die Ge
staltl1ng der ventralen Borsten der hier nicht erwähnten Segmente. 
Die clitelliale11 Geschlecl1tsborsten sind 11ngefähr 11/ 2 mm lang 11nd 
am proximalen Ende 45 µ dick ; distalwärts neh1ne11 sie we11ig· an 
Dicke ab. Sie sind sel1r schwach gebogen, de11tlich nur in der proxi
malen Hälfte, kaum merklich in der distale11 Hälfte, distal scl1lank 
bleistiftartig· z11gespitzt, ohne deutliche11 Nod11l11s. Die distale Hälfte 
der Geschlecl1tsborste ist ornamentiert. Die Ornamentiert1ng bestel1t 

-* 1 
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aus tiefen, proxi1nal scharf 11nd glatt boge11förmig umra11dete11 
Narben, die länger als breit Rind. Diese Narben stehen 11n gefäl1r 
zu j e 9 in 4 Längsreihen, die zweier benachbart er L äng·sreilien 
regelmäß ig alternier end, die zweier sicl1 gegenlibe.rliege11der Längs
reil1e11 i11 gleicl1 em Borstenq uerscl1nitt. Die Gescl1lechtsborste er
Rcl1eint daher in der di8talen Hälfte scharf 11nd re.gelmäßig ge
gliedert, u11d zwar sind die Glieder fast doppelt so lang wie breit. 
Die spermatl1ecalen Geschlecht sborsten , die nur in il1rem distalen 
Teil beobacl1tet worden sind, schei11en eb enso gestaltet zu sein ,vie 
die cl itellialen; doch sind sie anscheinend etwas klei11er. 

Inn er e Organ i s a t i o n. Dis s e pi m e n t 6, 7- 13/14 verdickt. 
6/7- 11/12 stark, die folg·enden stufti nweise weniger. 

Darm. Ein ziemlich großer 1VI11skel1nage11 im 6., 8 Paar Cl1y lus
tascl1e11 im 7.- 14. Segme11t. Die vorderen ChyJ11stasche11 sind etwas 
kleiner 1111d etwas stärker gebogen als die hintere11. Diese letzteren 
si11d schwach gebogen w11rstförmig 11nd tragen am freie11 Ende einen 
in g leicher Linie frei 11acl1 oben ragenden, scha rf abgeRch11ürte11 
Anhang, der 1111gefähr so lang wie dick ist. Die klein eren vorderen 
Chylustaschen sind seitlicl1 abgeplattet, ziemlich 8tark geboge11, platt
nierenförrnig·, t111d aucl1 il1r Anhang, der ebenfalls klein und scl1arf 
abgeschnürt ist, ist stärker eingebogen, allerdings nicl1t so weit, daß 
er sich wie bei den Chy111stasrbe11 von Tlia11i1iodrilits purnio l\11cH. 
(s. oben!) an die mediale Sei te des H a uptteils anschmiegte; er ragt 
bei Rh. (Tli.) lojaensis a11ch an den vorderen Chylustaschen noch frei 
vom Hauptteil ab. Ihrem inneren Bau nach sind die Cbylustaschen 
als Vlabentascl1en zu bezeicl1nen. Ihr mäi)ig wei tes Ze11trallumen 
dt1rcl1setzt die ganze L änge des Hauptteils exzen trisch, näher der 
111edialen als der lateralen Peripl1erie. Dorcl1 ei11en von der dickeren 
lateralen Wandu11g i11 das L11n1en l1i11 einrage11d en, an der freien 
Kante von einem starke11 Bl11tg·efäß dt1rchzogenen Längs~a11m wird 
das Lumen un vollständig in zwei syrnn1etrische Hälfte11 geteilt, eine 
,,ordere 11nd ei11e l1intere. Zal1lreicl1e einfache, ent81Jrechend der 
verscl1iedenen Dicke der Cbyl11stascl1e11 \'\1a11dung mehr oder wenig-er 
lang·e Ch:rlusschlät1cl1e strahlen e11g aneinanderg·rleg·t vom Lumen 
nacl1 der P eripl1erie des Orga11s l1i11 ; sie ~ind schla11k kegel törmig, 
a11 der Peri1)l1erie des Organs dicker als am Lt1me11. An einem 
Querscl111itt dt1r ch die 1\'Iitte der Chylt1stasch e zäl1lte ich u11gefällr 
30 Cl1ylussch lät1che i11 einer Querebene. Sie si11d deutlich viel feiner 
und zal1lreicber als bei dein nal1e verwa11dte11 Tli. pur1iio (~. oben). 
Der l!t1itteldarm ist in1 vorderen 11eil weit, seit licl1 au:sgesackt, hier 
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ohne Typl1losolis, etwa vom 27. Segment a11 etwas enger, eng ge
schl äng·elt 11nd mit einer un1fang·reichen, sat1mförmig·en Typl1losolis 
at1sgestattet. 

Vor de 1· e m ä n n 1 i c 11 e Ge s c 11 l e c 11 t sorg an e. 2 Paar ziem
lich kleine rrestikelblasen ve11trallateral in1 10. und 11. Segment; 
die beiden TestiJ,elblasen eines Segme11ts ,vie die eine1· Seite sind 
vollständig voneinande1· getre1111t. Jede 'l,estikelblase g·el1t nacl1 
oben in eine11 klei11en, fest an die Vorderseite des Dissepiments 
10/11 bzw. 11 /12 ang·elegten Anl1ang iiber, der 11111· bis zun1 Ansatz 
des zt1 der Testil{elblase g-ehörenclen Samensackes g·eht und mit 
diesem Samen!-ack kom niuniziert. 2 Paar n1äßig große, dick-sack
förn1ig·e Samensäcke ragen vo11 Dissepiment 10/11 t111d 11/12 i11 das 
11. t1 nd 12. Seg111ent hinein. 

Samen t a s c 11 e n. An1p11lle bestel1end a11s eine1n seitlicl1 platt
gedriicl{t- bil'nförmig·e11 proxi111alen 11nd einem ungefähr ebenso lange11 
oder etvvas läng·eren, diinn-srblauchförmige11 distalen Teil, der distal 
oh11e scl1arfen ~~ bsatz in einen noch et,vas di.in11eren, l{t1rzen, scl1lat1cl1-
förmigen .~usfül1rgang t'tbergeht. Der A11sführgang 11nterscl1eidet 
sich nur d 11rch eine etwas stärl{ere, aber im1nerl1in nocl1 zie1nlicl1 
dünne 1\i111skelschicht u11d dnrcll ein etvvas anderes li 11ssebe11 seiner 
Epitl1elschicht (zottig?) ·vom distale11 r11eil der .Amp11lle, der bei rei11 
ät1ßerlicl1er Betracl1t1111g als ei11 Teil des ... .\.usfiil1rg·auges angesehen 
,verde11 könnte. San1enkämmerchen sind nicht vol'ha11den. 

Bemerk t111 g e 11. Tlz. lojaeJ1sis steht z\veifellos den1 Tll. pit,r·,iio 
(l\iircH.) 1) von Col11mbia sel1r 11al1e, so 11ahe, claß e1· beim Verfolgen 
der CoGNETT1'scl1en Bestin1m11ngstabelle 2) geradezt1 a11 dessen Stelle 
treten n1iißte. CoGNET'.II gibt hier cletn Tll. 1J•urriio das Besti111m11ngs
mome11t ,,Setole della regio11 e posteriore molto robuste .... " Das 
trifft, ,vie alle übr1g·en Bestimm11ng·smome11te des Tli. pivrnio i11 
dieser Tabelle, fiir Th. lojaertsis zu ; doch 1uöchte icl1 die Borst e n 
des Hi n t er end es vo11 Tlz. pz-trriio nicht gerade als „molto 
robuste" bezeicl111et wissen. Icl1 gab i11 de1· Originalbescl1reibung· 
(1. c. p. 238) an: ,, Die ve11trale11 Borsten sind übe1·a,ll mäßig groß, 
am Hinterende jedocl1 de11tlicb größer als vorn", 11nd 1. c. p. 239: 
Die g·röße1·e11 Borsten des Hinterendes sind 11ngefähr 0,6 mm la11g 

1) W . MICHAELSEN, 1900b, Terricolen-Fauna Colun1biens, in: Arch. 
Naturg., .Jg. 6ö, Bd. l, I), 238. 

2) L . ÜOGNETTI DE MARTIIS, 1900b, Olig. Reg. neotrop. II, in: 
.Mem. Accad. Torino (2) , Vol. 56, p. 177. 
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llnd 0,05 111m dicl<.". Die Borste11 des Hinterendes ,ro11 171. lojctensis, 
z11mal die ,re11tral~n, ditrfren dag·ege11 als „ molto robuste'' bezeichnet, 
werde11, sind sie docl1 do1)pelt so lang· wie die entspreche11den jene1· 
,·erwand te11 ... i\. rt, 11nd das bei einem ,,r 11r1n, der kat1n1 111el1r als l1alb 
so la11g wie das kleinste Origi11alstück: j e11er columbianiscl1en Art ist. 
Hierin liegt der wesentlichste Unterschied zwiscl1en diese11 beiden 
.. .\rten, die sich i111 iibrigen aber auch 11ocJ1 dt1rch die A11ordnung 
t111d Stärke der Ge s c hl ec l1 t s borsten 1) a 1> i 11 e 11 (u11,vese11tlich ?), 
durch die Strtll{tur der C 11 y 1 u s t a s c b e u u11d die Gestalt1111g· der 
Sa 1nentaschen (bei Tl, . JJi t1·11io mit Sa111e11ltän11nercl1eu i11 de1 
\\

7 a11dung des At1sfiihrganges) nuterscheide11. 

Tl1ct11i1iocl1·ilits ( Tltlt11i1iod1·il1ts) col1t11tb'i llJI us ( IVIrcH.) . 

1900a. .Ait leus col1,1,111,bia11its A'l rCHAELS EN, Geoscolecid. Südamerikas, in : 
Zoo 1. Anz. , V ol. 23, p. 53. 

1900b. Tlict1111toclrilus col i t111biari11s, l\{ICHAELSEK, Terricolen-]11at1na Co,-
1umbias, in: Arcl1. N aturg., Jg. 66, Bd. 1, p . 244. 

1900c. - - , 1\lrCHAELSEN, Olig.: in : Tierreich, L ief. 10, J), 439. 
1906b. Rh-inodrilus (Th,a111n,odrilus) col1t11zbia1i11,s, ÜOGNETTI, Olig. Reg. 

neotropicale II, in: l\iem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 203. 
1913b. - - - , M rCHAELSEN, Olig. Columbias. in: Mem. Soc. Neu

cbatel Sc. nat., Vol. 5, p. 2 39. 

V e r b reit t1 n g·. Co l t1 m b i a , Cord i 11 e r e ,ron B o g· o t a , 
"\Ves~J1a11g zwisclJen Villeta t1nd Facatativa, Ostseite z'v,'iscl1e11 
Monteredondo und Bue11a,.,. ista; bei Bogota i111 Tal des San Fran
c i sco; Fresno und l\fo1·1· 0 11 l)ei Hond a (nacl1 lVIrcHAELSEN) . 

Die C 11 y 1 u s t a s c h e n scheine11 ein lVIitteldi11g· zwischen ,, ... aben
und Kompositenschlauchtascl1en zt1 sein. Das Ze11trallt1men ist wenig 
exzentrisch t1nd erstreckt sich de11tlicl1 bis etwa zt1n1 Anfa11g des 
distalen Drittels; im distalen Drittel 11nd im A11l1 ang· ist es 11ndeL1t
Jicl1, mindeste11s sel1r starlc vere11gt, "ren11 überhau1)t nocl1 vorhande11. 
Ei11 Längsgefäß durcl1zieht die ga11ze Lä11g·e des Ze11trallt1me11s; doch 
ist dieses Längsgefäß nicl1t det1tlich an einen einfachen Sau1n g·e
bunden; der Erhalt11ng·szt1sta11d des Objektes gestattete leide1· keine 
genat1e Feststell11ng. Zahlreiche n1eist einfache, zum rreil aber ge
gabelte oder sogar zweimal gegabelte, ziemlich dicl{e CbJrl11sschläuche 
mit engem, im Querschnitt t1111·egelmäßig· geformten1 Lt1men 1111d dicl{e1 
\Vandt1ng st1·ahle11 vom Zentrallumen 11acl1 der Peripherie der CJ13rl11s
tasche l1in. Die Cl1ylt1sschläuche sind verscl1ieden lang, a111 läng·sten 
die des distalen Drittels, deren mittlere sicl1 -vo111 Ende des deut• 
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liehen Ze11trallun1ens d11rcl1 clie ga11ze Lä11g·e des distale11 Drittels 
distalwärts erstrecke11, ,vährend die CbJrlusschlii11che de1· mittleren 
Partien der Chyl11stascl)e schräg·-quer vcrla11fen 11nd deme11tsprechend 
l(i.\rzer 11ud ei11facher sind. Der l\Iitteldarm trägt vo111 18. Seg1nent 
an eine zunächst sa11ft ansteige11de, weiterhin g·leicl1 breit bleibende 
11ncl mäßig· breite, dicl{-sau111förn1ig·e Typhlosolis. Diese 'r3rphlosolis 
ist 11icl1t g·latt, sondern zeig·t a11 ihrer Oberfläche ein Netzsystem 
tiefer, scl1maler Furchen; die l\'I ascl1e11 dieses NetzRyste111s sind i11 
de1· B1·eite gestreck:t, 1111g·efäl1r 1/ 3 so breit ,,1ie clie Typhlosolis. 
Blindsäcl~e sincl an1 1VIittelda1·n1 11ir;ht a11sg·ebildet. 

l\1 ä 11 n 1 ich e Ge s c h 1 e c 11 t so rg· a 11 e. Die Schildert111g· · clieser 
Orga11e i11 der Origi11albeschreib11ng· ist so z11 ,,erstehe11

1 
daß z'A,ei 

periösopl1ageale Testilcelblasen vorl1anden sind, die ganz 11npaarig. 
ventraln1edian 1111d dorsalmedia11 11icl1t u11terbrochen sind 11nd außer 
clen Hode11 1111d Samentricl1 tern a11ch clie Herzen t1nd Chj1 l11stasche11 
(l1nd die Nepl1ridie11 ?) il1res Seg·n1e11ts n1it 11111scl1ließe11; die l1intere 
im 11. Seg·1nent schließli ch auch noch die Sa1nensäclce des ersten 
Paares. z,vei Paar platte Samensiicke ragen vo11 Dissepigme11t 10/11 
1111 cl 11 /12 in das 11. 1111d 12. Seg·ment; jedoch 1111r die des l1interen 
Paares sind frei, bei der Eröffn11ng des 11ieres o11ne ~1eiteres erkenn
lJa1·: wäl1rend die des vorderen Paares. ,vie er,väl1nt, i11 der l1i11tere11 
rrestil{elblase verborg·en sind. 

Sam e n t a s c 11 e n. Eine11 sel1r cl1arakteristische11 in11ere11 Ba11 
zeig·e11 die Same11taschen. Icl1 bezeicl111ete dieselben i11 cler Orig·inal
bescl1reibung· als einfacl1 sackför111ig·. Das trifft 1111r für illre ä11ßere 
<.1estalt11ng zt1. Die Sa.111entasche11 si11d verl1ält11ismäßig ,vinzig·. Bei 
dem am Vorderkörper ca. 22 1n111 dicl{e11 Unters11chungsobjekt er
,,,ies sich ei11e a11sgewacl1sene, 1nit Sper111a g·efiillte Samentasche ein
schließlich des in der Leibcs,;vand verborg·enen A11sführg·anges als 

•• 

21/ 2 mn1 la11g 11nd 0,6 m111 dic1<. Nach t>ff111111g· des Tieres sieht inan 
bei Zurt1ckschlag·11ng· der sie bedecke11den Dissepimente n11r de11 
r11ndlicl1en 1 lt11rz-sackför1ui g·e11 proxin1alen Teil der Ampulle. Die 
Same11tasche besteht aus eine1· länglicl1 saclzfürmig·en. proximal g·e
rundeten Amp11lle 1111d einem g·anz i11 der Leibeswa11d verborg·enen, 
k11rzen, diinnen1 aber n1t1skulös-diclr,vandig·e11 Ausfi\hrg·ang. Die Am
l)ttlle jst nicht ci11fach: so11dern besteht a11s zwei ,1erscbieden ge
stalteten Teilen. Der proxi111ale Teil ist dt,unwandig u11d fast ein
fach, 1111r mit ei11er oder Z\'i1ei i11 sein L11me11 hi11ei11rag·ende11 Halb
ringfalte11 a11sg·estattet: der distale Teil zeigt bei viel stärkerer 
Faltenbildung· viele mel1r oder wenig·er 11111fa11g·reicl1e A11sl1öl1l1111g·e11 
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an der I11ne11seite seiner \Vand t1ng; zum 'l1eil stt1l1en diese ,-\.usl1öh
l11ng·en in weit offener Verbindung mit dem Ach._en1umen der Am
p11lle. so zu1nal die größere11. zt1m Teil sind sie vom Zentrallu1ne11 
abgescl1niirt 1111d stelle11 s01n it echte Samenkämmercl1en dar. Die 
... .\ushöhlt111g·e11 11110. Sa1nenkä1nmercl1en des distalen A mpulle11teils 
trete11 äußerlich als schwache Aufbe11lungen in die Er;-;cheinung. 
Die ganze Amp11lle, sowohl das Achsenlumen wie die Aushöl1lunge11 
und Samenkämmerchen, ist 111it Samenmasse11 gefü llt. Im proximalen 
Teil der Ampulle scl1einen aber die Samenfäden i11 eine g·leicl1-
mäßig g·ran11lierte, ei weißartig·e 11asse (Driisensecret ?) eingebettet 

• 
Zll se111. 

Tlia11i1iocl1·iliis ( Tlia111/1iod1·il1ts) clct•J• ie1iicr,1iits CoG N. 

1905a. Tll c1,11i1iodrilits darien,iartits ÜOGNETTI , 01ig. Dar!en, in: Bol]. 
MtlS. rrorino, Vol. 10, No. 495, p. 5. 

1906b. Rltin.odril1ts (Tliani1ioclrilits) drtrie1iia1iits, ÜOGNETTI, Olig. Reg. 
neotropicale II, in : Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 213, tab. 2, 
fig. 35-37. 

Verbreitung·. Pa 11 am a, Tal des Rio C i o n a t i in Dar i e 11 

(nach ÜOGNETTI). 

Herr Dr. L. CoGNETTI DE l\fARTIIS libersandte mir freundlichst 
einige C h y l t1 s t a s c 11 e n eines Originalstitcl(es. Es si11d typiscl1e 
,v abentaschen 1nit ziemlich weitem, a11nähernd konze11trische1n Zentral
lumen und einem reg·e]mäßig·en, mit ein em Randgefäß ausg·estatteten 
Längssaume a11 de1· Innenseite der lateralen \Vandt1ng in der 11ittel
linie. Zahlreiche a1111äl1ernd g·leichg·roße Chyluf-schläucl1e - ich 
zählte an ei11em Qt1erschnitt dt1rch clie Mitte einer Chylustascl1e 
deren 28 - strahlen vom Zentrallumen nacl1 der P eripllerie hin. 
Das Epithel des Zentrallu111ens 11nd der Chylt1sscl1läuche ist mit einem 
a11ffallend dichten Besatz auffallend lang·er Flimmer,viruper11 ver
sel1en, die das verhältnismäßig zien1lich 111nfangreicl1 e Lumen der 
Chylusschläucl1e fast g·anz a11sfiillen. Das Zentrallumen t1nd das 
Saumrandgefäß treten a11ch in den A11l1ang ein. Das Gefäß ver
zweigt sich l1ier 11nd ebenso das Zentrallumen, we1111 man 11icht die 
Blinde11den, in die sich das Zentrallt1men l1ier auflöst, a ls Cl1yl11s
scl1lä11cl1e ansehen ,vill. 

Tlia11i1io<l1·ilus (11hcr,J1,1ioclf•ilus) Jie11io1·ctl'ls CoGN. 

1904 b. 1 lia1111todrillts 11 enzorctlis ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, i11: Bol!. lvlt1s. 
Torino, Val. 19, No. 474, p. 7. 
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1906 b. Rli1:riocl1·iliu-; ( 1'/ta11111oclrilus) 11Pn1oral1s, CoG NETTl, Olig. Reg. 
neotropicale II, in: Mem. Accad. Torino t2), Vol. 56, p. 203, tab. l , 
fig . 27. 

Verb 1· e i t un g·. E c tl ad o r, Tal des Rio Z a n1 o r r a 1111d des 
Rio Santi a g o (11acl1 CuGNETTl ). 

Icl1 konnte zwei Ch y 1 u s t a s c11 e n eines Orig·i11alstllcl{es, die mi1~ 
Herr Dr. CoGNETTI fret111cllicbst z11r , rerfitgt1ng stellte, 1111tersucl1en. 
Die Cl1yl11stascl1e11 sind 1näßig stark g·eboge11, mit eine1n ziemlicl1 
kleinen, stark abgeschni.irte11, kopfartig·en ...i\.11l1ang versel1e11. Es 
sind typiscl1e \Vabe11tascl1en 1nit stark exze11tr1scl1em, der l{o11kave11 
Medialseite genäl1ertern Ze11t1·al!t11ne11 , das die ganze Cl1ylt1stasche 
samt dem .l\nl1 aog dt1rcl1zieht 11ud clurcl1 einen an der dicken \Vandung· 
der Lateralseite hängenden, n1it ei11em starl{e11 Blt1tg·efäß a11sge
stattete11 Längssa11n1 u11vollko111men geteilt ,vird. Zal1lreiche an
schei11end d11rchweg· einfache Chylusschläuche stra]1le11 vom Zentral
l11men nacl1 de1· Peripherie der Cb31lt1stascl1e 11111; icl1 zählte a11 einem 
Qt1erscl1nitt et\va 30 Chylusscblä11cbe; die der dicken Lateralwa11dung 
si11d viel lä11g·er als die der FJankenVi1and11ng·e11 u11d zt1mal als die 
der medialen Wandt1ng; die letzteren sind so sel1r verkürzt, daß sie 
undet1tlicl1 geworde11 11nd kat1m als Schlät1cl1e bezeicb11et werden 
können. Die Dicke der 8cJ1läucl1e ist a11 der LateraJseite 11nd an 
de11 Flanken nt1r wenig verschieden. Das Zentrallume11 so\,1ie das 
I..1ä11g·sgefäß des Hauptteils verästel11 sicl1 bein1 Eintritt i11 den 
A11l1ang·. 

1904b. '11!1a1?211.odril1.ts t11berr1.llalus COGNETTI, Qljg, Ecuador, in: Bol!. 
Mus. To1·ino, Vol. 19, No. 474, p. 9. 

1906b. Rltiriodrilus (Tha1121iodril11s) titberruJcttus, COGNETTI, Olig. Reg. neo
tropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 55, p. 208, tab. 1, 
fig. 29-31. 

Verb r e i t 11 n g·. Ecu a, d o r, rral des Ri o Sa 11 t i a g o (11ach 
ÜOGNETTI). 

Ich habe die mir von Hei-rn Dr. CoGNE'rT1 fre11n dlicl1st llbersandte1l 
Ch y l t1 s t a s c h e 11 ei11es Origi11alstück:es u11tersucl1en können. Die 
Cbyl t1stascl1en sind typiscl1e \Vabe11tascl1en mit sehr exzentriscl1e1n 
Ze11trallun1en; ei11 mit einem Ra11dgefäß ausg·estatteter Lä11g·ssaum 
ragt vo11 der ~Iittellinie der dicken lateralen Wa11dt1ng in das Zentral
lumen hi11e111. Zal1lreicl1e i11 der lateralen Partie der Cl1ylt1stasche 

• 



106 ,,, . llICHAE LS.EN. 
• 

,·erl1ält11ismäßig la11ge und dünne, zt11n Teil gegabelte ChJ·lL1sschläucl1e 
- ich zäl1lte a11 einem Querschnitt dere11 etwa 40 - stral1len vom 
Zentrallt1men nach der Peripl1erie hin. Das Zentrallumen tritt at1cl1 
:;.n den A11l1ang hinein, ebenso mehrere peripl1erische Gefäße, aber 
anscl1einend nicl1t das Sat1mrandg·efäß. 

Tlict111/rtod1·iltis (Tlia1111iod'r·il,,,1.s) acantliinu-r·us ÜOGN. 

f. typica. 

1904b. Thctnin.odritus acantliinitrits f. typica CoGNETTI, Olig. Ecuador, 
in: Bol!. Mus. Torino, Vol. 19, No. 4 7 4, p. ] 0. 

1906b. R li1:nudrilils (Tltrznznodrili1g) aca11tlii1ii1,rus f. typica , ÜOGNETTI, 
Olig. Reg. neotropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, 
p. 211, tab. J, fig. 32, 24. 

Ft1ndangaben. Ecuador, Tal von Loja, 2200m, Dr. FR. 
1)HAus, 29. "Tuni 1905 (1 großes gescl1lechtsreifes Stück). - B tl ca y , 
Dr. FR. 0H.A.u s, 10. Juni 1905 (2 jugendliche Sti\cke). 

,v e i t e r e V e 1· b r e i t 11 n g·. E c u a d o r , G u a l a q u i z a (800 m ), 
Tal des Rio Zamor1·a und des Rio Santiago, San Jose 
(1100 m), Sigsig (2550 m) und Iba1·r·a (2225 n1) (nach CoGNETTI). 

Die mir vorliegenden Stiicke geben 7,Ll f'olgenden Ausführt1ngen 
'\1 eranlass11ng. 

Ä 11ßeres. Dim ensio11e11. Das große Sti1cl{ vom '11al von 
J ... oja ist bet1·ächtlich größer, · besonde1·s dicker, als das größte der 
CoGNETTI'schen Origi11alstücke, nämlicl1 175 mm la11g t1nd 7 1/ 2 bis 
81

/2 m111 dick bei einer Segmentzal1l von 165. 
Borsten. Mit dieser beträchtlichere11 Körperg·röße stel1t a11cl1 

eine beträchtlichere Größe der Riesenborsten deB Hinterendes in 
Zt1sam1ne11l1ang·, deren eine gemessene sicl1 bei eine1· maximalen Dicke 
von 80 Jt als 1,6 mm lang erwies. Auch in der Ornamentierung· 
wiche11 diese große11 Borsten von der CoGNETTr'scl1en Scl1ildert1ng· 
ab; die Zahl der N arbenboge11 ist eine große, 8-10 in de11 beiden 
Lä11gs1·eihen der Borstenkonkavität 11nd fast ebensoviele in denen 
c1 er Borstenkonvexität. Nach CoGNETTI sollen 11ur „pochissime 
incisioni semilunari l)Oste internan1ente all' arco descritto dal
l1estremo tratto distale" sein; doch fand icl1 bei einen1 mir von CoGNETTI 
t·ret1ndlicl1st überlasse.11en Originalstück diese Ornamente a11cl1 an 
der I{onvexseite des distale11 Endes ei11er solcl1en Borste: die Zahl . ' 

der Einzelornan1e11te ist offenbar variabel. Ich fand an den Riesen-
borsten des großen Stilckes vom Tal T-1oja noch ei11e andere Art ,ron 
Ornamentierung, nän1lich am Scheitel der starken Kon,1exität des 
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distale11 Endes ein Feldche11 1nit schräg·-distal 1vviirts abstehe11de11 
·feinen, sc11lanke11 8pitzcl1en, so ,vie sie vo11 BEDDARD bei den Arten 
de1' Gattung· Triclloclictetct (jetzt n1eist zt1r P e,iscolex g·estellt) ge
ft1nde11 sind. 1) Es macl1t den Ei11clruck, als ob d.ie Borstenlängsfase-
1·1111 g· an dieser Stelle 11icht befähig·t v;räre, die hier an1 stärkste11 
auftrete11de Krii.n1mt1ng· des Borstene11cles 111itzu1nacl1 e11, als seien 
cliese Spitzcl1en die bei der starke11 Krii.mm11ng· a11s cle1n eng·en '"'\7 er
b an de losgelösten distale11 Enden de1· Borstenfaser11. Li\.n cle1n 
~-'OGNETTr'scl1en Orig·inal wa1·e11 diese Spitzen 11icl1t vorba11clen ; doch 
,va1' das betreffende Scheitelfeld 1·at1l1er als clie iibrigen, g·anz glatten 
·reile de1· Borstenoberfläcl1e. Offenbar si11d die sehr zarte11 Spitzehen 
dieser Borsten abg·escheuert: zeigte11 cliese BorRten doch a11ch sonst 
Spure11 ei11er Abscl1leif11ng·. 

111 der innere11 Orga11isatio11 stirn111ten 1neine Unter
s11ch11ngsobjel(te 'Volll{om1ne11 111it der CoGNETT1'scben Beschreibung 
liberein ; docl1 mög·en 11ocl1 folgende Ergänz11nge11 lJier Platz finden. 

D ar n1. Die Ch)rl t1s tascl1en si11d sowohl an dein großen Sti1ck 
,·om Tal vo11 Loja ~1ie an ei11 e111 n1ir freund]icl1st ,,on CoGNETTr 
li.berlasse11 en Orig·infL1sti.i.ck 1111ters11cht ,vorde11. Sie sind sämtlich 
~;leichartig ; il1r Hauptteil ist et,vas g·ebogen, lateral starl{ konvex. 
lnedial scl1wach 1{0111{::tv; er trägt an1 oberen E11de eine11 scharf ab
g·escl1nürte11, 111äßig große11 Anhang·, der 11ngefäl1r so la11g· wie diclr 
ist 11ncl in gerader Fortsetzt1n g· der et,vas gebogenen Li11ie des 
Ha11ptteils liegt. Er ist also 11icht zur Medialseite 11mgeknickt: 
·ondern n11r ein wenig· medialwärts l1ing·eneigt: entsprecl1end jener 

allge1neinen Bieg1111g des g·a11zen Organs. Die Cbyl11stascl1en sind 
typische \\7abentascl1en; sie besitzen ein mäßig· " 'eites J_;11n1en, das 
den Hat111tteil starl( exzentriscl1 - 11äher der 1nedialen a.ls der 
lateralen Peripl1erie - in g·anze1· Lä11ge durchzieht t111d 1111ter Ver
engu11g· a11ch in den _.\.11hang· ei11tritt. Das Lt11ne11 ist durcl1 einer. 
a11s der dicke11 laterale11 "\Va11d11ng· 11erat1srag·ende11, a111 freien Rande: 
'\'On einem dicl{e11 Blutgefäß dt1rcl1zogene11 Längssaun1 i11 zwei sym-
1netrische Hälften, eine vordere und ei11e hintere, g·eteilt: der Längs
sa11111, oder ,,,enigste11s das Bll1tg·efäß des Längssa11n1e~, tritt eben
falls in den ~4.11 hang ein. ,7' on1 exzentrischen Lt1111en strahle11 zahl
reiche mehr oder weniger l{11rze: einfache, dic]1t aneinander gelagerte 
( 'hylt1sscl1lä.11cl1 e - ich zählte an einen1 Querschnitt de1·e11 etwa 25 

1) 'J.'ricltoclictefct hesJJcricl2t1n F. E. BEDDARD, 1893, Two n. g. n. sp. 
Ea1·thw., i 11 Qnart. J ourn. n1icrose. Sc. (N. S.), Vol. 34, p. 252, tab. 25, 
fig . 1 . 

• 
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- du1·cl1 die me11r oder wenig·er diclce (n1ediaJ se11r di1n11e, late1·al 
sehr dicl(e) \Va11dt111g g·erade oder schräg-qt1er nacl1 der Peripl1erie 
des Org·anes hin; die längere11 Schlä11cbe der lateralen Seite sind 
l)eripher·isch etwas erweitert, aber nicht auffal]encl verbreitert. scl1la11lc 
kegelförmig, e11ts1)rechend der Verscl1iedenl1eit des Flächenraun1es 
a.11 der Peripherie des Org·ane.s und an der sein L11111en begrenzen
den Innenfläcl1e; im Querschnitt nel1me11 et,~1a 4- 6 Cl1ylnsscl1lät1che 
die Breite des lateralen Quadranten ei11. 

Die Sa n1 e 11 t a s c h e n schein en bei dem große11 Exen1plar vo1n 
'ral vo11 Loja etwas von denen de1· Originale abzu\veichen. Il1re 
~tm1111lle besteht a11s ei11en1 abgeplattet bir11fürmigen proximalen und 
einem lang·- 1111d diin11-scblaucl1för1nigen distalen 'l'eil ; diese1· gebt 
ohne sc11arfe11 Absatz in einen spindelförmig verdickten At1sfi1l1rg·a11g· 
iibe1·. Eine 11äher t111terst1cl1te 8a1nentasche erwies sich i1n ganze11 
als 10 mm la11g; hiervon entfielen 3 mm auf den birnförmigen proxi
malen Teil der Amp11lle , 6 mm a11f den schl auchförmig·en distalen 
Teil der Amp11lle 11nd 1 mm auf de11 A 11sfül1rgang; die Ampulle ist 
proximal 11ngefähr 11/2 mm breit, distal ung·efähr ¾, 111m dick, während 
der Ausflibrgang bis 11ngefäl1r zt1 1/ 2 mm Dielte, also sehr deutlich, 
anschwillt. Der proximale Teil der -i\mpulle ist glatt,1/andig·, de1' 
distale 'l'eil innerlich fältelig, und zwar der Ha11ptsache nacl1 q11er
fältelig. Der ... .\.t1sführgang zeigt eine stark abwei<jhende Str11ktur: 
seine l\Iuskelscbicht ist zwar de11tlicl1 ausgebildet 1111d ,riel stltrker 
als die kat1m wal1rnel1mbare de1· Amp11lle, aber docll n11r mäßig dick; 
sie beanspr11cht n11r ein en Brucl1teil der ganzen ,Va11dt1ngsdicke, 
die zt1n1 größeren Teil vom Epithel beanspr11cbt vvird; dieses dicke 
Epitl1el ist i11 ein Feld vo11 weit in das L11meu l1inei11ragende11 Zotten, 
anscheinend drüsiger Natur, a11fgelöst; die Zotten rage11 schräg 
proximal\värts in das Lumen hi11ein und füllen es fast g·a11z aus. 
Samenkä1nme1·cl1e11 werden anscl1ei11e11d nicht gebildet. Da die 11äl1er 
11nterst1cl1te Samentascl1e noch keine Samen1nasse11 entl1ielt, so läßt 
sich i.iber den Ort der l\1agazinieru11g der Samenmassen nichts Sicheres 
aussagen. Ich verm11te, daß sicl1 die S1Jer1nie11 mit ihre11 Kopfenden 
z,vischen de11 Zotten des At1sfül1rganges festsetze11. CoGNETTI er
wähnt von dieser 1\Iodifikatio11 des Ausfiihrganges nicl1ts, 1111d a11c]1 
in der betreffe11den 4i1bbildnng (1. c., tab. l fig. 34 - im Text, 1J. il3, 
irrtümlich als fig. 33 zitiert-) ist nicl1ts davon zt1 erke11ne11. Tat
sächlich zeig·e11 aucl1 die vo11 mir 11acl1unterst1chten Samentaschen 
von Origi11alstiicken nichts von ein er Anscl1well u11g- cles A usfi1l1r
ganges, der l1ier genau so dick ist ,vie der schlat1cbförmige distalP. 

• • 
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rreil der Ampulle, von dem er äußerlich nicht 11nterscl1ieden ist. In 
der Struktur des San1entascl1enausfül1rganges stimmen jedocl1 die 
Originale 111it meinen Befunden an den1 Stück vom Tal von Loja 
i.iberein. Der ät1ßerliche Unterschied, die verschiede11e Dicke des 
Samentaschenat1sfül1rganges, ber11ht wohl nt1r at1f ve1·scl1iedenen Ge
schlechts- oder Kontraktio11sstadien. 

f. liete1·opl1y1,ici CoGN. 

1904b. Tlian211orlrilllS aca1ztlLinur1ts f hetero7Jh11111a ÜOGNETTI, Olig. 
Ecuador, in: Bol. 1ilus. Torino, Vol. 19, No. 474, p. 11. 

19061..>. Rlii,iodrilzts (Than111.odril1t s) acantlii1zitrits f. lietero71!1y111a, ÜOGNETTI, 
Olig. Reg. neotropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, 
p. 213, tab. 1, fig. 33. 

Verbreit1111g. Ect1ador, Tal des Rio Santiago (nacl1 
CüGNETTI). 

Tlzct111,,,io(l1·il'ltS (Tlia11inod1•il1-ts) lia11iif'e1· C~frcH.). 

1900b. .A11tP'ltS lta111ifr>r M1 CHAELSEN, Terricolen-Fauna Columbiens, in: 
Arch. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 242. 

1900c. Thrt111rtodrilzts lta111i/er, MrCHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
}'.>· 438. 

1906b. Rli1·1iorlril1ls (Tltr11n11odl'il1ls) ha111ifer, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neo
tropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 188. 

Eine Nachuntersuchung der Originalsti.i.cke setzt micl1 in den 
Stand, die Origina1be~cl1reibnng d11rcl1 folgende Angabe11 zu er
gänze11 bz'vv. z11 berichtigen . 

• • 

A t1ßeres. Die Erstreckung des Gi.irtels würde icl1 jetzt v,1 ol1l 
einfach als „ 15.-28. Segme11t (= 14)" angeben ; die .. .\ bschv,,äcl1ung 
der Gürtelnatur am 15. 1111d am 28. Segment ist nt1r geri11g. 

,valltörmige oder flacl1e Pt1bertätsstreifen a111 21.-27. 
Segment, a11 de11 Ende11. a1n 21. 11nd am 27. Segn1ent, mancb1nal 
11icl1t de11tlicl1 ausgeprägt, bei ,vallf'örmige11 Pubertätsstreifen niedriger 
als die l\littelpartie11. kat1m erhaben. · 

In11ere Organisation. Darm. Die Cbyl11~tascl1en sind 
111el1r oder wenigPr cl1 \.Vacl1 geboge11, zum Teil fast gerade gestreckt: 
il1r freies oberes E11de ist stc1rk abgeschni.irt t111d bildet ei11e11 An
l1ang, der fast so die:!( 1\rie der I-Ian ptteil 1111d 11ngefäl1r 1/ 6 -

1/ 3 so 
lang ist. Die Cl1}1 I t1stascl1e11 sind typische v\r abentaschen. Das 
Ze11trallt11nen dt1rcl1ziel1t clie Ha11pttasche in ga11zer Länge 1111d nur 



110 \ V. .l\11 (' flAELSE~ 1 

\Venig· exzentrisch ; die n1ediale Wandung· der Uhylustascl1e ist dal1e1· 
n11r we11ig· diinner als die laterale. Zahlreiche einfache Cl1ylus
scJ1lä11cbe - iclL zählte a11 ei11em Q11erscl1nitt d11rcl1 die Chylus
tascl1e deren ca. 40 - stral1le11 vo1n Zentrall11n1en nacl1 der Peri-
11herie hin. Ein starkes Blutgefäß dt1rcl1ziel1t das L11111en der 
Cbylnstasche in g·anzer Länge; dieses Bl11tgefäß lieg·t \Venigsten 
.~treckenweise inner11alb der Randpartie eines Läng·ssaun1es, der von 
der lateralen Wand der ChylLtstasche i11 das Zentrallt1men hinein
rag·t; streckenweise schien n1111 dieser Längssaum ve1·dop1)elt zu sein. 
1111d a11 1nanchen Stellen g·Ia11bte icl1 auc11 eine septale Verbind11ng· 
zwischen dem Blt1tg·efäß 11nd der 1nedialen Wand11ng· der Chyl11s
tasche z11 erkennen. 

Män11liche Geschlechtsorga11e. Ich ko1111te leider 11icl1t 
gena11 erkennen, ob die r:L1 estikelblasen, de1·e11 sich zwei Paare im 
10. und 11. Segment finde11, peri- oder hy11oösophagial sind; viel
leicl1t stellen sie eine Zwischenst11fe zwiscl1en diesen beiden Bildu11gen 
dar. Die Samentrichte1· eines Seg·ments liegen ziemlich weit von
einander getrennt; sie sind eng· an die 11ntere laterale Partie der 
He.rzen l111d an die Cl1ylustaschen ihres Segme11ts ang·eschmieg·t 11nd 
anschei11end 111it diese11 znsamn1e11 von einen1 zarte11 Häl1tchen, de1· 
Testikelblasenwand, eng umschlossen. Wie weit cliese Testikel
blasenwand 11ach oben 1·eicht 1111d ob sie sich periösophageal mit 
der der Gegenseite vereint, ließ Rich nicht erkennen, da sie keine 
g·röße1·en Samenmassen enthielt und scho11 ii1 de11 z11 ät1ßerst erkenn
baren Partien vollständig kollabiert war. Frag·licl1 ist es auch, ol> 
die des zweite11 Paares irn 11. Segment die Samensäcke dieses Seg·
ments mit umschließen. Die Sarr1ensäcke des ersten Paares im 11. 
Segn1ent si11d ebenso groß wie die des z~reite11 Paa1·es, dick sack
förm.ig, 11nd ragen vo11 Dissepiment 10/11 weit in das 11. Seg1nent 
hinein, "·vie jene vo11 Dissepiment 11/12 in das 12. Seg1ne11t. In de1· 
11nteren Partie scl1einen die Sa1nensäcke des vorderen Paares jedoch 
111it clen r:t,estilrelblasen des hinteren Paa1·es verwachsen z11 sein. Die 
oberP-n Partien dieser Testikelblase11 schei11e11 dag·egen frei z11 sei11: 
sie ragen oberl1alb des Ösophag11s med ian wärts bis zt1r Berü.hr11ng 
mit der der Gegenseite, ohne hier paarweise z11 verschmelzen. Icl1 
gla11be, diese Art denen mit bypoösophagealen Testikel blasen an
reihen z11 sollen. 

Samen t a s c lI e 11. ~i\.mp11lle sel1r lang· lLnd schlank keulen
förmig, diinnwandig; Altsführgang mehr oder wenige1· de11tlich an
geschwollen, aber ohne besondere Verdickung der Wandl111g und 
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ohne Same11kämmerche11 in der ,vand11ng. Die ... :\.nschwell1111g des 
At1Rführganges ist ,vie die ganze ... .\mp11lle mit Spermamassen ge
fi11lt. Es erscheint 1nir etwas fraglich, ob diese A.n scl1,vellu11g ei11e 
charakteristische Bildung ode1· eine n1el1r zufällige Erscl1einung 
darstellt, 11nd auch, ob sie ,virklich als ... .\ usfül1rgang anzusprecl1en 
sei; vielleicht ist de1· eigentliche Ausfi1l1rgang ganz auf das kurze, 
dünne, etwas musk11lösere, i11 der Leibes1'rand verborgene distale 
Ende der Samentasche beschränkt 11nd die erwäl111te ... .\nscl1wellung 
aucl1 zur A1npulle zu 1·echnen. 

Tliar,inodr 1il1US p ebasie1isl.'j COGN. 

1914a. Rlti1todrili1,s (Tlia11inodrilus) peba:;;iensis C OGNETTI, Glossoscolecini 
Peru, in: Bol!. Mus. Tor ino, Vol. 29, No. 687, p . 1. 

Verb reit 11 n g. Peru , P e b a s am Rio ~I a r a 11 o 11 (200 m) 
(nach CoGNETTI). 

1910a. Rlii·1iodrilits (Tha1n1iodrili1,s) ricPli }fICHAELSE N, Olig. verscbiecl. 
Gebiet., in: Nat. Mus. Hamburg, Heft 27, p. 142. 

, , 

1910c. - - -, MIOHAELSEN, Olig. Equateur, in: lfiss. Meridien Equat. 
Amer. Sud, 1899-1 ~06, Vol. 9, Zoo 1. III, p. C. 127. 

Verbreitung. Ecuador, E l P e lad o an de1· Grenze von 
Columbia (4150 m) (nach l\'I10HAELSEN). 

Tha111i1iod1·ilt1s (1 '/iani1iod1•ll ,us) 1·1iayniis CooN. 

1904b. Tlia1n,1iodrilus 1nagnils C OGNETTI, Olig. E cuador, in: Boll. Mus 
'rorino, Vol, 19, No. 474, p. 10. 

1906b. Rh.i1iodri lits ( Th a111,11.odrilits) rnagnus, ÜO GNE TTI, Olig. R eg. neo
tropicale II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 55. p. 222. 

,r erb reit 11 n g. E c tl ad o r. Q u i t o (2850 m) (nach CoGNETTr) . 

Icl1 konnte eine mir vo11 Herrn Dr. CoGNE'l'TI fret1ndlicl1st zt1r Ver-
fügt1ng gestellte Ch y 1 u s t a s c h e eines Originalstückes 11nterst1cl1e11. 
Die CbJrlustaschen sind ,vabentaschen 1nit ziemlicl1 weitem: fast 
zentriscl1em L11men, das die ganze Länge des Organs dt1rcbziPht und 
auch in den ~i:\nl1ang eintritt, un1 sich hie1· in ein Labyrinth von 
Lac1111en 1111d Schlä11cben (Verz,veigungen oder Cl1yl11sschläuche ?) 
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at1fz11löse11. Zahlreicl1e anscl1 ei11end n1eist einfache, jedenfalls zum 11eil 
gegabelte, annähe1·11d gleicl1 lang·e u11d gleich dicke, eng aneinander 
gelegte Cl1ylusscl1l ä11cl1e stral1le11 von1 Zentrallumen 11acl1 der 
Peripl1erie de Organs. Icl1 zählte a11 ei11ern Qt1el'schnitt deren t1n

gefähr 100 (ei11e ge11a11e Zäl1l11ng nicl1t mögliel1 !). Sowol1l die epi
theliale A11slcleid1111g des Zentrallt:imens wie der C11ylusschlät1che ist 
mit eine111 dicl1ten Besatz ve1hältnismäßig langer Flin1merwi1npern 
versehen; das L11men der Cl1ylusschläuche wird ganz von diesem 
\\ii1nperbesatz a11sgefüllt. Ein starkes Blt1tg·pfäß tritt et,vas ober-
11alb des Stieles i11 die Lateralseite der Cl1ylustasche ein 11nd ver
läuft zt1näcl1st in der Randpartie ei11es vo11 der Mittellinie der 
L ateralseite in das Zentrallumen hineinrag·enden LängsRaumes. 
Dieses Gefäß (t111d sein Längssaum?) scl1 ei11t sicl1 aber bald ztt ver
ästeln; wenig·ste11s find-en sicl1 i11 der obere11 Hälfte der Cllylt1s
tascl1e mel1rere , ja fas t zahlreiche Längsgefäße, clie an j e einen 
Sa11m gebt111de11 sind ; zwei dieser Säume verscl11nelzen a11cl1 strecke11-
,veise mit il1re11 gefäßführe11de11 Rändern zt1r Bild11ug eines voll
ständig·en Längssept t1ms. 111 einem Querscl1nitt dt1rch die obere 
Partie der Cl1ylusta:-<cl1e zäl1lte icl1 4 ditkere Längsg·efäße t1nd etwa 
l O mel1r oder weniger dün11e. Die Zal1l ist aber i11 verschiede11en 
Qt1er:-<ch11itte11 einer 11nd derselben CI1ylu~tascl1e verscl1ieden, da diese 
l+efäße vielfach A 11aston1osen bzw. Gabelunge11 bilde11. Ei11 dichtes 
<Jefa,ßnetz u1nspi11nt die Chyl1isscl1lät1cl1e 1111d verbindet das peri
l)l1erische Gefä,ß:-<3Tste111 mit cle111 des Ze11trallumens. Aucl1 in den 
. .\nl1a11g· treten das ze11trale und das {lerjpherische Gefäßsystem ein, 
t1m hier zt1sarnme11 ei11 dicl1tes Geriistwerk zu bilde11. 

TJL.a111,r1iocl1•if1ts beddct1·di c;oGN. 

1904b. 7 !tct11i1iorlril1ts beddardi ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 
Torino, Vol. 19, No. 474, p. 8 . 

1906b. Rlii11orlril1ts (Tlia1n1todrilits) becldctrdi, ÜOGNETTI, Olig-. R eg. neo
tropicale II, i n : iiem .... \.ccad. Torino (2), Vol. 56, p. 224, tab. 2, 
fig. 47, 48. 

Verb reit ll n g·. E c 11 a cl o r, Tal des Rio Santi a g o (nacl1 
{'.1JGNETTI). 

Tlicr 11111.o<l1· il·,i.~ c1·asstts (RosA ). 

1895b. ..d 1iteus crrtss1ts ROSA, Lomb. Mus. Madrid, in : Anat. Soc. Espaii. 
Hist. nat., Vol. 24, p. 151. 
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1895c. - -, ROSA, Terricoli neotropicali, in: Mem. Accad. Torino (2), 
Vol. 45, p. 90, tab. fig. 1 - 3. 

1900c. Tfta,rrtnodrilits r,1·assits, M1CHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 188. 

1906b. Rhin,odri lits (Tlia1r1,nodril1ts) c1·assits , ÜOGNETTI, Olig. Reg. neo
tropicale II, in: Meru. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 188. 

Verbreiti1ng. Ecuador, Coci1 (nach RosA). 

Tlicim1iod1l'''ilus ( Thctn1/rtorl,1·il1.t.~) helle'l·i n. sp. 

F u 11 d an g a b e. S u 1· i n am e , 0 b e r 1 a tl f d e s F 1 u s s es S ur i -
n a 1n e, C. HELLER, 1909. 

Vorliegend ei11 vollkommen geschlechtsreifes Exemplar und einige 
balbreife, ziemlicl1 stark erweichte. , 

Ä lt ß er es. D im e n s i o n e 11 des geschlechtsreifen Stiickes : 
Länge 135 mm, Dicke 4-6 mm, Seg·mentzahl 157. 

F ä1· b u n g dorsal violettgrau; Pigmentierung am Vorderkörper 
:allmählich in das Gelbgrau der Baucl1seite übergehend, an den vorderen 
Segmenten vom 2. ab den Körper fast ganz umfassend, am Mittel
und Hinterkörpe1· seitlich in den Borstenlinien cd ziemlich scharf 
abgesetzt. 

K o p fl a p p e n als Rüssel vorstreckbar, fingerfö1·mig. 
Segmente einfach, nicht geringelt; 1. und 2. Segment kurz, 

·seitlich in den Li11ien der Nepl1ridialporen durcl1 je eine Längs
fu1·cl1e durchsetzt; 1. Segme11t zartwandig, bleich; 2. Segment mit 
derbere1· ,v andu11g, pig·mentiert. 

Borste 11 ventral am 4. Segme11t , dorsal an1 6. Segmer1t be
ginnend. Normale Borste11 sämtlicl1 zart, die do1·salen nocl1 etwas 
zarter als die ventralen, besonders am Vorde1·körper, wo die dorsalen 
Borsten sehr zart sind. Bo1·sten itberall eng gepaart , aber il1re1· 
ve1·schiedenen Größe entspreche11d verscl1iede11 eng· gepaart, die 
dorsalen a1n lVlittel- t1nd Hi11terkörper ung·efäl1r 2/ 3 so weit gepaart 
wie die ventralen, am Vorderkörper 11ur et,va 1/ 3 so weit gepaart 
wie die ventralen. V e11tralmediane Borstendistanz um die Hälfte 
.größer als die mittleren lateralen Borstendistanzen. Dorsalmediane 
Borstendistanz sehr wenig· kleiner als der l1albe Körpert1mfa11g (bc 
= 2

/ 1 aa, cd = 1/ 3 -
2
/ 3 ab, dd = 8

/1 7 i 6; am 11. Seg·ment aa: ab: bc : cd: dd 
= 27 : 3 : 18: 1: 63). Die normalen ventralen Borsten ( eine vom 
35. Segment näl1er unterst1cht) s i11d t1ngef'ähr 3

/ ~ mn1 lang und am 
Nodt1lus ca. 45 µ dick, schlank S-förmig, mit eine1n Nodt1lus distal 

Zool. .Tahrb. 4 L. Abt. f . Syst . 8 

, 
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von cle1· }litte, 11ng·efähr am Ende des distalen Drittels; sie zejgen 
die fiir diese Gattung· anscheinend normale Orna111entierung am 
distalen F~11de, -! Längreihen vo11 alterniere11d gestellten Narben mit 
sch,vacl1 erhabe11em1 distal,värts konkavem proximalen Rande, · etw~ 
4-6 in einer Lä11g·sreihe. . ' 

Nephridialporen am Vorderkörper etwas oberhalö der 
Borste11li11ien d, ungefähr vom 15. Segment a11 in den Borsten
linien cd. 

Gürte 1 ringförmig, jedocl1 in der Regio11 der Pubertätsstreifen 
ventral etwas schwächer entwickelt, am 16.-26. (27.) Segment = 
11 (12) , am 27. Segment n11r sehr schwach at1sgeprägt, so daß es 
zweifelhaft sei11 ka1111, ob dieses Segment z11r Gürtelreg·ion zu 
1·ecl1nen sei. 

P 11 b er t ä t s streife 11 a11cl1 bei 3 halbreifen Exe1nplare11 ,vie
bei clem volll(otnme11 g·eschlecl1tsreife11 ausg·Bprägt: ein Paar d1111klere„ 
1nedial l1ell gesäumte, nicht erhabene, mäßig breite, : nach hinten 
etwas scl1mäler werdende, a11 den Enden ger11ndete Driisenstreifen„ 
di~ sich etwas oberhalb der Bo1'stenli11ie11 b vom A11fang· des 20. Seg
me11ts bis zi1r 1\1itte des 26. Segments, also über 6 1/ 2 Segmentlängenr 
erstrecke 11. 

Ge s c 111 echt s b o 1· s t e 11. Sowohl bei dein g·escl1lecl1tsreifen 
Stiick ,vie bei den 3 halbreifen sind die ventrale11 Borsten des 
26. Segments zt1 Gescl1lechtsborsten urnge,vandelt; sie sind ,,,eiter 
g·epaart 11nd stehen i11 de11 beiden Ze11tre11 ei11es l1ell umrand eten„ 
aber nicht erhabene11 bisl{t1itför1nig·en Driise11feldcl1e11s. Sie si11d un
gefähr 1 mm lang 1111d im ~1axin1um, am Nod11lt1s, ca. 50 µ dick, 
also n11r we11ig· g·rößer als die normalen Borsten, S-fö1·111ig, i11 den 
distalen z,vei Dritteln nt1r schwach, im proximalen Drittel starlr ge
bogen; sie besitzen ei11en deutlic11e11 Nodt1l11s vor der Mitte, ·u11gefäl11~ 
am Ende des proxirnalt"Jl Drittels; ihr distales Drit-tel .ist stark 
orna111entiert; die Orname11tierung· besteht a11s 4 Läng·sreil1en von 
11ng·efähr je 6 tiefen, breiten, ca. 1j4 Borstenu1nfang umfasse11clen 
Narbe11 mit stark erhabenem: distalwärts konkavem proxin1alen 
Rande; die Narbe11 ei11er Borstenseite stehen 11ngefäh1' i11 gleicl1er 
Höhe, ziemlicl1 reg·elmäßig· alternieren<l mit deue11 der Geg·enseite. 
Bei Z\.vei halbreife11 Stl1cken ware11 auch die ventralen Borsten des 
17. Seg111ents ,veiter gepaart, vo11 allerdings nicht scharf t11ng·renzten 
Drüsenl1öfen 11mg·ebe11 1111d zt1 Gescl1lechtsborsten von der geschilderten 
Gestalt 111ngebildet. W eitere Geschlechtsborsten konnte ich 11icht 
a11ffi.nden. Die iibrige11 ventralen Borsten der Glirtelregion ( einige 
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wenige näher 11ntersucht) zeigten uie Größe 11nd Gestaltt1ng de1· 
norn1alen Borsten. 

M ä 11 n 1 ich e und weibliche Poren ttnscheinbar, nicht er
kannt. 

Samentaschenporen 11nscheinbar, 3 Paar, a11flnterseg·mental.:. 
ft1rche 6/7, 7/8 t1nd 8/9 in de11 Borstenli11ie11 ccl . 

• 
Inne 1· e O 1· g an i s a t i o 11. Dis s e 1) i in e n t e sämtlich zart, be-

sonders zart das 1., das sicl1 zwischen dein 9. u11d 10. Seg·ment aus-
•• 

spannt, t1nd das 2., wä11rend das 3. schon ei11en Uberg·ang zu den 
·normal starke11 Dissepimente11 des J\ilittelkörpers darstellt. 

Darm. Ein ziemlicl1 g·roßer, tonnenförmiger 1\1 uskel1nag·en im 
6. Segment; 8 Paa1· Cl1yl11staschen im 7.-14. Segment; die Cl1yl11s
tasclien der beiden letzten Paare itn 13. t1nd 14. Segment sind ein 
wenig g·rößer als die vorl1erg·ehenden; diese sind a11näl1ernd gleich
groß, aber von etwas verschiedenem ~.\.t1ssehen; zl1mal die Chylus
taschen der 3 vorderen Paare im 7., 8. 11nd 9. ·Segme11t 11nterscheiden 
sich et,,·as von den t.1brig·e11. Die Chyl11staschen entspri11gen ventro: 
lateral am Ösopl1agus mit einem kt1rzen, e11gen Stiel, de1· in die 
nabelartige Einsenk11ng· ihres n1ehr oder we11iger schlank nieren
förmigen Hauptteils eintritt; am oberen Pol geht de1· Ha11ptteil in 
eine11 kt1rz eichelförmigen A11 bang iiber. An de11· Chyl11staschen 
der 5 bi11teren Paare ist der Anl1ang· 11icl1t besonders scharf vom 
Hal1ptteil abg·esetzt 11nd bilclet zugleich ei11e Fortsetzung von dessen 
nierenförmiger Krt.1mm11ng, insofer11 er gegen clie Konl\.avität cler 
Nierenform a11sgeboger1 ist 11nd den Nabel derselben fast er1·eicht 
oder, bei den Chylt1staschen der beiden letzten Paare, bei dene11 er 
etwas g·rößer ist, soga1· iiberdeckt (vo11 vor11 g·eseben !). Bei den 
Chylastascl1en der 3 vordere11 Paare, bei de11en de1· A11l1ang etwas 
kleiner als an de11 z11nächst fo]g·enden, viel klei11er als a11 denen 
der beiden letzte11 Paare ist, ragt er gerade nacl1 oben, sich an die 
Ri.ickenseite des Darmes anlege11cl. Auch in il1rem At1ssel1en 11nte1·
scheiden sich die Cl1yl11stascl1e11 cler 3 vo1·deren Paare von den 
üb1'ig·en; wäl1rend der Anl1ang· bei allen Ch3Tlustaschen 11ndt1rch
sichtig weißlich ist, ist der Ha11ptteil bei de11en der 3 vorderen 
Paare durcl1scheinend, bei de11en der 5 hinteren Paare undurch
sicl1tig. Es ,väre mög·licl1, ja es ist soga1· wahrscl1einlich, daß dieser 
Unterschied at1f verschieclene1· Kontraktion ltnd At1fbläh11ng· beruht. 
Das Zentrall11men ist ziemlicl1 klein, in der basalen Partie seh1· 
exzentrisel1, ragt jedocl1 fast zentrisch in die stark l1erabg·ebogene 
obere oder, besser gesagt, distale, freie Partie der Cl1ylustascl1e 

8* 
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hinein und geht a11ch in den Anhang über, in dem es sicl1 verz"reigt 
bzw. in mehrere Chylt1sschlä11che at1släuft. Zahlreiche sich gabelnde 
Chylussch1äuche mit langen Blinde11den stral1len vom Zentrallumen 
nach der Peripl1erie 11in. Ein lateraler 1Vlittelsa11m ist nicl1t det1tlicl1 
ausgebildet. Das in die Cbylustasc11e eintretende Bl11tgefäß fiillt 
fast die ganze basale Partie des Zentrallt1mens aus (zufä1lige An
sch \\1 ell11ng ?), verästelt sicl1 aber bald 11nd vielfacl1 und verliert sich 
in der ,v and der Cl1ylustascl1e zwiscl1e11 de11 Cl1ylt1sscl1lä11che11. Die 
Chylustasche11 si11d nacl1 ibren1 Bau als ,vabentascben 111it starke1· 
Hinneigung z11r komplizierten Kompositenscl1lauchtasche z11 be
zeicl1ne11. 

B 1 u t g e f ä ß s y s t e m. Rückengefäß einfach. Letzte Herzen 
im 12. Segment, dünn und g·latt; Herzen des 10. und 11. Segn1ents 
sehr stark angescl1wollen, glatt. 

1\1: ä n n 1 ich e Ge s c h 1 echt sorg an e. Je eir1e 11npaarige, 
ventral mediane Testikel blase in1 10. und 11. Segment. Die seitlichen 
Teile der Testikelblasen sind etwas vorgezogen, aber nu1· undeut]icb 
von dem medianen 'l.'eile abgesetzt. Die beiden 'restikelblasen 
stoßen aneinander, ohne miteinander verschmolzen z11 sei11. Sie 
werden fast ga11z von je 1 Paar großer Samentrichter ausgefüllt. 
2 Paar ziemlich große Samensäcke ra.ge11 vo11 Dissepime11t 10/11 und 
11 /12 i11 das 11. u11d 12. Segment l1inei11. Die Sa1nensäcke haben 
die Gestalt von ziemlicl1 flacl1en Ge11örknöcheln eines Gadus; sie 
sind lä11glicl1 scl1ildfö1·mig mit scharfem, u11regelmäßig 11nd z11m ri.1eil 
tief eing·ekerbtem bis eingeschnittenem Rande; sie sind flach an ih1· 
Dissepiment angelegt 11nd k ommuniziere11 dUI·ch einen exzentriscl1 
an ihrer Unterseite entspri11genden, kurzen und mäßig dicken, das 
trennende Dissepiment durc11bol1renden Stiel mit dem seitlicl1en Teil 
der vor ihnen liegenden Testikelblase. 

Samentasche 11. Amp11lle dick schlauch förmig, meist z11 einer 
engen Schleife zusan1me11gebogen, deren v,r endepol nach den1 Ba11ch
strang hin zeigt; der distale Scl1leifenast der A1npt1lle ist et\\'as 
dü11ner als der proximale un cl mag leicht irrtiimlicl1 als Ausfül1rgang 
a11geseben werden; die Wa11d11ng der Amp11lle ist dii11n 11nd im a ll
gemei11e11 einfach, zeig·t jedoch am distale11 E11de einig·e ,viniige 
Aufblähung·en, deren L ume11 jedocl1 nicht vom Ha11ptl11me11 der 
A111pulle abgegre11zt ist 11nd die I,eineswegs a ls Sa1nenkämmerchen 
angesprocJ1en werden könne11; es l1an delt sieb hierbei wol1l n11r 11m 
1111 \Vesentliche Schr11n1pfungserscl1ei1111ngen. Die ganze .-i\1npt1lle ist 
von unregelmäßig zusa1nn1eugeballte11, fädig·en Same11n1assen erfiillt . ,, 
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Der wi1·kliche .. -\t1sfül1rga11g ist sel1r d ii.1111 t111d kurz, fast ganz in der 
Leibeswand verborgen. Bei 2 näher 11nterst1chten Sti1cken sind die 
Samentaschen des l1in terste11 Paares beträchtlicl1 größer als die des 
mittleren Paares 11nd diese beträcl1tlicl1 größer als die des vordersten 
Paares; dieser Größenuntersc11ied scl1eint also fii.r diese Art cl1arakte
ristiscl1 zu sein. 

B e 111 er k u n gen. Tliani1iodrilits lzelleri scheint den Arten Th. 
euzonus (CoGN.), Tli. tittits (COGN.) 1) 11nd Tli. bicolor (~!ICH. ) 2

) von 
Ecuador nahe zt1 stel1e11. Er 11nterscl1eidet sich \·on il1nen vor allem 
dt1rch die Erstreckttng des G ü 1· tel s 11nd der P 11 b e r t ä t s streifen, 
aber auch d11rch andere Charaktere. 

Varietät? In Gesellschaft der obe11 gescl1ilderten typischen 
Form fanden sich noch 2 unvollstä11dig·e Stücke, die in der Bildt1ng 
der äußeren Pttbertätsorgane vo11 der typische11 Form ab\veichen 
und vielleicht als Repräsentante11 einer Varietät anz11sel1en sind. 
Bei dieser fraglicl1e11 va1·. sind die Pubertäts,välle \Veißlich drüsig, 
etwas erhaben 11nd in den mittleren Partie11 etwas verbreitert: die • 

Verbreiterung gescl1iel1t medial,värts t111d ist bei dem größeren, 
reiferen der beiden Stii.cke so bedeutend, daß die Pt1bertätsstreifen 
medial die Borstenli11ien b i11 sich fassen; die Borstenfeldcl1en b 
bilde11 i11folgedessen winzige klei11e A11si:;cl1nitte a1n medialen Rande 
der P11bertätsst1·eifen. Bei dem kleineren, l1albreifen Stück stehen 
die Bo1·sten b dicht am 1nediale11 Rande der Pttbertätsstreifen. Bei 
beider1 Stücken beginnen die Pt1bertätsstreifen erst a1n .~nfa11g des 
21. Segments. At1ch in der Anordn11ng der Gescblecl1tsborstenfeldchen 
weichen die beiden Stücke von der typischen Form ab, insofern sie 
ei11 vorderes Paar am 20. Seg·1nent a11fweisen. ,väl1rend das hintere 
Paar bei dem größeren Stiick ,vie bei der typiscl1e11 Form am 
26. Segment liegt, ist es bei dein kleineren Stiick um 1 Segment 
nach vorn geriickt, auf das 25. Segment. 

Thamnod1~ilus (T/1c1/111/11od1·ilus) e11,~01ius ÜOGN. 

1904b. Thani1todrilus eitzo1zits COGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 
Torino, Vol. 19, No. 4 7 4, p. 14. 

1906b. Rhinoclrilits (Tltarnnodrilus) euxo1zus, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neo
tropicale II, in: Mem. A ccad. Torino (2), Vol. 56, p. 194, tab. 1, 
fig. 22, 23. , 

191 Oa. - - - lf rCHAELSEN, Olig. Equateur , in : Miss. meridien 
equat. Amer. Sud (1899-1906), Vol. 9, Zool. Vol. 3, p. C. löl, 
Textfig. 1, 2. 
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1910b. Rl1i12oclrili1s (Thanznodril1t!.:) f?txo1t11s , MICHAELSEN, Olig. verschied. 
Gebiet., in: Mitt. Mus. Han1burg, H eft 27, p. 149, Textfig. 25, 26. 

1913b. - - - MrCHALSEN, Olig. Columl)ias, in: Mem. Soc. Neuchatel. 
Sc. Rist. nat., Vol. 5, p. 234, tab. 8, fig. 10. 

V e1·b 1·e it11n g·. Ecl1ador. Pa11a.llact a (3100n1), El troje 
H11 ac a (3100 n1), Ib ar r a (2225 111), '1'11lca n (2977 m), Valleri
ciosa (3600 1n) (11acl1 CoGNETTI); Ool 11m bi a, E l Pelado an de1· 
G r e n z e v o 11 E c 11 ad o r (11acl1 l\ilrcHAELSEN). 

0 h y l tl s t a s c 11 e n. Die 11 et1eren U 11 tersucl1t1nge11 an eine111 Co0-
NETTr'scl1e11 Originalstüclc sowie a11 einen1 Stück vo11 Colt1mbien e1·
ga.ben1 daß der U11terschied zvviscllen der Gestalt11ng der Chylustaschen 
der vorderen u11d de1· l1intere11 Paare doch nicl1t so wesentlich ist, 
wie er mir bei der friihere11, a11f die Betracl1tt111g der ä11ßeren (-}e
stalt bescl1ränkten Untersucl111ng erschie11. Zwar sind die CI1ylus
tascl1en der vordere11 3 Paare bei den von 1nir u11tersucbten Stücken 
.anscheir1end at1snal1mslos g·röße1· als die der 5 hinteren Paare, aber 
die ei11er Gru11pe si11cl u11ter sich durcl1at1s nicl1t gleichgroß, und die 
µes 4. Paares bilde11, wie icl1 schon früher erwähnte (1. c., 1910a, 
p. C. 132), ei11e Z\viscl1enstt1fe zlviscl1en den beiden a11scheinend ver
schiede11en For111 en der vorderen 1111d ]1interen Organe. Ich neige 
jetzt der Ansicl1t Ztl, daß es sicl1 bei dieser Formverschiedenl1eit 
nt1r um Kontralrtions- oder A11fbläl11111g·sverscl1iedenheiten handelt 
Der innere Bat1 der Cl13'l11stasc11e11 ,1 erscl1iedener äuße1·er Forn1 ist 
nämlich im wesentliche11 der gleiche; 1111r erschiene11 bei den große11 
Chylustascl1e11 der vordere11 Paare alle CI1ylusrä1lme, sowol1l das 
Zentrallumen wie das Lt11ne11 der Chylusscl1läuc}1e, stark a11fgebläht 
und die sämtlicl1 e11 ,v a11dungen starl{ gedehnt und infolgedessen 
sel1r diinn, währe11d bei de11 }<.leinen Ch)7111staschen der l1interen 
Paa1·e die Chyl11sräume mel1r oder weniger kollabiert, 11nd die sämt
licl1en Wand ung·en zt1sammengezogen 1111d i11folgedesse11 dicl{er sind. 
Sämtliche Cl1yl1lstascl1e11 sind il1re1n in11eren Ba11 11ach t)1pische 
Wabentaschen mit starl{ exze11triscl1e1n Zentrall11men 11nd einem von 
der Mittellinie der dickeren ]a.teralen Wand11ng· in das Zentralltlmen 
l1ineinragenden, mit Randgefäß a11sg·estatteten Läng·ssaum. Die 
Cl1ylusschlä11cl1e der laterale11 Partie des Organs zeigen vielfach 
Gabelungen oder gar Dreiteilt1nge11. 
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Thcr/r1inotl1J'•il tts ( Tlia11i1io(l1•iliis) bicolo'I'' (M1cH.). 

1913b. Rhin,odrili,s (Than1no(lril11:s) lJirolor l\I1CHAELSEN, Olig. Columbias, 
in: Mem. Soc. N eucbatel. Sc. nat., Vol. 5, p. 230, tab. 8, :fig. 5, 6 
und Textfig. 2. 

Verb reit u 11 g·. Co 1 ll 111 b i a, P 11 er t o de 1 o s Po b r es bei 
Ti t i r i b i a1n Einf:1.uß des Rio A mago in de11 Rio Canca, 8 W. von 
Medelli n (800 m) (nach ~I1crrAELSEN). 

Die Nachunterst1cht1ng an einem Org·inalstiick l1at ergebe11, daß 
der vermeintliche Unterscl1ied i11 der relative11 Größe des Anl1_anges 
der vordel'e11 t1nd der hi11te1·e11 Cl13rlustascl1e n a11f· einen1 Irrtt1m 
bert1ht. Das, was icl1 bei der Cl1ylt1stasche eines der ]1intere11 Paare 
fiir den Anl1ang a11gesehen habe (l. c., 'l,extfig. II b auf l), 232), ist 
tatsächlich nur die durcl1 eine 11nwesentlicl1e Ri11gelfurcl1e abg·eso11de1·te 
distale Partie des Hat1ptteils, \:\1äl1re11d der A11ba.ng abgerisse11 war. 
In der 'l'at weichen die Ch:rl11stascl1eu der l1intere11 Paare ihrer 
Gestaltung nacl1 nicht vo11 denen der vorderen Paare (1. c., rrextfig·. II a 
at1f p. 232) ab, nur sind sie etwas klei11er. Die Chyl11stascl1en si11d 
sel1r stark gebogen, so daß der ditnne1 e11ge Stiel t1nd de1· schmale, 
scharf abgeschniirte Anhang· dicl1t nebeneinander· a11s der Konl{avität 
der l\f edialseite hervorzugel1en Rcl1einen. Es sind tJrpiscl1e ,,r aben
tascl1e11 mit starl{ exzentriscl1em Zentrallt1men, das d11rcl1 ei11en auf 
-der lVIittellinie der sehr dicken, sel1r starlc gebog·e11en, lateralen ,vand 
sitze11den , 1nit einen1 Randbl 11tgefäß at1sg·estattete11 Längssat1m ttn
vollständig halbiert ist; die Chylt1sscl1lät1cl1e, dere11 ic11 an ei11em 
Qt1erschnitte ca. 20 zäl1lte, sind sehr verscl1ieden g·roß; die lä11gsten, 
jederseits 11eben dein Lä11gssattm liege11den sincl beso11ders a11 der 
Periphe1·ie der Cllylt1stascl1e stark ,,erbreitert t111d 11el1men zu z'°''eien 
<lie ganze Breite de1· Lateralseite ein. Das Zentrallumen tritt distal 
in den Anl1a11g ein und verzweigt sicl1 i11 demselben, bzw. läßt 11och 
-einige Chyl11sschläuche at1s sicl1 hervorgehen. ...i\ uch das Randgefäß 
<les Längssat1mes 11nd einige l)eripl1eriscl1e Gefäße zwängen sicl1 durcl1 
die halsart ig·e \7 erengeru11g l1ind11rcl1 in den Anhang hi11ein. 

Tliani111od1·ilu,r, u1·crvis CoGN. 

1904b. Tha1n11oclril1ls _qrctvis ÜOGNETTI , Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 
Torino, Vol. 19, No. 4 7 4, p. 12. 

1906b. R//,i11oclrilits (1na1n1todrilits) _gravis, ÜO GNETTI, Olig. Reg. neo
trc>picg,le II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 190, tab. 1, 
fig. 20. 
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V erbreitung. Ecu ad o 1·, 'ral des Rio Santi a g o (nach 
C o GNETTI) . 

Tharrinod'l"ilus (Tha11inodril'us) a1itl·iot•1„liinoide.~ tt. sp. 

F u n d a n g a b e. E c u ad o r, T a 1 v o n L o j a, 2200 m ; 
FR. ÜHAus, 29. Juni 1~05. 

Vorliegend 1 geschlechtsreifes, mit Giirtel ausgestattetes Exem
plar und 5 g·ürtellose zt1m Teil sonst geschlechtsreife Exemplare. 

Äußeres. Dimension e 11 des gescl1Jecl1tsreifen Exemplars: 
Länge 110 mm, Dicke 2'/2-5 mm. Segmentzahl 132 (äußerstes. 
Hinterende regeneriert!); Dimensionen des größten halbreifen Stückes: 
Länge 80 mm, Dicke 11/ 2-5 min, Segmentzah] 155. 

Färbung. Rückenseite 1·auchgrat1, am Hinterende recht dunkelr 
am Mittelkörper mäßig dunkel, am Kopfende sehr schwach pig
mentiert. Die Pigmentierung ist ziemlich scharf begrenzt, im all
gemeinen dicht oberhalb der Borstenlinie11 d, am Hinterende et\\·as
unterhalb der Borsten paare cd, die hie1· helle Fleckchen in der
Pigmentierung verursachen. 

Körper form. Kopf prolobiscl1, Kopflappen a11scheinend breit. 
gerundet, nicht lang rüsselförmig, anscheinend im ausgestreckten 
Zustande nur wenig länger als dick (höchstens doppelt so lang wie 
dick?). 1. und 2. Segment kurz, jederseits durch eine scharfe Furche 
in der Linie der Nephridialporen geteilt. Hintere Körperhälfte 
pfriemförmig. 

B o1· s ten ventral und lateral am 3. Segment beginnend, am 
Vorderkörper mit Ausnahme der vordersten Segmente ziemlich groß„ 
die ventralen ca. 0,6 mm lang bei einer 1naximalen Dicke von etwa. 
35 µ am Nodt1l11s, die dorsalen ein we11ig kleine1·; ebenso Borsten 
der vordersten Segmente t1nd der Seg1nente des Mittel- und Hinter
körpers kleiner, eine ventrale Borste vom Hinterende ca. 0,4 mm lar1g· 
bei ei11er maxi1nalen Dicke von etwa 23 µ an1 Nodulus. Normale 
Borste11 S-förmig, in der proxi1nalen Hälfte ziemlicl1 stark gebogen„ 
ornamentiert. Die Ornamentierung besteht bei den größeren Borsten 
aus 4 Längsslinien von scl1wach at1sgeprägten Narbenbögen, etwa 5, 
in einer Länglinie; bei den klei11eren Borsten ist die Ornamentierung
spärlicl1er, aus etwa 2 ode1· 3 Narbenbögen in den beiden Längslinieru 
der Konkavitätsseite des distalen Borstenendes, 1 oder 2 in den Längs
linien der Konvexseite bestehend, wenn l1ie1· überhaupt erkennbar. 
Die Borsten sind ziemlich eng gepaart~ die ventralen am Vorder-
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körper ei11 wenig weiter als die clorsale11. Die ventralmediane Borsten
distanz ist et\\"as kleiner als die mittleren lateralen Borstendistanzenr 
die dorsal1nediane Borstendista11z ist sehr wenig größer als der 
halbe Körper11mfang· (aa = ca. 6/ 7 bc, ab= ca.6/a cd, dd ) 1/ 2 

1u,). Ge
scl1lechtsborsten siel1e unten. 

Ne p 11 r i d i a 1 p o r e 11 dicl1t unterl1alb der Borstenlinie11 d. 
G ü 1· t e 1 ringfö1·mig, a1n 14.-25. Seg·me11t ( = 12). 
P 11 b er t ä t s b i I d 11 n g· e n bei de11 5 vorliegenden l1albreifen 

Exemplaren in gleicher Art a11sgebildet : 1 Paar Papillen vorn am 
9. Segme11t i11 de11 Borstenlinien au 11nd 3 Paar Papillen oberhalb 
der Borstenlinie11 b auf Intersegmentalfurche 20/21, 22/23 und 24/25r 
oder am 21. 11nd 24. Segme11t 11nd auf Intersegmentalfurche 22/23; 
die vorderen 11nd l1i11tere11 dieser clitellialen Papillenreil1en stehen 
nämlich mindeste11s de1· Hauptn1asse nach um 21. 11nd 24. Segment 
und 1·agen n11r manchmal mit einem mel1r oder ,veniger geringen 
Teil il1re1· Basis i1be1· die Intersegmentalfurche 20/21 bzw. 24/25, 
hinüber auf das 20. bzw. 25. Segme11t hinauf. A11 diese11 clitellialen 
Papillenreihen ziel1t sich dicht medial je eine scl1arfe, at1f den Inter
segmentalfurchen lateral et,vas einspringende Längsf11rcbe bin, und 
zwar von I11tersegmentalfurcl1e 20/21 bis lntersegmentalfurche 24/25r 
also libe1· das 21.- 24. Seg·ment. Medial von diesen Lä11gsfurcl1enr 
im Bereiche der Borstenlinien b, ist die Haut bei dem reiferen 1'iere· 
etwas drüsig· n1odifiziert. Bei de111 mit Giirtel ausgestatteten Exem
plar sind weder die spermatl1ecalen noch die clitellialen Papille11 
z11 erkennen. " ' al1rschei11lich sind sie durcl1 eine allgemeine drii.sige 
Umbildung der Ha11t jn de1· Gürtelregion und in der Samentaschen
region 11nde11tlicl1 geworden, bat n1an doch schon n1el1rfach die Er
fahr11ng· geinacht, daß ge\visse Pt1bertätsbild1111g·en am l1albreifen 
Tiere de11tliche1· at1sgebildet si11d als a1n vollständig geschlechts
reifen. Die am l1a.lbreif'en 'r iere als Längsf11rcl1en am 21.-24. Seg
ment ausg·ebildete11 äußere11 Pubertätsorgane erscheinen am voll
reifen 1"iere als dunklere, glasige, ziemlich t1ndeutliche Pube1·täts
streifen, deren Vordere11de noch etwas a11f das 20. Segment l1inaufragt. 
Die ventralen Borstenpaare des 20.- 24. Segn1ents sind am vollreifen 
Exemplar von zarten, quer-ovalen DrüRenl1öfen 11mgeben. 

}fännliche Poren a11f Intersegn1entalfurche 20/21 in den 
Pubertätsstreifen? (Ungefähr an dieser Stelle treten die a11 die 
Innenseite der Leibes\vand angehefteten Samenleiter in die Leibes
wand ein.) 
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Sa 1u e n t a s c 11 e 11 p o r e 11 3 Paar, attf I11terseg·111entalfnrcl1e ß/7, 
7 /8 t1nd 8, 9 i11 de11 Borste11linie11 ccl. 

Ge s c 111 e c 11 t s borst e 11. Die ·ye11trale11 Borsten des 20. oder 
21.-24. Segme11ts si11d iu1n 'l"eil (Borste11 u ?) z11 Gescl1lecl1tsborsten 
ltn1gewa11clelt.. , jedocl1 1111r ,Ye11ig vo11 den größeren 11ormalen 
ve11tralen Borste11 des , -orderk:ür1)ers verscl1iede11. Sie sind et,va 
0,75 1111n lang u11d im 1\laxirn11m, an den1 et,vas distal von der l\1itte 
liege11de11 Nodnlus, ca. 40 µ dicl{, wie die nor1nalen Borste11 S-förmig· 
gebog·en t1nd orna111e11tiert; docl1 ist die Or11a1ne11tier11ng, je 3- 4 N arbe11 
i11 4 Längsli11ie11, et~ras scl1ärfer a11sge1Jräg·t als bei den 11or1nalen 
Borste11; es sind deutliche, breite Narben 1nit stärker vor tretendem, 
distal konkavem proxi111alen Rande. Die ti.brige11 Borste11 dieser ven
tralen Bünclel cles 21.- 24. Seg1nents (Borste11 a ?) sind etwas kleiner, 
11icl1t deutlich von nor1nale11 Borsten 1111terscbieden. 

Innere O r g· a 11 i s a t i o 1J. Di s s e 1) im e n t e vom Segme11t des 
lVIuskelmag·ens an sämtlicl1 vorl1anden, sämtlich zart, die ersten un
g·e111ei11 zart, 11/12 sehr zart, die folgenden mäßig· zart. 

Darm. Ein großer 1\'Iusl{eln1age11 in1 6. Seg·ment, 8 Paar 
Chylt1stascl1e11 in1 9.-14. Seg1nent. Die Cl1y1ustaschen si11d a11-

näher11d g·leicl1groß t1nd gleichgestaltet; il1r ve11trallateral a111 Öso-
•• 

11h11g·L1s entspri11gender Hau1>tteil ragt seitlich arn Osophag·11s in die 
Höl1e t111cl ist ziemlicl1 starl{ gebog·en, lateral l{o11vex, l{111·z bol1uen
för1nig· ; er trägt an1 obere11 freie11 Ende einer1 scharf abgesetzten, 
kleine11 .lnl1a1Jg· , der 11ng·efähr so lang· ,vie dicl{ ist. Die Cl1ylus
tascl1e ist eine "\Vabentascl1e mit g·ering·er Hin11eig11ng (vereinzelte 
Gabel11ng der Cl1yl11sschläuche) zur l{on11>ositenschlaucl1tascl1e. Das 
Ze11trall11me11 dt1rcl1ziebt das ga11ze Org·an ziemlicl1 stark exzentriscl1, 
scl1eint jeclocl1 nicht selbst in den Anhang· einzt1treten, sondern n11r 
eine11 sicl1 im ... !\.nhang er1vveiternden oder verästelnden Cl1J7lusschlat1ch 
hineinzutreiben. Es ist natürlicl1 sch \ver festz11s tellen, ob es sich 
hier 11111 das Ze11trallt1me11 oder einen Cl1yl11sscl1lat1ch, der im letzten 
Grt1nde ja 11ichts ande1·es als ein Verästel 1111gsteil des Zentrallume11s 
ist

1 
l1a11delt. Ein breiter: 1nit eine1n Randg·efäß a11sgestattete1· Läng·s

sau1n hängt von der l\littellinie der dicl,ere11, lateralen "\Va11d iu 
das Zentrallt1men hi11ein. lläßig· zalilreicl1e Ch.)'lt1sscl1litt1clle stral1len 
von1 Zentrallumen nach de1· Peripherie des Organs hin. Die Zahl 
der Chylt1sscl1läuche ist im Vergleicl1 n1it andere11 _i\.rten dieser 
Gattung 1111r g·ering; ich zählte et,va 10- 19 an verscbiede11en 
Querschnitten. Die der laterale11 vVandt111g· sind läng·er ttnd, zu1nal 
in der Peripl1erie des Organs, dicl{er als die an den Flanken des 
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Organs, zum Teil geg·abelt. Es nel1n1e11 t1ngefähr 3- 4 Cbylusschläuche 
d·en lateralen Quadranten des Querscl1nittes ein. Die n1ediale11 Chylt1s
scl1lät1cl1e sindstark verl(i.1rzt t1nd t111de11tlich. Die des apicalen 1'eils der 
Obylt1stasche lege11 sicl1 mel1r Rchräg 11nd schließlicl1 fast ])arallel 
der Längserst1·ecl(11ug· des Org·aus; sie sind de1nents1Jrecl1e11d at1ch 
verlängert, 1111d eir1ige ,\·e11ige rag·e11 anscl1ei11end a11cl1 i11 den A11-
hang l1inein; doc11 ließ sich, ,,,ie i-;cl1011 oben g-es/:lg·t. 11icht g·ena11 
feststellen, ob es das Ze11trallun1e11 oder Chylussch1ä11cl1e si11d, die 
neben einem starlle11 Bl11tg·efäß, z,,,eifellos der Fortsetz11ng des Sa11111-
bl11tgefäßes, in de11 A11l1ang l1ineing·el1en. l\fitteldar111 oh11e Blind
-säcke, 111it einer großen 11y11l1losolis et,va vom 27. Seg·ment an. 

Excretionsorgane. Ne1Jl1ridien vom 26. oder 27. Segme11t 
an n1it schnee"'eißem Blasenzellenbesatz. 

Männliche Gesc11lechtsorga11e. 2 Paar Samentrichter 
ve11trallateral im 10. 11nd 11. Seg111ent, eng eing·escl1lossen i11 je eine 
kleine Testikelblase, die 11acJ1 olJen i11 einen großen, breit-zt111ge11-
f6rmig·en, sa111e11sackartige11 Anltang· ftl)ergeht. Die beiden Testikel
blasen ei11es Seg·ments sind ventral1nedian -n'eit vo11eina11der g·etrennt; 
die beide11 einer Seite si11d dag·eg·e11 fest aneina11dergeleg·t t111d an
scheinend miteinander ver\vachsen (verschmolzen ?J. Die san1ensack
artigen, ganz a11f das '11 estik.elblasenseg·me11t ( das 10. bz,v. das 
11. Seg·me11t) beschränl{ten Testil(elblasenanl1änge 11mfassen de11 
•• 

Osopl1ag11s lateral und dorsal, oh11e jedocl1 dorsal J)aarweise 111it-
einander Zll verscl1melzen. 

Sa rn e n t a s c 11 e 11 im g·anze11 seitlicl1 abgeplattet birnförmig, mit 
kurze111, dünnem, fast ganz in der Körperwand verborgenem Aus
fübrg·ang, dessen ziemlicl1 dünn-m11sk11Iöse 'V\T andung kei11e Samen
kämmerchen entl1ält. Die Epithelschicl1t ist sowohl in der Amp11lle 
wie i1n A11sführg·ang zien1licl1 dicl<:, in dem erweiterte11 Teil der 
Am1J11lle g·latt, i11 dem engeren, distalen Teile der Amp11lle sowie 
im Ausführgang fältelig bis zottig·. 

Be m e 1· k 11 n g· e n. Tlia1n,1iodrilus a1idio'rrhinoides zeigt im 1nänn-.. 
liehen GeschlechtsapJJarat eine vollstä11dige Ubereinstimmt1ng· 1nit 
der Gattung Andiorrlii1i1,1,s ÜOGN. 1 ) , nämlich den vorderen männ-
1 ich e n Ge s c h 1 e c l1 t s a p parat von A1idiocl1·il,its M1cH. 2) ins 
Holoandrische tibertragen. "\Väl1rend aber Andior1·liinus wie Andio-

1) L. ÜOGNETTI DE M A.R'IIIS, 1906b, Olig. Reg. neotrop. II, in: 
Atti Accad. Torino, Vol. 43, p. 13. 

2) W. MrCHAELSEN, l900b, Terricolen-Fauna Columbiens, in: Arcb. 
Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 250. 
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clrilits in der Chylusta!3chenausstattung mit der Untergattung Rhino
drilits übereinsti1r1mt (3 Paar Cl1ylustasc]1e11), ist Thamnodrilus andior
rliinoicles in dieser Hinsicl1t ei11 ecl1te1' Tlia·mnodrilus (8 Paar Chylus
taschen). l\'Iit dein gleicl1en Rechte, mit dem CoGNETTI die Gattung 
Andioi·,-liir1,us von Rliinodrilus sondert, könnte icb Thamnodrilus -
andiorrliinoides als 'fypus einer vo11 Tliam1iodrilus zu sonder11den 
Gattung oder Unterg·attt1ng· a11fstelle11. Icl1 möchte meine Ent
scl1eidt1ng i11 dieser Angelegenhejt aber 11och a11Rsetze11. Vielleicl1t 
bringt 11ns weiteres l\iiaterial weitere Klarheit über die verwandt
schaftlichen Beziel1ungen zwischen diese11 Forme11. Icl1 mt1ß jedocl1 
noch auf eine auffallende Ersel1eint1ng aufmerksam macl1en: das ist 

•• 

die eigentftmliche Ubereinstimmung in der charakteristischen Ge-
staltung der clitelliale11 Pubertät s o r g an e bei Tliamnodrilus 
andiorrhinoide.c; 1111d bei verschiedenen A1'ten der Gattung .A.ndiodrilus, 
z. B. A. bogotaensis MrcH. (1. c., p. 254), nämlich 3 Paar intersegmen
tale Pubertätspapillen auf Intersegmentalfu1·cbe 20/21, 22/23 t1nd 
24/25. Sollte hierin eine nähere Bezie11t1ng zwischen Thamnodrilus 
andiorrhinoides und der Gattung .Andioclrilus zu erkennen sei11? 

Than1/1iodrilus (Tlicti1nnol11·ilus) tutits CoGN. 

1904b. Thanin,odrilits tittus ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 
1'orino, Vol. 19, No. 474, p. 13. 

1906b. Rhir1,odrilits (7l1,am1ioclrilus) tutus, ÜOGNETTI, Olig. Reg. 11eotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 192, tab. 1, fig. 21. 

Verbreitung. Ecuador, Tal des Rio Santiago (nach 
COGNETTI). 

Ich konnte die mir von CoGNETTI fre11ndlichst überlasse11en 
Ch y 1 u s t a s c h e n eines Originalstückes unterst1chen. Die Chylus
taschen sind sehr stark gebogen, dick 11iere11förmig, mit kleinem, 
scl1arf abgeschnürtem ~inbang, der sicl1 i11 die mediale l{onkavität 
der Chylustasche a11lehnt. Es sind typische Wabentascl1en mit 
ziemlich exzentrische1n Lumen, in das von de1· lVIittellinie der dicken 
'lateralen Wandu11g ein mit einem Ra11dgefäß ausgestatteter Längs
saum hineinragt. Zal1lreiche verschieden lange Chylusscl1lä11che -
ein Querschnitt trifft deren ungefähr 20 - strahlen vom Zentral
lumen nach der Peripl1erie l1in. Die längeren ]ateralen Chylus
schlät1che sind nur mäßig breit und dick. Das Zentrallume11 und 
einige peripherische Gefäße treten auch in den Anhang ein. 
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Tlia,1n1io<l1·ilus jO'f•da1ii (RosA ). 

1895c. Ariteits y·orcla11,1·, [ A. violrtce·us (laps.)] R osA, 'l'erricoli neotropicali, 
in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 4ö, p. 100 [ l20J, tab. , fig. 8. 

1900c. T/Ja111.nodrilits J·orda1ii, MICHAELSEN, OJig., in: Tierreich, IJief. 1 O, 
p. 436. 

1906b. Rltiriodrilus (Thrt1n1·iodrilits) jorda1ii, CoGNETTI, OJig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 182. 

Verb 1· e i tun g. Ecuador, Rio Na 11 o (nach RosA) . 

.. 
Tliani1iod1·ili1s gulielnii (BEDD.). .. 

1887a. 'l.1ha111n.odrilits gulielnzi BEDDARD, New Gen. Lumbricidae, in: 
Proc. zool. Soc. IJondoo, 1887, p. 154, Textfig. 1-6. 

1890. Rliinodrilits~g1tliel111i, BENHr\M, Attempt Class . .Earthw., in: Quart. 
Journ. microsc. Sc. (N. S.), Vol. 31, p. 254. 

1891b. - (Tlia11111,odril1ts) gztliel111i, BEDDARD, Class. Dist. Earthw., in : 
Proc. phys. Soc. Edinburg, Vol. 10, p. 269. 

1895c. .An.te?,tS gulielnii, Ro:::;A, Terricoli neotropicali, in: Mem. Accad. 
Torino (2), Vol. 45, p. 112. 

1900c. T/1a1n1'2odrilits g1tliel1n i, l\IICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 1 O, 
p. 435. 

1906b. Rh,i11odril1ts (Tltan11iodrilus) gitlit3lmi, COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem . .Accad. Torino (2), Vol. 56, p . 202. 

Verbreitung. Britisch G tl a y a 11 a (nach BEDDARD ). 
CoGNETTI (1. c., p. 202) schließt aus der Beschreibt1ng· BEDDARn's, 

daß die Testikelblasen bei dieser _.\ rt periösopl1ageal seien. I ch 
möchte el1er vermute11, daß hier eine Orga11isatio11 vorliege, ,vie sie 
Th. andiorrhinoides n. sp. (s. oben) at1f,veist, nämlich: 2 Paar T estikel
b]asen si11d seitlich i11 samensackartige Fortsätze ausgezogen, ohne 

•• 

daß sich diese Fortsätze oberl1alb des Osophagus zt1sam1ne11scl1ließe11 
und a11ch ol1ne die H e1·zen und Cl1ylustaschen in sich einzuschließen. 

Tli<t11inod1"ilus (Th<t1Jl/Jtocl1"ilus) beriha11ii CoGN. 

1904b. Tlta1n1iodrilzts be11!ia111i ÜOGNETTI, Olig. Ect1ador, in: Boll. Mus. 
Torioo, Vol. 19, No, 414, p. 6. 

1906b. Rliin.oclril11,s ( 'I'han11iodri/1u,·) be11lian1 i, COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 206, tab. 5, fig. 28. 

Verb reit 11 n g·. Ecuador, Tal des Rio Santi a g o (nach 
CoGNET'I'I). 
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Herr Dr. L. CoGNETTI DE ~IARTIIS ,var so liebenswi\rdig, mir 
ei11ige Cbylustascllen eines Originalstückes ztl iiberlassen. Die 
C 11 y l t1 s t a s c b e n sind mel1r oder wenig·er g·eboge11 t1nd besitze~1 
eine11 scl1arf abgesetzten, eiförmig·e11 bis fast kug·lige11, gerade auf-
1·ag·ende11 Anbang. Es sind typiscl1e vVabe11tascl1e11 mit stark. 
exzentrische1n, die Tasche in g·anzer Länge nahe der 111edialen At1ßen
wand durchziehendem u11d at1cl1 in den Anl1ang ei11tretenden1 Zentral~ 
lun1e11 t1nd einem von der lateralen vVand in das Ze11trallt1men hinein-
1~agende11, in der Ra11dpartie ein Blutgefäß führenden Lä11gssaum. 
Zahlreiche meh1· oder weniger kurze Cl1ylnsscl1läucl1e strahlen vom 
Zentrall11n1en nacl1 der Perip11erie cler Cl1yl ustascl1e; ich zäl1lte an 
einem Qt1ersch11itt deren etwa 25. Die Chylt1sscl1lät1che de1· dün11en 
medialen vVandtillg sind sehr stark verkärzt, ka11m als Schlät1che 
zu bezeicl1ne11, die der dicken lateralen \Vandung· sind länger, gegen 
die Peripherie der Chyl11stascl1e stark ervveitert, so daß an dem 
Querschnitt d11rcl1 die 1\1itte der Cbyl11stasche 1111r et,,,a 4 a11f dep 
lateralen Quadrante11 entfallen. 

Tht:i'J'11,111od1f•ili1s (Tl1ani1iod1·il'tts) ohausi 11. sp. 

Fu11dangabe. Ec11ador, Loja; FR. ÜHADs, 29. Jt1ni 1905. 
Vor11ege11cl 2 gescl11ec11tsreife Exemplare. 
Ät1ßeres. Di1ne11sionen. I.Jänge 110 11nd 120 mm, Dicke 

arn I-Iintere11de 2 m1)1, am Vorderencle (~Iaxi1n11m) 4 mm, Seg111ent
zal1l 121 bzw. 136. 

Körperfo1·m ziemlicl1 scl1lank, a11ch a1n Hinterende drebJ·und .. 
Färb 11 n g he11 g·elblicl1-grat1, Glirtel gelblich-orange. 
l{ o p f 1 a p J) e 11 bei beide11 Stücke11 sa111t dem 1. 11nd 2. Seg·111ent 

eingezogen, anscl1eine11d nicht rt\sselförmig, im eing·ezog·eneu Z11stand 
we11ig läng·er als dick; 1. 11nd 2. Seg·n1ent kurz, jederseits in der 
Linie de1· Nephridialporen vo11 einer Längsfurcl1e d11rcl1schnitten. 

No r n-1 a 1 e Bor 8 t e 11 iiberall zart 11nd eng· g·epaart, clie dorsalen, 
besonders am Vorderkörper, 11ocl1 etwas eng·er als die ventralen, 
ve11tral am 3., dorsal am 4. Segment beginnend. Die 11ormalen 
Borsten sind ziemlich stark S-förmig gebog·e11, nicl1t deutlich orna
mentiert; eine ven t1·ale Borste von1 Hinterende erwies sich als 
0,85 mm lang bei einer Dicke von etvva 60 µ am Nod11lus. Ventral-
1nedia11e Bo1·ste11dista11z im allge111einen ei11 wenig· größer als die 
mittleren lateralen Borstendistanzen, docl1 ist der U11terscbied, z11mal 
am Hinterl{örper, manchmal 1111cle11tlich; auch erscheint er et,vas 
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dt,rcb verschiedene --I{o11traktior1 beei11flt1ßt zt1 sein. Dorsaln1ediane 
Borstendistanz an11äher11d g·leicl1 clem l1alben l{örpert1mfa11g· (act >- bcr 
aµi Mittelkörper aa = ca. 4-6 ctb [ et \vas 11nreg·el1näßig· !]). 
.. Ne p h 1· i d i a 1 p o r e 11 i11 cle11 Borstenli11ien Cll. 

G ü 1· tel 11nde11tlicl1 l'i11g·tör111ig, ve11tral scl1v,•acl1 a11sg·epräg·tr 
vor-n 11nde11tlich beg·re11zt, am 1/ 2 1.J. oder 15., we11n ni·cl1t 16. bis 
26. Seg·ment. 

Pub e1· t ä t s b i 1 d 11 n gen. De11tlicl1e Pt1bertätsstreifen ode1· 
-wälle sind 11icl1t vorl1anden, docl1 scl1ei11en bei einen1 d~r beiden 
Exe,mJ)lare die I1ä11gsbänder, a11f denen die ,re11tra1en Borste1Jpaare 
stehe11, am 19.- 26. Segn1e11t et"·as d11nlt1er gefärbt 11nd lateral 
d11rcli et,vas stärkere A11sprägnng· der Gi.1rtelverdicku11g· lateral von 
den Borste11linien b, "'e11n a11cl1 nicht ga11z deutlicl1, begre11zt. Bei 
beide11 Exe1uplare11 si11d die ve11tralen Borste11paare des 18.-26. Seg·
ments det1tlicl1 er,veitert, 11nd die ei1Jzel11en Borsten (Geschlechts
borsten!) erscl1eine11 111-er als du11kle Pünktchen; die ventrale11 Borsten 
4es 18. Seg·me11ts sind zugleic11 et,ras 1nedialvvärts verscl1oben, so 
daß a111 18. Seg111ent aa = 2 ab, an1 19.-26. Seg·n1ent act = ca. 3 ab, 
ist. Die ventralen Borste11 des 17. 8eg·n1ents si11d wie die des post
clitellialen Körpers zart 1111d eng ge1)aa,rt. die des 16. 8eg111ents dagegen 
wieder etvvas größer n11d vYe11iger e11g·· gepaart, \ve1111g1eich 11icht g·anz 
so. ,,,eit ,vie die des 18.-26, 8eg·1ne11ts. A11cl1 die ventrale11 Borsten 
des 8., 9. und 10. Seg111e11ts sind wie tlie des 16. Segments et,vas 
verg·rößert 1111d et"·as \\·eiter g·epaart. Diese Gescl1lecl1tsborste11-
verl1iiJ t11isse stin1n1e11 bei beide11 Exe11111lare11 voll::;tä11dig· i.1 berein. 

Samentaschenpore11 4 Paar. a11f I11te1'seg111entalftLrcl1e 
5/6- 8/9 i11 de11 Borste11li11ie11 ccl. 

Ge s c 111 e c 11 t s borst e 11. Die Borsten der er~veiterten ve11trale11 
Paare si11d zt1 Gescl1lecl1tsborsten 1t1ng·ewandelt, und zwar 11icl1t 1111r 
die cler Gilrtelreg·ion, sonder11 a11c]1 die der Sa111e11tascl1enreg·ion. 
Ei11e ventrale Borste ,,0111 9. Seg111e11t zeigte dieselbe Größe 11nd 
Gestalt v:ie eine vom 21. Segrne11t. Diese Gescl1lecl1tsborste11 si11d 
ca. 1,2 mm lang 11nd i1n l\Iaxim111n, a1n l)roximale11 Ende, ca. 42 µ 
dick, distal lang·san1 di111ner " 'erdenll, in der clistalen Hälfte sehr 
wenig· gebogen, fast gerade gestrecl{t, in der 1Jroximale11 Hälfte 
schvvacl1 g·escl1,veift, am proxin1alen E11cle stärl(er g·eboge11. Das distale 
E11de ist scl1lank vog·elscJ1nabelartig·. Die Ornan1e11tier11ng ist auf► 
die distale Hälfte bescl1rä11kt; sie bestel1t aus 4 Längsreihen lä11g·
licl1er, ziemlicl1 breiter Narben mit scharfem, dista1,,,ärts konkavem 
proximalen Rande ; es stel1en ca. 8 Narben i11 einer Längsreil1e i die 
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Narben einer Borstenseite stehen in gleicl1er Höl1e, alternierend mit 
denen der Gegenseite. 

Innere Organisation. Dissepimente derTestikelblasen
-und Samensackregio11 sämtlic11 sel1r zart, 9/10 u11d die vorhergel1enden 
1tngemein zart, anscheinend einige hi11ter dem Muskelmagen ga11z 
fel1lend; die Dissepimente von 12/13 an si11d in den zentralen Partien 
verdickt, 12/13 t1nd 16/17 nur ,venig, 13/14-15/16 stufenweise etwas 
-stärker, aber selbst das stärkste, 15/16, nt1r mäßig sta1'k. 

Darm. Ein große1· 1\1 t1skelmage11 im 6. Segn1en t; 8 Paar 
Chylt1staschen im 7.- 14. Segn1ent. Die Cl1ylustascl1en sind sämtlich 
von gleicl1er Struktur 11nd annähernd von gleicher Größe. Es sind 
-typiscl1e dick niere11förmige: starl{ geboge11e \Vabentasche11; ihr unteres 
Ende setzt sich i11 einen kurze11 Stiel fort, der ventral-lateral in 
-den Ösophagt1s ei11mü11det 11nd dabei 11och etwas in den Ösophagus 
eingedrückt ist, so daß die i1111ere Öffnt111g der Cl1ylt1stascl1e auf 

•• 

einer kleinen, in das Lt1men des Osopl1agus hinei11ragenden Warze 
Jiegt; dilS stark eingebogene freie E11de de1· Ch)rlt1stascl1e trägt einen 
·kleinen, scl1arf abgescl1nürten, unregeln1äßig gestalteten Anl1ang, 
,der sicl1 eng in die Konkavität de1· Nierenform einscl1n1iegt. Die 
meisten Cl1ylustaschen rage11 vo11 ihrer Ansatzstelle seitlicl1 am Öso
phagus i11 die Höl1e , dein Ösophagus ihre konkave (mediale) Seite 
zukehre11d; einige wenige si11d aber anscheinend ohne Regel aus 
-dieser Lage herausgebogen (zufällige Kon traktionserscl1ei11t111gi'). Die 
,Str11ktur der Chylustascl1en ist folge11dern1aßen bescl1affe11: das e11ge 
Lumen des Stieles erweitert sicl1 beim Ei11tritt in den Ha11ptteil der 
,Chylustasche und clt11'cl1ziel1t stark exzentriscl1 dessen ga11ze Lä11ge; es 
hält sicl1, die starke Krün1m11ng des Organs 1nitmache11d, ziemlich 
-dicht a11 der l\iedialseite, so daß die Chylnstascl1e11wandung a11 der 
Medialseite sehr dü11n und a11 der Late1'alseite sel1r dich: ist. \Vii l1rend 
sie an den Flanke11 g·ege11 die Lateralseite an Dicl(e zunin1n1t. 
\t om Lun1en 1·agen zal1lreicl1e eng· a11ei11a11dergeleg·te, unverz\'i1eigte 
·Chylusschläuche stral1lenförn1ig i11 die ,,; a11 d11ng bi11ein, diese bis 
-0icl1t t111ter die Oberfläcl1e durchsetze11d ; diese Ch)1lnsscl1läucl1e si11d 
entsprecl1end der verscl1iedene11 Dicke cler Ch)7111stasche11 waudung· 
verschieden la11g, im Maxin111m, a11 de1· Late1·alseite, 1111gefä.hr l1alb 
so lang wie die Chylustasc11e dick; an cle11 Flauke11 der Cl1ylus
tascl1e ,verden sie medialwärts kürzer u11d kitrzer 11nd a11 der l\1edial
.seite sind sie zu becherförn1igen t111d schließlich flacl1 gr11benförrnig·en 
Ein senk ung·en, die nicht 1nehr die Bezeic]111ung von Schläucl1en ver
-dienen, verkürzt. Die ChylusscJ1läucl1e si11d 11icht in g·anzer Länge 

• 
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gleicl1 dick; ihre proxin1alen Enden, die in enger Packung die g·anze 
Innenfläcl1e der ,,r andt1ng ei11nel1rl1en, si11d an11äl1er11d gleicl1 dick; 
il1re distalen Enden aber, die bei gleic11er Zahl t1nd bei g·leicl1 enger 
Pack11ng· die viel g·rößere ... .\.11ße11flä.cl1e der \\Ta11dung· ein11ehmen, sind 
un1 so dicker. je l~i.nger ~ie :si11d. al~o an der ko11vexe11 La.teralseite 
verl1ält11is1näßig sel1r dick. ~-\. n einern Qt1erscl1uitte d11rcl1 die 
mittlere Partie einer Cl1j'lt1stasclle. tler et"Ta 16·-18 Ub}'lt1ssc;l1lät1che 
trifft, entfallen vielfach 11t1r 2 oder 3, 111a11cl1mal aucl1 4 distale 
Chylt1sscl1lat1cl1enden a11f die Lateralseite. Ein Nebentange11tial
scl111itt durcl1 ei11e Ch.)'lt1stascl1e zeig·t ei11e mosaikartig·e An
ord1111ng der Cl1ylusscl1la11cl1q11erscl1nitte; die einzelne11 Felder sind 
pol}'g·onal oder lä11glicl1, z11n1al lateral starlr in der Breitenrichtu11g 
gestreckt. Von der dicke11 Lateralseite, 11ncl z"1ar in der l\1itte1linie, 
1·agt at1ßerdem ei11 1näßjg· breiter Längssa11n1 in das Lun1e11 der 
Ch)·lustasche hinein; dieser au11ähernd i11 eine111 Quersch11itte d11rch 
den ganzen ,,1 ur111 lcör11er liege11de Lä11g·ssa11n1, der die Cb}·l t1sscl1läucl1e 
in eine vordere 1111d eine l1iutere Gr11111)e teilt, zeig·t 1111r stelle11 weise 
ei11e g·erac1li11ig·e Erstrecku11g, ste11e11,veise dag·egen in ... 'inpass11ng an 
die mosaikartig·e -~nei11anderlag·er11ng· der (;I1:yl11sschlä11cl1e einen 
zickzacl(artig·e11 "\1 erla11f. Ein starlces Bl11tg·efäß l1nrcl1ziel1t die freie 
I{1:111te die~es Läng·~stLnn1es; ,t11cl1 i1n iibrig·en zeig·t die (~h)1 l11stascl1e 
die g·e,völ111licl1e reicl1e Blntz11fiil1rt1ng. Beso11clers blutreic;11 ist der 
... \.nl1c111g, i11 den ein st~trkes Zcntralg·efiiß eintritt, a11scheine11d clie 
Fort8etznng· des in1 Län g-ssa11111 de~ Ha1111tteiles verla11fencle11 Gefitßes. 
A11cl1 das L11111en des Ha111)tteil:; scl1ickt ei11e11 eng·e11 Fortsatz i11 den 
A11hang· l1inein, der sic]1 aber bald in einig·e sel1r eng·e 1111d 11nregel
mäßige Cbyl11sscl1läuche a11flöst. ~Iitteldarn1 ct,~'a von1 26. Segn1cnt 
a11 1uit ei11er g·roße11, zien1]icl1 dic]r sa11111für111ig·en, g·escl1,,'eift ein
gebogenen, im Qnersch11itt fragezeichenför111ige11 '.l')'l)illosolis a11s
gestattet. 

B 1 u t g· e f ä ß s JT s t e 111. Riickengefäß ei11facl1' i111 13.-17. Seg·
ment (so,vie in ei11ig·e11 \Veiterl1in folge11den ?) n111sk11lüs click'111 a11dig· 
11nd angescl1wollen, besonders stark in1 17. Segment, i11 de11 vorl1er
gel1enden stufe11,veise scl1 ,,·äcbe1·; in diese Anschwell11ng·e11 ragt je 
ein eng· t111d im Qnerscbnitt sternförmig· durchbohrter Herzkörper 
l1i11 ein, u11d z,var vo11 der hi11tere11 clissepi111entalen Vere11ger1111g· 11ach 
vor11 hin. Letzte Herzen i111 12. Seg·111e11t dii1111; Herze11 des 11. und 
10. Seg·ments stark a11gescllwolle11, mit ä11ßerlicl1 glatter, dicker 
m11skulöser Wandung·, i11 die '_L1estikelblasen eing·escl1lossen. 

M ä 1111 l i c 11 e Ge s c 111 e c 11 t so rg· an e. 2 Paar mäßig große, 
Zool. Jahrb. 41. Abt. f. Syst. 9 
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je eine zusammengefaltete Lamelle darstellende Hoden und 2 Paa1· 
große Samentrichter ventral im 10. und 11. Segment, eingeschlossen 
in je eine ttnpaarige Testikelblase, die ventralmedian etwas verengt 
ist und sich seitlicl1 sowie nach oben hin in einen breiten, den 
Ösophagus eng t1mfassenden Ring at1szieht. Die beiden Testikel
blasen stoßen seitlicl1 und do1·sal an der Grenze zwischen dein 10. 
und 11. Segment eng aneinander, ol111e zu verschmelzen; sie schließen 
die Cl1ylustasche11 und Herzen il1res Seg·ments mit ein. 2 Paar je 
mit de1· vorhergehenden '11estikelblase in Kommunikation stehende 
einfacb-sackförmige, oberfl.äcl1licl1 glatte Samensäcke ragen von Dis
sepiment 10/11 und 11/12 in das 11. und 12. Segment l1inein. Die 
vorderen Samensäcke im 11. Segment sind kleiner als die hinteren 
und vo11 der Testikelblase des 11 . Segments umschlossen. 

Samentaschen schlank keule11förmig. Der enge, schlanke, 
ungefähr den 4. Teil der ganzen Länge ein11ehmende Ausfiihrgang 
ist äußerlich nicht scharf von der Ampulle abgesetzt; seine Wandung 
ist ziemlich dick, muskulös, ganz kompakt. Samenkäm1nerchen sind 
nicht vo1·handen. 

Bemerkungen. Die von CoGNETTI 1 ) zusammengestellte Be
stimmung·stabelle iiber die Arten dieser Untergattt1ng fiihrt bei dem 
Versuch einer Ei11ordnung dieser Art auf Th. 1nicrurus CoGN. (l. c., 
p. 216, tab. 2 fig. 44, 45) und Th,. andinus CoGN. (1. c., p. 221, tab. 2 
fig. 46). Von diesen beiden Arten unte1·scl1eidet sich Th. oliausi 
durch die Zartheit de1· Dissepimente in der Samensackregion. Bei 
den beiden CoGNETT1'schen Arten sind die Dissepimente 9/10-12/13 
„un po' ispessiti" bzw. ,,lievemente ispessiti", bei Th. oliausi sind sie 
sehr zart, viel zarter· als die in den zentralen Partien deutlich ver- · 
dickten folgenden Dissepimente. Aucl1 in der et,;vas geringeren Zahl 
de1· Gescl1lechtsborsten-Ornamente sowie i11 der Borstenanordnung 
weicht Tli. oliausi von jenen Arten ab. 

In der Struktur der C 11 y 1 u s t a s c h e n ähnelt Th. ohausi dem. 
Tli. validus CoGN. (s. oben!); docl1 ist bei iltm die Zahl der Chylus
schlät1che viel geringer, und zt1gleich sind seine Chylusschläuche viel 
breiter, kat11n noch als Schläuche, eher als Chylusfächer zu be
zeichnen; at1cl1 ist der Mittellängssaum bei Tli. oliausi nicht so glatt 
11nd regelmäßig ausgebildet wie bei Tli. validus. Die g·anze Chylus-

1) L. ÜOGNETTI DE M.ARTIIS, 1906b, Olig. Reg. neotrop. II, in!' 
Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 177 -178. 
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tasche samt ihrem Anha11g ist bei TJi. oliai1tsi stärker eingebogen 
als bei Th. validus. 

Tha'lnnod1·ilits (Thamnod1"ilits) ophioides CoGN. 

1904b. Tham.nodrilus opliioides COGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 
Torino, Vol. 19, No. 474, p. 6. 

1906b. Rhinodrilus (Tha111nodrilus) OJJhioides, COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 215, tab. 2 fig. 38-43. 

V erb reit u n g. Ecuador, Tal des Rio Santi a g o und 
Sigsig (2550 m) (nach CoGNETTr). 

Nacl1 Untersuchung eines mir von Herrn Dr. CoGNETTI freund• 
licbst überlassenen Originalstückes kann ich die 01·iginalbescl1reibung 
durch folgende Angaben ergänzen. 

Da 1· m. Die Chylustaschen sind sehr stark eingebogen und 
tragen ei11en kleinen, scharf abgeschnürten Anhang, der dicht ober
halb des Stieles aus der Konkavität der Medialseite entspringt. Die 
Chylustaschen sind typische W abentaschen mit sehr exze11trischem 
Zent1·allumen; von der iiittellinie der sehr dicken lateralen Wan
dung 1·agt ein mit einem Randgefäß ausgestatteter Längssaum in 
das Zentrallumen hinein. Zahlreiche meist einfache, zum Teil auch 
gegabelte Chylusschläuche strahlen vom Zentrallumen nach der 
Peripherie hin; ich zählte an einem Querschnitt etwa 25 Chylus
schläuche; die der Medialseite sind kurz t1nd eng, die der Lateral
seite sehr lang und gegen die Peripherie der Chylustasche verdickt 
und zumal sehr stark verbreitert, so daß nebeneinander nur zwei 
sich in die ganze Breite der Lateralseite teilen. Das Zentrallumen, 
das Randgefäß des Längssaumes und viele peripherische Gefäß•e 
treten auch in den A11hang ein. Der Mitteldarm trägt ungefähr 
vom 30. Segment an ei11e '11ypblosolis. 

Samen t a s c h e n. Die sehr charakterische, scharf abgesetzte 
Verdickung am distalen Ende des Ausfül1rganges enthält keine 
Samenkämmerchen, wie man bei oberflächlicl1er Bet1·achtung des 
Organs vermuten könnte. Es scheint ein ausstiilpbare1· Copulations
apparat zu sein. 

1'hamnodrilus ( 11hamnodrilus) andinus CoGN. 

1904b. Tha11inodrilus micrurus ? vctr., CoGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. 
Mus. Torino, Vol. 19, No. 414, p. 8. 

1906b. Rhiriodrilus (Tfiarrinodrilits) artdini,s CoGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 221, tab. 2 fig. 46. 

g• 
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CoGNETT1). 
Par a done s (4042 n1) (nach 

Ich kon11te die C 11 }' l t1 s t a s c 11 e n ei11es Orig·i11alstiickes, die Herr 
Dr. CoGNETTI DE l\IAI-tTIIS 1nir fret1ndlicl1st zt1r Verfüg·t111g· stellte, 
näher a11f il1ren i1111ere11 Ba,t1 11uters11chen. Die ChyJ11stascl1en sind 
zien1licl1 starlc g·cboge11, medial,värts lco11ka v. Sie besitzen einen 
scharf abg·escl111iirte11, lä11glicl1- 1111cl g·ert111det-keg·elförmige11 A11l1ang 
am freie11 oberen .Fj11de. Da,s zien1licl1 t11nfa11greiche Ze11trall11me11 
durcl1ßetzt die ga11ze Länge der Ohylustascl1e nur ,,,e11ig exzentrisch 
1111d e11tsendet auc11 ei11en Fortsatz i11 deu A11l1a11g l1inein. Die mediale 
Wand der Chylustascl1e ist 11t11· we11ig· cliinner als die laterale. Ein 
st arkes Blutgefäß durcl1ziebt die Länge des Zentrallt1mens; dieses 
Blutgefäß liegt in11erhalb der Ra11d1)artie eines vo11 der l\lit tellinie 
der laterale11 Cl131lt1staschen,vand in das Zentrall11111en ]1inei11rag·enden 
8a11111es; a11ßerdem sind schmälere q t1er u11d scl1räg·quer verla11fe11de 
gefäßfül1rende Sät1111e vorl1a11de11. Zal1lreicbe lr_urze, eng· a11einander 
gelegte Cl1yl t1sschlät1cl1e durcl1setze11 die \\7 andung der Chylt1stascl1e, 
yom Ze11trall t1n1e11 a11s quer u11d scl1rägqt1er nach der Peripherie 
binstral1le11d. Diese Ohy111sschlä11che sind nicl1t regelmäßig rt1nd
röl1 renförn1ig, s011der11 zeig·e11 ei11e11 t111regelmäßig·en Qt1erschniLt; sie 
si11d 1nel1r oder Vi1e1rig g·eru11det-l{a11tig, l111d il1r L11me11 ist durcl1 
hineinragende Läng·stleiste11 t1nd a11scheinend R-t1cl1 d11rcl1 I(ollabierung 
eingeeng·t. Einige diese1· Chylt1sscl1 läucl1e si11d a11ch geg·abelt. I cl1 
zäl1lte an einen1 Querscl111itt durcl1 die 1\Iitte der Oh31lt1stasche ca. 30 
Ch}'l11sscl1läucl1e. Die der Lateralseite si11d etwas weiter als die 
~er Fla11k:e11 11nd der l\fedialseite. Die Ch31lt1stascl1e11 des Tlia11i110-

drili1,s artdi1iits mUssen ,,·oltl nocl1 als \\r abentasche11 bezeich net 
werden, wen11gleicl1 sie de11 Wabe11cl1arakter 11icl1t ganz rei11 da1·
stellen. 

Tlia1n1ior,l1"i liis ( Thc1/11i1iod1"illcs) 11iic1"zt.-1"iis OoGN. 

1904b. Tltan111oclrilus 111ic1·it1·us ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, in: Roll. Mt1s . 
Torino, Vo1 . 19, No. 474, p. 8. 

1906b. Rltirioclrilzls ('I'/trcn11iorlrilzts) n1icr11rus, ÜOGNETTI, Olig. R eg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. 'l'orino (2), Vol. 56, p. 218, tab. 2 fig. 44, 45. 

V e 1· breit u n g. E c t1 ad o r , Tal des R i o Z am o r r a, Cu e n ca 
(2580 m), Ca:iiar (3176 m) 1111d Sigsig (2550 m) (nach CoGNETTI) . . 

Icl1 ko11nte ein l)aar Chy lt1stasche 11 ei11esOriginalsti.1ckes, die mi1· 
Herr Dr. CoGNETTI fret111dlicl1st übersandte, untersuc11en. Die Cl.1yl t1s
taschen sind zie1nlicl1 stark gebogene Wabentascl1e11 mit starlr exzen-
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triscl1en1 Lu1ne11 , das vo11 einen1 an der n,Jittellinie der 1dic·I{e·ten 
• 

Lateralseite hafte11de11, ei11 st::t.rkes Bl11tg·efäß fülirenden Längssaum 
11nvollstä11dig g·eteilt wird. Die ,,0111 Zentrallnmen nacl1 der Peri
pl1erie l1instral1le11de11 Ch _ylu~scblii11cl1e - icl1 zäl1lte an verscl1iedenen 
Qt1ersch11itte11 dere11 14 bi:-:i 18 - ::;ind lateral starlc vergrößert, fast 
kegelför1nig·, zu111 g·ering·e11 11eil g·egabelt, 1nedial starlc verlciirzt, 
ka11m 11och als Scl1lät1cl1e zt1 bezeicl111en. Das L11me11 der Cl1yl11s
schläucl1e ist 11nregeln1äßig, abf'r nicl1t i11 die Breite gezog·e11 wie 
bei dein nahe ver\.\'andte11 Tli. lt1t1calcli n. sp. (s. S. 135). 

T l ia11i,1oll1·,il1is (Tl1,(t'lJl'ltO(l'1·iliis) li1t1l'Ctlcli 1i. sp. 

F 11 n d a 11 g a b e. P e r u , H 11 a l g· a y o e bei C a j a m a r c a ; M. 
·Huw ALD , 1904. 

Vorliegenll a11ßer einige11 11nreife11 Sti.iclcen 7 geschlechtsreife 
Exemplare, vo11 dene11 aber 1111r 4 ein vollständig·es Hintere11de haben, 
währe11d zweien das Kopfe11de fel1lt . . . 

Außeres. Dime11sio11e11 ei11es anscl1ei11end vollständigen 
g·escl1lecl1tsreife11 Stückes: Lä1Jge 95 n1rn, Dicke 4-41

/ 2 , am Giirtel 
6 1

/ 2 mm, Se1nentzabl 134. 
Hin t e 1· ende bei ei11em Exe1nplar a11scl1eine11d regeneriert; 

die ilbrige11 Hinderenden zeig·en keine reg·enerierten Segmente, doch 
ist bei il1nen das Endseg·n1ent so unge"1öb11lich la11g· (so lang· ,vie 
c1as vorletzte Seg111ent), daß es fast de11 Eindrt1cl{ eines vollständig 
at1sgeheilten Brt1cl1e11des macl1t. Tll. (Tli.) liu1caldi erinnert in dieser 
Hinsicht a11 den nal1e ver wa11dte11 Th. (Tli.) micri„rus CoGN. (siehe 
s. 132). 

Färb 11 n g dorsal mel1r oder wenig·er dt1n kel viollettgra11 oder 
rat1cl1grat1. Die Pigmentier1111g reicl1t, lateral ziemlich schnell ab
'blassend, u11g·efähr bis an die Borstenlinie11 d. 

I{ o p f. l{opf laJ)pe11 bei vollstä11dig·er ... t\.11sstreckt1ng dick- und 
·k11rz rüsselförmig, et,vas lä11g·er als dick. 1. Segment und 2. Seg1nent 
sehr kt1rz , 11ndeutlich vo11einande1 g·eso11dert, jflderseitR mit einer 
Läng·sft1rcl1e in de11 Linie11 der Nepliridialpore11. At1cl1 das 3. Seg1nent 
zeigt jederseits eine derartig·e Nepbric1ialfurc11e, doch g·el1t diflselbe 
nicl1t ganz bis an de11 Vorderra11d, so daß die Nephridialporen des 
-3. Segn1ents nicl1t von ihnen erreicht werde11. 

Bor ste n ventral an1 4., dorsal a1n 4. oder 5. Segn1ent be
·ginnend, überall ziemlicl1 zart t1nd eng g·epaart, t1nd zwar, abge
sehen von den erweiterten Paaren de1· Geschlechtsborsten, die dorsale11 
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nur wenig enger als die ventralen. Ventralmediane Borstendistanz 
geringer als die mittleren lateralen Borstendistanzen und zwar be
sonders in der Region hinter dem Gürtel, wo sie nt1r 11ngefäbr 4/ 7 

der mittleren lateralen Borstendistanzen e1·reicht; gegen die Körper
enden verringert sich dieser l Jnterscliied, zumal gegen das Hinter
ende, an dem die ventralmedia11e Borste11distanz bei einigen Stücken 
nru· wenig kleiner ist als die mittlere11 lateralen Borstendistanzen. 
Diese Erweiterung der ventralmediane11 Borstendistanz scheint bei 
verschiedenen Stücken in etwas verschieden.em Grade stattzufinde11. 
Dorsalmediane Borstendistanz sel1r wenig klei11er als der halbe 
Körperumfang (aa = 4

/ 7 - 6/ 7 bc, dd wenig ( 1/ 2 u). Die vent1·alen Paare 
der Gürtelregion sind etwas erweitert; il1re Borsten sind zu Ge
scl1lechtsborsten (siebe unten!) umgebildet. 

Gürte 1 anscheinend sattelförmig; docl1 scl1ei11t aucl1 die Ventral
seite der Gürtelregion drüsig modifiziert zu sein, wenngleich in 
anderer Weise als der eigentlicl1e Gürtel. Gürtel am 15.-2/ 326., 
26. Segn1ent. 

Pubertätsstreifen konstant am 20.-2/326. Segn1ent, schmal 
und parallelrandig·, etwas obe1·halb de1· Borstenlinien b. 

Samentaschenporen 4 Paar, auf Intersegmentalfurche 5/6 
bis 8/9 in den Borstenlinien cd. 

G es c hl echt s borsten fast gerade gest1·eckt, nur proximal 
etwas gebog·en, ca. 1,4 mm lang 11nd 56 µ dick, mit 4 Längsreihen . 
mäßig tiefer, proximal scharfer, bogenförmig umrandeter Narben, 
ca. 12 in jeder Längsreihe. 

Innere O I' g an i s a t i o n. Dis s e pi m e n t e sämtlicl1 zart, 6/7 
und 7/8 anscheinend nicl1t ausgebildet, erstes det1tlich erka11ntes 
zwiscl1en den 8. und 9. Segment. 

Darm. Ein großer Muskelmagen im 6. Segment, 8 Paar Chylus
taschen im 7.-14. Segment. Die Chylustaschen entspringen ventral 
und 1·agen am Ösophagus in die Höhe; sie sind ziemlich stark ge
bogen, dick nierenförmig, mit ziemlich scharf abgesetztem, kopf
förmigem Anhang. Die Chylustaschen müssen wohl noch als Waben
taschen bezeicl1net werden, wenngleich sie i11folge einer besonderen 
Ausbildung de1· Chylusscl1läuche sehr unähnlich den normal ausge
bildeten Wabentaschen sind. Das Zentrallumen ist sehr exzentrisch 
und durchzieht die ganze Chylustascbe bis in den Anl1ang hinein, 
in dem es sich zu einigen verschieden dicken Schläuchen (Chylus
scbläuchen ?) verästelt. Die vorn Zentrallumen nacl1 der Peripl1erie 
des Organs l1instral1lenden Chylusschläuche sind fest gegeneinander 
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ge1>reßt 11nd meist sehr stark verbreitert; ihr Lumen bildet im 
Querschnitt eine schmale Spaltfigur, die an den Enden spitz auslät1ft 
und vielfach aucl1 gegabelt ist, so daß sie fast fjordartig aussieht. 
Die die Lt1mina der Chylusschläucl1e trennenden Doppelwände sehen 
fast wie Querlamellen aus, nel11nen die CJ1ylusscJ1läuche mit ihren 
Breitseiten doch l1ät1fig· mel1r als die Hälfte der lateralen Wandung· 
der Chylustasche ein. ...\.n de11 Flanken des Organs legen sich die 
Breitseiten der Cbylt1sschläL1che vielfach meh1· in die Lä11gsricl1tung 
des Organs, so daß die sie trennenden Doppelvvände hier fast wie 
Längslamellen aussehen. Gegen die Enden werden die Chylus
scl1lät1che schmäler ttnd nel1me11 hier ei11e 1nehr normale, schlauch
artige Gestalt a11. Von der b1ittellinie der lateralen \Vandung ragt 
ein Längssaum in das Zentrallumen hinein. Der J\1itteldarm trägt 
eine sehr b1·eite, saumförmig·e Typhlosolis, die t1nregelmäßig einge
bogen ist 11nd nur auf diese "'Teise Platz im Darm findet, dessen 
Durchmesser durch ihre Breite bei weitem iibertroffen wird. 

Män11licl1e Geschlecl1tsorgane. z~1ei Paar g·roße Hoden 
u11d Samentricl1ter im 10. und 11. Segment, eingescl1lossen in je ein 
Paar periösophageale Testikelblasen , die paarweise ventral median 
miteinander verschmolzen sind, dorsalmedian aber nur miteinande1· 
verwachsen sind, ohne daß es l1ier zu einer Kommt1nikation käme. 
Eine liicke11lose Schnittserie zeigte, daß die Lumina der äußerlich 
median unu11terbrochenen Testikelblasen eines Segments dorsalmedian 
durch eine zarte mediane Scl1eidewand, ein dünnes Hät1tchen, von
einander gesondert sind, wäl1rend sie ventralmedian ineinander 
übergehen. Zwei Paar dick polsterförmige, ovale oder schildförmige 
Samensäcke 1·agen vo11 Dissepiment 10/11 und 11/12 in das 11. 11nd 
12. Segment hinein. Die Testikelblasen scl1ließen die Herzen und 
Cl1ylustaschen ihres Segments in sich ein, die des 11. Segments auch 
die Samensäcke des vorderen Paares. 

Die Samentaschen sind abgeplattet schlauchförmig, distal 
verengt. Ihr k11rzer Ausfül1rgang ist äußerlicl1 nicl1t scharf vo11 der 
Ampulle abgesetzt. Samenkämmerchen sind nicht vorhanden; doch 
u11terscheidet sich der ki1rzere distale Teil der Ampulle durch die 
Struktur seiner v\T andung von dem proximalen Teil, der eigentlichen 
Ampulle. ,vährend das Epithel in diesem proximalen Teil mäßig 
dick, einfach und glatt ist, ist es im distalen Teil dicker u11d in 
viele Zotten aufgelöst, die schräg proximal wärts in das l1ierdurch 
verengte Lumen l1ineinragen. 

Bemerkungen. Th. h,ttwaldi steht dem Tli. micrurus ÜOGN. 
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'von Ect1ador nal1e. Er 11nterscbeidet sicl1 , ,011 ihm ha11ptsäcl1licll 
dt1rcl1 die a11scl1einend ko11sta1Jte Lag·e der Pubert ä tsstreifen 
1111d durc;l1 g·eri11ge A bweicl1t111g·en in1 inneren Ba11 der C 11 y l 11 s -
t a s c h e 11. 

Tha1nno(l1·iliis (Tlt<t11i1io<l·1·,il1t . .;) llito<le1ia1·ius n. sp. 
(rl1 af. 1 Fig. 9.) 

F 11 n d a 11 g ab e. S 11 r i n a 1n e , 0 b e r 1 a tl f d e s F l u s s e s 
S u 1· in a 111 e; C. HELT,ER 1909. 

Vorliegencl 7 starlc erweicl1te, 1neist zerbrochene, mel1r ode1~ 
weniger gescl1lecl1tsreife Stiiclce, dere11 2 einen Gü1·tel besitzen. 

Dimensionen des einzig sicher vol] stä11digen, g·eschlec11tsreifen, 
·aber 11och gürtellosen ExemJ)lares: Läng·e 150 mm, Dicke 21/ 2- 6 111m,. 
Segme11tzal1l ca. 148. 

F ä 1· b 11 n g dorsal ziemlicl1 dt111kel violettbra11n mit helleren„ 
gelblicb-g·rauen feine11 Intersegmentalringeln. 

K o p fl a p p e 11 einziehbar, k11rz fingerförmig·, n11r wenig länger 
als dick. 1. und 2. Segment i11 den Linien der N ephridialporen 
jederseits von einer starken Läng·sft1rcl1e durchsetzt. 

Borsten bei eine1n näher 11nte1·suchte11 Stiiclr ventral a1n 7. 
Segme11t, dorsal ansc11einend noc11 weiter J1inten (etwa an1 16. Seg
ment?) beginnend, am Vorderkörper zart, die dorsalen sel1r zart, am 
Hinterkörper et,vas größer; eine ventrale Borste vo1n 140. Segment 
erwies sicl1 als 0,75 mm lang bei ei11er Dicke von ca. 50 µ vor dem 
auffallend dicke11 (70 µ) Nodnl11s, der sehr wenig p1·oximal von de1· 
Mitte liegt; diese Bo1·sten des Hinterkörpers sind sel1r stark 8-för1nig 
gebog·en, t111 d z,var beginnt die K1·i1n1mung der proximalen Hälfte 
gleicl1 l1inter dein Nodt1l11s, wäl1rend die anderseitige Krli1n1nu11g 11ur 
etwa das distale i\.cl1tel betrifft 1111d die ... i\.bkrlim1nt1ng de1· distalen 
Spitze 11ur etwa 45° beträg·t; die Orname11tierung dieser Borsten be
rul1t a-uf we11igen qt1erg·estellte11, distal konkaven Bogenlinien, den 
distalen Rändern sel1r scl1wacl1er, ka11m am Profil erken11barer Er
l1abenl1eiten. Die ventralen Borste11 des Vorderkörpers si11d nicht 
1111r etwas kleiner - eine vom 40. Seg·ment ist 0,67 mm lang· bei 
ei11er maxin1alen Dicke vo11 etwa 40 µ -, so11dern auch wenig·er 
stark gebogen, scl1Jank 8-för1nig. Borsten iiberall sehr eng gepaart, 
die dorsalen a1u Vorder- 1111d Mittelkörper 11ngemein eng· g·epaart„ 
am Hintere11de kaum enger gepaart als die ventralen. Ventral
mediane Borstendistanz am Vorder- und Mittelkörper ""'enig geri11g·er, 
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a1n Hinterkör1,e1· viel geringer als die 1nittleren laterale11 Borsten
distanze11. Dorsal111ediane Bur~te11rlista11z 1111g·efäl1r g·leicl1 den1 l1a.lben 
l\.ör1)erumfa11g (aci !Je; al, ccl, cl<l = ca. 1 1

9 ·u). 
~ e }l 11 r i <l i a 1 p o r e 11 am .l\Iittel- 11nd Hinterl{üfJ)er i11 de11 Borsten-.. 

linit->n cd. 
Gürtel nttl' 1111de11tlicl1 ausge11räg·t, 11ngefä.ltr am 16.-27. Seg1nent 

(= ca. 12L 
P 11 b e 1· t ä t s s treife 11 a11ch bei de11 l1all,reif'en Stf1cke11 deut

licl1 ausg·eprägt, als 11icl1t er11abene, parallelra11dig·e, ziemliclt Rch111ale
•Streife11 sicl1 etwas oberhaJlJ der Borste11li11ien b vo11 der :O'Iitte des 
19. Seg111ents bjs zttm E11de des 27. Segments, als i.iber 81/ 2 Segmente,. 
hinziel1end. 

Ge s c h 1 echt s borsten. Bei 4 ,,011 den 7 reife11 11nd l1albreifen 
StLicken sind die ,1entralen Borsten des 2-!. Segn1entR v,1 eiter gepaartr 
zu Gescl1lecl1tsborste11 11mge\vandelt 11nd von ei11en1 11ell 11mra11detenr 
nicl1t erhabenen, bisk11itförmige11 Driise11hof umgebe11; bei 2 weitere11 
Exem1)laren waren die ventrale11 Borste11 des 24. Segme11ts nur ein
seitig z11 Geschlecbtsborste11 111ng·ewandelt; eines dieser beiden, 
letzteren zeigt dafi.ir ei11e solcl1e Bild11ng· a11 der gleicl1e11 Seite am 
·21. Segment; ein Exe1nplar zeig·t a11ßer den Geschlecl1tsborsten
bild1111g·en am 24-. Segn1ent solche an1 18. Seg·ment. N11r ein ( gi.irtel
loses) Exemplar zeigt keine Spur dieser Bildung. Als durcl1a11s vor
-herrscl1end ist also die Gescl1lechtsborstenbildung am 24. Segment 
-anzusehen. Die Gescl1lecl1tsborsten sind ungefäl1r 1,3 n1n1 lang u11d. 
im l\laxim11m 46 µ dick, scl1la11k S-för1nig gebogen, ol111e de11tlicl1en 
Nod11l11s. Sie si11d am distalen Viertel sel1r stark ornan1entiert. Die· 
Ornan1entier1111g bestel1t a11s 4 Lä11gsreil1en vo11 je ca. 12 tiefenr 
breiten, ca. 1/4 des Borsten11111fanges 111nfassende11 Narben mit stark 
vorspringe11dem, distalwärts konltavem proximalen Rande. Die Narben
·ränder benachLarter Lä11gsreihen stel1en alternierend verse}1iecle1t 
11och. Die iibrig·e11 ve11tralen Borste11 der Gürtelreg·ion (ich habe ei11 
ventrales Bi.indel vom 23. Segment näl1er unters11cht) ,veichen in 
il1rer Gestalt11ng nicht ,,on den normalen ab, docl1 sind sie etwas 
größer, ca. 0,75 mm la11g, also 11ngefäl1r so lang·, "'renn a11ch 11icht 
so dick, wie die vergrö.ßerte11 Borsten des Hi11terendes. Es sind 
also Übergangsborsten, die kaum die Bezeich1111ng vo11 Gescl1lecl1ts
borsten verdie11e11. 

J\II ä n n 1 i c h e 11nd w e i b 1 i ch e Poren unsc11einbar, nicht e1·
kannt. 

Samentaschenporen 6 Paar, auf Intersegmentalf11rche 5/6 
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bis 10/11 dicht medial an den Nephridialporen. (An 2 näl1er unte1·
s uchten Exemplaren gleichartig angeo1·dnet.) 

Innere Organisation. Sämtliche Dis s e pi m e n t e zart, 
die ersten erken11 bare11 (Dissepiment 8/9 1111d 9/10 ?) ungemein zart. 

D a1· m. Ein g·roßer Muskelmagen im 6. Segn1ent, 8 Paar Chylus
taschet1 (Taf. 1 Fig·. 9) im 7.-14. Seg·ment; die Chylustaschen des 
4. und 5. Paa1·es in1 10. und 11. Segment sind klei11, in die Testikel
blasen dieser Seg·mente eingeschlossen; die Cl1ylt1stascbe11 der 3 vor
dersten Paare im 7 .-9. Segment sind et Vt'as g·rößer, die der drei 
hintersten Paare im 12.-14. Segment viel größer als die n1ittleren. 
Die Chyl11staschen der verschiedenen Paare sind in1 wesentlichste11, d. h. 
abgesehen von dBr Größe 11nd einer gewissen 1111reg·elmäßigen Um
formung der kleinsten, von den Testikelblasen umscl1lossenen, gleich
artig gestaltet. Ihr Hauptteil hat die Gestalt einer Ol1rmuschel mit 
breiterem, gerundetem oberen Pol 11nd mehr oder weniger deutlich 
ausgeprägtem ohrläppchenartigem unteren Pol; il11· kurzer Stil ent
.spri11gt etwas oberl1alb des 11nteren Poles an der hier konkaven 
lYiedialseite; ein kleiner, 11nregelmäßig gestalteter Anhang sitzt 11n
gefähr in der Mitte der Medialseite, ei11e kurze Strecke oberhalb des 
.Stielursprunges; dieser .l\.11hang ist scl1arf abgesetzt, mancl1mal de11t
lich, \Venn auch kurz gestielt, entweder nacl1 obe11 l1in fest an den 
Rauptteil angeleg·t oder frei abragend. Die Chylustaschen stellen 
€ine l\1ittelform zwischen Wabentaschen 1111d Kompositenschlauch
taschen da1·. Ihr Zentrallumen ist ziemlicl1 klein und ganz exzen
trisch im Bereicl1 der Ein buchtt1ng in der ~litte de1~ Medialseite ge
legen ; ein Lateralsaurn an der Innenseite der Wandt1ng ist nu1· 
t1ndeutlich ausgebildet und entsprechend der Kürze des Zentral
lumens nur kurz; er ist ganz auf ein an die Innenseite der Wandung 
angeheftetes Längsg·efäß beschränkt. Zahlreiche sich in der proxi
malen Partie gabel11de Chylt1sschläucl1e mit meist sel1r langen Blind• 
.enden strahlen vom Zentrallt1men nach der Pe1·ipherie der Chylus~ 
tasche hin; besonders lang si11d diejenigen Chylusschläuche, die in 
-den oberen und den unteren Teil der ohrförmigen CI1ylustasche 
hineinragen. Das Zentrall111nen tritt at1ch in den Anl1ang ein, um 
sicl1 i11 il1m z11 verästeln. Das Zentrallumenlängsgefäß scheint nicht 
mit in den Anhang einz11treten; die B1utgefäßat1sstattung des An
hanges scheint ganz auf peripherische Wandungsgefäße bescl1ränkt 
zu sein. Mitteldarm mit einer dicklichen Typhlosolis, die ungefähr 
im 27. Segment plötzlich beginnt. 

B l t1 t g e f ä ß s y s t e m. Rückengefäß einfacl1. Letzte Herzen im 

• • 
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11. Segment, ,vie die des 10. Segments ein wenig verstärkt, glatt, 
mit Aus11ahme il1res dorsalen Endes ganz in die Testikelblasen ein
geschlossen. 

lVl ä n nl ich e G es eh 1 echt so1· g a ne. Zwei Paar große Samen
trichter in die ventrale Partie von je einer u11paarigen Testikelblase 
im 10. und 11. Segment eingescl1lossen. Die beiden '"restikelblasen 
sind in ihren n1edianen Teilen eng aneinander gepreßt und scl1 ein
bar miteinander verwacl1sen; sie gel1en seitlich in große Anhänge 
über, die die He1·zen und Cl1ylustaschen il1res Seginents einschließen 
und sicl1 medial fest an den Darm anschmiegen; oberl1alb des Darmes 
stoßen die Anhänge einer Testikelblase aneinander, ol1ne jedoch zt1 
verschmelzen. Zwei unregelmäßig-dick sackförmige Samensäcke ragen 
von Dissepiment 10/11 und 11/12 i11 das 11. u11d 12. Segn1ent l1inein. 

Samentaschen. Ampulle dick schlauchförmig, unregelmäßig 
verbogen oder zusammengezogen, distal verengt, mit diinner ein
fache1· Wa11dung, die manchmal stellenweise etwas verschrumpft ist 
und dann wohl das Vorhande11sein von Samenkämmerchen vor
täuschen mag; Samenkämmerchen si11d in ,virklicl1keit nicl1t vor
handen. At1sführgang sehr ku1·z und e11g, fast ganz in der Leibes
wand verborgen. 

Bemerkung· e n. Tli. duodena1-ius unterscheidet sich von all 
seinen Gattungsgenossen durch die große Zahl de1· Samen t a s c 11 e n. 
Das lVIaxim11m der Samentaschenzahl lag bisher bei Th,. crassus RosA 1) 

mit 5 Paar Samentaschen. Beachtenswert ist die Lage der Samen
taschen bei den Arten n1it größerer Zahl diese1· Organe. Bei der in 
diese1· Gattung gewöhnlichen Dreizal1l der Samentasche11paare liegen 
die Samentasche11poren a11f I11tersegmentalfurche 6/7-8/9. Vermehrt 
sich die Zahl der Samentaschenpaare um eins, so scl1ließt sich das ne11e 
Paar vorn an die i'tbrigen an (z. B. bei Th. savanicola MrcH. Samen
tascl1enpore11 auf Intersegmentalfurche 5/6-8/9); steigt j edoch die 
Zahl der Samentaschenpaare noch weiter, so schließen sich jetzt die 
net1 hinzugekommenen hinten an (bei Th. crassus Samentaschen
poren auf Intersegmentalft1rche 5/6-9/10, bei Th„ duodenarius auf 
Intersegmentalfurche 5/6-10/11). Eine Ausnal1me von diesen A11-
ordnungsweisen scheint 11ur Tli. ecuadoriensis BENH. 2) zu bilden; (Samen-

1) D. ROSA, 1895c, Terricoli neotropicali, in: :Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 90, tab., fig. 1-3 (als Ariteus crassus). 

2) W. B. BENHAM, 1904b, Earthworms Ecuador, in: Ann. Mag. 
nat. Hiat. (6), Vol. 9, p. 238, tab. 10 (als Rhinodrili1,s ecuadoriensis). 
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t a~cl1en1>ore11 ang·eb1ich al1f I11tersegn1entalfurcl1e 4/5-7 /8); docl1 habe 
jcl1 schon fr ill1er 1) de11 Verdaclit a11sg·esprochen, daß l1ier eine ir1·
tti111licl1e Segme11tzäl1lt111g vorläge. 

Tlict111/JlO(l1~il1ts 1~igeopllil-its CoGN. 

1904b. Tltan1,toclrilics ri,r;eo;Jltiliis ÜOGNETTI, Olig . Ecuador , in: Bol]. 
Mus. T orino, Vol. 19, No. 474, p. 13. 

1906b. Rhiiiorlrilits ( T/1rt1,111orlril1ts) rigeoJJl1,1·tits, ÜOGNET·rr, Olig. Reg. 
neotrop. II, in: Mem. Accad. 'l'orino (2), Vol. 56, p. 200, tab. 1 
fig. 2 6. 

Verbreitl1ng·. Ecl1ador, Paredo11es (4042 m) 1111d Ibarra 
(2225 m ) (nach ÜOGNETTI) . 

Tliamnodrilits (Tha111i1io<l1·ilits) ctgrlcola CoGN. 

1904b. Tltarri1ioclrilits savar1,1·cola (part) + 'llt. agr1·colct OoGNETTI, Olig. 
Ecuador, in: Boll Mus. Torino, Vol. 19, No. 474, p. 5, 11. 

1906b. Rlzirioclrilits (Tlta111,1iodril1,ts) a_qricola, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 198, tab. 1 fi.g. 25. 

Verbreitung. Ecuador , Papallacta (3100 m), Qt1ito 
(2850 m) (nacl1 CoGNETTr). 

Ich kon11te einige mir von Herrn Dr. CoGNETTI DE MARTrrs freund
lichst überlassene Ch y l ll s t a s c 11 e n eine8 Originalstückes u11te1·
sucl1en. Sie sind ziem1icl1 stark gebog·en, und ihr oberes freies 
Ende trägt eine11 scharf abg·esch11ürten, meist gegen die konvexe 
Lateralseite de1· Chylustasche hin abgeboge11en, lä11g·1ic11 ovalen An
hang·. Ihrer inneren Str11Jrt11r nach si11d die Chylustaschen ka11m 
11och als Wabentascben, vielleicht scl1on als Kompositenscl1lat1cl1-
tasche11, z11 bezeichnen. Das Ze11trallume11 ist stark exzentrisch, der 
mediale11 Seite genähert, durch ei11e11 mit Blt1tgefäß ausgestatteten 
Lä11gssaum an der Mittellinie der dicken lateralen \Vand11ng 1111voll
ständig J1albiert. Die Chylussch]äuche, die vom Zentrallumen nach 
der Peripherie l1instrahlen, sind nicl1t einfach ru11ciröhrenförmig; sie 
zeige11 stellen1vveise Gabelu11gen, und il1r L11men ist e11g· 11nd 11nregel
mäßig, im Querschnitt sternförmig oder spaltförmig·; ihre A11sklei
dung ist wie die des ebenfalls dadt1rch eingeengten Zentrallumens 
sehr dick 11nd anscheinend 11icl1t d11rch eine einfache Epitl1elscl1icht 

1) W. MrCHAELSEN, 1913b, Olig. Colambia, in: Mem. Soc. Neu
cbatel. Sc. nat., Vol. 5, p. 238 . 

• 
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gebildet. Es fallen i11 dieser a11scl1ei11e11d drlisigen Wandt1ng zahl-
1·.eicl1e i11 Parakar111i11 nicht färbbare helle Zellen a11f; cloch gestattete 
das 11icl1t für l1istologische z,,,ecl(e l{onservierte l\Iaterial l{eine ge
nauere Untersucl1ung·. 

T liani1iocl1·il1i1,s ( Tll a11i11,o<l1·il1.1,s) 1:1·icle1"ici n. sp. 

F 1111 dang ab e. E c 11 ad o r, Sa b a 11 i 11 a (11icht Zll ver~recl1seln 
mit dem gleicl111a1nig·e11 Ort in Uolun1bia), 1800 m ; FR. ÜHAus 
15. Sept. 1905. 

Vorlieg·e11 d ei11 einziges gesclilech tsreifes Exem J)lar. 
Ä11ßeres. Dime11sionen. Lä11ge 90 n1n1, Dicke 4-5 mm, 

Seg·n1e11tzahl 9:2. 
Färbung dorsal ziemlich d1111kel violettg·ra11; Pig·1ne11tierung 

lateral in1 allgemeinen dicht 1111terhalb der Borste11 li11ie11 c scharf 
abg·escbnitten, n11r am 3.-5. Seg·me11t a11f die , 7 e11tralseite über
greife11d. 

l\. o p fl a p p e 11 a11scl1ei11e11d l{11rz; 1. 1111d 2. Seg·1nent sel1r kt1rz, 
mit je einer scl1arfe11 Lä11gsf11rcl1e in den l..1inie11 der Nepl1ridial
poren. 

Borsten ve11tral a1n 5., dorsal a1n 7. Seg·ment beg·i1111e11d, im 
allg·e111einen (die 11or111a1en sä1ntlicl1 , al1cl1 a111 Hintereude) e11g· g·e
paart 11ntl zart, die dorsalen soga1· sehr eng· g·epaar t 1111d sehr zart,. 
Ven tralmediane Borste11distanz 1111g·efähr 11m ei11 Drittel l(leiner als 
die mittleren laterale11 Borste11dista11ze11. Dorsal1nediane Borsten
dista11z ungefäl1r gleicl1 de111 l1alben I{örper11mfa11g· (aa = ca. 2/a bc, 
ab ) cd, dd = ca. 1/ 2 u). 

Nepltridialporen z,,,ischen den Borstenli11ien c und d. 
G it 1· t e 1 anscl1eine11d sattelförmig, ve11tral mi11deste11s scl1wächer 

ent,,vickelt 11nd a11ders g·efärbt (gelblich) als lateral u11d dorsal 
(violettbrau11), am 14.-27. Seg1nent (= 14), aber am 14. und am 27. 
Segme11t 11ur sehr sch\vacl1 al1sg·e1)rägt. 

P ll b er t ä t sorg· a 11 e. F:i11 Paar schmale Pt1bertätsstreife11 ziehe11 
sich dicl1t la,teral a11 de11 Borstenlinie11 b ttber die 7 Segme11te 20 
bis 26 hi11. 

8 a 111 e n t a s c 11 e 11 JJ o r e 11 4 Paar, auf Interseg·me11talft1rcl1e 5/6 
bis 8/9 i11 den Borsten li11 ie11 ccl. 

Gescl1lecl1tsborste11. Die ventrale11 Borstenpaare des 18. 
bis 2ß. Seg·1nents sowie i11 et,vas geringeren1 Grade die des 8.-10. 
Seg·1nents sind erweitert ltnd il1re Borsten zt1 Gescl1lechtsborste11 um-
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gewandelt. Eine de1~ clite1lia1en Geschlechtsborsten ist 11/ 2 mm lang· 
t1nd im Maximum, nahe dem proximalen Ende, ca. 40 µ dick, distal
wärts langsam und wenig an Dicke abnehmend, etwas vor dem 
distalen Ende noch 20 µ dick, im ganzen recht schlank, nur in der 
proximalen Hälfte schwach gebogen, sonst gerade gestreckt, distal 
einfach- t1nd ziemlich scl1arf-zugespitzt, merklich vorgebogen, schlank
klat1enförmig. Die Ornarnentierung nimmt die distale Hälfte ein 
11nd besteht aus 4 Längszeilen verhältnismäßig sehr langer, ziemlich 
b1~eiter und tiefer Narben, 6 oder 7 in jede1· Lä11gsreihe; die Narben 
haben einen sehr scharfen, i1n Profil fast zahnartig vorspringenden, 
distalwärts schwach konkaven proximalen Rand. Die Narben der 
Längslinien ei11er Borstenseite liegen fast in gleichem Borstenquer
scl1nitt, reg·elmäßig alternierend mit denen der beiden anderen 
Längslinien. In gewissen Stellunge11 sieht die distale Hälfte der 
Geschlechtsborste stark gegliedert, fast gewellt, aus, wobei die ein
zelnen Glieder viel lä11ger als dick sind. 

Inn er e Organisation. Dis s e pi m e n t e sämtlich zart, die 
e1·sten mindestens bis z11 12/13 ungemein zart, anscheinend einige 
wenige hinter dem Muskelmagensegment (bis Dissepiment 819 ?) 
fehlend. 

Darm. Ein ziemlicl1 großer Muskelmagen im 6. Segment, 
8 Paar Chylt1staschen im 7.-14. Segment. Die Chylustaschen sind 
von annähernd gleicher Gestalt t1nd gleicher Struktur, die der vor
deren Paare ein wenig kleine1· als die der hinteren Paare, aber nicht 
in scharfem Absatz verscl1ieden. Sie entspringen ventral und ragen 
von hie1· aus am Darin in die Höhe. Sie sind sehr stark gebogen, 
so daß ihre laterale At1ßenkante ungefähr einen Dreiviertelkreis
bogen beschreibt. Ihr freies oberes Ende trägt einen scharf abge
schnürten, ziemlich großen Anhang von gerundet dreiseitigem Profil
umriß. Dieser Anhang ist nicht eingebogen, sondern bildet die ge
rade Verlängerung der letzten Richtung des freien oberP-n Endes 
des Cl1ylustaschenhauptteiles. Die Chylustascl1en sind typische 
Wabentaschen. Ihr Hauptteil wird exzentriscl1, und zwar näher der 
1Yledialseite als der Lateralseite, von einem mäßig ,veiten Lt1men 
durchzogen, das durch einen von der dickwandigen Lateralseite hin
einragenden, mit einem Randgefäß a11sgestatteten Längssaum unvoll
ständig in zwei symmetrische Hälften, eine vordere 11nd eine hintere, 
geteilt wird. Vom Zentrallumen strahlen zah11·eiche medial kurze, 
lateral längere einfache Chylusschlä11che quer und meb1· oder weniger 
schräg zur Peripherie der Chylustasche hin, die Wandung derselben 
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durchsetzend. Die Chylusschläucl1e sind verhältnismäßig weit, be
sonders die lateralen, t1nd diese zu1nal an der Peripherie der Chylt1s
tascl1e, wo sie stark verbreitert si11d, so daß nur etwa zwei an der 
Latera]seite der Chylustasche Platz 11ebeneinande1· finden. Der 
Mitte]darm trägt ventral am 26. Segment 1 Paar Blindsäcke; diese 
sind jedocl1 bei dem t1ntersi1chte11 Stück gestaltlich verschieden: 
Der der linken Seite ist klein, breit sackförmig, an der Basis etwas 
abgescl1niirt; er ragt nacl1 vorn. Der der recl1ten Seite ist größerr 
aber nicl1t so deutlicl1 abgei;,cl111ürt; auch ragt er nicht nach vorn, 
sondern sieht mehr wie eine zufällige seitlicl1e Aus.sackung aus► 

Der Mitteldarm trägt (vom 27. Segment an?) eine breit sa11mförmige„ 
gebogene, im Q11erscl1nitt S-förmige Ty1)l1losolis. 

B 1 u t g e f ä ß s y s t e m. Stark angeschwollene Herzen im 10. t1nd 
11. Segme11t. 

Vordere m ä 11 n l ich e Ge sc hlecht sorg a 11 e. Zwei Paa1~ 
ziemlich große Samentrichter eng eingeschlosse11 in je eine anhanglose 
Testikelblase. Die beiden 'l,estikelblasen einer Seite stoßen anein-· 
an der, oh11e miteinander zu ver\vacbsen ; die beide11 Testikel blasen 
eines Segments sind d11rcl1 einen beträcl1tlichen Zwischenraum von
einander getrennt. Jede Testikelblase hängt mit einem anscl1einend 
dem nächstfolgenden Segment angel1örenden, breit sackförmigen, 
oberfläcl1lich glatten San1ensack zi1samn1en. Die Samensäcke bilden 

•• 

zusamme11 eine den Osophag11s an dieser Stelle lateral-dorsal und 
dorsal dachziegelartig decke11de Gruppe. 

Samen t a s c b e 11 im ganzen dick keule11förmig. Ampulle dick 
zylindrisch, distal in den kurze11, engeren, etwas verbogenen A11s
führgang übergel1end. I)er At1sfül1rgang ist diinnwandig, ol1ne be
sonders dicke Muskelscl1icl1t, t111d einfach, oh11e Samenkämmerchen. 

Bemerkungen. Tli. fi·iderici steht Z\Veifellos dem Tli. i·igeo
phitus CoGN.1) nahe. Er t111terscl1eidet sich von dieser Art haupt
sächlicl1 durch die Gestalt11ng der Ge s c h 1 echt s borsten, die bei 
der CoGNETTr'schen .-\.rt 11ur 0,6 111m Jang sind und eine viel spär
lichere Orname11tierung besitzen (,,111u11iti di poche escavazio11i semi
lunare", und durch die Gestaltltng der 1"'estikelblasen, die bei 
jener Art paarweise media11 verschmolzen sind. 

Von Th. ( Tli.) oliausi, 1i. sp. ( s. 8. 126 !), an den T li. f riderici 
ebenfalls durch manche Organisationsverhältnisse erinnert, unter-· 

1) L. ÜOGNETTI DE MARTIIS, 1906b, Olig. Reg. neotrop. II, in :: 
Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 200, tab. 1 fig. 26. 
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scheidet er sielt scharf d11rcl1 die .1.t1~bild1111g der vorderen m ä n n 
l i c h e 11 G es chlecl1tsorg·a11e (bei Th. oha2tsi 11 estikelblase11an-.. 
häng·e den Osovl1ag·t1s ringförn1ig· u111fa~ se11d). 

T li(t ,, , ,1toll1· ll'tt .i.; ( T /1 ci ,11,1io<l1 · iltts ) te1tl.,(ttei (HoRsT). 

1887. Tllti11 oclri/11s le11l.·r1tei HORST, Descr . Eartbw. I, in: Notes Leiden 
1'Jus., Vol. 9, p. 101, tab. 1 flg·. 4- 8. 

1895c. .1l11fri1s te11!.·afci, ROSA, Terric. neotrop., in: .Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 110. 

1.900c. Tlirc11l1iodrili1s te1ikatei, MICHAELSJ!.:N, Olig., in: Tierreic~, Lief. 10, 
p. 435. 

1906b. Rlii11ollr -illts (21ia1n1toc/1·ilits) tenkrt!Pi, Coc„NETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 513, p. 202. 

F 1111 d a 11 g· a b e 11. S u r i 11 a 1n e , 0 b e r l a 11 f d e s F 1 11 s s e s 
S11ri11ame, 11nter faulem Holz; U. rIELT,ER, 1908 und 1909. 

S11ri11an1e, an einem rechtsseitige11 Nebenfluß des 
s ll r i 11 am e; 1\1ICH.A.ELIS • 

. . 
Altere Ft111da11gabe: St1r i 11a111e (nach HoRS'r) . 
• .\ 11ßer einem Orig·i11alstticlc, das 111ir Her1· Dr. I10RsT fret1 nd

licl1st zt1r ,~ erfüg·ung· stellte, lco1111 te icl1 zal1lreic]1e g·escl1lecl1tsreife, 
g11t ko11 ervierte Stlicl(e 11ntersucl1e11. Ot1s mir ·vorlieg·ende Original
stiick ist, \,·ie Z\\1eifellos a11cl1 das andere vo11 HoRsT er,vähnte an
gebliclJ 1·eife ~tticl(, 11icht vollstä11dig g·escl1lechtsreif. Daraus er
klä.re11 ~icl1 ei11ig·e der A b\veicl1t111g·e11 1nei11er Beft1nde vo11 de11e11 
HoRsT's, so in der Gü1·telerstrecku11g 11nd i11 den Dime11 -
s i o 11 e n , " 'allrscl1einlicl1 a11ch i11 de11 Din1ensio11en der Ge s c 111 echt s -
bor s ten. 

Th,. terilccttei steht zweifellos dem Tli. 1Jota1·e1isis (RosA) 1
) sel1r 

nal1e, näl1er, als clie ,.>\.ng·abe11 HoRsT's ver1111iten lasse11. Dieser ,veicl1t 
von Tli. teiili:atei, abg·esel1e11 vo11 sei11e11 viel g·rößeren Dime 11 s i o 11 e 11, 
durc11 ei11ig·e vielleicl1t 11icl1t sel1r erl1eblicl1e Cl1arakte1·e (Dis s e -
pi 1n e 11 t e, Ge s c h 1 e c 11 t s borsten) ab; Tlz,. terikatei zeigt aber 
au.ßerdem eir1e11 Charakter , ,,on den1 icl1 a1111e l11ne, daß RosA iJ1n 
nicl1t uner\,,älint g·elasse11 l1ätte, falls sein U11ters11ch11ngsobjel{t, T li 
potarerisis, il111 besessen hätte, ni-i1nlich eine sellr auffal lende Ab
l)lattt1ng· des Hi 11 t er e 11 des. Vielleicl1t 1n,1.g es sich s1Jäte1· hera11s
stelle11, daß Tli. potarensis nur eine ,~ arietät des Tlz. tenkatei ist. I ch 

1) D. RosA, 1898a, Eartbw. Brit. Mus., in: A.n11. Mag. nat. R ist. (7)1 

Vol. 2, p. 277, tab. 9 fig. 1- 3 Lals _4.,iteiis 11otctre1isis.] 

.. 
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fiige im folgende11 die Abweichungen der RosA.'sche11 Art i11 eckigen 
Klammern der Beschreibung des Th. tenlcatei an. 

Äußeres. Dimensionen geschlechts1·eifer Stücke: Länge 
160 -215 mm, maximale Dicke 9-9½ mm (am Gürtel bis 10½ mm), 
Segn1entzahl 152-171. [ Tli. potarensis: 380 1nm lang und am Gürtel 
13 mm dick, also fast doppelt so lang und beträcl1tlich dicker als 
-das größte Exemplar von Th. tenlt·atei.J 

Kopf 1 a p p e n klein, bei allen vorliegende11 Stii.cken fast ga11z 
oder ganz eingezogen, kurz-fingerförmig. 1. t1nd 2. Seg·ment sehr 
kurz, jederseits mit einer Längsfurcl1e in der Linie der Nephridial
poren. Seg·mente des lVIittelkör1)ers et\va vom 5. Segment an zwei-
1·inglig·. 

Körper form. Anteclitellialer I{örperteil dreh1·t1nd, postclitel
'lialer Körperteil dorRoventral abg·eplattet, am l\ilittelkörpe1· nt1r sel1r 
we11ig, am Hinterende sehr beträclltlicl1, so daß er l1ier ungefähr 
•doppelt so breit wie hoch erscheint; dabei ist die Rückenfläche etwas 
stärker g·ewölbt als die Baucl1fläcl1e; Rückenfläcl1e ttnd Bauchfläche 
stoßen in ziemlich scl1arfen I{anten anei11ander; dazt1 kommt noch 
jederseits an der Bauchseite et\\·as n1edial von der Seitenkante ein·e 
Einsenkt111g·, dt1rch welcl1e die ve11traln1ediane Partie (zi,.viscl1en den 
.Borstenlinien b) sohlenartig· vortritt t1nd die ventralen Ka11tenpartien 
'\vie abgesteppt erscheinen. Die eig·e11tümlicl1e Gestaltt1ng· der hinteren 
l{örperbi-ilfte ist bei all den zahlreicl1en mir vorliegenden Stücken 
det1tlicl1 ausg·eprägt, i11 beso11derer Schärfe bei ganz jugendlichen 
~]xen1plaren vo11 nocl1 nicl1t 100 mm Länge. [Bei Tli. potarensis ist 
nichts vo11 einer derartigen I{örperforrn erwähnt, 11nd icl1 g·laube 
deshalb 111it großer "\Vahrscheinlicl1keit annehme11 zu di-1rfen , daß 
sicl1 diese Art hierin vo11 der HoRsT'scl1en AI·t unterscheidet.] 

Borsten ventral u11d dorsal am 3. Segment begi11ne11d (s tets?, 
11icht imme1· an1 3. und am näcl1stfolgenden Seg·ment erka.n11t !), iin all
gemeinen sehr zart, anteclitellial mindestens dorsal, bei j11gendlichen 
Tieren auch ventral 11ngemein zart 11nd entspreche11d sehr eng bis 
11nge1nein eng g·epaart. Bei gescl1lechtsreifen Tieren sind die Borsten 
mehrerer anteclitellialer vent1·aler Paare und sämtlicher clitellialer 
ventraler Paare mehr oder weniger stark vergrößert und umgebildet 

• und entsprechend ihrer Größe weniger e11g bis n1äßig weit gepaart~ 
Dt1rcl1 diese häufig in benachbarten Segmenten des Vorderkörpers 
sehr verschiedene '\Veite der ventralen Paare \vird auch die Weite 
der ve11tralmedianen t1nd mittleren lateralen Borstendistanzen beein'-
• 

flußt; die Erweiter11ng der ve11tralen Paare scheint hauptsächlich 
Zool. J ahrb. 41. Abt. f . Syst. 10 
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auf Kosten der ventralmedianen Borstendistanz zu geschehen ttnd 
läßt diese an den Seg·menten, die durch ihre größeren t1nd leichter· . 
erkennbaren Borsten zur Messt1ng· der Borstendistanzen einladen, 
klei11er erscl1einen. So gelangte ich anfangs zu der Meinung·, daß• 
die ventralmediane Borstendistanz [ wie nach Ros.A bei Tli. JJOtarensis ]' 
lcleiner als die 111ittlere11 lateralen sei; das ist, wenigstens am Vorder
körper, bei jugendlicl1en Tieren ohne geschlechtliche l\1odifikatiort 
ventraler Borsten nicht der Fall; bei diese11 ist die ve11tralmediane 
Borstendistanz am "\T orderkörper annähernd gleich den mittleren 
lateralen Borstendista11zen; am Hinterkör11e1· ist die relative Größe
der Borstendistanzen sch'v'rer festzt1stellen, da hier der Un1riß des. 
Körpers eine sel1r komplizierte Kurve besch1·eibt; auch hier ist die 
ventralmediane Borstendistanz 11icht beträchtlich verschieden von 
den mittleren late1'alen Borstendistanzen, vielleicht allerdings etwas-
kleiner als diese letzteren. Die dorsal1nedia11e Bor:stendista11z ist am 
Vorderkörper etwas größer als der l1albe Körperumfang, am Hinter
kör11er t111g·efähr gleich dem halbe11 Körpert1mfang, wenn nicht ei11 
Geringes kleiner; am Hinterkörper stehen wegen der stärkeren 
Wölb11ng und größeren A11sdehnung der Rilckenseite die dorsalen. 
Paare etwas oberl1alb der Seitenkanten des hier abgeplatteten 
Körpers, also an der Rücke11seite, \Väl1rend die äußeren Bo1'sten der· 
ventralen Paare (Borsten b) auf den stumpfv\'inkligen Kanten de1· 

• 

Ba11chseite, also a11 den Ränder11 der ventraln1edian vortretenden-
Sohle stehen. Die dorsalen Paare sind im allgemeinen ungefähr 
ebe11s0 so weit wie die ventralen [ nicht am Hinterkörper Vireiter als
die ventralen, wie bei Tli. potarensis ], am Vorderkörper enger als die 
ventralen, selbst bei jugendlicl1en Tieren, die noch keine Vergröße
rung· der ventrale11 Borsten am Vorderkörper ur1d eine Er,veiterung
der betreffenden Borstenpaare aufweisen. Das von mir t1ntersuchte 
Origi11alstück zeigt die gleicl1e Borstenanordnung; at1ch bei ihn1 ist 
die ventralmedia11e Borste11distanz kleir1er als die mittlere11 lateralen 
(aa -< bc, wenn nicht :;; bc, cld .:=: 1/ 2 ii, wen11 nicl1t ~ 1/2 u, ab>- cd). 
Die normalen Borsten (eine ventrale Borste vom 30. SO\.Vie eine 
do1·sale Borste vo10 25. Segment näher 11ntersucht !) sind g·enau wie 
bei Th. potarensis gestaltet und mutmaßlicl1 nt1r sehr we11ig kleiner 
tRosA gibt die Größe der normalen Borsten vo11 Th,. potarensis nicht 
an; doch ist zu vermuten, daß die ~i\.bbildt1ng· de1·selben - l. c., tab. 9 
fig. lb - in gleic]1em Maße vergrößert ist, ,vie die der 2 mm langen 
Geschlechtsborste - l. c., tab. 9 fig. 1 a -, daß sie dem11ach etwa 
0,84 mm la11g sind]; sie erwiesen sich bei einem halbreifen Sti.ick. 

• 
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von Th. te,nkatei als 0,64 mm lang bei einer maximalen Dicke (am 
Nodulus) von etwa 40 µ; es sind S-förmige, einfach-spitzige Haken
borsten, die in der Mitte einen deutlichen, aber nicl1t scl1arf be
grenzte11 Nodulus aufweisen ltnd am distalen Vie1·tel ornamentiert 
sind; die Orna1nentierung besteht a11s flachen Narben mit schärferem, 
stärker erhabenem, distaJwärts konkavem proximalen Rande, der 
ziemlich gena11 ejn Viertel der Borstendicke 11mfaßt; diese Or11a
mente stehen in 4 Längsreihen, je zwei einer Borstenfla11ke in gleicher 
Höhe , mit denen der anderen Borstenfl.anke alternierend; in den 
Längsreihen der konkaven Krümmungsseite der Borste stel1en 11n
gefähr 7 Ornamente, in den Längsreihen der konvexen Kri1mmungs
seite, an der sie distal friiher a11fJ1ören, ungefähr 4. Geschlechtsborsten 
siehe unten! 

Die Nephridialporen liegen 11ngefähr in den Mittellinien 
de1· Körperseiten, am Vorderkörper etwas oberhalb der Borstenlinien d, 
am Hinterkörper in den Borstenlinien d. Von den Nephridialpo1·en 
der Segmente des Vorderkörpers geht je eine schwac11e Lä11g~furche 
11ach hi11ten bis an die Ring·elft1rche ihres Segments. 

G i1 r t e 1 undeutlich ringförmig, ventral beträchtlicl1 schwächer 
e11twickelt, am 16.-27. Segment ( = 12). 

Pubertät s stre ifen. 1 Paar mäßig breite, nicht erhabene, 
dunklere, häufig medial von einem schmäleren weißlichen Parallel
streifen beg·leitete Pubertätsstreifen ziehen sich etwas lateral von 
den Borstenlinien b über die 7 Seg·n1ente vom 21. bis zum 27. hin. 

Geschlechtsborstenfeldc11en. Fast konstant stehen die 
deutlich erweiterten ventralen Bo1·stenpaare des 26. Segme11ts a11f je 
einem quer-ovalen, die ganze Länge des Segments einneh1n enden, 
vo11 einem weißlichen, mehr oder weniger stark erhabenen Dri.1se11-
,vall eingefaßten Di·üsenfeldchen. J\llanchmal si11d diese Drüsen
feldehen 11ndet1tlich (wie zugleich auch andere ä t1ßere Gescblecl1ts
einrichtungen) oder gar nicht zt1 erkennen; eine Verlagerung, also 
eine Variabilität in der Stellt1ng, ist jedoch nicht nacl1,veisbar. 
Manchmal stehen auch die erweiterten ventralen Borstenpaare des 
16.- 19. Segments auf Drüsenfeldche11; diese haben jedoch ei11 anderes 
Aussehen als die des 26. SegmentR, insofern sie nicht scharf um
randet 1111d dafiir etwas stärker· erhabe11, manchmal fast polster
förmig sind. 

Ge s c 111 echt s bor sten. vVährend die dorsalen Borsten der 
Gürtelregion die normale Gestalt und Größe 11nverändert beibehalten 
haben, sind die ventralen Borsten der Gürtelregion (11nd einiger 

10* 
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a11teclitellialer Seg·1nente ?) zt1 Geschlechtsborsten umgewandelt, und 
zwa1· z11 Geschlecl1tsborste11 zweierlei Art: 1. Die Borsten der auf 
Drüsenfeldehen stel1e11den ventralen Paare, also der Seg·mente 16-19 
und 26, sind g·roße typische Gescl1lechtsborste11, ca. 1,1- 1,3 mm lang· 
und in der Th{itte ca. 54 µ dick, schlank S-förn1ig geboge11, aber am 
distale11 Ende nu1· sehr wenig; sie besitze11 einen deutlicl1en, aber 
nicht scharf begrenzte11 Nodulus am Ende des proximalen Flinftels, 
• 

t1nd ihr distales Drittel ist stark or11amentiert; die Orname11tierung 
bestel1t aus 4 regelmäßigen Längsreihen von je ca. 8 tiefen und 
breiten Narben, deren sel1r stark erl1abener proximaler Ra11d in der 
Mittelpartie fast gerade quer verläuft, in den Endpartien aber distal
wärts abgebogen ist; die Narben 11mfasse11 1/ 4 des Borstenumfauges 
und sind in benacl1barten L ä11gsreihen alternierend verschieden 
hoch, in gegenüberliegenden Längsreiben gleicJ1 hoch gestellt. 2. Die 
ventralen Borsten der übrigen Gürtelsegmente (und einiger ante
clitellialer Segme11te ?) stellen ei11e Zwischenform z,viscl1e11 den Ge
scl1lecbtsborste11 der ersten Form und den normalen Borsten dar ; 
sie sind ungefähr 0,8 n1m lang 11nd im iraximum, an1 Nod11lus, etwa 
56 µ dick, ,vie die normalen Borste11 stark gebogen, 8,för1nig, mit 
ei11em Nodt1lus etwas proxi1nal von der }fitte; aucl1 ihre Orna1nen
tier1111g· hält die Mitte z1,,vischen der der nor111 alen Borsten und 
der Geschlechtsborsten erster Form; diese Orname11tiert1ng nimmt 
ung·efäl1r das distale '\Tiertel der Borste ei 11 und bestel1t aus 
4 Längsreil1en ziemlich flacher Narben mit et\vas vortretenden, 
distalwärts ko11l{aven proximale11 Rändern; die Narben benach
barter Längreil1e11 stel1en alternierend verscl1ieden l1ocl1 ; i11 de11 
beide11 Längsreihen der ko11kaven l{rümmungsseite stehen 11n-. 
gefähr 8 Narbe11 , in denen der ko11vexen Krümmt1ngsseite, an de1· 
sie distal früher aufhören, nur 11ngefähr 5. Die von Hon.sT (1. c., 
tab. 1 fig. 7a) abgebildeten Geschlechtsborsten gel1ören wal1rscl1ein
lich der Z\viscbenform an. [D ie Gescl1lecl1tsborsten des Th. potarertsis 
sind 11ngefähr 2 mm lang, al so beträcl1tlich länger als die der ersten, 
großen Gescl1lechtsborstenform von Th. tenkatei, t1nd ihre Ornamen
tierung ist viel schwäcl1e1· at1sgeprägt (1. c., p. 278: ,, witl1 slig·ht and 
indistinct arches") als die der große11 Geschlecbtsborstenforrn von 
Th. tenkatei, bei dem die starken Narbe11 vertiefunge11 den Durch
messer der Borste an den tiefsten Stellen 11m et1,,va 1/ 4 verring·er11; die 
Qrnamentier11ng ist bei Th,. potarensis el1er gleich der der zweiten Ge-

, ' 
schlechtsborstenform von 11/i. tenkatei, während i~r Nodt1lus ,v1ede1~ 
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die Stellung a11fweist wie bei der erste11 Geschlechtsborstenfor111 von 
Tli. tenl~atei]. 

1\1 ä n n 1 i c 11 e 1111d \V e i b 1 i c 11 e P ore n n11scl1 ei11bar , 11icl1t er
kannt. 

Sa 1n e n t a s c 11 e 11 p o r e n 4 Paar, auf Interseg·mentalfurche 
3/6-8/9 in den Borstenlinie11 cd. HoRsT gibt nur 3 Paar Same11-
tasche11 u11d Samentascl1e11poren a11; docl1 ber11ht dies wohl 1111r 
dara11f, daß sei11 Unters11cl111ngsmaterial 11ocl1 nicht g·eschlecl1ts1·eif 
war. Ich fand bei dem mir z11g·esa11dte11 Orig·inalstiick 4 Paar Samen
taschen; doch ,va1·en dieselbe11 nocl1 sel1r klein 11nd ragte11 ka11m in 
die Leibeshölile hinein; z11mal die des vorderste11 Paares waren 
sehr wi11zig· , nocl1 klei11er als die übrige11; icl1 ver1nute, daß sich 
die Samentascl1en dieses vordersten Paares später '3-11sbilde11 als die 
iibrigen und bei dem von HORST 11ntersuchten Orig·inalstücl( 11och 
nicht erkennbar waren. 

In11ere Org·anisatio11. Dissepime11 te sämtlich zart, 6/7 
und 7/8 anschei11e11d fehle11d; 8/9 ist 11ngemein zart, die folgenden 
nehmen kaum merklicl1 an Stärke zu, 12/13 u11d einige folgende 
sind etwas fester als die normalen des l\Iittelkörpers. 

Darm. Ein großer Muskelmagen i111 6. Segment , 8 Paar 
Chylt1staschen im 7.-14. Segment; al1cl1 das von 1nir 11nterst1chte 
Originalstück besitzt 8 Paar Chylustasche11, nicht ö Paar, wie HoRs'.I; 
angibt. Die Chyl11staschen entRpring·en ventrallateral a11s dem Öso 4 

phag·us 11nd 1·agen von hier seitlicl1 am Darm in die Höhe, die 
größere11 des 7. llt1d 8. Paares de11 Darm fast umfasse11d; sie be
stel1en aus einem 11ierenför1nigen, sehr stark ei11gebog·enen Ha11ptteil 
l1nd ei11em am freien Pol desselben sitze11de11 kl1rz-eichelförmigen 
Anhang, der sehr scl1arf vom Hauptteil abgescl111 iirt und dt1rcl1 viel 
hellere, meist weiße Färb11ng· ausgezeichnet ist; diese Anhänge kommen 
meist at1f der Dorsalseite des Darmes zt1 liegen, sind aber ma11chmal 
infolge stärkerer Einro1lung des Ha11ptteiles der Cl1y l11stascl1e zum 
11 eil weiter abwärts nach de11 Seiten des Darmes hi11 verscl1oben. 
Bei einem näher 11nters11chten Stück der HELLER'scl1e11 Kollektion 
sowie bei dem Original sind die Chyl11staschen des 2. Paares an
scheinend infolge von Platzmangel at1s der Reil1e l1erausgedrückt, 
so daß sie über denen des 1. Paares liegen. Nach HoRST solle11 die 
„coecal diverticula" des 1. Paares in ei11en oberen 11nd eine11 llnteren 
Abschnitt geteilt sei11; zweifellos l1andelt es sicl1 hier nicht um die 
Chylustascl1en des einen, 1. Paares, sondern 11m die ii.bereinander
liegenden der 2 vorderste11 Paare. Die Chyl11stasche11 der beiden 
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letzten Paare im 13. und 14. Segment sind größer als die der 
mittleren Paare, die in der Reil1e 11ach vor11 l1in zunäc11st etwas an 
Größe a buehn1en, aber ,,om 5. bis zu1n 1. Paar in der G1·öße des 
Hauptteiles a11nähernd gleich erschein{'n; die Anhänge an de11 
Chylt1staschen der 3 ersten Paare in1 7.-9. Segme11t sind bei einem 
näher untersucl1te11 Stiick viel kleiner als die der übrigen Paa1·e, 
während bei eine1n a11deren Stiick ein solcher l Jnterscbied 11icl1t 
deutlich zt1 erkenne11 ist; es 11andelt sich also auch l1ierbei wahr
scl1einlich nt1r um Ko11traktio11serscl1ein11ngen. Die Chylustasche11 
sind keine La1nelJentascbe11, ,,,ie HoRsT aus der Betracl1tt1ng vo11 
Querschnitten schließt, sondern typische Wabentasche11, wie ich an 
Schnittserien dt1rch Chylustaschen des mir vo11 HonsT iibergebene11 
Orig·inalstiickes feststellen ko1111te; im Quersch11itt geben diese ,v aben
tascl1en fast die g·leichen Bilder wie Lamellen- oder Leistentascl1en; 
erst die Hinzunal1me vo11 Längssclt11itten g·ibt eine g·e11aue Auf
klärung iiber die Strt1kt111· dieser Organe. Die reg·elmäßige Waben
struktur ist durch die starke Kri1mn1ung der Chylt1staschen stark 
modifiziert; i11 Zt1sa1nmenhang mit dieser starken Krlimmung stel1t die 
starke Exzentrizität des Zentrallt1mens und die verschiedene Länge 
der vom Zentrall11men nacl1 der Peripl1erie J1i11st1·ahlenden Chyl11s
schläuche ; auch der von der Mittellinie der laterale11 "\Vandung in 
das Lumen hineinhängende, mit einem Randgefäß ausgestattete 
Längssaun1 erscl1eint infolge der starke11 Kriimmung· , rerkürzt und 
verzerrt. Die Zahl der von ei11e1n Querschnitt getroffe11e11 Ch3rlus
scl1läuche mag ungefähr 25 betragen; die längeren Cl131l usscl1lä11che 
der viel dickeren late1·ale11 ,v andung sind an der Peripherie des 
Org·ans nicht so sehr verdickt oder verbreite1't, wie man es nach 
der starken Krümmung des Organs und der exzentriscl1en Lage des 
Lume11s ,1ermuten kon11te, 11nd wie man es bei andere11, ät1ßerlicl1 
äl1nlich gestalteten Chylt1s tascl1en findet; die laterale11 Chylus
schläuche weisen dafür nicht selten Gabelu11gen at1f, durch die <lie 
Zahl der periphe1·ischen Blindende11 vermehrt wird. Die Chylus
tasche11 vo11 Tli. tenli·atei stelle11 also einen lTberg·ang· vo11 den Waben
tascl1en nach den Rispenscl11auc11tascl1en dar, "1enngleich die "\Vaben
taschennat.ur nocl1 bei weiten1 überwieg·end ist. Der Mitteldarn1 
ist etwa vom 26. Segment an mit einer sel1r g·roße11 rr}'pl1losolis aus
gestattet. 

B l Ll tg e f ä ß s y s t e n1. Riickengefäß einfacl1. Letzte Herze11 i111 
l 2. Segment, dünn; die Herzen des 11. t111d 10. Segments sind sel1r 
stark angeschwollen. 
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lVIännl i c h e Geschlechtsorga n e. 111110. und 11. Segment 
:findet sich je eine 11npaarig·e ventralmediane Testikelblase, deren 
media11er '!'eil durcl1 zwei Ei11scl1nitte am Vorderrande, die nach 
l1inten an der U11terseite i11 allmäl1lich verscl1wi11dende Furchen 
~hergehen, von de11 ,venig größeren seitlichen rreilen gesondert ist; 
,der mediane rreil ist trapezför1nig, vor11 etwas verscl1mälert t1nd ge
:rt1ndet, et~ras läng·er als hinten breit. Die beide11 Testikelblasen, 
die die ganze Länge il1res Seg·1ne11ts ei11nehmen, sind fest g·egenei11-
ander gepreßt , aber anschein end 11icl1t n1iteinander verschmolze11. 
Sie sind fast ganz vo11 je 1 Paar großer Samentrichter ausg·efü.llt. 
Ein Paar zie1nlicl1 große, scharfra11dig scl1eiben- oder linsenförmige 
glatte Same11säcke rag·e11 von Dissepiment 10/11 u11d 11/12 in das 
11. und 12. Segme11t l1inei11 ; sie sind 1nit der ,venig·er stark g·e
wölbten Unterseite fest an ihr Disse1)iment a11gelegt, und bei voll
ständig·e1· ~lusbildt111g iiberdecken sicl1 il1re ät1ßersten Randpartie11 
sovvohl medial wie vo11 l1i11ten 11acl1 vorn dachziegelartig. At1s il1rer 
U11terseite entspringt etwas exze11trisch ein n1äßig dicl{er k11rzer 
.Stiel, der, das Dissepiment 10/11 bzw. 11/12 durchbohre11d, in den 
seitlic]1en 'l1eil der vor oder vielmel1r 1111ter ihm lieg·enden rrestikel
blase ei111n ü11det. 

Die Same 11 t a s c 11 e 11 besitzen eine einfach- und läng·lich-sack
för1nige i\..1np11lle 1111d ei11en sel1r di11111e11 kt1rzen Ausführga11g, der 
fast ganz in de1· Leibes wand verborgen liegt; die Ampt1lle besitzt 
.eine einfache di1n11e ,v a11dt1ng· 11nd ist ganz von 11nregelmäßig z11-
sa1nmengeballte11 fädig·en Same11massen erfiillt . Samenkämmercl1en 
sind nicht vorhanden. 

Koko11s. Der Samn1l11ng· ~IrcHAELIS von dieser ,,r11rm-Art \Yaren 
• L, 

6 l{oko11s beigefi\gt, die zweifellos dieser Art angehören. Diese 
Kokons sind ziemlich reg·el1näßig· di<5k eiförmig·, zum Teil fast 
kuglig~ 1nit mehr oder wenig·er stark erhabe11en warzenförn1ige11 
Pole11; sie si11d nicht volll{on11nen drehrund, sondern an einer Seite 
{wahrschei11licl1 der Ba11cl1seite des miitterliche11 Wurmes e11tsprechend) 
mehr oder we11ig·er de11tlich abg·eplattet, 1111d die Polwarzen sind ein 
.sehr Gering·es gegen diese Abplatt11ngsseite l1in verschoben. Die im 
allge111einen sel11· diinne Wandt1ng der Kokons erscheint i1n durch
fallende11 Licl1t ziemlich du11kel l1ornbraun, an den dickwandigeren 
Polen fast schwarz. Der g·anze in Spirit11s konservierte Kokon siel1t 
i1n al]g·emeinen bei auffallendem Licl1t infolg·e des Durchschimmerns 
d es bei der I~o11servier1111g geronne11en weißlichen Inhalts hell gelb
lich gra11 a11s; an den Polen gel1t diese helle Färbu11g i11 ei11 dnnk-

• 

-
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leres, fast schwarzes Brat1n über. Währe11d die stärker gewölbte 
Seite des Kokons (seine Riiclrenseite ?) einfarbig ist, zeigen die abge
plattete Seite (sei11e Bauchseite?) und die Flanken eine eige11tümlicher 
sehr regelmäßige Ri11gelt1ng, bestehend aus 8 breite11 J1ellere11 Binden,. 
die dt1rch scl1male dunklere Ringellinien vo11einander gesondert sindr 
An den dick"vandigere11 und dunklen Polarkalotten ist eine solcl1e· 
Ringelt111g nicht zu erken11en. Zweifellos hängt diese Ringelung· mit 
der Seg·mentiert1ng des Gürtels zusa1nme11; rechnet man at1f jede· 
Polarkalotte des Kokons, ,vie es den Dimensionen 11ngefähr ent
spricht, 2 (l1ier nicht erkennbare) hellere Binden, so kommt die· 
Gesamtzahl der Binden (12) ge11at1 der Zahl der Giirtelsegmente g·leicl1~ 

Einer der l{okons enthielt, eing·ebettet in weißlich, scl1lei1nig·
fädige Nahrungsmasse11, 3 lrleine E 1n b r y o 11 e n. 

Passiver Parasitism11s. In ei11em anderen Koko11 fande11 
sich neben u11definierbare11 Masse11 10 kleine ~I ii c k e n 1 a r v e n „ 
eine ... lirt von Scl1n1arotzertt1m, die 1neines Wissens 11ocl1 11icht be
kannt ist. 

Be 1n er k u n g e 11. Tha11inodrilus tenlcatei stel1t, wie obe11 erwäl111t„ 
dem Th. JJota1··ensis (RosA) nahe, dem er vor allein in der Lage des 
G ü r t e I s, der P u b er t ä t s s t 1· e i f e 11 u11d der S am e n t a s c 11 e n -
p o r e 11 gleicht. Er unterscl1eidet sich von dieser Art durcl1 seine 
viel geringeren Dim ensio nen, dt1rch die g·eringere Größe 11nd viel 
scl1ärf ere Orname11tierung der Ge s c 111 e c h t ~borsten ( erste1· Form} 
und d11rcl1 das F ehlen der Dis s e pi 1n e n t e vor dem 8. Segment„ 
wahrscheinlich auch dt1rcl1 die eigentümliche Abplattt1ng des Hinter
endes. In mancl1er Hi11sicl1t , so zumal dt1rcl1 das Fehle11 de1· 
Dis s e pi m e n t e vo1· dem 8. Segment, erin11ert er aucl1 a11 die 
kleinere11 Ecuador-A1·ten Tli. agt·icola 11nd rigeophilus CoGN. 1) 

Tlta'J1lnod·1·ll1ts pota'J·ensis (RosA). 

1898a. ,11tteits 11otccl'e1isis RosA, Earth\v. Brit. Mus., in: Ann. )lag. nat. 
Rist. (7), Vol. 2, p. 277, tab. 9 fig. 1-3. 

1900c. Tlia11z11.odrilitspota1·e1tsis, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10„ 
p. 441. 

1906b. Rlii1iodrillts (Tltct11i1ioclrilus) potarensis , ÜOGNETTI, 01ig. Reg. 
neotrop. II, in : Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 188. 

1) L. ÜOGNETTI DE MARTIIS, 1906b, 01ig. Reg. neotrop. II, i11 : 
Mem. Accad. Torjno (2), Vol. 56, p. 198, tab. 1 fig. 25a, b; p. 200, 
tab. J fig. 26. 
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Verbreitung. B1·itiscl1 Gt1aya11a, Distrikt des oberen 
Pot a r o -Flusses (nach RosA). 

Bemerk tl n gen. Tli. potarerisis steht zweifellos dem vo11 Suri
name stammenden Tlz. te1ilcatei (HoRsT) sehr nahe. Ei11e Erörtert111g 

•• 

tiber die Ahnlichkeiten 1111d Verscl1iede11heiten dieser beiden Arte1l 
]1abe ich in die Beschreibung· des Th. te1il~atei (s. S. 144 f.) eingefügt. 

:J..1ltct'l'nnod11•ilu.s ec·11.ctdo1·iensis (BENH.). 

1892b. Rlii1iodrillts eruadorie,1sis B ENHAM, Earth. Ecuador , in: Ann„ 
Mag. nat. Rist. (6), Vol. 9, p. 238, tab. 10 fig. 1- 11. 

1895c. Anteits ec·uador1·ensis, R OSA, Terricoli neotropicali , in : Mem. 
Accad. Torino (2), Vol. 45, IJ. 109. 

1900c. Tlia1rz1iodrili<s er1tacloriensis, McCHAELSEN, Olig., in: Tierreich„ 
Lief. 10, p. 436. 

1906b. Rhi1iodril1ts (Tham1ioclril1ts) ecz<aclorie1isis, ÜOG-NETTI, Olig. R eg. 
neotrop. IT, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 178. 

1913b. - (.A.plodrilus) ecz<ctdorie1isis, MrCHAELSEN, Olig. Columbia, in : 
Mem. Soc. Neuchatel. Sc. nat., Vol. 5, p . 241. 

v· e rb r e it tl 11 g. E c tl a cl o r , Ca y a 111 b e (nach BENHAl\1). 

:J..1hci11i1lod1·il1is (Tltct11i1ioll1•il1ts) savctti·icolct llrcH. f. typicct. 

(Taf. 1 Fig. 5, 6.) 

1900b. Tlia111nodrillls sava,ticola M 1 CH.AEL SEN, Terricolen-Fal1na Columbiens7 

in: Arcb. Naturg., J g. 66, Bd. 1, p. 244. 
1900c. - -, MICHA.ELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 435. 
1906b. Rl,i,iodrilus (T/1,aninollrilzts) savarticola, ÜOGNETTI, Olig. R eg. 

neotrop. ll, in: 1''1em. Accad. 'forino (2), Vol. 56, p. 178. 

1913b. - (Aptorlrilits) sclca1iicola., MICHAELSEN , Olig. Columbia , in: 
Mein. Soc. Neucbatel Sc. 11at., Vol. 5, p. 236 . 

V e r b r e i t t1 11 g·. C o 1 tl m b i a , F u q tl e n e , G t1 ad tl a s, B ~ g o t a 
11nd La U 11 i o n (11acl1 l\IrCHAELSEN). 

Bemerkt1ng en. Ich l1abe diese _.\.rt 1913 n1itsa1nt il1rer Varietät 
incertus ÜOGN. at1s der Unterg·attung· Tlianirtod1·ilits ]1erausgenomn1en 
und zt1 der Untergattt1ng .1-l1Jtodrilus gestellt. Ei11e nacl1trägliche 
nähere Unters11cb11ng der C 11 y l 11 s t a s c h e n an Originalstücken 
zeigt, daß diese Zuordnung u11richtig ist. Die Chylt1staschen bei 
de1· Untergattung bzw. Gattt1ng A ptodril·i<s sind durchweg· Rispen
schlauchtaschen. Bei Thamnod1·ilus savan1icola dagegen sind clie 
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(1hylustasche11 t3rpiscl1e Wabentascben, wie sie sonst 11t1r bei sicheren 
Tliam1ioclrilits-Arten angetroffen sind. Icl1 stelle diese Art deshalb 
wieder in die Gatt11ng Tlia1nnod1·ilus zttrück. 

Ge s eh 1 e c 11 t s b o 1· s t e n. Eine der 11t1r scl1wach modifizierten 
Geschl ecl1tsborste11, eine Borste a von1 22. Segment, erwies sich als 
u11gefäh1· 1 1nm lang bei einer maximale11 Dicke von etwa 50 µ; 
sie ist scl1lank S-för111ig gebogen, 1nit einem schwach ausgeprägten 
Noclul11s etwas proximal vo11 der Mitte. Die Orna111entieru11g be
stel1t a11s 4 1111reg·elmäßigen LängsreiJ1e11 1näßig tiefer, proximal 
scharf bogenför111ig· begrenzter N arbe11, etwa 4 oder 5 in einer Längs
r eil1e. ,vie wenig· die Geschlechtsborsten vo11 de11 normalen ab
weichen, n1ag dara11s ersehen " 'erde11, daß eine 11ormale Borste a 
vom 18. Seg1nent bei fast gleicher Gestalt 0,78 n1m lang· 11nd im 
llaximun1 46 µ dicl{ ist. Die Ornamentiert1ng ist jedocl1 bei den 
11ormalen Borsten n11r sehr scl1vvacl1 at1sgeprägt, meist ka11m er
kennbar, übrigens vo11 g·leicl1er Art. 

Die Chylu s taschen (Taf. 1 Fig. 5, 6) si11d Wabentascl1en 
111it etwas exzentrische1n Lumen; von der l\!littellinie der dicken 
lateralen ,v and hängt ei11 mit ei11em Ra11dgefäß versehener Längs
sau1n in das Ze11trallt1me11 tiinein. Zal1lreicl1e, zum '11 eil einfacl1e, zum 
Teil gfgabe]te, verhältnismäßig dü.nne Cl1yl usscl1läuche - ich zäl1lte 
deren an ei11em Querscl111itt etwa 28 - strahlen vom Zentrallumen 
na.cl1 der Peri1)herie des Org·ans hin. 

S am e 11 t a s c h e 11 in der Reihe vo11 vorn nach hinten etwas 
a11 Größe z1111eh111end, 1nit dtin11 vvandigem distale11 Teil, ohne Samen
l{ä1nmerche11. 

1904b. Tlian111odrilits .sa1:a1iicola (part.), ÜOGNET'II, Olig. Ecuador, in: 
Boll. Mus. Torino, Vol. 19, No. 474, p. 5. 

1906b. Rh1·r1,odril1ts (Tlzn·n1nodrilu::;) iitcertus ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), , To]. 56, p. 179, tab. 1 fig. 11- 14. 

1913b. - - sa1·ar1:ir:ola 1.:ar. i11ce:1·t1ts, MrCBAELSEN, Olig. Oolumbia, 
in: Mem. Soc. Neuchutel. Sc. nat., Vol. 5, p. 236. 

V er b reit 1111 g. Ecuador, San J o s e, I bar 1· a, H u a ca, 
und '11al des Rio Pe1·ipa (nach CoGNETTr); Col11mbia, P uerto 
de 1 o s Po b r es bei rr i t i r i b i S. von Honda (nach M1cHAELSEN). 

I 1111 er e O 1· g· an i s a t i o n. Die Ch y l 11 s t a s c h e n si11d Waben
taschen, anscheinend gena11 ,vie bei der typischen Form gestal tet. 
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A11ch die Samen t a s c 11 e n gleichen denen der typischen Form, 
insofer11 der distale Teil dün11wandig ist und keine Samenkämme1·cl1en 
e11thält. 

Ge11. A1Jtocl'J~il1,is CouN. 

1904b. Aptodrilus ÜOGNE'rTr, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. Torino, 
Vol. 19, No. 474, p. 15. 

i 906b. Rlti·nodrilus (Aptoclrilu.s), ÜOGNE'fTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: 
Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 226. 

19131). Rliin,odrilus (Aptoclrilus, part.), MrCHAELSEN, Olig. Colt1mbia, in: 
Mem. Soc. Neuchatel. Sc. nat., Vol. 5, p. 241. 

Dia g 11 o s e. Normale Borsten i11 8 Längli11ien. ~lännlicl1e Poren 
intraclitellial. Chylustaschen 5 Paar im 10.-14. Segment, Leisten
bis Rispenscblauchtaschen. Gescl1lecl1tsapparat holoandriscl1 u11d meta
g·yu; Sa1ne11säcke kurz, 11icht t111ter D11rcl1brecl1t111g· der Disse1)in1ente 
weit 11ach hi11ten 1·eicl1e11d. 

Typus. A1Jtodrilits t·esfcte CoGN. 
Be m er 1{ 1111 gen. Die g·e11a11e1·e Untersucl1u11g itber den in11ere11 

Ba11 der Chylu stasche11 erg·ab, daß die Arten der Gatt11ng bzw. 
Untergattung· Aptodril'llS in der älteren CoGNETT1'scl1en Fassung· einen 
e11gen, abgescl1losse11e11 V er,1/a11dtschaftskreis bilden, mit dem Tha11i1io
d1·ilus sava1iicola (l\ircH.) tl11d Ver"'a11dte, die icl1 1913 (1. c., 11. 241) 
wege11 der gering·eren Zal1l der Chylt1stascl1en dieser Grt11)pe z11-
01·dnete, nicl1ts zu t1111 l1abe11. Tli. savanicola u11d \ rerwa11dte sind 
ecl1te Thamnodrilus-Arten, die sicl1 an eine bestimmte Gr11ppe dieser 
Gattung e11g· anscl1ließe11. 

Die .. .\.rten der Gattt1ng Aptod1·ilus zerfalle11 deutlich in 2 Gr11 p 1) e11, 
deren eine durcl1 die ei11zjge Art A. festae gebildet wird, ,väl11·end 
alle üurig·en Ll\.rten zusamme11 die andere Gruppe bilden. A. festae ist 
nä1nlicl1 von allen tibrige11 Arte11 dadurch 11nterscl1ieden, daß bei 
ihn1 die beiden zunächst auf das l\:1uskelmagensegment folgenden 
Di sse pin1en te 6/7 11nd 7/8 g·eschw11nden sind und die darauf 
folg·e11den Dissepimente n11r eine sel1r ge1·inge Verdickung aufweisen, 
während bei allen andere11 Arten die Dissepi1nente ,,on 617 an voll
ständjg a11sgebildet und n1indeste11s mäßig· stark verdickt si11d. 
A. festae bildet a11cl1 in anderen Hinsichten ein mehr oder ,venig·er 
weit von den Arten der anderen Gruppe entferntes Extrem. Die 
Borsten des Hinteren des sind bei ihm nur sehr wenig ver
größert und zeigen kei11e besonders starke Krümm11ng des distalen 
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Endes. Die Arten de1· zweiten Gruppe bilde11 in der Gestalt der Borsten 
des Hinterendes eine sich an A. festae ansc11ließende Reihe. deren 
a11deres Extrem .A.. ohausi darstellt, bei der das distale Ende diese1~ 
vergrößerten Borsten fast ganz (bis at1f ca. 175°) znrückg·ebogen ist. 
In der Größe dieser Borsten wird A. oliaitsi jedoch noc11 von A. 
u1icinatu-s übertroffen. At1ch 1n der ]1i11teren Erstreckt1ng de1~ 
Pub ertäts w ä 11 e u11d in dem Grad des Über1·ag·ens derselben über 
die hi11tere Gürtelgrenze bildet A . festae ein Extrem, und ebenso 
scl1ließlich in dein inneren Bau der Chylustascl1en. Die Ch y l 11 s 
t a s c 11 e n si11d in der Gattung Aptodritus äußerlicl1 ,venig verschieden; 

•• 

sie entspringen ventral am Osophagus t1nd sind stets verl1ältnis-
mäßig· kt1rz und dick, basal verengt, am freie11 Pol mel1r oder 
wenig·er scl1arf abg·estt1tzt, 0J111e de11tlicbe11 .._<\. nhang. Ihrem inneren 
Bau nacl1 bilden sie ei11e Reihe, dere11 eines Extre1n wiederum .A." 
festae darstellt, wäl1rend die sich hiera11 anscl1ließende Entwickl11ngs
reihe nicht genau der du1·ch die Bo1'stengestalt gegebe11en Reil1e 
entspricht. Ein eigentliches, deutlicl1 ausg·esprocl1enes Zentrall11men 
ist in den Cl1ylustaschen der Aptodrilits-Arten nicht gebildet (vgl. 
Taf. 1 Fig. 15). Das einfache L11m en des Stieles erweitert sich 
zwar beim Eintritt in den Hauptteil der Chylustascbe, wird aber 
sofort durch Bildt1ng von Längsfalte11 a11 der Innenseite der A 11ßen
wa11d wieder verengt. Diese Faltenbildung verstärkt sich mit der· 
Dickenz11nahme der Cbyl11stascl1e ; es e11tstel1en neue Längsfalten
säume an den Seiten der primären Falten, 11nd so bildet das Lume1l 
bald eine Kompliziertheit, daß ein Querscl1nitt durch diesen Teil die 
Gesta.ltu11g eines Fjordes mit zablreiche11 verästelten Bt1chten und 
Einschnitten aufweist. Im weiteren Verlauf gegen den freien Pol 
l1in bilden sicl1 nun Ver\vachst1ngen zwisr,l1e11 den urspriinglich freien 
Kanten dieser Läng·ssät1me, und dadurch wird das ursprünglich ein~ 
beitliche Lt11nen 111it sehr kompliziert fjordfö1·migem Querschnitt in 
ei11e zt1näcl1st geringe Zahl von Teillt1mina at1fgelöst, deren Qner
sch11itt ebenfalls noc11 fjordförmig, aber entsprecl1end we11iger kom
pliziert ist (11 af. 1 Fig. 17). Bei .A.. f'estae ('raf. 1 Fig. 12) l1at es 
biern1it sei11 Bewenden. Bei il1m gel1t nun diese g·eringe Zahl der 
1'eillumi11a mit nocl1 recl1t lcompliziertem fj ordför1nige11 Querschnitt 
bis a11 die Abstutzt1ngsfläcl1e am freien Pol der Chyl11stascbe. Bei 
den ~'\rten der anderen Aptodrilus-Gruppe geht aber die Längssat1m
bildt1ng, die Vervvachsung der Längssäume und dan1it die Teilt1ng 
des Lt1mens bzvv. der anfang·s wenige11 Teillumina weiter; dadurch 
wird die Zahl der Teillumina größer und il1re Gestalt entsprechend 
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Borsten des Hinterendes 
Pubertäts-Giirtel an • 

1 Krün1- ,välle an Dissepiment Länge Dicke 111 ungsgracl Seg1nent Segment • • des distalen 1n 1nm lll µ Endes 

A. f'estae 05 45 ca. 45° 15-½23 ½20-1/225 6/7, 7,'8 feb lend 
' 8/9, 9/10 sch,vacb . 

verdickt 
. • 

A. fiilirma1ini 0,8 40 ca. 60° 15-½23 1/219-3
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dickt 
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10/11 n1äßig ver-

dickt 
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stark verdickt 

1 

A. excelsi'ts 1,2 52 ca. 130° 14, 15-22, 20-23 6/7- 11/12 stark 
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• schwach verdickt 

rl ohau,si 1,2 65 ca. 175° ? ½19-20, 6/7-10/11 stark, 
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einfacher; doch bleibt ihr Qt1erschnitt bei A. ohausi und A. unci1iati1,s 
bis ans Ende, bis an den Abstutzungspol der Chylustasche hin, noch 
atisgesprochen fjordförmig, jedoch verhältnismäßig einfach fjordförmig, 
mit einer Gabelt1ng oder höchstens deren zwei (Taf. 1 Fig. 18, 13). 
Die Zahl diese1· Teillumi11a ,vächst bei A. ohaitsi bis auf etwa 30, 
bei A. uncinatir,s bis auf etwa 90. Eine ähnlicl1e A11zahl von Teil
lt1n1ina findet sich bei A. fuhrmanni im freien E11dteil der Chylus
tascl1e; doch haben die Teillumina hier ihre fjordförrnige Gestalt 
eing·ebi1ßt; sie sind rundlich geworden, und die sie umg·renzenden 
Längsfaltensät1me haben sielt zu echte11 Schläuchen z11sammen„ 
geschlossen; nur der etwas t1nregelmäßige, ovale oder gerundet 
polygo11ale Qtierscbnitt dieser Schlät1che, echter Chylusschläuche, 
erinnert an die Art ihrer Entstehting (Taf. 1 Fig. 14). Das Extrem 
dieser Schlat1chbildung stellt A. excelsus dar, bei dem ca. 300 (sehr 
unsichere Scl1ätzung !) 1·egelmäßig rt111dröhrenförn1ige Chylusschläuche 
aus dem am basalen Pol noch einheitlichen und kompliziert fjord
förmigen Lt1me11 hervorgehen (Taf. 1 Fig. 16). Der innere Bau der 
Cbylustaschen von ..A. ritvidus ist leider 11nbekannt. 

Aptod·1•ilu.s f'estlte CoGN. 

(Taf. 1 Fig. 12.) 
1 

1904b. Aptodrilus festae ÜOGNETTI, Olig. Ect1ador, in: Boll. Mus. Torino, 
Vol. 19, No. 474, p. 15. 

1906b. Rliinodril1ts (Aptodritus) festae, ÜOGNET'l'I, Olig. Reg·. neotrop. II, 
in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 227, tab. 2 fig. 49-54. 

Fundangabe. Ecuado1·, Bucay;. FR. ÜHAus, 10. Jt1ni 
1905. 

Weite 1· e V e 1· breit u n g. W. - Ecuador, bei Rio Per i p a 
(nach ÜOGNETTI). 

liir liegen 1 geschlechtsreifes und 3 unreife Stücke von Bucay 
zur Untersuchung vor, die zu folgenden Ergänzt1ngen der Original
bescl1reibungen Veranlassung geben. 

Äußeres. Die Borsten des Hinterendes sind ka11m merklich 
vergrößert. Ei11e ventrale Borste eines de1· letzten Segmente erwies 
sich als 0,5 mm lang bei eine1· Dicke von etwa 45 µ dicht oberhalb 
des Nod11lt1s. Die Abbiegung des äußersten distalen Endes von der 
Richtung der Borstenn1itte beträgt ca. 45°; die Borstenspitze ist 

• 

also nicht besonders stark abgeboge11. 

• 

• 
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In11ere 01·g·anisatio11. Darm. Die Chylustaschen, nacl1 
CoGNETTI: ,,ling11ette slargate'', si11d bei n1einem Unters11cl1ungsobjekt 
mooskapselförmig, nämlich dick 11nd kurz zylindriscl1, a11 der Basis 
verengt und in einen kurzen, di1nnen, gebogene11 Stiel übergel1e11d, am 
freien Ende abgestutzt, mit ger11ndeter ... i\.bst11tzungskante 1111d 11n
ebene1· Abstutzungsftäche oder 1nit unregeln1äßigen, manchmal medial 
stärker vorgezogenen Erhabenheiten a11f der A bstutz11ngsfläche. Meist 
hat das freie Ende infolge von Aufblähung ein etwas anderes A tlS·· 

sehen als die basalen 11 eile der Cl1ylustasche. Die mel1r z11ngen 
förmige Gestalt der Chylustasche11 des CoGNETT1'sche11 Objel{ts rührt 
wohl von seitliche1· Abplattung bei ~lnp1·essung an die Darmwand 
her. Die Chyl11staschen zeige11 folgenden inneren Ba11 (Taf. 1 
Fig. 12): das z11nächst einfacl1e, a11s dem Darmlumen l1ervorgel1ende 
Lumen des Stieles wird d11rcl1 Faltenbildung des "\Vand11ngsepithels 
sternförmig. Beim Eintritt in den Hat1ptkörper de1· Cbyl11stasche 
,·erstärkt sich die Falte11bildung, a11f den Faltenseite11 e11tstehen 
weitere sekundäre Falten 11nd die vorher freie11 Kanten der ver
schiedenen Falten ver\.vachsen zum Teil miteinander. Die Falten 
l1nd Fältchen verlaufe11 a11näl1ernd parallel de1· Längsachse der 
Cbylustasche. A 11f diese Weise wird das Hauptl11men in einige 
wenige, bis 5 (?), Teillun1ina gespalte11, die einen sehr kompliziert 
gestaltete11, fjordförmigen Q11erschnitt darbieten. Die Epithelaus
kleidung des Ha11ptlu1ne11s SO\Vie der 1„eillt11nina ist mit Fli1nmer
wimpern besetzt. Die wenig geräumigen Innenräume der Falten 
enthalten eng· eing·epreßt viele Blt1tgefäße. 

Die Samentasche 11 si11d bei dem vorliegenden geschlechts
I'eifen Stück schlanker t1nd länger als bei dem Originalstü.ck; il1re 
Gestalt ist als seitlich abgeplattet 11nd schlank birnförmig z11 be
zeichne11. Der .. ~t1sfi1hrgang ist nicl1t deutlicl1 vo11 der Amp11lle ab
gesetzt. Seine Wandung ist kompakt t1nd e11thält keine Same11-
kämmerchen. 

.Apto<l1··ilitt, fttli,·ma1i1i i ,,,,. sp. 

(Taf. 1 Fig. 14.) 

1913b. Rltinodr'ilus (Aptodrilits) 'lt11ci1iatus rar.?, MICHAELSEN, Olig~ 
Columbia, in: Mem. Soc. Neucbatel. Sc. nat., Vol. 5, p. 242. 

Verbreitung·. Columbia, Cafetal Camelia bei Angelo
polis, S. von Medellin (nach M1cBAELSEN). 
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Dei· 01·ig'i11albescl1reibu11g mög·en 11ocl1 folg·e11de Ergänzung·en 
angefügt werden : 1 

Äuße1·es. Bo1·sten. l)ie Kriimmuhg· des distalen Endes de1· 
vergrößerte11 Borsten des Hinterendes erreic]1t nur etwa .60°; diese 
Borsten sind distal also kat11n stärker gekriimmt als die kleineren 
Borsten des Vorderkörpers. 

In 11 er e O r g· an i s a t i o n. Darm. l\'leine Angabe: ,,Darm 
wie bei der t}rpischen Form" ( d. i. wie bei A. iirici'l'tat'tts MICH.), ist 
nicht ganz korrekt. Die Chyl11stasche11 (Taf. 1 Fig. 14) weic]1en in 
ihre1n inneren Batt von denen des A. i,1icinatus ab 11nd nähern sicl1 
dene11 von A. excelsus, insofer11 clie Cbylusscl1läucl1e wirkliche Schläuche 
mit einfacl1em Lume11 u11d einfach rundlic]1em Qt1erscl1nitt sind. Aller~ 
di11gs ist der Qt1erschnitt der Cl1ylt1sschläucl1e nicht kreisrund, wie 
bei A. excelsiis, sondern oval oder gert111det polygonal, und zum Teil 
-si11d die Cl1yl11sschläucl1e stark abgeplattet; nie1nals aber zeigt der 
Q t1erschnitt ihres Lt1mens eine11 komplizierteren, fjordförmige11 Umriß. 
•Die Zahl der Chylusschläuche im freie11 Ende der CJ1ylustasche 1nag· 
etwa 70-80 betrag·en; ihre Dicke belät1ft sicl1 d11rcbscl1nittlich etwa 
auf 60 µ, wovon etwa 16 µ (2mal 8 µ) auf die gleichmäßig· dicke 
\Vandung 11nd ca. 44. µ auf das verhältnismäßig sehr weite IJl1men ent
fallen. Es ist natiirlich zu beachten, daß diese Dimensionen von 
-0.e1n jeweilig·en Kontraktio11szt1stand sehr abl1ängig sind . 

..1lJJtocl1·,ilus i1,rJici1i<tti1,s (Mrc H.) . 

(Taf. 1 Fig·. 13.) 

191.0a. Itlti1zodrilits (Aptodrilits) i t1icin,atits MrCRAELSEN, Olig. verschied. 
(}ebiet,, in Mitt. Mus. Hamburg, Heft 27, p. 153. 

, 
'1910c. - - - , MICHAELSEN, Quelques Olig. Ecuateur, in: Miss. 

meridien equat. Amer. Sud ( 1899-1906) , Vol. 9, Zool., Vol. 3, 
p. C 135. 

non 1913b. Rhi1iodrilus (AJJfo dril1t.\-) 1t11ci,zaius var. ?, MrCHAELSEN, Olig. 
Columbia, in: }lern. Soc. Neuchatel. Sc. na.t., Vol. 5, p. 242. 

Verb1·eitt111g. Ec11ador (nach MrCHAE LSEN). 

l\'leine Originalbescl1reib11ng mag dt1rch folgende Ang·aben ergä11zt 
werden: 

•• 

Außer es. Borsten. Die I{riin1mt1ng des distalen E11des der 
g·roßen Borsten des Hinterendes erreicht ungefähr 95°, geht also ein 
sehr Geringes iiber die Querstellung (in bezug a11f die Ricl1tu~-g der 
~1ittelpartie der Borste) hinaus. . 

• 
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Innere Organ i s a t i o 11. Darm. Die Chylustaschen (Taf. 1 
Fig. 13) stellen in ihrem innere11 Bau ein Zwischeng·lied zwische11 
denen ,,on .A. festae CoGN. 11nd dene11 von .A. excetsus CoGN. dar. Das 
einfache Lumen des Stieles spaltet sicl1 durch Faltenbildung des 
Wa11dt1ng·sepithels zunächst in Teillumina mit kompliziertem, fjord
förmigem Querschnitt. D11rch weitere Faltenbildu11g und Zusammen
schl11ß der Faltenkante11 entsteht dann eine ziemlich große Zahl, 
nach sehr unsicherer Schätzu11g etwa 90, Chylusschlä11che von sehr 
unregelmäßige1n Querschnitt. Diese Chylusschläuche, die parallel der 
Längsricht11ng des Organs verlaufen, sind durchweg 8tark abgeplattet 
t111d verbreitert, mit unregelmäßigen Längsfirsten 11nd Längsri11nen 
versehe11, u11d ihr Lt1men ist de1nentsprecbe11d im Querschnitt sehr 
breit 11nd e11g, durch vorspringende Längskanten eing·eeng·t; der 
Qnerschnitt des Lumens, der häufig Gabelungen a11fweist, ähnelt in 
seiner allerding·s wenig·er komplizierten, aber· hä11fig doch noch a11s
gesprocl1en fjordartigen Gestalt an die kompliziertere, fjordförmige 
Gestalt bei den basale11 Teillu1nina. Die Breite der Cl1yl11sschlä11cbe 
mag durcbscl1nittlich etwa 100 ,_,, ihre Dicke etwa 30 µ, die Dicke 
il11·er Lu1nina etwa 12 µ betragen. Das Blt1tg·efäßsyste1n füllt die 
Rättme zwischen den Chyl11sschläuche11 g·anz at1s . 

.iJ.ptod1~ilus 1·11.vidit.~ CoGN. 

1904b. AJJtodrilzts rit1.:-idits ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, in: Boll. Mus. 
Torioo, Vol. 19, No. 474, p. 16. 

1906b. Rhir1.oclril1ts (Az;totlri/11,s) ritviclus, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. A ccad. Torioo (2), Vol. 56, p. 232, tab. 2 fig. 57. 

Verb reit 11 n g·. E c tl ad o r , Tu 1 ca n (2977 111) (nach Coo
NETTI). 

Nach Maßgabe der CoGNETTr'schen Abbildung (l. c., 1906, tab. 2 
fig. 57) sind die verg·rößerten Borste 11 des Hi11terendes etwa 0,76 mm 
lang· und dicht oberhalb des Nod11lt1s ungefähr 50 µ dick; der 
Krüm1n ungsg·rad des distale11 Endes erreicht etwa 100°, g·eht also 
et„vas ü.ber die Querricl1tung hinaus; nach dem CoGNETTI'schen Text 
soll das distale Borstenende q11er zur Borstenachse stehen . 

.Aptod'l"ilits excelsits CoGN. 
(Taf. 1 Fig. 15-17.) 

1904b. Aptodrilus excelsus ÜOGNETTI, Olig. Ecuador, 
Torino, Vol. 19, No. 474, p. 15. 

Zool. Jahrb. 41. Abt. f. Syst. 

• 

• 
1n : Boll. Mus • 

11 • 

• 
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1906b. Rh,i1iodrilits (Aptodrilus) excelsits, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: lVIem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 230, tab. 2 fig. 55, 56. 

Verbreitung. E c 11 ad o r, Cu e n ca (2580 m ), G u a 1 a c eo 
(2320 m) und Pa1·edones (4042 m) (nach CoGNETTI). 

Ich konnte eines der Originale untersuchen, das mir Herr Dr. 
CoGNETTI freundlichst zur Verfügung gestellt hat. 

Ä 11 ß er es. Eine der großen Borsten des Hinterendes (aus 
einem ventralen Bündel) ist 1,2 mm lang 1) und dicht oberhalb des 
Nodulus 52 µ dick. Die Krümmung des distalen Endes gegen die 
Richt11ng der Borstenmitte erreicht 11ngefähr 130°; die äußerste 
distale Spitze ist also de11tlich über die Querstellung hinaus zuriick
geboge11. 

Innere Organisation. Darm. Die Chylustasche11 (Taf. 1 
Fig. 15-17) l1aben die Gestalt einer ziemlich regelmäßigen, am 
Stielende etwas gebogenen Mooskapsel mit gerundet-abgestutzten1r 
etwas unebenem freien Ende (Fig. 15). In ihrer Struktur weichen 
sie am weitesten von denen des A. festae ab. Wie bei dieser Art, 
so teilt sich a11ch bei A. excelsus das einfache Lumen des Cbyl11s
taschenstieles beim Eintritt in den Hauptteil durch scl1nell kompli
ziert werdende Faltenbildu11g des W andungsepithels in n1ehrere '11 eil
lnmina mit fjordförmigem Querschnitt (Fig. 15, 16). Während aber bei 
.A. festae die Teill11mina in dieser Form die ganze Länge des Organs 
durchsetzen, teilen sich die Lumina bei .A. excelsus weite1·, und zwa1~ 
schnell t1nd vielfach, 11nd bald entstehe11 hierdurch eine g·roße Zahl 
diinne r11ndröhrenförmige Chylusschläuche, die parallel miteinander 
und mit der Längsachse des ganzen Org·ans bis an dessen Ab
stutzu11gsfläche am freien Pol verlaufe11 (Fig. 15, 17). Die Vorwöl
bung der Blindenden der Cl1ylt1sschläuche an der Abstutzungsfläche
ver11rsacht die Unebenheit derselben. Ich schätze die Zahl dieser 
Cbylusschläl1che a11f etwa 300. Il1re Dicke beträgt durchscl1nittlir.l1 
etwa 50 µ, wovon etwa 1/ 4 -

1
/ 2 a11f die Weite ihres Lumens ent

fällt. vVährend der Umriß der Cl1ylt1sscblät1che annähernd kreisr11nd 
ist, zeigt ihr Lumen meist einen länglich ovalen, selten einen fast 
kreisrunden Qtterschnitt. Die Chylusschläuche si11d wie die basalen 
Teile des Lume11s der Cl1ylustascl1e mit Flin1merepithel ausgekleidet .. 
Der Ra11m zwiscl1en den mäßig eng· aneinandergelegten ChJ1lus
schläuchen ist von Bluträl1men eing·enommen. 

1) Diese L ängenangaben beziehen sich auf die gerade ausgestreckt 
gedachte Borste, sie sind also etwas beträchtlicher als die geradlinige Ent
fernung zwischen dem proximalen t1nd dem distalen Borstenende . 

• 
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Die beiden T estikel b 1 a s e n eines Segments sind dt1rch ein 
quer-zylindrisches medianes Stück miteinander verbunden. Es be
steht also kein prinzipieller, sondern nt1r ein gradueller Unterschied 
in der Paarigkeit bzw. Unpaarigkeit dieser Organe bei .A. excelsus 
(und .A. ruvidus ?) einerseits und .A. fith1·rnanni (t1nd .A.. festae) 
andrerseits. 

Samentasche 11. Dei· Ausführgang·, der nicht deutlich vo11 
der Ampt1lle abgesetzt ist, zeichnet sich du1~ch die besondere Dicke 
seiner Längsmuskelschicht aus. Mehrere meist zarte Bl11tgefäße 
verlaufen in dieser Längsmt1skelschicht. Die epitheliale Wandungs
auskleidl1ng des Ausfiibrganges ist uneben und zeigt stellenweise 
winzige Vertiefungen oder weit offene ... t\.ushöhlungen, die von win
zigen, biischelartig in das L11men des .. ~t1sführganges hineinragenden 
Spermaballen eingenommen si11d. Eigentliche Samenkämmerchen 
sind nicht vorhanden. 

Aptocl1·ilus ohai,.si 1i. sp. 
(Taf. 2 Fig. 18.) 

F 11 n d angab e. N o r d - Br a s i 1 i e n, M an a o s ; FR. ÜHAus, 
1905. 

Vorliegend 3 Exemplare, vo11 denen eines fast vollständig ge
schlechtsreif ist, aber keinen deutlichen Gürtel besitzt, während ein 
ande1·es halbreif ist. 

Ä 11 ß er es. Dime n s i o 11 e 11 des geschlechtsreifen Stiickes: 
Länge ca. 100 mm, Diclce 8- 9 1nm1 Segmentzahl 126. 

Färb t1 n g gelblich-g·ra11 bis schm11tzig g·rau. 
Kopf (?). 
Borsten ventral am 4., dorsal am 5. Seg·ment beginnend, am 

Vorderkörper n1äßig zart, am Hinterkörper stark vergrößert. Eine 
der großen Borsten des Hinterkörpers erwies sich (ausgestreckt ge
dacht) als 1,2 mm la11g bei einer Dicke von ca. 65 µ dicht oberhalb 
des Nodult1s; der Nodult1s liegt ungefähr in der lVIitte der Borste, 
wenn nicht ein sehr geringes weiter proximal; das distale Ende ist 
sehr stark gebog·en, bis etwa at1f 175°, also so starlc, daß die ä11ßerste 
Spitze fast gerade abwärts zeigt; das distale Ende zeigt ei11e zarte 
Ornamentierung, bestehend a11s 4 Längsreihen glatter Bog·enlinien, 
ca. 10 i11 den beiden Längsreihen der Konkavseite, ca. 12-14 in 
den Längsreihen der Konvexseite. Die Borsten sind iiberall zien1lich 
eng gepaart, am Vorderkörper die dorsalen ein wenig enger als die 

11* 
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ventralen, am Hinterkörper die ventrale11 11nd dorsalen g·leich weit, 
bie1· t1ngefäl1r 1/<1 - 1

/ 8 so ,veit wie die ventralmediane Borstendistanz. 
Ventralmediane Borste11distanz a1n Vorderkörper etwas größe1· als 
die mittleren lateralen Borstendista11ze11; g·ege11 das Hi11terende wird 
der Unterschied geringer und gleicht sich strecke11weise (anscl1einend 
infolge besonderer Kontraktion) ganz at1s. Die dorsalmedia:ne Borsten
distanz ist am Vorderkörper det1tlich größer als der l1albe Körper
umfang, am Hinterende we11ig größer (act ~ bc, dd ) 1/ 2 u). 

G ii r t e 1 nicl1t deutlich erke1111bar. 
Pubertäts w ä 11 e an1 1

/ 219.-23. oder a1n 1
/ 219.-1/<124. Seg111e11t 

(an den beiden Seiten et,vas verschieden)1 oberhalb der Borsten-
linien b. 

Samentaschenporen 3 Paar, auf lnterse-gmentalft1rcr1e 6/7, 
7/8 t111d 819 in den Borstenlinien cd. 

Ge s c 111 echt s borsten. Die ,1entralen Borsten der Gürtel
reg·ion sind zt1m 'l'eil (?) als Gescl1lechtsborsten a11zusprecbe11; 
wenigstens sind sie verg·rößert, ca. 1,2 n1m lang t1nd oberhalb des 
Nodulus ca. 50 µ dick; sie sind S-för1nig gebog·en, distal mäßig 
stark g·ekrümmt bis zu etwa 75° g·eg·en die l\1ittelrichtt1ng· der 
Borste; der Nodult1s lieg·t dicht 1>roximal von der Mitte; ilu·e Orna
mentierung bestel1t aus 4 Läng·sreil1en von etwas erl1abenen, g·latten 
Boge11linien, ca. 10 in einer Läng·sreil1e. 

Innere Organisation. Dis s e pi m e n t 6/7-10/11 starl{, 
11/12 schv;rach verdickt, die folgenden zart. 

Darm. Ei11 kräftig·er Mt1sl{elmagen im 6. Seg1nent, 5 Paar 
Chylustaschen im 9.-14. Segment. Die Cl1ylt1staschen (Taf. 1 Fig. 18) 
habe11 die Gestalt einer k11rz- 11nd diinngestiel ten, im basale11 Teil 
etwas gebog·enen Moosl(apsel mit fast gerade abg·estt1tztem freien 
Pol, a11 dem aber die A bstt1tzung·ska11te geru11det ist. I1n i11neren 
Ba11 äl1neln die Chyl11stascl1en denen des A. uncinatus; die Zahl der 
Chylusschläuche beträg·t im Quersch11itt nal1e dem freien Pol des 
Organs etwa 30; der Querschnitt der ei11zel11e11 ChylL1sschlät1cl1e ist 
nicl1t einfach, sondern bis iu ei11em mäßigen Grade kompliziert 
fjordförmig. Der llitteldarm trägt ei11e kleine dick-sat1mförmige 
Typhlosolis. 

M ä n n 1 ich e Ge s c 111 echt sorg an e. 2 Paar kleine Testikel
blasen im 10. und 11. Segment ventrallateral an der Vorderseite des 
Dissepiments 10/11 und 11/12. Die Testikelblasen eine1· Seite sind 
vollständig voneinander gesondert, die ei11es Segme11ts durch ein 
unpaariges, mäßig dickes schJaucl1artiges Verbindungsstück, das 
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meilian zt1 eine1n klei11en, ovale11 l\iittelrat1m anscl1willt, miteina11der 
in Komm1111ikation g·esetzt, oder, mit anderen Worten 1111d vielleicht 
richtiger, sie sind dt1rcl1 je einen kurzen, mäßig dicken, schräg 
medialwärts und etwas ab\värtsgel1enden Schla11cl1 mit einem kleinen, 
ovalen t1npaarigen Mittelraum in Verbinclung gesetzt. 2 Paar läng
lich scl1i]dför111ige, mit je einer Testikel blase komm11nizierende 
Samensäcke ragen von Dissepiment 10/11 u11d 11/12 in das 11. 11nd 
12. Seg1nent hinein ; das sehr kurze 1111d sehr cliin11e Anheftungs
stück entspring·t sehr weit exze11triscl1 at1s der Unterseite der platt 
ar1 das Dissepiment angelegte11 Sa1nensäcke. 

Samentaschen scl1Janl{, keulenförn1ig. ~.\usführgang· 11icbt 
scharf von der An1p11lle abgesetzt, distalwärts allmählich verengt, 
ohne Same11kämrne1·chen in der ,v andt1ng. 

Ge11. Rhi11ocl1·iltt.~ E. PERR. 
1872. Rlti1ioclrilits E. P EB,RIER, Rech. Lombric. terrestres, in: Nouv. 

Arch. Mus. Paris, Vol. 8, p. 65. 
1886. Urobenits BENHAM, St11d. Earthw. II, in : Quart. J otu·n. roicrosc. 

Sc. (N. S.), Vol. 27, p. 77. 
1889. Geoge1i,ict part., JJ, V AII,T,ANT, Rist. nat. A11neles, Vol. 3, No. 1, 

p. 188. 
1891b. ~4.1'tleus (par t.), HORST, Descr. Eartbw. VI , in: Notes Leyden 

Mus., Vol. 13, p . 77. 
1892a. A1ite1-ts part., MICHAELS EN, Terric. Berlin. S. II, in: Arch. N aturg,, 

Jg. 58, Bd. 1, p. 214. 
1900c. Rhi1zoclrilus part., 1-frCHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 

p. 430. 
1906b. Rlii11,oclril1ts (Rlii,ioclrilus) part., ÜO GNE'rTr, Olig. Reg. neotrop. 

11, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p . 17 4. 

Diagno se. Nor1nale Borste11 in 8 Längslinie11. Männliche 
Poren intraclitellial. Chylustasche11 3 P~tar ~ in1 7.- 9. Segment, 
sämtlich oder die der beide11 vorderen Paare Ris1>enschlat1chtascl1en. 
GeschlechtsapJ)arat holoa11driscl1 t1nd 1netagyn; Samensäcke k11rz, nicht 
11nter Dt1rchbrechung der Dissepimente vveit nacl1 hinten reich~nd. 

T y p u s. R hi1iodrilus paracloxiis E. PERR . . . 
Bemerkung e n. Die wesentliche Anderu11g in der Diag11ose 

dieser Gattung beruht a11f Bescm·änkung· durch die Bestimmung, 
daß die Chylt1staschen wenig·stens der beiden vorderen Paare 
Rispenscl1lat1chtaschen seie11, 11nd damit attf der At1sscheidung der
jenig·en Arten, deren Chyl11staschen als Lamellentascl1en bezeichnet 
werden müssen und die in die Gattung A tidiorrhinits z11 stellen 
sind [ A. brunneus (Mrca.) lt. Verw.]. 

• 
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Tabell e de 

Dimensionen Ventrale Geschlechts- Samen, 

Borsten des borsten größter Gürtelregion tascheu 

s ...... Hinterendes Form poren 
s ..c:l 

Rhi1iodril1is ctl Er-t,;l Cll 
,_, Q) 

A +:> ..... Q) (l.) ,_, 
1 1 ,... rn .,.... 

r... d ~ streckung akzessorische ctl ,_,-..... (l.) (l.) .... 
cd (l.) "3 C1) ro 8 CD-- ~ • .,.... 

C1) s An- 'Q (l.) (l.) P-; ._;, +'> 
0.0 Größe s§ A /n über Pubertätsorgane d d , 

01) • ~ Q) A 
Cl) ordnung - (l.) b.D ~ ..... a :c:,:l ,_, ...... ..cl.,cd 

~ 00 0 ctl ctl ;... Segment 
...... 

:;j bQ& 
rzi 't;; N et! :o:! ..c:l z~ cd cd ~ ..... 

N "'d 

parvits 60 ? ? eng wie bei we- 14-20 1 Paar Papillen auf ? • . 
1nt1tmaß- gepaart den llOl'-

• (=7) 17 /18 lateral an b, am n1ge 
lieh nicht mal.. doch Vorderrande eines 

' ver- et,vas eingesenkten media-
größert schlanker nen Feldes an 18- 20 

• 

• • 82- 130- zierr1lich ziemlich gerade 20-22 17-2ö 1 Paar tiefe Que1·- 2 7/8-8 suve1•si 
100 145 groß weit ge- gestreckt (=9) spalten an 21 in ab, 

paart, aa quer-ovale Papillen 
=ca. 2 ab in gleiche11 L inien an 

20 ttnd 21 

-
• 155- 136- sehr zart sehr eng ca. 22 16, 17 1 Paar tiefe Qt1er-ap11uni 

" 
,, ,, 

380 150 gepaart, -25 spalten an 21 in ab, 
aa = ca. (= 9, 10) quer-ovale Papillen 

12 cib in gleichen Linien an 
20 lllld 22, an 18, 20, 
22 t1nd 23 oder an 

1 
18-20 und 22-24 

. 

paradoxiis lOö- 105 ziemlich ziemlich 
" 

17-22 l/216-24 Pubertätsstreifen an 
" " 150 zart eng ge- (= 8 1/2) 20-22, ein 1nedianes 

paart, qnatlratiscbes Feld 
aa=ca. an 21 
4- 5 ab 

-
paJJ·illif'er 122- 130- 1näßig· n1äßigeng etwas 8-10 ½15, 15- Pttbertätsstreifen an 3 6/7-E 

t: typ. )145 ) 140 zart gepaart, g·ebogen 24, ½25 19-½23 
aa = ca. (=10-
3- 4ab lÜ lf.:!) 

-
1Japillifer 60-90 100 zart sehr eng 1 

" ~ ½15- _ Pubertätsstreifen an 
" " var. teres gepaart, l/2 25 19- ½24 

aa = ca. (=10) 
6ab 
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~i in o d r i l it s - A 1· t e n. 

Chylustaschen Samentasc he1t 
Blindsäcke 

>issepiment am Größen- Besonderheiten 
Ge-Mitteldarm 

Gestalt Struktur 
ver-

staltung 
hältnisse 

5/7-12/13 fingerförmig, ') ? ? ? . • • 

verdickt, gebogen 
/12 u. 12/13 

• weniger 
stark 

- -
., gleich groß, Rispen- fehlen 1 ( 2 Ausführgang 

1näßig langg·e- schlauch- muskulös-dick-
stiel t retorten- tascben wandig, mit 
förmig, ohne vielen Same11-

Anhang kämmerchen 

-
J/7-13/14 gleich groß, .. wahrschein- .. ., 
verdickt lauggestielt lieh nicht 

retortenförmig, vorhanden 
ohne del1tlichen 

Anhang 

mtlich zart, 1 = 2) 3, retor- ., 1 Paar, 1 ( 2 
" )ll 7/8 (6/7?) tenförmig, mit fingerförmig 

a11 undeutlichem 
Anhang • 

- -
.mtlich zart, 1= 2 ) 3, 1 u. 2 1 und 2 .. 1(2 ( 3 AusfühTgang Testikelblasen des 
~OII 9110 (?) dick kolben- Rispen- nicht muskulös vorderen Paares 

an förmig, 3 blasen- schlauch- verdickt, ohne klein, nicht in große 
förmig, ohne tascben, Sa1nen- Säcke fortgesetzt 

deutlichen .<\.n- 3 Leisten- kämmercben 
bang taschen 

-
" •• .. ., 

"' .. Testikelblasen des 
vorderen Paares in 
große Säcke ausge-

zogen 
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Dimensionen Ventrale Geschlechts- Samen-

Borsten des borsten größter GUrtelregion taschen-

s ~ Hinterendes Form poren 
Rhi1iocl1·ilits s c:d Er-l>l r:n ... <1) 

A ~ 
eil :-::l <1) <1) ... ' ' ·- A <1) <1) ;.. C ..Q ~treckung akzessorische c:d 

S,.j -<1) 

An- "O 8 a.> ....... ,.... c:,:; <1) c:d q: 
<1) s -0 <1) <1) p.. ~~1 bO Größe s§ 

... 
iiber P u bertätspaare ;:l @ ~ Cl a, • A - Cl> ÖL 'C :tl:$ <1) ordnung ... - ~..O C 8:= 

H w 0 tl:$ Segment - ...... l:W .... 
~~ N ;l :~ .,.Q :::: 

c:d C$ <1) ·- z1-1 N r:n 
"O 

brasilien sis 152 92 mäßig mäßig stark ge- ? 14-25 fehlen? 3 6/7-8/l • 

zart eng ge- bogen (= 10) 
paart 

' 

d1~seni 11,. sp. ) 370 ) 237 etwas eng ge- gerade ca. 26 17, Ventrale Borsten von 
" 

:-, 
ver- paart gestreckt 18-26 18-23 in sat1g11apf-

. größert (=9,10) förmig t1mwallten 
Einsenkungen, die von 
20 und 21 Jateralwärts 

1. 

verschoben 

sibateensis 105 150 stark ver- getrennt etwas ca. 5 15 - 25 Pubertätsstreifen an 
" " größert dd)cd gebogen (= 11)? 20-23, quer-ovale 

Papillen an 13, 14 
11nd 24 in ab 

horsti 860 425 nicht ver- mäßig gerade 6 15-28 Pubertäts\välle an ? ? . • 

grö.ßert ? eng ge- gestreckt (= 14) 22-27 
paart? 
aa = 
3 ab? 

f afner 1435, 660, mäßig· weit ? ? 14 (?), :, 9 6/7-• • 

wenn wenn g·roß '? gepaart, 15-28(= 14/15 
nicht nicht aa=¾.ab 15 ?, 14) 

größer größer 

1 
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Cbylustaschen Sa.mentascbe11 
Blindsäcke 

)issepiment am Größen- Besonderheiten 
Ge-Mitteldarm ver-

Gestalt Struktu1· stal t uug 
haltnisse 

. 

-
,mtlich zart gleich groß, Rispe11- 1 Paar, 1 < 2 < 3 Al1sführgang Akzessorische 

eiför1uig·, mit schlauch- :fin gerförmi g nicht verdickt, birnförmige Säckchenr 
deutlich abge- taschen n1utmaßlich medial von a aus-

setztem, kegel- ohne Samen- mündend; Samen-
förmigem kämmerchen t richter angeblich 
Anhang nicht in Testikelblasen 

eingeschlossen 

-
o/7-14/15 1 ) 2 ) 3, dick :-, fehlen :-, ÄllSflibrg·ang 
verdickt, schinken- bis dickwanrlig, n1it 

1/14 u. 14:/15 sackförmig vielen Samen-
• k ärnmercheu, weniger 

stark von der Ampulle 
scharf abg·esetzt 

- -
o/7-12;13 gleich groß, .., ? g·leich Ausführgang-
erdickt, die geschweift groß nicht 1nnskn lös 

let zten fingerförmig, verdickt, ohne 
• mit sch,vach ~amen-weniger 

abgesetztem kän11nerchen 
Anhang 

-
>/7-12/13 gleich groß, '? ? ? Borstenlinien auch am .., . . 
verdickt dick-bohnen- Hinterende regel-

förmig mäßig· und g·erade 

- -
9/10 und ? '; •;> gleich schlauchförmig, Borstenlinie11 b 1111d c; • . . 
0/11, mu t- ~ro~, distal et,vas am l\ilittel- und 
:1.ßlicb auch w1nz1g·, verengt, Hinterkörper sehr 
andere, • ohne Sa1nen- unregelmäßig, ganz 1n 

verdickt die kämmerchen strecken weise 
Leibes- zickzackförmig· 

wand ein-
gebettet 

• 
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Rliinod1~ilus (?) pa1·vus (RosA). 

1895a. A1llelts JJarvits ROSA, Viaggio A. BORELLI Rep. Arg. Paraguay, 
Olig. terric., in : Boll. )lus. Torino, Vol. 10, No. 204, p. 2. 

1895c. - -, ROSA, Terricoli neotropicali, i11: Mem. Accad. Torino (2), 
Vol. 45, p. 104. 

1900c. R hi1iodrilits 71arv1ts, 1\'IrCHAELSEN, Olig., in: 'I~ierreich, Lief. 10, 
p. 431. 

1906b. - (Rhi11odri:f1ts) JJarvits, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: 
Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 175. 

,r erb reit tl 11 g·. Arg· e n t i 11 i e n, Res ist e n c i a in der Pro v. 
C 11 a c o (nach RosA ). 

Rll,i1iod1"iliis sieve1"si (M10H.). 

1895. .J!nte1is calliclzaet1ts vr:ir. si·eversi MICHAELSEN, l{enntn. Olig., in: 
Abh. naturw. Ver. Hamburg, Vol. 13, p. 23. 

1900c. Rhi1iodrilus pa,radox·its sitbsp. aJJJJit1ii (part . : Syn. .1Jnteits cctlli
cl2aetits i·a1·. sieversi), i11cHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 432. 

1906b. Rliinodrili,s (Rltirtodr-il1ts) pa1·adoxits (part.), ÜOGNETTI, Olig. Reg. 
neotrop. II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 17 5. 

V e 1' b r e i t u 11 g. V e 11 e z tl e 1 a , P 11 e r t o C a b e 11 o ( nacl1 
l\1rcHAELSEN); dazt1 ein \veiteres Exe111plar von demselben Fundort. 

Rhinod1·ilus sieversi ist weder mit Rli. pa,,•adoxus (PERR.) (= calli
cliaetus l\1rcH.) nocl1 1uit Rli. appurii (l\1rcH.), denen ich diese Form 
1896 und 1900 zt1ordnete, zt1 verei11en, wenngleich es den1 letztere11 
seh1· nal1e stel1t. Es ist, wie die Nacl1unterst1ch11ng· der Orig·i11al
fltücke ergab, eine selbständige Form. Da clie vollständig·e Be
schreibu11g dieser Art noch nicht vorlieg·t, so lasse ich sie l1ier folgen . .. 

A t1 ß er es. D im e n s i o n e 11. Länge 82-100 mm, Dicke ca. 
4 1/ 2 mm, Segmentzahl 130 bzw. 145. 

Färbung hell gelblicl1-grau bis brät1nlich-g·rat1. 
l{ o p f l a p p e n im ausgestreckten Zustande schlank fi11gerförmig. 

Die Segmentnumn1ern der Originalangaben sind um 1 zu erhöhen. 
1. u11d 2. Segment (jederseits i11 der Linie der Nephridialpore11 vo11 
einer Läng·sfurche durchsetzt?) kürzer als das 3. Segme11t. Hinter
ende et"'as abgeplattet. 

Borsten ventral am 6. Segment, lateral u11g·efäbr am 8. Seg
me11t beginnend. Ventrale Borsten nur a1n Vorderl{örper mäßig 
zart 11nd mäßig eng· gepaart, an1 lV[ittel- t1nd Hinterkörper ziemlicl1 
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groß t1nd ziemlich weit gepaart (am Mittel- u11d Hinterkörper ab= 
ca. 1/ 2 aa); laterale Borste11 überall ziemlich zart, enger gepaart als 
die ventralen. Ventralmediane Borstendistanz im allgemeinen deut
licl1 klei11er als die mittleren laterale11 Borstendistanzen, nur un
gefäh1· halb so g·roß, am ifittelkörper manchmal n11r ungefäh1· un1 
die Hälfte kleiner; g·egen das Hinterende gleicl1t sich die Verschieden
heit dieser Borstendistanze11 ma11chmal fast aus (aa < bc, am Vorder
körpe1· aa= ca. 1/ 2 bc, an1 Mittelkörper aa = ca. 1j2 - 2/3 bc , a11 den 
letzten Segmenten aa .:::. bc). Die verschiedene11 Tiere verbalte11 sicl1 
etwas verscl1ieden; es macht den Eindrtick, als sei die ventrale 
Körperpartie mancl11nal etwas stärker zusam111eng·ezogen. Dorsal
mediane Borstendistanz ungefäl1r gleicl1 dem halben Körper11mfa11g· 
( dd = ca. 1

/ 2 ii). 
Ne p 11 r i d i a 1 p o r e 11 arn 1\fittelkörper in den Borstenlinie11 d. 
G i.i r t e 1 sattelför1nig, a1n 17.-25. Segment ( = 9). 
l\iI ä n 111 i c bes Ge s c h l e c 11 t s f e 1 d. Am 21. Segn1ent jederseits 

in den Borstenlinien ab, diese medial u11d lateral iiberragend, ein 
tiefer Qi1erspalt, vorn und hinte11 eingefaßt von dicken Drüsen
wülsten, die zusammen die ga11ze Länge des 21. Segments einnehmen. 
Am 20. und 22. Segme11t, jederseits vor ttnd hinter diese11 Quer
spalten, je ei11e dicke quer gestrecl(te Driisenpapille bzw. Geschlechts
borstenpapille, die sich lateral an den Gürtelrand anlel1nt. 

z,vei Paar Samen t a s c 11 e n p o r e n liegen dicl1t vor Inter• 
segmentalfurche 7/8 und 8/9 am Hinter1·ande des 7. 1111d 8. Seg·1nents 
auf winzig·en ,veißlicl1en Papillen. Die ganze ,r eutralseite des 7.-9. 
Segments ist drilsig verdickt. Gescl1lechtsborste11 ko11ute icl1 a11 
diesen Segme11ten nicl1t nachweisen, am freil1ändigen Präparat iiber
hat1pt keine Borsten. An eine111 Cutict1lapräparat sal1 icl1 jedocl1 
Borstenscl1eiden von norrnaler Dicke, die den ventralen Borsten des 
7.- 9. Segments a11gehören mußten. 

Ge s c h 1 e c 11 t s borsten. Die ve11tralen Borsten der Gürtel
reg·ion sind (sämtlich?) zu Gescl1lechtsborsten t1mg·ewandelt, t111d Z\Va1· 
in zweierlei Form. 1. Die Borste11 eines ve11tralen Paa1·es von1 
20. Segmer1t stellen , wahrscl1einlich ,vie die des 22. Segments, die 
auf gleichartigen polsterförmigen Drüsenpapillen stehen, eine größere 
Form von Geschlechtsborste11 dar. Sie sind t1ng·efähr 11/ 4 mm lang 
t1nd im Maximum, nahe dem proximalen Ende, ca. 25 µ dick, distal
wärts langsam diinner werdend, dicht an der distalen Spitze ca. 15 µ 
dick; sie sind fast in ganzer Länge gerade gestreckt, nur am proxi
malen E11de, t1nd zwar l1ier ziemlich stark, gebogen. Ein Nodulus 
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jst 11icht vorl1a11den. Das distale Ende ist ei11facb, bleistiftartig 
zttgespitzt. Die Or11an1entiert1ng ist ziemlich stark ausgeprägt und 
11imn1t ungefähr die distalen zwei Drittel der Borste ein; sie besteht 
aus 4 Läng·sreihe11 alternierend gestellter, ziemlich tiefer Narben 
mit schärfer at1sgeprägten, distalwärts ko11kave11 Proximalrändern; 
die Narben sind länger als b1·eit und stehen ztl ca. 20- 22 in eine1~ 
L ängsreil1e. 2. Die Borsten eines ventralen Biinde1s vom 23. Seg
ment sind, wie wahrscl1einlich die noch weiterer Gürtelseg1nenter 
zu Geschlechtsborsten einer klei11ere11 For1n umgewandelt. In il1rer 
Gestaltung g·leichen sie denen der größere11 Form; sie sind jedoch 
nur etwa 2/ 3 mm lang und 13- 22 µ dick. Ihre Ornamentierung 
be.schränkt sich auf die distale Hälfte t1nd vveist 11t1r etwa 12-14-
0rnamente i11 einer Längsreil1e at1f. 

I 11 n er e O r g· an i s a t i o n. Dis s e pi m e n t e minclestens von 
6/7 an vorl1anden, 6/7- 9/10 mäßig· starlc verdickt , die folg·enden 
stufenweise etwas weniger verdickt, von 12/13 an zart. 

Dar 1n. Ein ziemlich g·roßer, etwas schief verzerrter, fast 
kugliger lVIt1skelmage11 im 6. Segment. Drei Paar g·leich große u11d 
gleich gestaltete Chylustaschen in1 7.-9. Seg1nent. Die Cl1ylus
taschen sind i11 der r111·ansversalebe11e (Dissepimentalebene) plattge
drückt retortenförn1ig; der Stiel der Retorte ist et,vas kürzer als die 
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Retortenblase und entspringt ventrallateral am Osophagus; e1· ragt 
von seine111 Ursprung zt1nächst, fest a11 den Ösophagt1s angelegt, 
in die Höl1e, um sich dann 11nte1· beträchtlicher Erweiteri1ng 11acl1 
außen und unten umz11bi:egen, so daß die Retorten blase abwärts 
hängt. A11ch in ihrer Strt1ktur gleicl1en sicl1 die Chylustaschen der 
3 Paare vollkom111en. Es si11d typische RispenschlauchtascJ1en. Das 
f"reie Ende ist nicht modifiziert (d. 11. ein .'-\.11hang oder das 11mge
bildete Homolog·on eines solchen ist nicht vorl1ande11); der Stiel ist 
diinn,vandig, schlauchförmig, einfach; in seiner Er,veitert1ng trete11 
dann einige saumf'örmige Längsfalten an der Innenseite auf, die sich 
scl1nell verbreiter11 und zusammenscl1ließ~n t1nd endlich im Hauptteil 
selbst eine große Anzahl parallel miteinander verlaufender, eng an
einandergelegter Chyl11sschläuche aus sicl1 hervorgehen lassen. Die 
Erweiterung des Stielteiles e11 thält feine Kalkkörncl1e11, die Chylus
schläuche erscheinen leer. Der ~fittelda1·m ist bei allen 4 näl1er unter
st1chten Exemplaren we11igstens bis fast z11r Mitte des Körpers 
ziemlich eng·, dabei t111reg·eln1äßig- und eng·-g·eschläng·elt; e1· besitzt 
im mittleren Teil eine ungefähr im 27. Segment beginnende umfang
reiche 11yphlosolis; doch konnte ich keine Blindsäcke at1ffinden, 
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trotzdem der ganze Mitteldar1n bis zur Körpermitte a11scl1eiuend l1eil 
-vor 111ir lag; besonders die Region des Beginns de1· Typhlosolis, wö 
die Blindsäcke bei den ver\vandte11 Fo1·me11 sitzen, l1abe icl1 ge11au 
untersucJ1t. 

B 1 u t g e f ä ß s y s t e m. Riickengefä.ß ei11fach. Letzte Herze11 in1 
11. Segment; Herzen des 10. und 11. Segments sel1r stark ange
schwollen, glatt, fast ganz vo11 den Testikelblasen umschlossen. 

Männlicl1e Geschlechtsorgane. Zwei Paar Samentrichter 
ve11tral im 10. t1nd 11. Segme11t, paarweise eingescl1losse11 i11 un
paarige Testikelblase11, die, sich seitlicl1 obe11 fortsetzend, die t111teren 
zwei Drittel (?) der stark ang·esch\Yolleue11 Herzen des 10. bzw. 11. 
Segme11ts eng t1mfassen. Die seitlich-oberen Teile der 'restikelblasen 
werden bei dem 11äl1er unterst1cl1ten Sti1ck von de11 Herzen fast ganz 
a.usgefiillt1 so daß nur ein geringer Ra11n1 für spärlicl1e Samenmasse11 
übrig bleibt. Zwei Paar ziem lieh kleine, dick 11iere11förn1ige, fast 
~uglige Sa1nensäcke ragen vo11 Dissepiment 10/11 u11d 11/12 i11 das 
11. bzw. 12. Seg·n1e11t l1i11ei11. 

Samen t a s c 11 e n des l1interen Paares g·rößer als die des 
yorderen Paares. Ampt1lle schlank bir11förn1ig·, ohne äußeren Absatz 
in de11 et,,va 1/4 so la11g·en, schlank-z,viebelförmig verdickten n1usknlös
dickwa11dig·en A t1sfül1rgang· i.ibergehe11d. In der dicke11 iruskel
schicl1t des A11sfü.hrganges fi11den sieb zal1lreicl1e Samenl(ämmercl1en, 
die nt1r z11m Teil einfacl1 l{t1g·lig oder birnförn1ig sind und d11rcl1 
einen eigene11 k11rze11 und enge11 At1sfi1hrg·a11g· selbständig· a11smünue11; 
zu1u rreil reil1en sich die Samenkäm1nercbe11 zu 2 oder 3 aneinander 
oder verschmelzen z11 einem 2- oder 3mal angescl1 vvolle11e11 Rose11-
kra11zscl1laucl1 miteina11der; at1c]1 können die i\.11sfül1rg·änge zvveie1· 
einzelner Same11kämmerche11 oder San1e11l{ä1nmercl1eng·r11ppen sicl1 
verei11en und ge1neinsa111 in das L11men des Sarnentaschena11sfül1r
ganges einmi.inden. 

Be 1n er k n n g· e n. Rlt. sieversi stel1t dem Rli. ctppu,,ii (I\1rcH.) 
sehr nahe. Er unterscheidet sich vo11 ib1n l1a11ptsäcl1licl1 durch 
G r ö ß e , K ö r J) e 1· g· e s t a 1 t 11n d B o r s t e n a 11 o r d n 11 n g·. 

Bhi1iod1~1llits ap1'>uni (l\1.1cH.) 

1892a. An,teus G/Jpit11,i MICHAELSEN, Terric. Berlin. Samm1. II, in: Arch. 
Naturg .. ,Jg. 58, Bd. 1, p. 218. 

1895. - - + A. calliclzaetits var. 1nauss'i (part.: das größere der 
beiden Originalstücke!), MICHAELSEN, Kenntn. Olig., in: Abl1. V er. 
Hamburg, Vol. 13, p. 19, tab. fig. 1-~, p. 20. 
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1895. T,11lco1ius a,pp1t1ii, BEDD.A.RD, Monogr. Oligoch., p. 651. 
1895c. A1ite1-ts appitni, RosA, Terric. neotrop., in: Mem. Accad. Torino 

(2), Vol. 45, p. 113. 
1900c. Rliinodrilits pciradox1ts sitbsp. appit1ii (part. , excl. Syn. Aiiteus 

cnllicliaet1.1,s var. sieversi und var. nia-ttssi part.), MICHAELSEN, Olig., 
in: Tierreich, Lief. 10, p . 432. 

1905b. Rltinodrilus (Rliinodrilus) paraclox its (part.), ÜOGNETTI, Olig. Reg. 
neotrop. II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 17 5. 

Verb reit 11 n g. Vene z 11 e l a, P 11 e 1· t o Ca b e 11 o (nach 
}!ICHAELSEN) . 

Rhinodriliis appuni ist eine selbständige Form, die dem Rh. 
sieversi MrcH. nahe steht, dagege1L von Rh,. parodoxits durch beträcht
liche Unte1·schiede g·etrennt ist. Zu Rh. appit1ii mttß auch das größte 
de1· beiden Originalstücke vo11 Rli. callichaetits vat·. maussi l\ilrcH. ge
stellt werden. Ich ergänze die vorliegenden Beschreibungen dt1rch 
Nachuntersuchung de1· beiden 1895 von n1ir beschriebenen Stücke. 

Ä u ß e 1· es. D i men s io n e n. Länge 155- 380 mm, maximale 
Dicke 9-10 mm, Segmentzahl 136-150 (a11ffallend langes Original
stück stark erweicht, abnorm gestreckt!). 

Körper form bei mäßig kontral1ierten Stücken plt1n1p. Mittel-
1111d Hinterkörper etwas abgeplattet. 

Färbung bräunlich. 
Kopflappen anscheinend kurz (nicht riisselförmig?) 
1. u11d 2. Se g m e n t jederseits vo11 einer Längsft1rche in den 

Linien der Nephridialpore11 d11rchsetzt. Die Segmentnt1mmern meiner 
Beschreibungen von 1892 und 1895 sind, soweit die ät1ßeren 11nd 
ein 'feil der in11eren Charaktere in Frage l{ommen, t1m 1 zu er
höhen. 

Bor s ten. Die 11ormalen Borsten sincl überall sehr zart, die 
dorsalen sogar 11ng·emein zart; die ventrale11 Borsten sind überall, 
a11ch am Hinterkörper, sehr eng gepaart (wesentlicl1er Unterscl1ied 
von Rh. sieversi !) ; am Hinterkörpe1· ist die ventralmedia11e Borsten
distanz ung·efähr 121nal so g·roß wie die ,v-eite der ventralen Paare 
(bei Rli. sieve,·si nur etwa doppelt so groß). Die dorsale11 Borsten 
sind nocl1 beträcl1tlich enger gepaart als die ventralen (ab = ca. 2 cd, 
aa = ca. 12 ab). Die ventralmediane Borstendistanz ist im allge
meinen nur wenig kleiner als die mittlere laterale Borstendistanz, 
in der Gi\rtelregion jedoch beträchtlicl1 kleiner (aa < bc). Die dorsal
mediane Borstendistanz ist annähernd gleicl1 dem l1alben Körperumfang, 
höchstens sehr wenig kleiner (dd-< 1

/ 2 u). 
N e p h r i d i a 1 p o r e n am Mittelkörper in den Borstenlinien cd. 

• 
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Gürte 1 sattelförmig·, am 16. oder 17.-25 Segment (= 10 oder 9). 
M ä 11 n l ich es Ge s c h 1 e c h t s f e 1 d ähn lieh wie bei Rh. sieversi. 

Jederseits an1 21. Segment u11gefähr in den Borstenlinien ab eine 
tiefe, querspaltförmige Einse11kung und davor sowie dal1inter am 20. 
und 22. Segment je eine qt1er-ovale Geschlechtsborstenpapille, die 
sich lateral an de11 Gürtelrand anlehnt. An diese Geschlechtsborsten
papillen reihen sich nach vorn bzw. nach hinten noch je 1 Paa1· 
ode1· deren 2 (Orig·i11alstück) am 19. 11nd 23. oder am 18., 19., 23. 
ttnd 24. Segment an. Diese letzteren si11d manchmal kleiner 11nd 
weniger deutlicl1 als die Ha11ptpapillen am 20. 11nd 22. Segn1e11t u11d 
ma.nchmal etwas medialwärts verschoben. 

Samentaschenporen 2 Paar, a11f Interseg1nentalft1rche 7/8 
und 8/9, ,venn nicl1t sel1r dicht davor, in den Linien der Nephridial
poren, wenn nicht sel1r nahe denselben. Die Ventralseite des 7.-9. 
Segments zeigt 11nscharf begrenzte, aber symmetrische dri.isige Ve1·
dick11ngen. 

GescJ1lecb tsborsten siehe 1. c. 1895, p. 20. 
Innere Orga11isation. Di sse1) iment 6/7-13/14 verdickt 

(meine frül1ere11 Angaben über die Dissepimente sind nicht zu
treffend). 

• Darm. Ein große1~ lVIt1skeln1agen im 6. Segment, 3 Paar Cbylt1s-
taschen i1n 7.-9. Segment. Die Chylustaschen der 3 Paare si11d an
nä11ernd gleich groß t1nd von gleicher Gestaltung. ~Ieine frül1eren 
Angaben i.iber Verschieden11eiten derselbe11 sind irrtümlicJ1; sie be
r11l1en ledig·lich darauf, daß ihre Strukt11r an Schnitten ve1·schiedene1· 
Höhe be11rteilt wt1rde. Die Chylt1staschen entspringen dorsal und .. 
hängen etwas schräg 11ach vorn hin seitlicl1 am Osophag11s l1eru11ter. 
Sie sind retortenförmig; de1· Reto1·te11stiel ist 11icht g·anz so lang wie· 
die Retortenblase. IL1rem in11eren Bat1 nach sind es Rispenschlauch
tascben. Ein eigentliches Zentrallttmen ist nicht vorhanclen. Das 
einfache Lumen des Stieles teilt sich beim Eintritt in den Hauptteilr 
die Retorten blase, zt1nächst in wenige, weite und sel1r dünn wandig·e· 
Chylusscl1lä11che, deren Zahl sicl1 bis dicl1t vor der Mitte durch 
Gabelung langsam vergrößert; dicht vor der Mitte mag il1re Zahl 
11aclr seb1· unsichere1· Schätzt1ng an einem etwas schräg ausgefallenen 
Querschnitt etwa 50 betragen. Von l1ier an nimmt die Teilt1ng der 
Chylusschlät1che ziemlich plötzlich stark zt1, so daß ihre Zahl schon 
bald auf 200 steigt. Z11gleich nimmt auch das die Cl1ylustaschen 11m
spinnende System feiner Blt1tgefä,ße sel1r· z11. Diese in der 1\'litte der 
Chylustascl1e gewonnene Strttl{tur, zumal die Zahl der hier etwa 
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35 µ dicken ChJ1lt1sschläuche, die i11 der Längsricl1tung des Org·ans 
eng· und parallel aneinander gelegt sind, ändert si cl1 g·egen das freie 
Ende der Cl1ylt1stascl1e 11icht wesentlich. Ei11 A11hang ist nicl1t vor
hande11. Da die Dicke des H at1ptteils der Chyl t1stasche, der Retorten
blase,in verschiedenenHöhennur wenig verscl1iede11, die Chylusscl1läucl1e 
im basalen '11eil aber sel1r viel weite1· und sehr viel geringer an Zal1l 
sind als im apicale11 Teil, u11d zumal auch, da die Wandunge11 der 
Cbylusschlät1che in1 basalen Teil viel dünner als im apicalen Teil 
sind, so erscheint die Chylt1stasche im basalen Teil viel lockere1· zt1 
sei11 als i1n apicalen 'r ·eil , i11 dem sie zie1nlicl1 kon1pakt ist; der 
basale 'l'eil siel1t wie aufg·ebläl1t aus. Der Mitteldarm besitzt unge-
1'ähr vom 26. Segment an eine g·roße Typhlosolis. Blindsäcke kon11te 
icl1 11icht at1ffinden; doch vvar die Stelle des l\'Iitteldar1nes, an der sie 
zt1 st1cl1e11 sind, zerrissen; es lieg·t also die Möglichkeit vor, daß 
etwaige Bli11dsäcke zerstört 1111d unkenntlicl1 geworden seien ; doch 
spricht die nahe Verwandtscl1aft dieser Art mit Rh. sieversi dafür, 
daß sie auch bei R}i. appitni fehlen. 

B 1 u t g e f ä ß s y s t e m. Ri1ckengefäß einfach. H erzen des 10. 
1111d 11. Segments stark angeschwolle11. 

l\'Iä11nlic l1 e Gesc hl ecl1tsorg·a 11e a11scl1einend wie bei Rh . 
. sieve1·si. Zwei Paar sehr kleine i dick-bol111enförmige Same11säcke 
1·agen von Dissepiment 10/11 und 11/12 i11 c1a8 11. bzw. 12. Segment 
binei11. 

Samentasc h en des hinteren Paares größer als die des vor
dere11 Pa:tres. Am1)ulle seitlich plattg·edrückt birnförmig, ol1ne 
scharfe11 ät1ßerlicl1en Absatz in den viel kürzeren, n1t1skt1lös-dick
wa11digen ~!\t1sfül1rgang libergehend. In der dicken ~fuskelscl1icht 
-des A usführga11g·es lieg·en zahlreiche k11glige bis dick-birnför1nig·e 
San1e11kämmerchen, die i11 der R egel selbständig· zu sein u11d durch 
je ei11en beso11deren enge11 Kanal auszt1mi1nde11 schei11en ; in ma11che11 
Fällen verschmolze11 jedocl1 die Ausfäl11~ka11äle be11achbarter Sa1nen
kä1nmercl1e11, so daß sie nun g·emei11san1 at1sm ündeten. Eine rosen
kra11zförmige Aneinanderreil1t1ng von Sa1nenkä1nmercl1en, wie sie 
-bei Rli. sieversi a11ftritt, schei11t bei Rli. appuni nicht vorzukomme11. 

Be n1 er k u n g· e n. Rli . appuni steht dem Rh. sieversi MrcH. sel1r 
nahe. Beide A1·ten unterscl1eiden sich scl1on ät1ßerlich dt1rch Größe 
und Gest a 1 t sowie durch die Borste n an o r d nun g . 

• 
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1 872 . Rh,irtodrilits 71a,rrtclo:rus E. PERRIER, Rech . bist. Lombric. terrestr ., 
in: Not1 v. Arcl1. Mus. Paris, Vol. 8, p. 66, tab. 1 fig. 9-12. 

1892a. A n.te1ts callieh.rtetus MrCHAELSE N , Terric. Berl. Samml. II , in: 
Arcb. Naturg., \7 ol. 58, Bel . 1, p. 220> tab. 8 fig. 7, 8. 

1895. Aitteus callicliaetiu:; part. ([f. t?;pica + ] va1·. 111,a1,ssi (part .: das 
l{leiner e Originalstück! ) , excl. var. siev:n·si) , l\fICHAELSEN , I{enntn. 
Olig., in: Abh. natur w. Ver. Hamburg, Vol. 13, p. (23] 24. 

1900c. R hiriodriltts 11a1·acloxi1s part. (si1,bsJJ. t!/JJiC?t.<! + ? sitbSJJ. CLJ1JJitn,i 
part. [Syn. rar. 111aitssi ?]), Mrc H • .\.E LSE N, Olig., in : Tierreich , Lief. 10, 
p. 43 1, 432. 

1906b. Rlli1iodrilus JJarccdoxits part., ÜOGNETTI , Olig. Reg. neotr op . I I, 
in: J\Iem. Accad. T orino (2), Vol. 56, p. 175. 

"\7 er br e i tt1 11g·. Ven ez t1ela , Oar ac a s (nach P E RRIER 1111d 
}f ICHAELSEN ). 

Bei der s3rnoptischen Bearbeitt1ng· der Olig·oc]1äten fLir das „ Tier-
1·eic]1" verei11te icl1 meinen .A1iteus cctlli·cliaetus mit der alten P ERRIER

scl1e11 ~.\.rt Rlii1iodriliis pa.xadoxus und ordnete diese1· a11ch n1einen 
Ariteiis ctppu1ii als t111sicl1ere Unterart zu. Ü OGNETTI g·ing 1906 noch 
weiter, inde111 er aucl1 clie ... i\..bso11dert111g· des A. ap1Juni als U11terart 
a ufhob. Die Unklarheit. die i.1ber die Verwa11dtschaftsverl1ältnisse 

' 
diese1· verscl1iedenen Formen l1errscl1te., veranlaßte n1icb, das mir z11r 
Verfüg1111g stehende ~1aterial noch ei11mal eingel1end zt1 11ntersucl1en. 
Icl1 kan1 dabei zu dem Erg·eb11is, daß außer dem k]ei11eren Original
stiick der var. 1naiissi nt1r die t3rpische For1n meines Ariteits cc1;lli
chaetits als Synonyn1 ,ron Rhinodritus pa1radoxi<,s zt1 betrachten ist, 
daß aber A1iteus appitni, t1nd zwar SOYvol1l die typische F orm des
selben wie die ill m später (1900) von n1ir z11geord11ete var. sieversi 
J\f1cH. des .Lt. callichaetus, 11icht s mit Rh,. 2Jaradoxus z11 tt1n ]1 at. 

Von den Orig·inalen des Anteus cctllicliaet·us MrcH. ist mir unter 
a11dere1n das zt1r Hand, welches bei der Originalbescl1reibung ab
g·ebildet ,,rorden ist (1. c., 1892, tab. 13 fig. 7). Da mir jetzt die 
übertriebene Besorgnis vo1· einer Bescl1ädigung des Originalstückes 
nicl1t rnel1r so sehr die Hand bindet, so l1abe icl1 dt1rcl1 eine kräftigere 
Zerrung· der Leibeswand i11 der Gürtelregion eine11 Einblick in die 
ve11t raln1ediane Kontraktionsfalte mi t dem so bedeutsamen männ
lichen Geschlechtsfelde genommen. Ich ka1111 da11acl1 feststellen, daß 
de1· typische Anteus callicliaetus in der Beschaffe11heit des män11lichen 
,Gescl1lechtsfeldes vollkommen mit Rliinodrilus pa1radoxus E. P ERR. 

Zool . Jahrb. 41. Abt. f. Sys t . 12 
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(1. c., 1872, tab. 1 :fig. 9) übereinstimmt. Ich ergä11ze dt1rch das 
Folgende die .\ngabe11 PERRIER's t1nd MrCHAELSEN's i1ber diese 
interessante ... .\.rt, den Typt1s der Gattung Rhinodrilus. 

Äußeres. Dimensione11: Länge 105-150 mm, Dicke ca. 
5 mm, Segmentzahl ca. 105. Die Se gm e 11 tn um m ern der PERRIER
schen sowie der MrcHAELSEN'schen Orig·inalangabcn über die äußeren 
Charaktere sind 11m 1 zu erhöhen. Die beiden ersten Segmente 
sind a11cl1 bei vollständiger At1sstreckung kurz, viel ki1rzer als das 
3. Seg1nent, t1nd mit weichlicher Beschaffenheit der Leibeswand; sie 
sind jederseits vo11 einer Längsft1rche in der Linie der Nephridial-
poren d11rchsetzt. . 

Borsten ve11tral ungefähr am 5. Segment, dorsal ungefäl1r am 
8. Segment beginnend, a11teclitellial mit Aus11ahme der Geschlechts
borsten sehr zart, am ~Iittel- 11nd Hinterkörper ziemlich zart, ti berall 
eng gepaart, besonders eng am Vorderkörper (mit Ausnal1me der 
Geschlechtsborsten) , zumal die dorsalen des Vorderkörpers. ,,ras 
meine _\ngabe über die Borstendistanzen in der Originalbeschreibung 
anbetrifft, so ist sie zun1 mindesten unklar, wenn nicht falscl1. Ich 
muß gestel1e11, daß ich selbst nicht mel1r weiß, was ich unter „Ent
fernungen zwischen den Paarreihen" verstande11 l1abe11 wollte, ob 
die Entfernungen zwischen den Paaren oder zwischen de11 Borsten 
eines Paares (ob ab und cd oder aa und bc?). Die Entfernungen 
zwische11 den Borsten paaren (aa und bc) sind durcl1aus nicht „im 
allgemeinen g·leich groß". Tatsäcl1lich ist überall am Vorder•, lVIittel
t1nd Hinterkörper und bei allen Originalstücken gleicherweise die 
ventralmediane Borstendistanz beträchtlicl1 klei11er als die mittlere 
laterale Borsten distanz, meist soga1· geringer als die Hälfte der letzteren, 
nt1r a1n ät1ßerste11 Hinterende etwas größer als die Hälfte (im allge
meinen aa = 2/5 - 1/ 2 bc, am äußersten Hinterende aa = ca. 3/r, bc). 

G Ur tel (am PE.&RIER'schen Originalstück nicl1t a11sgebildet) 
undeutlich sattelförmig, ventralmedian zum n1indesten viel sc11'-'rächer 
ausgebildet, "\\'enn nicht ganz unterbrochen, am J/216.-24. Seg·ment 
( = 81/ , ). 

l\iI ä n n 1 ich es Ge s c h l e c 11 t s f e 1 d sehr charakteristisch ge
staltet, dt1rcl1aus der PERRIER'scl1en Beschreib11ng ents1>rechend, aber 
bei den Originalstücken von Anteus callicliaetus durch lo11git11dinale 
Einfaltt1ng versteckt. Schmale, schwach erhabe11e aber deutliche 
Pt1bertätswälle von glasigem Aussehen erstrecken sich jederseits 
dicht oberhalb de1· hier der ventralen Medianlinie stark genäherten 
Linien der ventralen Borstenpaare i.iber die 3 Segmente vom 20.-22. 
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Sje si11d etwas gebogen, medial ko11kav. Durcl1 die lo11g·it11dinale 
Einfaltu11g sind diese Pubertäts\välle bei den Orjginalen von Anteiis 
callicJiaetus in den Endpartien (am 20. und am 22. Segment) fest gegen
einander gepreßt, "'ährend sie in der Mitte (im Bereich des 21. Seg
ments) einen Spalt offen lassen. D11rch zwei jederseits von sel1r 
schmalen weißlichen Wälle11 begleitete bzw. g·ebildete Längs
f11rche11 wird ein brä11nliches, etwas fälteliges, fast qt1adratisches 
Feld ventralmedian am 21. Segn1ent abgesondert; die lateralen 
\Välle dieser Längsfurchen sind im Bereicl1 des 21. Segments mit 
den Pubertätswällen verschmolzen. Die Längsfurchen treten mit 
ihren äußersten Ende11 etwas a11f die a11grenzenden Seg·mente ( das 
20. u11d das 22.) über und ebenso die sie begleitenden Wälle, die 
sich, jederseits paarweise, um die Enden der Lä11gsfurchen her11m 
bogenförmig zusamn1enschließe11. So bilden sicl1 sowohl am Vorde1·-
1·ande wie am Hinterrande des inneren quadratischen P'eldes ein 
Paar nach vorn bzw. nach hinten ragende Bogenfältchen, deren 
Inneres stark vertieft ist, da sich hier die Tiefe der Läng·sfurcl1en, 
deren E11den diese Vertiefungen ja bilden, mit der Einsenkung der 
sie hier kre11zenden Intersegmentalfurchen 20/21 bzw. 21/22 s11mmiert. 
Die vorderen Bogenfältcl1en sind in der Abbildung PEHRIER's de11t
lich z11 erkennen, nicht so die hinteren, die vielleicl1t dt1rcl1 eine 
Überwall11ng von1 22. Seg·me11t her ilberdeckt waren. 

Samentaschenpo 1· e n 2 Paar, a11f Interseg·n1entalfurche 7/8 
lllld 8/9. 

Inn er e O r g an i s a t i o 11. Die D i s s e p im e n t e sind sämtlich 
zart, besonders die der Tulag·en-Chylustasche11regio11, die bei frei
händig·er Präpa1·ation ii.berha11pt nicht zur . .\.11schau11ng· gebracht 
werden l{onnten; an einer Scl1nittserie erwiesen sie sich als unge
mein zarte, zwischen den Chylt1staschen der verschiecle11en Segmente 
a11sgespannte Häutchen, deren Dicke nt1r den Brt1chteil ei11es µ aus
machte. 

. Darm. Ein mäßig großer, lrt1rzer, schief zug·eschnittener 
Mttskelmagen im ß. Segment, 3 Paar Chylt1staschen (Taf. 2 Fig·. 
19, 20) (nicht 2 Paar, wie in der Origi11albeschreibt1ng angeg·ebe11) 
im 7., 8. 11nd 9. Seg·ment. Die Chylustascben des dritten Paares im 
9. Segment sind entweder ein Geringes kleiner als die übrigen oder 
sel1r beträchtlich kleiner, so daß sie als rudimentär bezeichnet 
werden könnten. Derartig· ,veit zt1rüc]rgebildete Chylustaschen des 
dritten Paares besitzt das frül1er von mir 11äher unterst1chte 01·iginal
stück, bei dem ich dieses dritte Paar wegen seiner Winzigkeit da-

12* 
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mals i1bersehe11 l1abe. Abgesehen von der g·ering·eren Größe der
jenige11 des dritten Paares: sind die Ch3rlt1stasche11 gleich gestaltet; 
sie entspringen lateral a1n Ösopl1ag11s 11nd sind e11g- und mäßig la11g
gestielt retortenförmig; an1 freien oberen Ende zeigen sie eine blut-

•• 

1·eicl1e, wulstige Hervorrag·ung; sie rag·e11 jederseits an1 Osophagus 
etwas schräg nach vorn l1i11 in die Höl1e. Sie zeigen folgende11 
i11neren Ba11. Das einfache Lumen des Stieles teilt sicl1 beiin 
Ei11tritt in den Hauptteil der Chylt1stasche durcl1 Bildung von innen 
miteinander , rer wachsenden Läng·ssäume11 bzw. Lä11gssepten zu11ächst 
in einig·e wenig·e un d verhältnismäßig· weite, 11ach 1111d nacl1 i11 ei11e 
größere Anzahl engerer 8011derlumi11a , die d11rch weitere rl,eilung· 
i11 zal1l1·eiche engere Chylusschläucl1e i1bergel1e11. Diese lang·en Blind
ende11 der Chyl11sschläuche durcl1ziel1e11 parallel n1itei11a11der u11d 
ziemlich eng a11einandergelegt, 1111r durch enge Bluträume ,,011ein
ander getren11t, die ganze Länge der Cl13rl11stasche, die als Rispen
schlaucl1tasche zu bezeichnen ist. Die Chylusschläuche sind 11icht 
1·1:i11dr öl1renförmig, sondern zeige11, zu111al basal, eine t1nreg·elmäßige 
Gestalt des Querschnittes. Mitteldar1n etwa vom 26. Seg·1nent a11 

mit einer umfang·reiche11 Typhlosolis, dere11 Vorderende et1vvas nacl1 
vorn hin i1berhäng·t 11nd in das vorl1erge]1ende Segme11t frei l1i11ein
ragt. ,r or11 im Seg·ment des Beginnes der Ty1)hlosolis (im 26. Seg
me11t ?) ragen ve11tral 1 Paar klei11e, kt1rz-fingerförmige Blindsäcl\.e 
voin .l\iiitteldarm gerade orler et1v,ras scl1räg 11ach vorn hin. 

Blutgefäßsystem. RLicke11g·efäß einfach. Letzte Herze11 i111 
11. Seg1nent ; Herzen des 11. t1nd 12. Seg·ments stark angeschwollen, 
in die Testikelblase11 eingeschlosse11. 

M ä n n 1 ich e Ge s c 11 l echt sorg an e. 2 -Paar zien1licl1 kleine, 
vollständig· voneinander g·esonderte Samentricl1te1· im 10. 11nd 11. 
Seg1nent, j edes Paar eingescl1lossen in eine ventraln1edia11 u11d 
dorsalmedian nicht 11nterbrocl1e11e periösophageale Testil{elblase. 
Die beiden rrestikelblase11 des 10. und 11. Segme11t8 si11d fest anei11-
ander gelegt., äuße1·licl1 nur undeutlicl1 vonei11ander g·eso11dert, aber 
innerlich durch das vollständig ausgebildete Dissepiment 10/11 von
einander getren11t. Die Testikelblasen 11mhi111en aucl1 die Ne11l1ridien 
und die stark ang·escl1wolle11en Herzen il1res Seg111e11ts 1), die des 

1) Hierdurch erklärt es sicl1, daß PERRlER (1. c., p. 70) die Herzen 
nicht gesehen und offenbar die 3 Paar Chylustaschen als Herzen an
gesprochen bat. Seine Angabe , daß diese Herzen „dans les anneaux 20, 
21 et 22" liegen, bert1ht wohl auf eine111 Druckfehler. 
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11. Segments a11ßerden1 a11cl1 die San1ensäcke des vorderen Paares. 
Zwei Paar Samensäcke rage11 vo11 Dissepi111e11t 10/11 11nd 11/12 nach 
hinteu. Die Samensäcke si11d viel kleiner als die Testikelblasen, 
die des vorderen Paares kreisrt111d polsterförmig·, die des hinteren 
Paares fast halbkt1glig ; sie sind oberfläcl1licl1 1111eben, in11erlich viel
kammerig; die oberflächlicl1e U 11ebenheit bert1l1t at1f dem Vorrage11 
der at1ßen gelegene11 l(ii.mmercl1 e11 . 

Same11ta sc l1 e 11 des l1i11teren Paares beträcl1tlich g·rößer als 
die des vordere11 Paares. Die Sa111entascl1en bestehen at1s ei11er 
diinnwandig·en birnför1nigen ~tlmpt1lle, dere11 eng· schlaucl1förmig·es 
distales Eude ol1ne scbarfe11 .i\.bsatz i11 ei11en zwiebelförmig ang·e
schwollenen Ausführgang· i1berg·eht. Dieser .i\. 11sfi.ihrg·a11g ist dick
wandig-1n11sk11lös; sei11 von einen1 n1äßig· l1ohe11 E1)itl1el at1sg·ekleidetes 
L11men ist durcl1 Faltenbild11ng ei11geengt, im QL1erscl1nitt l{ompliziert 
sternförmig; in de1· dicken l\ilt1skelscl1icl1t der Wandu11g des A11sführ
ganges fi11den sich zah]reiche meh1· ode1· wenig·er reg·elmäßig· l'-ug·el
förmige bis dick bir11förn1igeSamenkä1nmercl1e11 ; die Same11käm1nercl1en 
scheine11 sämtlich einfach, jedes mit einen1 beso11dere11, direkt i11 
das L11men des Same11tascl1enausfL1hrg·anges ei11mii.11denden , 111äßig 
dicken 11nd ziemlicl1 k111·ze11 Sondera11sft1l1rg·a11g· versehe11 z11 sein. 

Bemerk11ng en. Das Vorkomme11 eines Paa,res kleiner Blind
säc ke am ~Iitteldarm (im 26. Segme11t?) läßt diese Ve11ezt1ela
Art dem sii.dlicheren Rli. pctpiZ[1;fer (l\[rcH.) - s. t1nte11 - verwa11 dt 
ersc11einen. 

Rl1,i Jl o<l ,, ll ltS JJltJJ ill i/'e,· (Mrcrr. ). 
(Taf. 2 Fig·. 21.) 

1892a. ...11tteus JJQJJ'illif1!J' MICHAELSEN, Terric. B er lin. Sa1nn1l. I I, in: 
Arch. Naturg., Jg. 58, Bd. 1, p. 214, tab. 13 fig. 4. 

1893. .Antezts teres UDE, Beitr. I{enntn. ausl. R egen\v., in: Z. wiss. 
Zool., Vo1. 57, p. 59 , tab. 4 fig. 6, 7. 

1895c. ~-!11teics JJGJJi/li(er, R OSA, 1'erric. neotrop., in: Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 108. 

1900c. Rliin,odr-il1ts paJJ'illif Pr, ThIICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. l 0, 
p. 432. 

1906b. RlziJlodriltts (Rltino(lrilus) JJnJ1illifrr, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. A ccad. Torino (2), Vol. 56, p. 175. 

F 11 n dang ab e n. 1\1 i t t e 1- Br a s i 1ie11 1 Go r du ra s, 15 kn1 
si1dlich von B e llo Horizonte i11 lfin as Gera es; E. BRESSLAU, 

f 
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1913 (f'. typ.). Rio de Janeiro, Petropolis; FR. OuAus. 1906 
(f'. typ.). NO V O Fr i b ll r g O; ,vrENGREEN, 1896 (f. typ.). 

Süd-Brasilien, Santa Cat l1arina, Flttßg·ebiet de 
I t a p o c 1'.1; ,,r. EHRHAND, 1909 (f. typ.). 

W e i t e r e ,1 e r b r e i tu 11 g·. P a r a g· u a j ~, S a n B e r n a r d i n o 
(f'. typ.) (11acl1 RosA ). 

Süd -Bra si li e11, Rio Grande do Sul, P orto Aleg·re 
(f. typ.) (nach M10HAELSEN). Taquara d'e l\ll111do Novo (var. 
te,·es) (11acl1 UnE). 

Die net1e11 F11nde von Mittel-Brasilien, die de1· typiscl1en Forn1 
cles Rh. papillifer zugeordnet werden m11ßten, veranlaßte11 mich, diese 
... l\1·t 11och ei11mal eingehender mit dem 11ord-brasiliscl1en Rh. bi·as1:Zie1isis 
(BENH.) 1) zu vergleicl1en, bilden diese Stücke doch eine geographiscl1e 
,r ermittl11ng zwischen de11 bisl1er weit getrennten Ft1nde11 dieser an-

•• 
scheinend engen Formeng·rt1ppe. Ich kam dabei zu der Uberzeug11ng, 
daß sich die ... .\.rten Rlt. papillifer 1111d Rh. brasiliensis mi11destens 
zie1nlich nahestel1en. Ob sie vielleicl1t artlich zu_ vereine11 sind, 
läßt sich leider 11icht e11tscl1eide11, da ei11ig·e wicl1tige Organisations
verhältnisse des Rli. brasiliensis 11nbekan11t sind 11nd da einer der 
bedet1tsan1sten g·emeinsamen Cl1araktere, die At1sstatt.t1ng 1nit einem 
Paar vo11 Blindsäcken a1n lVIitteldarm, at1cl1 bei anderen Arten diese1~ 
Gattu11g at1ftritt, "rie icl1 durch 11euere Untersucht111gen an den be
treffende11 Arten feststelle11 l(ann. Ich liabe at1cl1 eines der Orig·111al
-sti.tcke des UnE'sche11 Anteit,s teres 11acl1 t1ntersuchen können 11nd kan1 
dabei zu der A11sicht, daß die zuerst von Rosa (1. c„ 1895, p. 96) 
at1sgeführte Verscl1melzu11g dieser For111 mit meinem A. papillifet· 
wohl gerecl1tfertig·t ist, daß die UDE'sche F orm jedoch als Varietät, 
Rliinod1,·ilus JJapillife1· (lVI1cB.) vat·. teres (UDE), g·eso11dert bleiben mt1ß. 

Icl1 lasse hier ei11ig·e Erg·ä11zt1ng·en bzw. Bericl1tigu11ge11 zu den 
bisher vorliegende11 Beschreibungen folgen . .. 

A 11 ß er es. D i n1 e n s i o 11 e 11: Eines der Stücke vo11 Santa 
Catharina übertrifft die bisher bekannte11 a11 Größe, trotzdem sein 
Hintere11de rege11eriert erscl1eint. Seine urs1)ri.t11glicl1e normale Größe 
ist also z\veifellos noch beträchtlicher gewese11. Es ist in sei11e1n 
jetzig·en rege11erierte11 Znsta11de 145 mm la11g·, 5-6 n1m ( a1n Gürtel 
7 1nm) dick und beste11t aus 140 Seg·n1e11ten. 

Die Färb t1 n g ist bei einig·en Stücken der f. ty1Jica am Vorder-

1) W. B. BENHAM, 1886, Stud. Eartbw. II, in: Quart. Jot1rn. microsc. 
Sc. (N. S.), Vol. 27, p. 82, tab. 2 fig. 11 -2 1 ; tab. 9 fig. 43 (als [Tro
lie1ti1s brnsiliensi::.'). 
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körper dorsal bleigrau oder raucl1gral1, n1anchn1al (geschlechtsreife 
Stiiclce von Itapoci1) al1f die Region vor l1nd l1inter dem Giirtel be
scJ1ränkt und 11acl1 l1i11ten in ei11 scl1rnäleres ,,erwaschenes dorsal
medianes Längsba11d auslat1fend) das sicl1 vor dein Hinterkörper 
verliert. 

Der K o p fl a p p e n ist bei allen Sti.icken vom Itapoc(1 und bei 
dem Stück von Petropolis ausgestreckt, fast dop1)elt so la11g wie 
dick, als rüsselartig zu bezeichnen, wenng·leich er 11icht ganz so 
scl1lank erscl1eint ,vie bei einige11 a11dere11 Rlti1iodrilus-Arten, z. B. 
Rl1. pa1·adoxus PERR.; auch bei einem Originalstück vo11 Rh. JJapillif'er 
f . typica ist er lä11g·er als dick; die anscl1einende Kiirze bei anderen 
Exen1plaren beruht darauf, daß e1· eing·ezogen ist. 

Die beide11 ersten S eg n1 e n t e si11d stets kiirzer als das 3. Seg
rne11t, vo11 je ei11er Längsft1rche in de11 Linie11 der Nephridialporen 
dt1rcl1setzt. 

Borste 11 in1 allgemeinen zart 11nd eng gepa::trt, bei der f. typica 
beso11ders a1n Hinterk:.örper etwas weniger zart ltnd v.'er1ig·er e11g 
g·epaart als bei der var. teres. \\7ä11rend bei der f. typicct die ve11tral-
1nediane Borstendistanz am Hinterkör1)er nl1r etwa 3-4mal so groß 
-nrie die ·\Veite der ventralen Paare ist, ist sie bei var. teres etwa 
61nal so g·roß. I11 der Anordnt111g der Borste11 1''eic11t das Stitck vo11 
Petro1)olis et~1 as ,,on den i°Lb1·igen Stiicken ab, insofern bei il1m die 
ve11tral1nedia11e Borstendistanz, die ge~röhnlicl1 iiberall annäher11d 
gleicl1 de11 1uittleren laterale11 Borste11distanzen ist, am 1Iittel- 1111d 
Hi11terkörper de11tlich 1{1einer ist. Die dorsaln1ediane Borstendista11z 
ist bei allen näl1er 11nterst1cl1ten Stürke11, a11cl1 bei den Orjginalen 
von Rlz. papillifer 1111d Rli. teres, fast gleich den1 halbe11 Kör1)er-
11mfang, vielleicht etwas geringer. Meine Ang·abe von 1900 (1. c., 
].). 432)1 daß ,:dcl g·rößer als 1/ 2 1,t," sei, ist i1·rtümlich, auch in 
de11 Originalbescl1reibungen nicl1t enthalte11, ,,,al1rscheinlich z11riick
zl1fübren at1f eine mißverstä11dliche ... ~uffass11ng· der UnE'sche11 An
gabe: daß dd größer als uc sei (aa < bc, cld ( 1

/ 2 u, ab ) cd, a1n Hi11ter
ende bei f. ty1Jica aa = ca. 3-4 ab, bei vccr. teres aa = ca. 6 ab). \Vas 
cler1 11ord-brasiliscl1en Rli. brasiliensis (BENH.) anbetrifft, so findet sich 
in der Bescl1reibung (1. c. 1886, 11. 82) lceine Ang·abe i.iber die ge
na11ere Borste11anord11i1ng; at1s den .. -\bbildt1ngen (1. c., tab. 8 fig. 12, 
17 t1nd 20) läßt sich aucl1 11icl1ts sicheres entnel1me11; nach fig. 12 
scl1eint aa g·leich bc zu sein, wen11 nicl1t ]{}einer (bc i11 der Fig·11r als 
perspektivisch verkiirzt aufgefaßt), a11ch in fig. 17 und 20 ist aa größer 
al8 bc. Die vvenig·er zarten Borsten 1"0n Rh. papillife1· f. typica sind 
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am distale11 E11de zie1nlich stark g·ebogen, schwacl1 ornamentiert; 
die Ornamentierung besteht a11s wenigen distalwärts konkave11 Bog·en
linien, etwa je 2 oder 3 in den beiden Längslinien der l{rU1nrnungs
ko11kavität des distale11 Borstenendes, eine noch ge1·ingere Zahl oder· 
gar keine an der Konvexität der Borstenkrii.mmung·. Daß sie in 
den älte1·en Beschreib11ngen als glatt bezeichnet wurden, bert1ht v;rohl 
darauf, daß diese ung·emein zarte Ornamentierung· abgescbel1ert war,. 
wenn nicht nur i.1bersehen worden ist. 

A11ch i11 der Erstreckung· des G i.i. r t e 1 s finden sic11 geri11ge· 
U11te1·scl1iede, die als Variabilität z11 de11ten sind. Bei den 11e11en 
Sti.i.cken der f. typica vom Ita11oc11 und von Petropolis erstreckt er 
sich vom 15.-24. Segment ( = 10), bei den Orig·i11alen der f. tyz)ica 
11nd der var. teres ,,om 1/ 215.-1 / 225. Segn1ent ( = 10) 11nd bei dem 
RosA'schen lVIaterial a11s Parag·11ay vom 15.-1/ 226. Seg·rnent ( = 101/ 2 ) 

Bei Rli. brasiliensis soll er sich vom 14.-25. Segment ( = 12) er
strecken; vielleicl1t liegt l1ierin ein fi.1r die Un1scl1reib11ng· dieser -~rt 
bede11tsamer Sondercl1arakter. 

In der Erstreck11ng der Pt1bertätsstreife11 scheine11 alle 
mir ne11erding·s zL1r Ha11d gekomt11enen Stii.cke mit den Orig·inalen 
vo11 Rh. papillifer i1be1·einz11stimmen (am 19.-1/ 223. Seg·me11t); cloch 
ist bei dem Stii.ck von P etropolis der hintere '11 eil der Pl1bertäts
streife11 11ndet1tlicl1. Diese Org·ane si11d ii.berha11pt 1na11cl1111al 11u1~ 
sehr sc11wach ausgeprägt 11nd dan11 sehr leicht zu liberseben. So ist 
es vielleicht belanglos, daß BENHAM sie bei Urobertus brasilie1isis nicht 
er,väh11t. Die tatsäcl1lich vorkon1mende Abweichung bei den Orig·i-
11ale11 vo11 Rliinodrilus teres (Pubertätsstreifen am 19.-1/ 224. Seg·1ne11t) 
muß als Variation g·edeutet werden; da z11gleich so11stige Beso1Jder
heiten (Bor8tenanordn11ng , Testiklelblase11 des vorderen Paares mit 
-~nhängen !) bei dieser Form auftrete11, so ist sie als Varietät zu 
betracl1ten. 

Die Geschlechtsborstenpapille11 si11d bei sämtlichen 
11e11en Stücken ,veniger de11tlic11 ausg·epräg·t als bei den Origi11ale11 
vo11 R/1,. pazJillif'e1·, bei vielen überhaupt 11icht zt1 erke1111en (bei dem 
Stück von Novo Frib111·go ventral am 10., 11., 16. u11d 17. Seg·1nent)~ 
~i\.uch bei einem Fel1len dieser Papillen sind Geschlechtsborste11 vor
han clen: ät1ßerlic]1 i11 diesem Falle 11ur an einer Erweiteri1ng der 
Paare zu erlrennen, innerlich meist (stets?) daran, daß sie n1it ei11em 
locl{eren Driise11hof ai1sgestattet sind. Die Ge s c 111 echt s borsten 
weichen in ihren Dimensionen we11ig· von den normalen ab (sie sind 
ungefäl1r 0,72 mm la11g), ,vol1l aber i11 ihrer Gestalt; sie sind schlank 
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S-förn1ig geboge11 ; ihr proxin1ales Ende ist et,vas stärker gekriimn1t1 

il1r clistales Ende dag·eg·e11 ,,,enig·e1· gebogen; zt1mal das ät1ße1·ste 
Ende zeigt nicl1t die starke Kr Limml1ng· wie bei de11 nor1nalen Borste11 ; 
der Nodulus lieg·t infolge der Streckl1ng des distalen Teils del1tlich 
proxin1al vo11 cler Mitte. Die Orna111entieru11g ist (a11ch bei de11 
Orjg·inalsti1cke11 von Rli. pa1Jillif'er, we11ng·leich das in der Original
beschrejbt1ng· nicht e1·,väl1nt ,,·orden ist) a11 der I{onl{a,·seite de1-
Borste11kri.1mn1ung des distale11 Endes viel stärker als a11 der Konvex
seite, an de1· sie eine beträchtliche Strecke vor den1 ä11ßersten 
distale11 E11de aufhört l111d infolgedessen at1s ei11er g·eringeren Zahl 
von Narben besteht. Die Zal1l cler Narbe11 beträg·t in ei11P.1" 
Lä11g·sreil1e der Ko11kavseite cles Borstene11des et,,,a 8-10. , Tar. 
teres ,veicht i11 der Gestaltung cler Gescl1lecl1tsborste11 11icl1t vo11 
f. typica ab. 

Inn ere Org·anisation. Die Disse1) im e 11 te sind sämtlicll 
zart l111d schei11e11 erst 1nit dein Dissepiment 9 10 zu beginnen. 

Darm. Ei11 g·roßer l\It1skel111agen u11d 3 Paar Chyl11stascl1en 
lieg·en vor dem erste11 del1tlicl1 erkannte11 Dissepi111e11t l111d ge11ören 
zweifellos dem 6. llnd den1 7.-9. Seg·1nent a11. Die Chylustascl1e11 
zeigen ei11e g·a11z eig·entlin1licl1e, für diese ... -irt se11r charakteristiscl1e 
Gestal t11ng· (Taf. 2 :B'ig·. 2 l), i1ber die '\'ir bisher 11l1r i11 der Be
schreibu11g RosA's (1. c. 1896, p. 98) eine11 Hinweis ol1ne erschöpfe11de 
Darstellu11g fi11den, ,,,ährencl die Beschreibungen :i\lrCHAELSEN's 11nd 
UnE's nichts davo11 erwähnen . Ich l1abe diese beso11dere Gestaltt1ng 
nicl1t 11ur an dem net1en l\Iaterial, sonder11 dt1rcl1 11achträgliche 
U11terst1c11l111g at1cl1 a11 Orig·inalstiicke11 von Itli. papillifer f. typica 
1111d ·iiar. teres nach~reisen kö1111en. 111 keinen1 Falle (ich l1abe 
5 Exe1nplare a11 Scl1nittse1·ie11 l1nd einige "'eitere d11rcl1 freihändig·e 
Präparatio11 g·enall 11ntersucbt) ,var der auf de11 M11skel1nagen 
folgende Teil des Ösophagl1s gerade ,,011 vor11 nacl1 l1inten gestreckt; 
stets bildete er ei11e knieförmjge oder eine S-förmige starke I{rü111n1l1ng 
in der l\1edianebene. Die Folg·e davon ist, daß die Urspr11ng·sstelle11 
der lJhylt1stascl1en der 3 Paare 11icl1t sämtlich hi11tereina11der lieg·e11, 
sonder11 daß die der beiden ,1orderen Paare ü berei11ander, die des 
hintersten Paares aber da.hi11ter liegen. Die äl1ßere Gestalt de1~ 
sän1tliche11 Chylnstaschen ist 111ehr oder ,venig·er regelmäßig bir11-
förmig, mel1r oder we11ig·er deutlich g·estielt.. Ei11 wese11 tliche1~ 
U11terschied bestel1t in der Größe, im • .\ussehe11 u11d in der Struktt1r 
ll11d Ftillung der Chylustascl1e11 der verscl1ieclene11 Paare. Auf diesen 
Unterscl1ied ,veist RosA l1in, we1111 er a11gibt, daß „l'nltima solo era 
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J)je110 11el 111io ese111t)lare di sostanza calcarea e l)ercio bianco e molto 
rigonfio·' . Icl1 finde bei meinen1 U ntersl1cl1t1ngsma terial folgende 
Orga11isationsverhältnisse der Ch3,]t1staschen : die Cb3·lustasche11 der 
beide11 vordere11, dem 7. t1nd 8. Segment a11gel1öre11den Paare si11d 
einander g·leicl1 gebildet; sie sind klein und ko111pakt; ihr Zentral
luinen ist ,,,i11zig· u11d ganz at1f die öso1)hageale Stielpartie be
.scl1ränk:t ; sie zeigen im iibrigen die fiir die Cl1ylustasche11 der 
Gattt1ng Rliir1,oclriliis g·ewöl1nlicl1e St1·uktur, bert111end auf der e11ge11 
Aueinanderlag·erung· vo11 zal1lreichen diinnen Cl1yl11sscl1läuchen, die 
die g·auze Länge der Cl1ylt1staschen par~illel 111iteinander durcl1setzen ; 
-es sind die lange11 Blindenden einer typischen Ris1Jenschlauchtasche. 
Zal1lreicl1e feine Blt1tgefäße dränge11 sich Z\\1ischen diesen Cl1ylus
.scl1l ät1cl1e11 l1indurcl1 , 1111d ·viele dickere Blutg·efäße verla11fe11 dicl1t 
11nter der äußeren zarten \Va11dung· t1nd verdichten 11nd verstärl(en 
sicl1 1neist am freien P ol der Cbyl ustascl1e11. Dieser freie Pol der 
Cb.)·l t1stascl1en jst im i.1brigen 11icl1t wesentlicl1 von dein mittleren 
,l ,eil verscl1iede11 11nd nicht von ihm abg·esetzt; l1öcl1stens t111terscl1eidet 
-er sich ,,on de1nselbe11 etv,,as in der Färbung·, aber 1111r infolg·e der 
Hä11fung· 11nd Verstiirk1111g· der u11ter seiner äußeren ,Vandt1ng ver
la11fende11 Bl11tg·efäße. Icl1 habe in keinem Falle Kalkmassen in den 
Cbyl11sscl1lät1cl1e11 der 4 vordere11 Cl1ylustascl1en gefunde11; sie scl1ienen 
leer oder 111it reg·el1näßig· flockig·e11 ]\,fassen ei11er anscl1ei11end bei 
der Konservier11ng gero11ne11en Fli.issig·keit (Chylus?) angefüllt z11 
sein. Ganz a11ders geba11t sind die Cb.)·lt1stascl1en des dritten, de111 
9. Segment angehörende11 Paares ; diese si11d 111eist viel g·rößer als 
die der beide11 vorderen P aare, selte11 nur wenig· g·rößer; aucl1 il1r 
At1ssehe11 v·veicht stets von dein der vordere11 Cl13·l11stascl1en ab; dieses 
Aussebe11 ist i.ibrigens verschiede11 , je 11acl1 der Art der Fiillung; 
ineist l1abe11 sie das A11.ssehen großer, dick-schinkenförmig·er, weich
häutiger Blasen vo11 du11lcel rotbrat111er oder gelber Färbung ; manch
mal a1,1cl1 sel1en sie wie abge1)lattete schlaffe, mel1r zt1ngenförn1ige 
Säcke aus oder ,vie feste, g·estielt bohnenförmige, kreidig weiße 
Körper. In il1rer Struktur weiche11 sie dt1rcl1aus von den vorderen 
·ClJ31l11stascl1en ab. Es si11d Leistentascl1en, diin11}1äutig·e Säcke, dere11 
,,,eites L11men 11t1r d11rch viele niedrig·-leistenförmig·e 11nd einige 
.scbmal-sat1mförmige Längsfalten a11 der Innenseite der ,v a11d11ng· 
eing·eengt v\rird ; ich zäl1lte an dem Q11erschnitt einer solcl1e11 Cl1ylt1s
tasche (Orig·inal vo11 va1·. teres, rraf. 2 Fig. 21) u11gefähr 64 I-'äng·s
f'alten, von de11e11 4 ode1· 5 als sat1mförmig z11 bezeichnen sind. Das 
,rerschiede11a,rtige . .\11ssel1e11 dieser Chylustasche11 des 3. Paares be-

• 
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rul1t ai1f verscl1iedenartiger Füllung; 111anch1nal siud sog·ar die beide11 
Chylustaschen des 3. Paares eines Tieres verschiede11 vo11einande1·. 
l\fanchmal erschei11e11 diese Cb:)·lustaschen ganz leer (schlappe Säcke, 
wie bei deiu Origi11alstiiek von 1,a1♦• teres), meist si11d sie prall mit 
J\llas~en winzige1·, in Pikrokarmi11 11ngefärbter l{alkkör11er gefüllt 
(feste bol111enfö1·mig·e, kreidig ,veiße I{örper) ; ma11chmal a11ch ent
hielten sie nebe11 stark g·efärbte11 flockig·en Masse11, g·leicl1 de11 frag·
]icl1en Chyl11smassen der vordere11 Chyl11stascl1en, geri11g·ere 1\'Iasse11 
vo11 Kalkkörner11, ei11gebettet in ei11e leicl1t gefärbte Gr11ndmasse. 
{Ein Orig·i11alstück von Rh. 1Japillifet· zeig·te einseitig eine derartige 
versc11iedene Fi.illung, während die 3. Chyl11stascl1e der anderen Seite 
prall mit reine11 ~lassen von l{a1kkörnern gefüllt v;1ar). Zvveifellos 
ist mit diese1· Verscl1iede11heit in der Strulct11r 11nd i11 der Ftill1111g 
der Cl1ylustaschen de1· beide11 vordere11 Paare ei11erseits 1111d des 
hintersten Paares andrerseits eine Verschiedenl1eit der F1.tnlction ,Ter
bunden, nacl1 der man sie als Chylustascl1en u11d KalJ{drilsen t1nter
scheiden könnte; docl1 halte icl1 eine derartige U11tersc]1eidt1ng 11icl1t 
fiir ratsan1. In den meisten Fälle11 haben diese Organe \'\'Ohl z1.1gleic]1 
die beiden Funktione11 der Kalkabsonderu11g 1111d der Überführung des 
Cl1ylt1s in das Blt1t; so fi11de11 wir ja a11ch bei dein obenervvähnten 
Orig·inal von Rlz. 1Japillifer anscl1eine11d ChylusmaRse11 neben Kalk
massen in einer der beiclen Cl13rlustaschen des l1i11terste11 Paares, 
während l1äufig, ,ve11igstens bei andere11 Arten, so bei dem mindestens 
sehr 11al1e ver,,,a11dte11 Rli. brasiliensis BENHAJ\I (1. c., 1886, p. 84, 
tab. 9 :fig·. 43 a), at1ch Kalkmasse11 in solcl1e11 C1h}Tlustascl1e11 a11ge
troffen werden, die ,~,ie die Cl1yl11stasche11 der vordere11 Paare von 
Rli. pctzJillifer gebat1t si11d. Icl1 bleibe den1nacl1 bei 1nei11er des 
öfteren dargelegte11 Anscha1111ng·, daß die Absonderu11g· vo11 I{alk
s11bsta11z i11 diese11 Org·a11en 1111r eine sekt111däre: ,venn a11cl1 n1a11ch
mal i11 ei11em g·ewisse11 Teil dieser Orga11e vor,viegende Ft1nl{tion .. 
darstellt, die sel1r wo11l 11ebe11 der Ha11ptft111lctio11 1 der Uberfiil1r11ng· 
des Cl1ylt1s ins Bl11t, bestel1en k:a1111 11nd die g·erade an diese Organe 

•• 

geltniipft ist, weil der Cbylt1s erst vor der Uberfi1hr11ng 1ns Bl11t, 
a1so in diesen Organen, chemisch ne11tralisie1·t "'erde11 11111ß. Die 
Lager11ng der Chylt1staschen ist bei den verscl1iedenen Unters11ch1.1ngs
objel{ten von Rli,. pa1Jillifer sehr verschieden, Z\Veifellos im Z11sarnmen-.. 
hang· mit verschiedenen I{o11traktionszt1stä11den des Osopbag11s; bei dem 

•• 

RosA'scl1en Stück solle11 die sä111tlicl1en Cl1yl11stascl1e11 ß,m Osophag11s 
herabgehange11 haben; ich fand bei meinen Stiiclcen 111eist, daß die Chyl11s
tascl1e11 der beicle11 vorderen Paare a11 dein hier steil von unten 11aclt 
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.. 
obe11 auf1·ag·e11de11 ü sophagus übereinanderstel1e11d scl1räg· nacl1 vorn 
ll Jld oben rage11, während sie von den g·roßen, gerade nac11 ,rorn l1in 
rage11de11 Chylt1staschen des hintersten Paares i\berdeckt ,verden ; 
bei andere11 Stücken aber hinge11 die Cl1ylt1stascl1en des l1i11tersten 

•• 

Paares a1n Osopl1ag11s he1·ab, ,väbrencl die vorderen g·erade in die 
Höhe 1·agten. E s ist noc11 das Verhalten de1· Cbyl11staschen bei 
Rli. bt·asiliensis ztl priifen. BENH1\l\f ervvähnt nichts vo11 einer ,r er
sc11i edeuheit der Cl1yl11stasche11 verschiede11er Paare, und in de11 Ab
bilcl11nge11 (1. c., 1886, tab. 8 fig. 14 f) ~ind die 5 l1ier zt1r Anscha111111g· 
ko1nme11cle11 Cbyl11stascl1en g·a11z g·leich g·estaltet; es ist nacl1 BENHAJ)II 
je ein eiförmig·er, kurz gestielter Körper, ,,constricted near its free 
extremjty i11 st1ch a way that tl1is 11orti.on has the a11pearance of 
a sl1ort cone, inverted on the end of tl1e ovoid portion ''. Bei diese1' 
Art scheinen die Cbyl11staschen also g·esonderte, vo1n Ha11ptteil ab
gesetzte E11dteile zu besitze11 , wie es fi\r viele Arte11 der Gattt111g 
Rhinodrilus, nicht aber fiir Rli. papill1·fer, charakteristiscl1 ist. In 
dieser Organisatio11 besteht also anscheinend ein vvese11tlicher Unter
schied zwischen Rli. b,-asilierisis 11nd Rli. 1,apillifer. Eine bedeutsame 
Übereinstimmung· zeigen diese beide11 Arten dag·egen in dem Besitz 
eines Paares von Blindsäcken a1n 1\ifitteldar1n i1n 26. Seg·ment. 

B l 11 t g· e f ä ß s y s t e m. Riicke11g·efäß einfacl1. Letzte Herzen 
in1 11. Segme11t; Herzen des 10. 11nd 11. Seg·me11ts stark a11g·e
schwollen; die des 11. Seg·1ne11ts in die Testikelblasenanhänge ein
gebettet. 

M ä. n n 1 i c 11 e G es c h 1 e c 11 t s o r g· a 11 e. 2 Paar Hoden 1111d 
2 Paar große vielfach gefältelte Sa111entricl1ter ventral im 10. t1nd 
11. Seg·me11t, eing·eschlossen in fei11wandig·e Testikelblase1J. Die 
beiden Testikelblasen einer Seite sowie die beide11 Testilrelb1asen 
eines Seg·me11ts stoßen aneinander, oh11e miteinande1· zu verschn1elzen. 
Bei der typiscl1en Form sind die Testikelblasen des vorderen Paares 
at1f die ve11trale Regio11 des 10. Seg·men ts beschränl{t, ,rerhält11is
mäßig klein ; sie entl1alte11 außer den g·roßen Samentrichtern und 
de11 Hode11 des vorderen Paares n11r gering·e Spermamassen; die 
'restikelblasen des l1interen Paares im 11. Seg·n1ent sind dagege11 
an den Seiten stark nacl1 obe11 hin a11sgezoge11 z11 breiten, an den 
Rändern unregel111äßig ei11gescl111ittenen 11nd g·elappten Scheiben, die 
sich zwiscbe11 die scl1alenförmig· ineinancler gelegten Dissepimente .. 
10/11 11nd 11/12 einschieben 11nd, den Osophag·us umfassend, bis in 
die dorsalen Partien der Leibesl1öhle des 11. Segments reichen. Die 
Herzen des 11. Segn1ents sind i11 diese 'l'estikelblase11anl1änge ein-
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gebettet. Diese A11l1änge der Testikelblasen des 2. Paares sind 
zweifellos dasselbe, was RosA als „ vesicole seminali [ = Samensäcke] 
. . . del primo paio" bezeichnete (1. c., 1896, p. 98). 1 Paar n1el1r 
-0der wenig·er lang·e, an der Basis 1ueist gelappte, weiter l1inte11 
n1eist eingekerbte Samensäcke rag·en vo11 Dissepiment 11/12 i11 das 
12. Seg1ne11t 11nd manchmal, die folgenden zarten Dissepimente durch
bol1rend, bis i11s 13. oder 14. Seg1nent nach hinten. Die Same11säcke 
stehen mit dem seit1ic11en ventralen Teile de1· Testikelblasen des 
hi11teren Paares in1 11. Segrne11t in ziernlicl1 breiter I{omn1unikatio11. 
Der männliche Geschlechtsapparat c1er var. teres (l TnE) unterscheidet 
sicl1 von dem der typische11 Form dad11rcl1, d11,ß sicl1 auch die 'festikel
blasen cles vorderen Paares im 10. Segn1en t zt1 große11, an de11 
Rä11der11 eing·eJ{erbten, 111it Spermamasse11 gefüllten Anhängen au -
ziehen; diese Anl1ä11ge ragen aber nicl1t ,vie die des 2. Paares nacl1 .. 
obe11, sondern seitlicl1 vo1n Osopbag·t1s gerade nach vorn hi11. Nacl1 
UnE sollen bei va1~. te1·es 2 Paa1· Samensäcke in de11 Segmenten 13, 
14 und 15 liegen (1. c., 1893, p. öl). ,Vabrschei11lich l1ielt TJnE die 
Testikelblasenanhäng·e des 2. Paares fL'tr die vordere11 rreile der 
Samensäcke: die ,1on Disse11i1nent 11/12 nacl1 hinten rag·en u11d an 
die sie, n11r dt1rcl1 ein fei11es Dissepiment getre11nt, tatsächlich zien1-
licl1 fest angelegt si11d. Ich glat1be an11ehme11 zt1 diirfen: daß die 
Saimensäcke des vorde1·e11 Paares der UnE'scl1en Angabe n1it de11 
Testikelblase11anl1ängen des vorderen Paares 1neiner . .1\.t1ffasst111g iden
tisch sind. 

Same 11taschen. Seh1· charakteristiscl1 fi1r diese .i\rt bz\v.fiir 
cliese Forn1eng·ruppe, sowohl bei der typischen Fo1·n1 ,vie bei der 
var. teres t1nd bei dem nal1e verwandten Rlz. bras1:lie1is-is in g·leicl1er 
~reise auftretend, ist die verschiedene Größe der Same11taschen der 
3 Paa1·e, die i11 der Reil1e von vor11 nach hinten beträchtlicl1 a11 
Größe zt111eh1nen. Icl1 l1abe dieses "\T erl1alten bei allen ( ca. 6) vo11 
mir nähe1· 1111ters11chte11 Sti1cke11 gefunden, 1111d alle A11toren, die iiber 
Formen dieser Gr11ppe g·eschriebe11 haben, stellen dieses Verhalten 
bei ihre1n U11terst1cJ111ng·smaterial fest. Die Samentaschen si11d ein
fac11, schlank birnförmig. Die Am1J11lle g·eht ohne scl1arfe11 .t\.bsatz 
in den eng·en, n1äßig lang·en Ausfül1rgang· iiber. Diese1· weist keine 
beträchtlicl1e Verdick11ng· der 1\.1 usl{el::;chicht at1f 11nd enthält keine 
Samenkä1nme1·chen. Die Samentasche11 der var. teres sind g·enat1 
wie die der typiscl1en ICorm bescl1affen (beide Forn1en a11 Scl1nittserien 
un ters11cht !). 

• 
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Rhi1tollt•ilits b1·ctsilient~is (BENH.) 

] 886. Urobenus brasil·ie1isis BENRAJ\-1, Stud. Earthw. II, in : Quart. J ourn. 
microsc. Sc. (N. S.), Vol. 27 ; p. 82, tab. 8 fig. 11-21; tab. 9 
fig. 43. 

1895c. Ariteits b·ra.siliensis , ROSA, Terric. neotrop. , in: Mem. Accad. 
Torino (2), Val. 45, p. 108. 

1900c. Rliinodrilits bra.sil'ie1tsis, MrcHiELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 432. 

1906b. Rliiriodrilus (RJi,irioclril1ls) brasilien,sis, ÜOGNETTI , Olig. Reg. 
neotrop. II, in: J.\,lem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 175. 

Ver breitung. Nord-Brasilien, Pedzaa Qtl (nacl1 BENHAM). 

Rhi1iorlrilus <l1tse1i·i 1l. sp. 

F und angab e. Süd-Br a s i 1 i e n , Cu r y t i b a in der Pro v. 
Parana; P. D usEN, Januar 1910. 

Vorliegend ein einziges Exemplar mit regeneriertem Hinterende. 
Äußeres. D i n1 en sion en: Länge 370 mm, Dicke 7-11 1nm, 

Segmentzahl 237. Auf das Regenerat entfällt nu1· ein g·eringer Teil 
de1· Länge , nt1r et,.,va 16 mm mit 24 Segmenten. Es macl1t den 
Eindruck, als fehle nur ein kleines Stück vom t1rsprünglichen Wt1rm
]{örper. 

F ä1· b11 n g bell g·rat1. 
K op f bei dem vorliegenden Stück vollkomme11 ausgestreckt. 

Kopflappen kt1rz-riisselförmig, das freie, hervor1·agende Stücl{ etwas 
länger als dick; 1. und 2. Segment kurz, mit Längsfttrchen in den 
Linien der Nepbridialporen. 

Borsten ventral am 6. Segme11t beginnend, dorsal nur hinter 
dem Gürtel erkannt. Dorsale Borsten überall sel1r zart und sel1r 
eng gepaart; ventrale Borsten am Vorderkörpe1·, abgesehen von den 
zu Geschlechtsborsten umgewandelten, mäßig zart t1nd eng gepaart, 
am Hinterkörper etwas größer , aber kaun1 v;reniger eng gepaart. 
Die größe1·e11 Borsten sind S-förmig, ungefäl1r 11

/ 2 mm lang t1nd in 
de1· l\{itte et"'a 100 µ dick~ n1it einem Nodulus etwas proximal von 
der l\1itte, distal ziemlich stark, fast l1akenförmig , g·ebogen, mit 
4 Längsreil1en zarter, bogenförmiger Striche! ornamentiert und auße1·
den1 mit Tricliocliaeta-Spitzchen (zerteilte obere Gabelzinke!). Dorsal
mediane Borstendistanz am l\'Ii ttelkörper 11ngefähr gleich dem halben 
Körperumfang, am Hinterende etwas l{leiner (dd = 1/ 2 - 3/7 it). Ventral
rnedia11e Borstendistanz ii berall viel kleiner als die mittleren lateralen 

• 
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Borstendistanzen, besonders klein in der vordere11 u11d hinteren 
Gürtelregion, dicht l1inter dem Gi1rtel u11d a111 Hinterende nur et\\'a. 
1

/3 so groß, am Mittelkörper bis 1/ 2 so groß (aa = 113 - 1 / 2 bc). 
Nepl1ridialporen am l\Iittel- t1nd Hinterkörper in de1i, 

Borstenli11ien cd. 
G ii r tel t1ndeutlich sattelförmig: ventral zt1m 1ni11desten scl1wäcl1er· 

entwickelt 11nd mindestens am 18.-23. Segme11t ganz t1nterbrochen, 
am 18.-26. Seg·ment (=9), wenn 11icht am 17.-26. Segment (= 
10 ?), a111 17. Seg1nent unde11tlich. 

~1 ä n n 1 i c 11 e Poren unscl1ein bar ( auf In tersegme11talfurche 20/21 
oberhalb b ?). 

Samentasche 11 p o r e n 3 Paar, auf Intersegmentalft1rche· 
6/7- 8/9, sehr dicht unterhalb de1· Linie11 der Nephridialporen. 

A k z es so r i s c h e P u b er t ä t sorg an e. 6 Paar sat1gna pfartige 
Einse11kungen mit unscl1arfen ,vallartigen Rändern tragen die ven
t1·alen Borsten des 18.-23. Segments. Diese Borsten, die zu Ge
schlechtsborsten (s. unten !) un1geV\randelt sind, stel1e11 i,n Zentri11n 
,vinziger Papillen, die des 18., 19., 22. t1nd 23. Seg·n1ents a11 11ormale1· 
Stelle, die des 20. und 21. Segments auseinander geri.ickt t111cl lateral
,värts verschoben, zi1m Teil auch ziemlicl1 stark at1s der Borstenzone 
herausgerückt. Dieser verschiedenen Borstenlag·e entsprechend sind 
auch die saug11apfartigen Einsenl{u11g·en verscl1ieden gestellt. Die 
des 18., 19., 22. u11d 23. Segments sind der ventralen l\1edianlinie· 
genäl1ert, gleicl1sam au diese ~ledianlinie ang·eschmiegt, so daß ihre 
medialen Randwälle dicl1t nebeneina11der und parallel zueinander 11nd zu 
der ventralen 11edianlinie verlat1fen; die eines Seg·men ts bilden geV\1isser
n1aßen eine dt1rcb die ~Iediane und die l\fedial,;välle halbierte gemeinsame 
qt1er-ovale Ei11senkung·, z111nal am 18. t1nd 19. Segme11t. an deren Ein
senk ungen die 1nediale11 Rand \Välle n11r undeutlich ausg·ebildet sind. 
Die saugn apfartige11 Einsenkl1ngen des 20. i111d 21. Segments greifen 
lateral\\1ärts weiter aus und erscheine11 an ihrer Lateralseite be
sonders tief eingesenkt. Ohne daß es zur Bildung de11tlicl1er und 
scl1arf ausgeprägter Pubertätswälle käme, erscheinen l1ier an1 20. uncl 
21. Segrr1e11t die jene tiefe11 Einsenk11ngen von der Seite her etwas 
überwalle11den Lateralpartien des Giirtels fast wie Pubertäts,,,älle, 
die selbst noch für eine k11rze Strecke a11f das 22. Seg·ment itber
greifen. Eine schn1ale, aber scharfe ventralmediane Lä11gsft1rche, 
die vom 18. bis über das 24. Segment verlät1ft, tPilt die ganze recht 
einheitlicl1e Reg·ion der Pubertätsgruben in 2 symmetrische Hälfte11 .. 
... !\ t1ch clie ventrale11 Borsten des 7. nnd 8. Segments, die wie die de1~ 
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Oiirtelregio11 ZLl Geschleclttsborsten u1nge"randelt sind. stehen auf 
kleine11 kreisrt111de11 Papillen, aber nicllt ei11zeln wie je11e, s011dern 

• paarweise. 
Innere Organisation. Di ssepime11te 6/7- 14/15 ver

•dickt, bis 12/13 stark : die folg·e11den st11fenweise etwas \\'eniger 
~tark. 

Darm. Ei11 mäßig· großer, eiförmig·e1· 1'1uskel1nag·en im 6. Seg
ment., 3 Paar Chyl11staschen i1n 7.-9. Segment. Die Ohylt1stascl1en 
sind dick-scl1inker1för111ig bis sackförmig, basal vereng·t, aJ)ical mel11' 
oder wenig·er breit, 1nit einen1 1nehr oder wenig·er det1tlicl1en, breit
warzenförmigen A11l1aug·. Die Chylustascl1en des vorderen Paares 
sind et"ras g·rößer, die des l1interen Paares et\vas ]{!einer als die des 

•• 

mittle1·e11 Paares; sie e11ts11ringen ve11 t rall ateral an1 Oso11hagus 1111d 
sind ecl1 te Rispenscblauchtascl1e11 1nit lange11, vielfaclt seitlicl1 
abg·eplatteten Blinde11de11 der Chylusschlä11che. ~Iitteldarn1 ol1ne 
Bli11dsäcke, mit eine1· sel1r. großen, sehr breit sa11n1förn1ige11, de1· 
Lä11ge nacl1 ein1nal zt1samn1eng·eleg·te11 1111d dann nocl1 eing·erollte11 
Typhlosolis. 

B lu tgefäß s y s t ein. Rücl{engefäJ3 einfacl1. Letzte Herzen 
im 13. Segment; Herzen des 10.-13. 8eg·n1ents se11r stark a11ge
scl1wolle11, g·latt. 

Vorde r e m ä. 1111 l ich e Ge sch le ch t R o r g· a n e holoa11drisch, 
·anscheinend nocl1 11icht vollstä11dig· ausgebildet. Z\rei Paar klei11e 
dick-k11opfförmig·e Same11säcke ragen von Disse1)i1nent 10/11 t1nd 11 /12 
in das 11. bzv~·. 12. Seg·ment 11inein. Die Sa1nensäcke des 12. Seg
ments sind noch klei11er als die de.s 11., z11mal der der rechte11 Seite, 
der kat1m de11tlich erke11nbar ist. 

Sa1ne11tasc l1e11 des vordere11 Paares lclei11e1· . des l1interen , 

Paares et\vas größer als die mittle1·en, zwischen den 11acl1 hi11ten 
ineinander g·escbacl1telten Disse1)imcnte11 ganz plattgedri1ckt. Ampulle 
birnförn1ig·, distal wärts sel1r eng·. A11sfiil1rg·ang· ungefähr l1alb so 
breit wie lang t1nd so lang· wie die i\.tnpulle, distal ,rerengt, proxi1nal 
nicht vere11gt; das sel1r enge distale E11de der Arnpt1lle miindet in 
de11 breiten Pol des A11sfül1rganges ein , so daß hier, an de1· Grenze 
von Amp11lle und At1sführga.11g, ein scl1arfer Absatz entstel1t. Die 
Ampulle ist dün11wandig, ei11facb . Der A11sfiihrga11g entl1ält in 
-seiner dicken ,vandung zahlreicl)e (etwa 24) uuregelmäßig- 11nd dick
birnförmige San1enkämm erchen. 

Ge s c b 1 echt s bor s ten. Die ve11tralen Borste11 des 7. und 
ß. Segments sowie die der Gürtelsegmente (sän1tlicber ?) sind z11 Ge-
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schlecl1tsbo1·ste11 un1g·e\va11delt, 22,';3-3 111n1 lang und im Maximum 
et,va 15 t-t dick, n111· proximal etwas g·eboge11, sonst ganz gerade, 
distal einfacl1 l1nd ntlr mäßig scharf Zl1g·espitzt1 an den z""rei distalen 
Dritteln scharf or1Jamentiert; die Ornamentiertl11g bestel1t aus 4 
regelmäßige11 Lä1Jg·sreil1e11 ,,on tiefe11, 11roxi1nal boge11f'örmig· begrenzten 
Narben; die Narbe11 geg·e11überliegender Längsreil1en stehen in 
gleicl1er Höhe, währe11d sie 1nit denen der benachbarten Längsreihen 
alternieren ; icl1 zäl1lte ca. 26 Narben i11 einer Läng·sreil1e. 

Rlii11ocl1r•·iliis sibateensis ( lvJ1c H. ). 

1900b. Ante11s sibatee12sis MrC,HAEIJSEN , Terricolen-Fauna Columbiens, 
in: Arcb. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, 1). 247. 

1900c. Rhi1iodrilzts sibateertsis, ~frCHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. l 01 

p. 433. 

,r erb reit tl n g. Co 111 m b i a, Si bat e an de1· ,, .. e s t seit e d e r 
Cord illere von Bog· o t a bei F u sag· a s 11 g a (nach J\II1cHAELSEN). 

Ein mir zt1r , 1 erfüg11ng stehendes Origi11alst11ck gestattet wegen 
seines scl1lechten Erl1alt11ng·szllsta11des Illlr g·eringe Ergänz11ngen der 
Originalbeschreibtlllg·. 

Inn er e O r g· an i s a t i o n. Da 1· n1: Die CJ1J'lt1staschen der 
3 Paare sind gleic11artig· g·estaltet. Ih1· freies Ende ist ·vo1n Haupt
teil sch,vacl1 abgesetzt, anscheine11d 111ehr ]{on1pakt, heller. Es sind 
Rispenscl1la11chtasche11 mit sel1r lang·eu Blinde11den der Cl1ylus
schlät1che; sie bestehen der Ha11ptsacl1e 11ach a11s zal1lreicl1en, in viel
facher l111regel1näßig·er Scl1icl1t11ng parallel aneinander gelegten 
Chyl11sscl1lät1cl1en, z,1;riscl1e11 denen Läng·sgefäße verlaufen. In1 ,.!\.n
hangsteil si11cl die c;11yl11sschläuche stark verengt 11nd die Längs
gefäße verstärkt, daher das mehr kompakte ... i\.ussel1e11 de1· _!\.nl1änge. 
Der Mitteldarn1 besitzt et\>va ,·om 27. Segme11t an eine umfa11greicl1e 
Ty11hlosolis. Ob Bli11dsäcke ,,orhanden sind, ka11n ich nicht an
g·eben. 

Die Samensäcke si11d mel1rteilig·; sie l1aben die Gestalt platt
gedri1ckter Trauben. 

Die Samentaschen sind ganz einfacl1, scl1la11k birnförmig ; 
de1· dünne At1sfithrgang· ist nicht scharf von de1· Ampulle abgesetzt; 
seine Wand11ng ist nicht besonders n1usk11lös verdickt und enthält 
keine Same11kämme1·chen. 

Be m e 1· k u n gen. Rliinodrilus sibatee1is·is 11nterscheidet sich von 
allen anderen bekannten Rhi1iodri1tts-Arten d11rch die starke Ver-

Zool. Jahrb . il . Abt . f. Syst. 13 
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größerung der Borste u des Hinterendes sowie durcl1 die getrennte 
~.\.nordnung derselben, zumal durch die Verr·ingerung der dorsal
medianen Borstendista11z, die am Hinterende geringer als jede de1· 
anderen Borstendista11zen ist. 

Rliinodt•iltts lto1·sti (BEnn.) . 
• 

1891b. .Ariteus gigas (err., non E. PERRIER 1872), HORST, Descr. Earthw. 
VI, in: Notes Leyden Mus., Vol. 13, p. 77, tab. 6 fig. J-4. 

1892a. - liorsti BEDDARD, Earth,v. Vienna Mus., in: Ann. Mag. nat. 
Rist. (6), Vol. 9, p. 117. 

1895c. - - , ROSA, Contr. Terric. neotrop., in: Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 111. 

1900c. Rh.:iriodrilits horsti, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 430. 

1906b. - (Rhiriodrilits) liorsti, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: 
Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 17 4. 

Verbreitu11g. Brasilie11 (nach HoRsT). 
Herr Dr. HoRsT war so liebenswürdig, mir eine Chylt1stascbe 

des Originalstückes zt1r Untersuchung zu i.1berse11den 11nd mir auf 
Grund einer N achunters11chung auch ei11ige weite1·e llitteilungen 
über das nicht verschickbare Originalstück zu machen. 

Eine Vergleich11ng des Rli. liorsti n1it dem mutn1aßlicl1 nahe 
verwandten, wenn nic11t gar artlich identischen Rh. (?) fafner n. sp. 
füge ich in die Beschreibung dieses letztere11 (s. u11ten !) ei11 . 

•• 
Außer es. Bor sten. Die Borstenlinien zeige11 ilberall, \Vie 

mir Herr Dr. HORST mitteilt, einen geraden u11d 1·eg·elmäßigen Verlauf. 
Samentaschenpore11, wie sie bei Rh. fafner deutlicl1 er

ken11bar sind, ließen sicl1 bei Rh. liorsti auch bei genauester Unter
sucl1ung an den mutn1aßlicl1en Stellen ihres Auftretens nicl1t nach
weisen, wie mir Herr Dr. HORST mitteilt. 

Inne1·e Organisation. Darm. Die ChJ1lustaschen sind, 
wie mir Herr D1'. HORST nach neuere1· Untersuchung des Original
stückes mitteilt, sicherlich in der Dreizahl de1· Paare vorha11de11 
und annähernd gleicl1 groß. Ich habe eine mir freundlichst über
sandte Cl1yl11stascl1e in eine Sch11ittserie zerlegt und kann l1iernacl1 
feststellen, daß es typische Risper1schlat1chtaschen mit ]a11gen, eng 
und parallel aneinander gelegten Bli11dende11 der Cl1ylusschläuche. 
sind. Die Blindende11 der Chylt1sschläucl1e, die übrigens infolge 
starker Erweichung des Objekts sehr ttnregelmäßig, zum Teil stark 
gefältelt und kollabiert erscheinen, n1ögen verhältnismäßig ziemlich 
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dick ge,vese11 sei11. Irgendwelcl1e Blindsäc.ke a.m Mitteldarm hat 
Herr Dr. HoRsT bei der Nachuntersuchung nicht finden können; doch 
gestattete der schlechte Erhaltungszµstand des Objekts keine ganz 
sichere Feststellung über ih1· Fehle11 ode1· Vorl1andensei11. 

Rhi1to<l1•il-it.~ (?) /a,jne1• 1i. sp. 

Fundangabe. Brasilie11, 1'li11as Gera es, F.J1KAN, 5. Mai 
1912 (Senckenb. l\1us., Frankfurt a. lVI.). 

Vom Senckenbergischen 1'ilt1set1m zt1 Frankfurt a. i\I. erhielt ich 
z111· ,vissenschaftlichen Bearbeit11ng einen Riesenregen wurm, de1· in 
vielen bedeutsamen Cha1·akteren mit Rlz. liorsti (BEnn.) übereinstimmt, 
in einige11 Hinsichten jedoch von dieser ... i\.rt ab\veicht. Ich halte 
es nicht für ganz at1sge.schlossen, daß er trotz dieser Abweichu11gen 
mit Rl1. horsti artlich zusamme11gehört, vielleicht als besondere 
Varietät, erachte es aber für richtiger, ihn vorlä11fig als besonde1·e 
Art anz11sehen und mit besonderem Namen zu belegen. Leider ist 
nicht ei11mal nachzuweisen, ob er iiberbat1pt generisch mit Rli. liorsti 
zusammengehört, da die Orga11e des Darmes nicht mehr vorl1a11den 
sind. Icl1 schließe diese Zusammengehörigkeit lediglich aus der 
weitgehenden Überei11stimmung i11 der äußeren Organisation. ,venn 
ich trotzdem nicl1t von einer Bescl1reibung und vo11 der 4'1 ufstellung 
einer neuen Art absehe, so geschiel1t es, ,veil er in ge'\vissen Cl1arak
teren (Zal1l und „i\.nordnung der Samentaschen) eine für meine all
gemeinen Erörter11ngen so wicl1tige, bei keinem ande1·en Glosso
scolecinen gefundene Eigenart aufweist, daß ich il1n notwendig bei 
diesen Erörterungen benutzen m11ß, und das ist ol1ne Beschreibung 
und Namengebung schlecht ausfiihrbar. Es ko1nmt hinzt1, daß es 
sich l1ier wol1l un1 den größten aller Regenwürmer handelt, der den 
bisher größten, Me,qascolldes a,u.stralis ~l'CoY, 11ocl1 an Größe iiber
trifft und den ich schon diesetl1alben der Kenntnisnahme nicht vor
enthalten möchte. 

Das aus Ze11tral-Brasilien (1\-linas Geraes) stammende Tier kam 
„vor einige11 Jahren als schlaffer und zerrissener Hautmt1skelschlat1cb 
von 2,10 m Länge" nacl1 Deutschland. Dem mißlungenen Versuch, 
das Tier durch Injektion mit einer Gelatinen1asse für die Schau
sammlung z11 präparieren, sind leider die inneren Organe auch des 
Vorderkörpers geopfert worden. Der Vorderkörper ist a11sgeweidet, 
und seine Organe sind durch in Gelatine getränkte Watte ersetzt 
worde11. Glücklicherweise sind die ganz in de1· Leibeswand verborgenen 

13* 
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Samentascl1e11 ll11d da1nit die bei diesem Tier ii1teressa11teste11 Organe 
gerettet worden. Ei11e Läng·sscl1i1ittserie durcl1 eine11 'reil der von 
Samentaschen eingenom1nenen rartie der Leibeswand g·estattete eine 
vollstä11dig·e Klarstellt1ng dieses Orga11systems . 

•• 
Außer es. D im e n s i o n e 11. Das Riesenexe1nplar soll i1n e1 -

weichten Zusta11de 2100 min lang· ge,vesen sein. Die 111ir jetzt vor
liegenden, prall mit erl1ärteter Gelatine g·efiillte11 Brt1cl1stiicke haben 
ihren Dimensione11 nach ei11 recht nor111ales A11ssel1en; il1re friihere, 
infolge der Er,:\·eicht1ng· ab11orn1e Streckt1ng· scheint dt1rcl1 die Dicke11-
aufbläht1ng· wieder verringert worden zu seii1. Bei einer Dicke von 
10 mm (Mittel- t1nd Hi11terkör1)er) bis 24 min (Kopfende) erg·eben 
die zt1sammengelegten Brt1chstlicke eine Länge von et~'a 1435 mn1, 
,vährend die St1mme der Segmente ca. 660 beträgt. Diese Länge 
bleibt hinter der Läng·e des erweicl1te11 Stiickes sel11· weit zuriick, 
fast um 1/3 ; ich kann ka11m annel1men, daß diese Br11chstiicke das 
vollständige Tier repräsentiere11; vielleicl1 t sind eii1zelne Br11cl1-
stiicke bei der Präpariert1ng g·anz ze1,stört \:\'01·den. Jedenfalls stellt 
dieses Stück den größten bis jetzt beka11nte11 Regenwt1r111 dar, über
trifft es doch noch die J.\,faße des Megascolides australis lVIAcCoY, der 
im lebende11, wol1l stark gestreckte11 Zustande 11ach l\iIAcCoY bis 
6 feet (= ca.1800 mm), nacl1 W. B. SPENCER bis 56 i11. (= ca.1420 mn1) 
lang geworden sein soll. Der Riese11wur1n voi1 lVIinas Geraes ii.be1·~ 
trifft auch das Original des Rh. l1ot·sti , das bei einer Seg1nentzahl 
von 425 ungefä11r 860 mn1 lang ist. 

Borsten. Die Borsten beginnen bei dem ,vurm von Mi11as 
Geraes dorsal in der hinteren Partie des Gi.irtels. ventral vo1· der , 

Mitte des anteclitellialen KörJ)erteils (nicht genat1 feststellbar!). Sie 
sind im allgemeinen, nämlicl1 am Mittel- 11nd Hinterkörper, \\reit 
gepaart, und zwar die dorsalen meist noch etwas weiter als die 
ventralen. Die mittlere laterale Borstendistanz ist et"'as größer als 
die ventralmediane , diese etwas größer als die vVeite der dorsalen 
Paare und diese scl1ließlich llm die Hälfte größer als die ~ reite 
der ventralen Paare. Die dorsalmediane Borstendistanz ist etwas 
geringe1· als der halbe Körperumfang. Die Borste11li11ien b llnd c 
sind aber iiberall sel1r t1nregel1näßig gestellt t1nd folglich a11cl1 die 
lateralen Borste11dista11zen i11 be11achba1·ten Segmenten beträcht
lich verscl1iede11; diese Borstenli11ien zeige11 i11 langen Strecken 
geradezu einen Zickzackve1·lal1f; vielfacJ1 si11d die Borste11 als fast 
eng gepaart ztl bezeich11en. Die oben angeg·ebene Anordnt1ng (aa : 
ab: bc: cd = 7: 4: 9: 6, cld ( 1/ 2 ii) ist aber die deutlich vorherrschende 
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(Rl2. ho?·sti besitzt, ,vie mir Herr Dr. HORST auf Gr1111d der Nachunter
s11cl11111g 1nitteilt, ei11en geraden Verlat1f dieser Borstenlinie11). Gegen 
den t1ü.rtel ve1·ringert sicl1 die \Veite der ventralen Paare etwas, die 
der dorsale11 Paare beträchtlich, so daß die letztere dicl1t hinter 
dem Giirtel klei11er als die erstere ist (am 32a Seg·n1ent cia : ab: 
bc: cd = 8: J: 9: 3). _-\ m Giirtel sind die ve11tralen Paare wieder 
stark er\veitert, 11nd die ~inzel11e11 (at1sgefalle11en !) Bo1·ste11, die 
z,veifellos zt1 Ge s c h 1 e c 11 t s borst e 11 umgewa11delt waren, standen 
a11f klejne11 Papillen. 

Neph1·idialporen wie bei Rh. liorsti in de11 Borsten
linie11 cl. 

Der G ii r t e 1 erstreckt sicl1 bei den1 Riesenw11rm 11acl1 l1inte11 
bis iiber das 29. Seg·111ent; er ist a111 29. Seg111ent jedocl1 scl1wächer 
a11sg·eprägt; seine vordere Gre11ze ist 11icl1t de11tlich; sie mag· im 
Bereicl1 des 14. Seg111ents liegen. 

In der Erstrecku11g· der P tl b er t ä t s w äl 1 e sti1nn1t das 11eue 
Stiick mit Rli. l2orsti i1berei11 ; es si11d ziemlich stark erhabe11e, von 
de11 lntersegme11talfu1·cl1e11 d11rcl1schnitte11e Längs,välle, die etwas 
oberl1alb der Borste11li11ien b sicl1 vo11 Interseg111e11talt't1rcl1e 21/22 bis 
21:28, also i.iber das 22.-27. Seg·111e11t erstreclce11. Vo11 der Riicke11-
seite betracl1tet, erscl1ei11t der Körper i1n Be1·eich der Pt1bertäts
,välle et\\·as verbreitert. 

Sa 111 e n t a s c 11 e 11 p o r e 11. Das at1ffallendste t111d eig·e11artigste 
i t die A11ordn11ng· der Samentasche11, deren Poren bei dein Riese11„ 
"'L1rm vou ~linas Geraes als fei11e Piinktcl1en at1f winzige11, kreis
rt111de11 "\Varze11 de11tlicl1 z11 erke1111e11 sind. Es finden sich 9 Paar 
Samentasche11pore11 a11f den Interseg·me11talft1rchen ö/7 bis 14/16, also 
in ei11er Zal1l 11nd -~11orcl11t111g·, ,:vie sie a11cl1 nicht a11nähernd bei 
einer andere11 Glossoscolecine vorkommt (am nächsten kon1mt ihm 
Tlic1.,ni1ioclri l-its di,ocle1iar'iiis 11,. s1J. mit 6 Paar Samentascl1e11poren at1f 
I11tersegn1e11talft1rcl1e 5/6-10/11). Das Bemerkenswerteste ist, daß 
sich bei Rliirioclrilits fc1.,f1iet ei11 Teil der Samentaschen hinter den 
Hode11segn1e11te11 findet. Die Sa1nentaschenporen liege11 i11 der tiefsten 
Rinne de1' Interseg111entalft1rcl1e11 et,vas unterhalb der Linien der 
Nephridialporen; da cliese letztere11 nicl1t a11f den Intersegmental
furchen, s011dern l1i11ter denselben a11f de111 vordere11 Teil der Seg
mente liege11, so sind die San1e11taschenporen schräg u11ter u11d vor 
den benacl1barte11 Nepl1ridialpore11 zt1 suchen. Als bede11tung·svolle 
Ab11ormität fi11det sich a11 Stelle eines der Sa111entascl1e11pore11 ein 
Zwillings11aar dicl1t 11ebe11ei11a11der stel1ender. 
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I 11 n e re Organisation. Da das 'rier vollständig at1sgeweidet 
ist, so läßt sicl1 iiber seine innere Organisation nur wenig aussagen. 
Zu bedat1ern ist besonders die Zerstörung des Darmtractus, de1· die 
wesentlichsten Cl1araktere fiir die generiscl1e Stellttng dieser Art 
hätte liefern sollen. 

Einige Di s s e pi m e n t e des ,. orderkürpe1·s, a11 einigen noch an 
der Leibeswand l1aftenden Fetzen naclt,veislich nt1r nocl1 9/10 t1nd 
10/11, sind stark verdickt. 

Samentasche 11. Icl1 habe diese Orga11e a11 Längssch11itt• 
serien durcl1 einen Teil der Leibes1vand g·enat1 t1nterst1che11 können. 
Die Samentasc11en si11d ,vi11zig: ga11z in die dicke Leibes,vand ein
gebettet, deren In11enfläcl1e sie nicht erreicl1en. Sie sind also bei 
Betrachtung der auseinander gebreiteten Leibeswand von der Innen
seite durchat1s 11nsichtbar. IL1folge schlecl1ter Konservierung hat 
sic]1 clie ,,r andt1ng der Samentascl1en fast ganz von der Innenwand 
der Leibeswandhöl1lt1ng, die sie ttrs1)riinglich zweifellos prall aus-.. 
fi.ill ten~ z11ri.\ckg·ezogen 11nd ist jetzt nur nocl1 i11 einigen Uberresten, 
ziemlich dii11ne11, fälteligen Hät1tcl1en, vorhanden; docl1 ist die 11r
spriinglicl1e Gestalt der Samentascl1en aus der t1nverä11dert erl1altenen 
Gestalt des Lt1n1ens de1· Leibes,,,andhöhlt1ng·en noch ge11at1 z11 er
messen. Dieses L11men tritt in den Scl1nittserien det1tlich in die 
Erscl1eint1ng t111d zeigt folgende Gestaltt1ng. Durcl1 cle11 scl1on ättßer
licl1 erkannten Porus gelang·t inan i11 ei11en zttnäcltst engen, sich 
da1111 scl1nell er,,,eiternden Kanal , der anfa11gs gerade nach i11nen 
geht , dann aber in der ~fitte der Leibeswanddicke eine t1nregel
mäßige Windt1ng oder Schleife bildet, tlm schließlich, sich vere11gend, 
blind zt1 enden. Die etwas er,veiterte n1ittlere Partie u11d at1cl1 die 
wieder vereng·te in11ere Partie des Samentascl1enka11als scl1ei11t einige 
At1shöl1lt1ngen zt1 bilde11; doch sind diese nicl1t vom Hauptlt1men 
geso11dert und können 11icl1t ,vohl als San1enkärnn1ercl1e11 oder Diver
tikel bezeich11et werden. 

Ge11. A 1t(lio1·1•J1,i111ts CooN. 

1892a. Aritei,s part. , MICHAELSEN, Terric. Berlin. Samml. II, in: Arch. 
Naturg. , Jg. 58, Bd. 1, p. 2l7. 

1895. Rhiriodr1'.lus p art., BEDDARD, Monogr. Olig., p. 641. 
1906b. - (l]Ji ,i11odr?°lzts) part., ÜOGNETTI, Olig. R eg. neotrop. II, io. : 

}lern. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 17 4. 
1908a. - - + A,idiori-hiriits, CoGNETTI, L o1n bricl1i Costa Rica Venezuela, 

in: Atti Accad. T orino, Vol. 43 , p. 5, 9. 
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Diagnose. N 01·male Borsten in 8 Längslinie11. l\'Iännliche 
Poren i11traclitellial. ChylL1staschen 3 Paar, im 7.-9. Segn1e11t, ge
stielte I...iamellentaschen. Geschlechtsapparat holoandrisch und meta
gyn; Samensäcke, wenn iiberl1at1pt vorhanden: k11rz, nicht 11nter 
Durcl1brechung der Dissepjmente weit nach hinten reichend. 

Typ 11 s. Andiorrliinus salvadorii CoGN. 
Bemerk11ngen. Die genauere Untersucl1u11g· iiber den Bau 

der Ch y 1 u s t a s c h e n ergab, daß ei11ige der friil1e1· zu Rliinod1-ili,s 
gestellten Arten [Rli. brunneus (~1ICH.) 11nd Rli. ve1iezuelanus CoGN.] 
in dieser Hinsicl1t mit dem Typ11s de1· Gatt11ng A ndiorrh.inus sowie 
1nit de11 .L\rten der Gattung A1idiodt·iliis iibereinstimn1en, dagegen 
von den übrigen Rlii,nodrilus-A1·ten mit dem Typus Rlz. 1Jaradoxits 
E. PERR. weit abweichen. Wäl1rend diese durch Rispenschla11cl1-
taschen charakterisiert sind , miissen die Chylustaschen je11er Art
gruppe als Lamelle1ltaschen bezeicl1net ,,,erden. Icl1 ändere hier
nach die Diag·nosen der Gatt11nge11 Rliinodrilus , A1idior·rhinus und 
Andiodrilus, indem ich die Bestimmung iiber den ChJ1l11staschencharakter 
als wesentlich einschiebe, und richte 11iernach auch die A11ordnung 
de1· verscl1iedenen Arten (Tabelle der .Andiorrhi1i1,,s-Arten s. unten). 

A1iclio1'"1~hin1ts b1·u1'tne·1ts (MrcH.). 
(Taf. 2 Fig. 24.) 

1892a. Ariteits britnneus MICHAE LSEN , Terric. Berlin. Samml. II , in: 
Arch. Naturg., Jg. 58, Bel. 1, p . 217, tab. 13 fig. 5, 6. 

1895. Rliinodr1i.'lits bru1ineits, BEDDARD, Monogr. Olig., p. 641. 

V e r b r e i t 11 n g. V e n e z u e I a , ,r o 1· b e r g e v o n G a I i p a n 
bei Ca r a ca s (11acl1 ~11cBAELSEN). 

Die Nacb11nterst1ch11ng zweier 01·iginalstticke setzt mich in den 
Stancl, die Beschreibung dieser ~L\rt zu ergänzen. 

Ä11ßeres. Normale Borst e n i\berall sel1r za1·t 11nd sehr eng 
gepaart. Ve11tralmediane Borstendistanz am ~littelkörper sel1r wenig· 
kleiner als die mittleren lateralen Borstendistanzen, in der Giirtel
region beträcl1tlicl1 kleiner, am Hintere11de ebenso groß wie die 
mittleren Borstendista11zen. Dorsalmediane Borstendistanz etwas 
größer als der l1albe l(örper11mfang (aa ~ bc, dd ) 1

/ 2 1r,). 
Innere Organisation. Dissepimente sämtlichzart, aber 

von 6/7 an vollkon1men a11sgebildet. 
Darm. Ein großer Muskelmage11 im 6. Seg1nent, 3 Paar Cl1ylus

tascl1en (Taf. 2 Fig·. 24) im 7.-9. Segment. Die Chylustaschen der 

• 
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• . 
'l' ab el 1 e d • . 

' -
• 

Sa1nen• Dimensionen Geschlechtsborste11 Ventl'ale tascben-] 
reifer Stücke o-rößtel' Form Gi'trtelregion Borsten des 5 poren 

Hinterendes == Q) Q.) d - ..... ..d • - - 'll ,.. -Anrl·iorrhi,ius - .c::i - ~ ..... ce ~ ,... 'lJ . ~ Q.) Q.) Er- 1 „ ,..., ,:,: Q.) Cl) akzessorische ~ ::.. ~ - ..0 ;;j N '"O E-i .14 ~:..:: ,... ..;.:> ~ oD streckuug 
...,_ - ;::::l :== a ..... _.\.n- ,,.., - :::a Pubertäts- ;.. 

(1) ,..., - Z :ce Q.) 1-1 „ 
• (l) Größe - Cl) über . .:= ;.. -- -~ "O bJ) - o ce -00 ordnl1ng '-' orgaue -~ ~"';;; - ,.. Segment - .., 

:ca Q.) 
.,Cl Q.) "@ ce • 

H CIJ .... 
'-' c3 ,::: 

~-~ N 
L Q.) • • 

brun,neus 125 103 sehr sehr eng· et'l,1as ge- ca. 22 16, 2/s16- Pubertäts- " 617-& i) 

zart gepaal't boge11 2
/ 24 24 streife11 fehlen, 
3 ' . (= ,8 1/3-9) eingesenktes 

' medianes Feld 
' an 18, 19-22, 23 

• 

ve11ezitelanus 250 151, ~ ~' O'erade o·e- ca. 22 16-25 Pubertäts- !' ~ ' 0 0 
540 212 streckt (= 10) streifen fehlen, 

rechteckig·es ein-,, 
. gesenktes me-

dianes Feld an 
20-22 

' . 
85 171 • ziemlich im stumpfen 10-12 17-25 Pubertäts-am,izonius z1en1- :, !' lieh ,veit ge- Winkel abge- (= 9) streifen an 

groß paart bog·en, sonst • 21-22, ein recht-
g·eracle ge- eckig·es ventrales 

streckt Feld beg·renzend 

. 

saluaclorii . 150 180, mut- mäßig eng et,vas ge- sehr 16-25 Pubertäts- ~, 
" • 

190 maßlicb gepaart bog·en groß (= 10) streifen an 
mäßig 1/319-23 
zart 

holtngreni ) 92 ) ln4 klein gerade g·e- ca. 26 ') Pt1bertätswälle ·~ • ~, '' (ca. streckt an 20-22, 
1~0 -r daz,vischen "' . ) 

medianes Feld, 
überspannt v0n 
Qner,vällen, an 

20 u. 21 



.Die Lu1nbritiden. 201 

n Gl i o r r li i ,i u, s - A r t e n. 
'""'===;:==:=============·::-:-====-----===-===----~=========== ;- . 

' 

1 

Dis

lpimente 

• 

l'by Justasche11 

Ge~talt Struktur 

Blintlsäcke 

an1 

M.itteldarn1 

San1entaschen 

Größen

ver

bältnisse 

Gestaltung 

Besonderheiten 

,----:---------,-------'--------=-----'--·--------,----------
ämtlich 
art, von 
o 7 an 

gleich g·roß, dick 
kolbe11för1nig, 

n1it kleinem • .\.n
hang· 

Lamellen
taschen mit 
ca. 15 La

n1ellen 

fehlen Ausfübrgang· ml1skn
lös-click\vaudig·, mit 

viel eu Samen
kämmerchen 

Samentaschen ohne 
Gescblechtsborsten

driisenapparat; Sa1nen
säcke vorhanden 

~---1----·----l•------1------:-----l---------- -·--------

än1tlich 
art, von 
1/12 an 

gleich .groß, 
sch,vach ge

sch ,veift nnger
förmig, mit deut
lich abgesetztem 

.-\nhang 

t1 g·l. n1it ca. unpaarig·, 
27 La1nellen l'entral,breit

beuteliörmig·, 
abgeplattet 

1 ( 2(3 ., Samentaschen 11iit 
Geschlechtsborsten
drüsenapparat ter-

bllnden; Samensi.icke 
vorhanden 

----1--------:------1------•·----r'----------•---------

ämtlich 
art. t on 
6/7 au 

g·leich groß, d~gl. n1it ca. 
etwas g;ebogen, 33 Lan1ellen 
zylindrisch, n1it . 

er,vei terten, 
(aufgeblähten ?) 

.\uhang 

., 
(mauchn1al 
undeutlich) 

gleich 
g·roß 

Ausführgang· von Geschlechtsborsten ,·on 
einem fast massigen Gruppeu biruförmiger 

Konvolut von Drüsen urustellt,die vor-
schlauchförn1igen deren von den Samen-

Samenkämmerchen taschen gesondert ; 
n1ngeben1 zusammen clitelliale Geschlechts-
1nit einer dickwan- borsteu 1nit nur 2 
digen Kopulations- Xarbenreihen. Sa1nen-
tasche ausmi111dend säcke vorhanden 

----1--------1-------1------1-----1-•--------1---------

;ä1ntlich gleich groß. ge- dsgl. mit ca. 
:art. von stielt, länglich, 30 La1nellen 
ll /12 an mit llndeut-

lichem, durch 
.gering·e Uneben
heit markiertem 

Anhang· 

an
nähernd 
g·leich 
groß 

.'lllSfül1rgang musku
lös-dick\vandig, mit 

vielen San1en
kämmerchen 

amenta.sche11 n1it 
Geschlechtsborsten
drüsenapparat und 
Transversalmnskel
bändern verbunden: 
Samensäcke fehle11 

----1----·----1-------1------l-----l---------11---------

17- 12/13 
7erdickt 

gleich groß, ab
g·epl a ttet. 

schinkenförmig· 

Lan1ellen
taschen, die 

apical in 
Schlauch

taschen iiber
gehen 

gleich 
groß 

Ampulle 11icbt a11s- Drüsen innerhalb <ler 
gebildet (rndin1eu- Dicke der Leibes"·and 
tär ?), eine Anzahl des 7. und 8. S~g1uentR. 
Samenkämmerche11 oberhalb und unter-

in der clicke11 Wau- halb der Samentasche11 
dung· <ler Haupttasche ausmündend. San1en

säcke vorhanden 

• 
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Dimensionen Ventrale Geschlechtsborsten 

reifer Sti.icke Borsten des größter Form Gürtelregion 

Hinterendes = Q) 
s:: rr. ·- ,... -A nrliorrhi1i1ts - - - ..... -- ·- - Q,) Er-i:: = rr. Q,) CD ;.. akzessorische - ~8 -? r.r. N 
s:: .... .... OJJ strecknng ..... i:: An- i:: = c::I ,... Pubertäts-Q,) z :öi 
CD 

,... Größe - CD iiber bD s:: ;... - "O ....::1 oO ordnung O cd organe s:: ~t; .. Seg1nent :e-3 
CD 

- CD t/J ·- ~= ....::1 - N .Q> 

• 

1 330 200 klein gerade ge- 25 19-26 Pubertätswälle 1Jar a giia y e 1is l s eng ge-
an 20- 22, n1e-paart streckt 
dianes Feld da-

z"·ischen mit 
paarigen Quer-
wülsten a11f 20/21 
und 21/22 und 
1 Paar Einsen-
kungen zwischen 

diesen 

3 Paare sind ganz gleichartig. Es sind tJ·piscl1e Lan1elle11taschen. 
ll1re1· ättßeren Gestalt nacl1 sind sie 1nehr ode1· weniger dick kolben
förmig, stark geboge11, basal verengt 1111d dt1rclt ei11e11 diln11e11 Stiel 
ve11tral-lateral an1 Ösophagtts entspri11gend; paarweise den Ösopl1ag1ts 
umfasse11d, ragen sie a1n Ösopl1ag·us in die Höhe; il1r dickes freies 
Ende trägt einen dttrch Einscl111i\rt1ng scl1arf abgesetzten, ,,,inzigen. 
schief siche]förmige11 A11l1ang·, de1· sicl1 durcl1 sein t1ndurcl1sichtig 
weißliches Attssehen de1ttlicl1 vom dt1rchschei11enden lä ngsstreifig
brät1nliche11 Hat1ptteil abltebt. Die brät1nliclte11 Läng·sstreifen , die 
ic11 in der Orig·inalbeschreibttng· als Blt1tgefäße deutete, ber11l1e11 11t1r 
zu111 Teil at1f Blutgefäßen, im wesentlicl1en aber at1f der g·anz be
sondere11 Strt1ktt1r der Chyl11stasche11; diese Lä11gsstreife11 si11d at1f 
die konkave 1\iledialseite und die konvexe Lateralseite des 01·gan~ 
besc11ränkt, wäl1rend sie an de11 Flanken fehlen; daß sie nicl1t durcl1 
nttr oberflächlich verla11fende Blt1tgefäße her,rorgert1fen ,,·erde11, e1·
kennt ma11 bei Betracl1tttng des hi11 1111d l1e1· gedrel1ten Objekts; 11t1r 
in eiuer ganz bestim1nte11 Lage des Objekts treten sie de11tlicl1 a11 
der in diese1· Lag·e durchsicl1tigen Chylustascl1e i11 die Erscl1ei11 1111g, 
eine geringe Drel11tng läßt die Ch)rl11stascl1e t1ndurcl1sichtig 11nd die 
Längsst.reifen undetttlicl1 ,verden. Die Streifttng· berul1t nämlicl1 auf 
ei11er Lamellenstrt1ktt1r. Die eigenti\mliche Str11kt111· der Chylt1s
tascl1e11 ist an1 besten an einem Q11erschnitt durch die Mittelpartie 
z11 erkenne11. Ein solcher Q1terscl111itt l1at clen Umriß einer dicken, 

Samen-
tascheu-

poren 
CD 

QJ 
• ,.Q -~ c:., . ""' o:j r-. ::, 
~ CD.._. 

+-> -
;.. i::I CIS 
Q,) H+-' . ._; i= 

"'"'QJ 

=a -..a o:j l:11) 
cd 

N CD 
tn 

3 6/7-SJ 
oder oder 

4 -9/1 
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Samentaschen 
Cbylt1staschen Blindsäcke 

a111 Besonderheiten 
Größen-

l\Iitteldarn1 Gestaltung· 
Gestalt Strnktur 

ver-

hältnisse 

1 

gleich groß, ? 1 ? Ausfiibrgang· 1nit • 

birnförmig einer ovalen Masse von 
Samenklimmerchen 

•• 

an der )iedialseite (dr,r konkaven, de111 Oso1ll1ag·t1s zt1ge\,re11deten 
Seite) abgeflachten Ellipse; die Außenwand \Vird dt1rcl1 ein zartes 
Häutcl1en gebildet ; der Innenraum der Ellipse ist dttrcl1 ei11e Anzahl 
(bei dem näher untersucl1ten Objekt 14) zarte Doppellinien, die sich 
zwische11 dem n1edialen t1nd den1 lateralen Rande der Ellipse mel1r 
oder we11ig·er gerade, die äußeren etwas nac11 a11ßen geboge11, a11s
spa1111e11, in länglicl1e Fächer geteilt (bei den1 11ntersucl1ten Objekt 
15 ). 111 der 1\iitte der 1nedialen Breitseite sieht 111a11 11nter der 
zarte11 U111rißlinie den Qt1erschnitt eines sehr breiten, nach a11ßen 
flacl1 gewölbten Längsgefäßes, vo11 den1 a11s sich diin11e, anscheinend 
stelle11weise konti11uierliche , stellenweise geteilte, im vorlieg·enden 
Qnerscl1nitt rose11kranzförmige Bl11trä111ne zwiscl1e11 die dünne11 
Do11pelli11ien einscl1ieben, u1n sich unte1· der entgeg·engesetzten late
rale11 _.\ 11ße11wa11d plötzlich zu erweitern (Que1·schnitte vo11 Längs
gefä ße11 u11ter der lateralen At1ßenwand). Verfolgt man die Reihe 
der Qt1erschnitte d11rch die Chylt1stasche des Rli. br111ine21s von der 
l\1itte l1er nach den beiden Enden z11, so sieht man, daß das in der 
l\,li tte breite 11nd flache Längsgefäß an de1· l\fedialseite sicl1 gegen 
die Basis der Chylt1stascl1e ve1·scl1mälert 11nd verdickt 11nd scl1ließ
lich a11 der Basis sich von der Chylustascl1e loslöst. (Hier tritt es 
also in die Chyl11stasche ein.) Gegen das andere, freie Ende der 
Chylustasche verflacht es sich, 11m sich schließlicl1 vor der Basis des 
Cl1yl11staschena11hanges z11 verliere11. Die Längsgefäße, die a11 der 

, 
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Gege11seite (der Lateralseite der Cl1ylustascl1e) an den Ka11te11 der 
La1nelle11 verla11fen t111d die in der Basalpartie der Chylt1stascl1e nicl1t 
deutlicl1 a11sgeprägt si11d, verstärken sicl1 dagegen 11acl1 de111 freie11 
Ende der Cl1ylt1stascl1e l1i11 u11d fließen a11 der Basis des Cl1yl11stascl1e11- · 
anba11ges zu einem Blt1tg·efäß zt1sam1nen, das hier die Chylt1stascl1e 
verläßt. Die Lamelle11 gehe11 nicht sa.mtlicl1 bis a11 das freie Ende 
der Cbylt1stasche; zt11n Teil e11den sie schon vorl1e1·, so daß i1n Über
gangsstadit1111, also in g·ewissen Qt1erscl1nitten, nicht alle Fäcl1er von 
der ifedialseite bis zur Lateralseite hinL1berreicl1e11. Ein Teil der 
Fächer geht a11ch i11 · de11 ~-\.nhang hi11ei11, der an der Medialseite 
ei11e g·rößere Bl11tlacu11e at1fweist. I11 de11 Räu1nen der Cl1J-lt1s
lan1elle1i fa11de11 sicl1 11t1r körnelige färbbare Massen (g·eron11e11er 

. ' . 
Chyl11s ?), keine Kalkkörpercl1en. Der Anfang·steil des l\llitteldar1ns 
bis et,va zt11n 25. Seg1nent ist segmental seitlich at1sg·esackt, der 
folge11de rreil ist z1111äcl1st eng· und beschreibt einige 11nreg·elmäßige 
Scl1längelu11g·e11, er"'eitert sicl1 da11n bald. Et,va vo111 26. Seg1ne11t 
a11 trägt der Mitteldar1n ei11e Typhlosolis, die 11iedrig und ei11facl1 
begi11nt, sicl1 aber scl1nell verbreitert und verdoppelt 11nd dann eine 
eigenti1mlicl1e Gestalt1111g a11nimmt; sie besteht dann at1s 2 Teile11. 
ei11em 11iedrigen \Vall einerseits 11nd andrerseits einem breite11 Sa11n1. 
der sieh zt1 ei11er Dreivie1·telröbre zt1san1menbiegt t1nd jenen ,,rall 
11111faßt. Blindsäcke sind 11icht vorhanden. 

B 1 tl t g e f ä ß s y s t e m. Riickeng·efäß ei11fach. Herze11 des 10. 
1111d 11. Segn1ents stark a11gesch ,vollen, fast ganz i11 die Testil,:el
blase11 eingeschlossen. 

l\I ä n n 1 i c 11 e Ge s c 111 echt sorg· a 11 e. 2 Paar Sa1ne11tricl1ter 
,,e11tral im 10. 11nd 11. Seg1nent, eingescl1lossen in eine anschei11end 
gemei11same Testikelblase, die seitlich sowohl im 10. wie im 11. Seg·
ment ~<\.nhänge 11ach oben treibt. Die a11gesch'1vollenen Herze11 des 
10. t1nd 11. Seg1ne11ts si11d bis auf ihr oberes Ende in diese Testil~el
blase11 eingeschlossen. 1 Paar zien1lich klei11e, 11nregelmäßig· k11g·lige 
Same11säcke rage11 vom Dissepiment 11/12 i11 das 12. Segment l1inein. 
Im 11. Segme11t konnte ich kei11e Sa1ne11säcke 11acl1weisen ; doch 
"

1ill icl1 nicht ganz fest behaupten, daß hier keine vorl1ande11 seie11. 
Same 11 t a s c h e n nicht so ei11fach ,vie i11 der Origi11albescl1rei

bu11g geschildert. Il1r ... .\.t1sfiihrga11g· ist distal verdickt, n111skulös dick
wa11dig, t1nd e11tl1ält zal1lreicl1e kt1glige bis dick-bir11förmige Sa1nen
kä.mmerche11, die 1neist vo11ei11a11cler g·esondert sind 11nd clt1rcl1 je 
einen beso11dere11, e11ge11 Kanal i11 das enge L11men des Same11tascl1e11-
a11sfl1l1rg·anges a11smt111den, zum Teil aber mehr oder ,,,eniger 1''eit 
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Zll z,veie11 (oder a11cb z11 mehreren?) 111iteina11der ,·ersc11molze11 sind 
1111d dan11 d11rcl1 g·e1neinsame .A11sfiihrka11äle a11smi.t11den. Das L11men 
des Samentascbena11sfül1rg·an g·es ist distal, bei1n Dltrchsetzen der 
Leibeswa11d, ungemei11 eng (Kontraktionserschein11ng'), so daß der 
San1e11taschen1)or11sT sel1r 1111sc]1einbar, ä11ßerlicl1 nicl1t erkennbar, ist. 
Die Sarnentascl1en sind 11icht mit einem solcl1e11 Gescl1lecl1tsborsten
driise11a1)parat a11sg·estattet, wie er fiir de11 11al1e ver,,·a11dten Rh. 
ve1ze.zttelani1-s CoGN. 1) c11arakteristiscl1 ist. 

Be 1n er k 1111 g· e 11 . A. bri1:1i1ieus u11terscl1eidet sicl1 ,·011 A. vene
zuelctnits CoGN. , dem er 11ahe stel1 t (s. die Bemerk11ng·e11 z11 Rh. 
i·e1iezitelariics, 1111ten S. 206), ha111)tsäcl1licl1 d11rcl1 das Fehlen des 
Gescl1lecl1tsborsten-Dri1sena1lparats a11 der Same11tascl1e so" ·ie d11rch 
sei11e ä11ßere11 PL1bertätsorg·a11e. 

A 1idio1~1l''li i1i ,_, s t•e11 e:-~·11 el c1,1itts (C10 GK.). 

1908a. Rlii,ioclrilits (Rhi1zoclril1.ts) ve1ie~uelctrt11s Ü OGNETTI, L ombricht 
Costa Rica Venezt1ela, in: A tti Accad. Torino, Vol. 43, p. 5, tab. 
fig. 1-9. 

Verb r e it tl n g·. "'\" e 11 e z ll e l a. E ~ c o 1· i a 1, 3000 111 (nach 
CoG~ETTI). 

N acl1 U11tersucl1u11g· ei11es 1nir ,,011 Herr11 Dr. CoG~E'ITI fre1111d
]icl1st z11r ,,. erfügung· g·estellten Orig·inalstiickes bra11cl1e ich z11 der 
a11sfi.il1rlichen Orig·inalbescl1reibu11g 11ur gering·e Ergä11zt1nge11 zu 
1nache11. 

Inn e1·e Org·anisation. Darin. Die ChJ·lnstascl1e11 der 
3 Paare si11d gleichartig·; il1r freies E11de i t sch"rach, aber cle11tlicl1 
vom Hat1ptteil abgesetzt; in ihrer Strt1ktt1r g·leiche11 sie denen von 
... -1. brz,nneits (s. oben S. 199 11. 202- 204). Es sind typiscl1e Lamellen
taschen ; sie entl1alten eine einfache Reihe n1it clen Breitseite11 a11-
einandergeleg·ter Läng·sf'äcl1er (lamellöse Strl1ktur). Die Zal1l der 
Larnelle11 u11d Fäche1· ist viel größer als bei A. brit1z1ie21s, nämlicl1 
in der l\iitte des Org·ans ca. 26, bz,Y. 27; a11cl1 ko111men l Tnregel-
111äßig·keiten, Ver,1/achs11ngen benachbarter Lamellen in ei11er Längs
linie und dadurch Teil11ng de1· Fäcl1er , a11ßerde111 ,,ielfacl1 aucl1 
Verscl1n1älerungen der Fächer d11rcl1 , ... erschmelzt1ng der Lamellen 
i11 einer Seitenpartie vor; innerhalb des A11l1ang·s bilden sich 
die Larnellenfäche1· z11 regelmäßig a11einandergelegten Schläuc11en 

1) L. ÜOGNETTI DE MARTIIS, in : Atti Accad . Torino, '\ToJ. 43, p. 9, 
tab. fig. 9. 

• 

• 
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llm. Der Mitteldarm ist in1 A11fangsteil, bis etwa zum 26. Segment1 

seitlich zusamme11gedriickt, vom 26. (?) Segment an erweitert und 
n1it einer breit sat1mförmigen, zu einer Röhre zusan1mengebogenen 
Typhlosolis at1sgestattet; am Vorderende des verbreiterten Teiles 
des I\1itteldarms (im 26. Segment?) ragen die seitlichen Teile jeder
seits 11eben dem Hinterende des engeren rreils platt-beutelförmig 
nacl1 vor11 hin; diese Bei1tel , die ungefä11r l1alb so lang· "~ie hoch 
und et\~a J1alb so dick wie lang sind, sind wol1l als Homologa der 
Blindsäcke der Rhi1'iodrilus-Arte11 (so z. B. des Rh. papillifer 1 siehe 
diesen, 11nten S. 185) anz11sehen. 

Samentasc he 11. Der m usk11lös-dickwa11dige distale Teil des 
Ausführganges enthält zahlreiche kuglige bis dick-birnförmige 
Samenkämmerchen, die teils durch einen engen A.usführka11al i teils 
durcl1 eine weitere kurze Endpartie in das Lume11 des Samentascl1en
at1sfiihrgangs einmünden. 

Bemerkungen. A ndiorrhinits venez·iielariits steht, ,vie schon 
CoGNETTI angab , dem .A. brunneus (MICH.) nal1e. Er unterscheidet 
sich von dieser Art durch die we11iger enge Paaru11g de1· B o 1· s t e n 
des Hinterendes, die Gestaltung des mä11nlichen Gescl1lecl1tsfeldes, 
die Zahl der Lamellen in den C 11 y 1 t1 s t a s c h e n sowie durch die 
A11sstattt1ng der Same11tas c l1 en mit Geschlecl1tsborsten
D r ü s e n a p p a r a t e n. 

Än(lior1'"hini,.s a11ia~O'ltiils 1i. sp. 

(Taf. 2 Fig. 22.) 

F tl 11 da 11 ga b e. Br a s i 1 i e 11 , Man a o s; FR .. ÜHAUS. 

Vorliege11d 2 stark erweic11te gescl1lechtsreife Exemplare, vo11 
dene11 das eine am Vorderkörpe1· zerfetzt war (Darmpartie mit 
Muskelmagen und Chylusta8chen l1erausgequollen). 

Ä u ß e 1· es. D im e n s i o n e n d es 11 e i 1 e n Ex e m p 1 a r s : L änge 
85 mm, Dicke 11/ 2 -2 min, Segmentzahl 171. 

Färbung gelblich, mit g·rat1 durchschimn1er11de1n Darminhalt. 
Kopf? Kopflappen, 1. und 2. Segment bei beiden Exemplaren 

eingezog·e11 ; der eingezoge11e Kopflappen ist ca. doppelt so lang wie 
dick, Z\.Veifellos rüsselartig vorstreckbar. 

Borsten ventral am 4. Segment (?), dorsal nocl1 beträchtlich 
weiter hinte11 beginnend; ,1entrale Borsten am Vorderkörper sehr 
zart, am l\!ittel- und Hinterkörpe1· mäßig zart bis ziemlicl1 groß; 
dorsale Borsten am Vorderkörper 1111gemein zart, am l\1ittel- und 
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Hinterkörper mäßig zart, in1 allgen1eine11 schlank S-förn1ig gebogen, 
mit eine1n Nodulus etwas distal von der }litte und jederseits an 
der Konkavseite des distalen Endes mit ca. 2 ziemlic11 scharf aus
geprägten, proximal sc11arf bogenförmig begrenzten Or11a1nent11arben; 
eine normale Borste des 10. Segments ist 0,3 1n1n lang 11nd an1 
Nodt1lus 20 µ dick. Die ventrale11 Borsten des Hinterendes sind 
distal sehr , tark geboge11, hakenförmig; sie sind, gestreckt gedacht, 
ca. 0,4 mm lang bei einer maximalen Dicke von etwa 20 J,t dicht 
vor den1 Nodulus; der etwa 23 µ dicke Nodulus liegt etwas distal 
von der ~1itte der Borste. Diese größeren Borsten des Hinterendes 
zeigen 11ur geringe Spuren von Ornamentierung, nämlicl1 11ur a11 der 
l{onka vität der Krümm u11g des distale11 E11des jederseits 1 oder 2 
scl1wach ausgeprägte Narbenbogen. Die ventralen Borsten sind 
ziemlich ,veit gepaart, die dorsalen e11ge1· gepaart. .-\.m llittelkörper 
ventralmediane Borstendistanz etwa um 1/ 3 kleiner, a1n Hinterkörper 
nt1r ,venig kleiner als die mittleren lateralen Borstendistanzen. 
Dorsalmedia11e Borstendista11z gleic11 den1 l1alben Körperumfang (an1 
Mittelkörper an11äl1erd aa: ab: bc: cd = 4: 2: 6: 1, dd = ca. 1

/2 u). Da 
die Borste11 eines Paares distalwärts stark divergieren, so sind die 
Distanzen in verschiedenen Höhe11 der Borste11. so im l{reis der , 

distalen Enden 11nd in1 Kreis ihres ... ~t1stritts aus den1 Körpe1', sehr 
verschiede11. Geschlecl1tsborste11 s. unte11 ! 

Ne p h r i d i a 1 p o r e n in den Borstenlinie11 cd. 
G ti r t e 1 sattelförmig, vor11 und l1in ten sc11arf begrenzt, am 

17.-25. Segment (= 9). 
~1 ä u n 1 ich es Ge s c h 1 e c b t s f e 1 d. Ein Paar sc]1male, aber 

tiefe t111d scharfe Pubertätsft1rcl1en ziel1e11 sich dicht lateral a11 den 
Borstenlinien b über das 21. und 22. Segn1ent hin; diese Pt1bertäts
furcl1e11 zeigen jederseits je einen sehr schmalen, aber scl1a1~fen 
hellen Sa11n1 , an den sich lateral bzw. medial nocl1 ein ziemlich 
schmaler, dunklerer, fettglä11zender oder glasiger Längsstreifen an
scl1ließt. Das von diesen Pubertätsstreifen begrenzte 1nännlic]1e 
Geschlechtsfeld ist sel1r wenig breiter als lang, fast quadratisch. 
Die ve11tralmedia11e Partie des 21. 11nd 22. Segments sowie der an
grenze11den 11eile des 20. und 23. Segments ist sattelförrnig einge
senkt, 11nd an den Intersegn1entalfurchen 20/21, 21122 uncl 22/23 ver
stärkt sich diese Ei11senkung zu 3 tiefen, querspindelförmigen ven
tralmedia11en Gruben. 

M ä n n 1 i c 11 e und weibliche Poren nicht erkannt. 
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s .a m e 11 t a s c 11 e 11 p o r e n 3 Paar, ai1f Intersegmentalfi1rche 6/7, 
7, 8 t1nd 8/9, in den Borstenli11ien ab1 z11m Teil als auge11förmige Höfe 
deutlicl1 erkennbar (nur bei einem Exen1plar die des ,~ordersten 
Paares). 

Ge s c h 1 echt s bor ste n. Die ventralen Borste11 des 19.-23. Seg-
111e11ts sind z11 sehr charakteristischen Gescl1lecl1tsborste11 ( c 1 i t e 11 i a l e 
Ge s c h 1 echt s borst e 11) t11ngewandelt (Taf. 2 Fig. 22). Sie sind 
11ngefähr 1,2 rn1n 1a11g bei ei11er maximalen Dicke ,~on 40 ,, 11ahe 
dem proxin1ale11 E11d e; distal,~rärts nel11nen sie ~u11itcl1st sel1r lang
sam, kat1m 111erklicl1, a11 Dicke ab, in1 distalen , riertel ~·erde11 sie 
dagegen schnell dünner, bis z11 einer n1i11imale11 Dicke ,ron etwa 14 ft 
dicht vor dem äußerste11 distalen E11de. Diese Gesch1ecl1tsborste ist 
i11 der p1·oximale11 Hälfte scl1wacl1 g·ebogen, i1n i.1brig·en fast gerade 
gestreckt; docl1 ist das distale v"'iertel in einem sehr stu1n1)fen, et\\·a 
160°-165° messenden " ' inkel abgebogen, 11nd z~'a1· nacl1 der de1· 
proximalen Biegi1ng· entgegeng·esetzten Ricl1ti111g. Dieses abg·ebogene 
distale Ende ist san1t einer ki1rzeren sicl1 anschließenden Partie et,1;ras 
abgeplattet, ohne verbreitert zi1 sein, a11 der Innenseite des Ab
biegt1ngswinkels fast eben u11d ga11z g·latt, an der A11ßenseite et,vas 
g·ewö1bt ttnd stark or11amentiert. Die Ornan1entieru11g· besteht at1s 
2 Zeilen alternierend gestellter, tiefer Narbe11 mit scl1arfem, 1Jroxin1al
wärts konvexe1n Proximalrande; die N arbe11 11el1men die halbe Breite 
der Borstenoberseite ein 1111d sind läng·er als breit1 distalwärts flacl1 
a11slaufend. Icl1 zäl1lte 10-12 in den einzelnen Läng·sreil1en. Das 
ä11ßerste distale Ende der Geschlechtsborste ist dick- t111d kurz
klauenförmig, an der dicksten Stelle ca. 16 oder 17 µ dick, hier also 
etwas dicker als der vorhergehende l1alsartige Teil, der, abgesehe11 
von der Klaue11spitze, das J\'linim11m der Borstendicke darstellt. 
Diese Geschlecl1tsbo1'stenform, die icl1 bei allen näl1er 1111ters11cl1ten 
clitelliale11 Geschlechtsborsten gleicherweise fand 11nd die als sehr 
charakteristiscl1 für diese Art angesehen werden 111ttß, stellt eine 
eigentLtmliche ~lodifikation der ge,vöhnlicl1en Rhi1iodril1ts-Geschlechts
borste dar, bestimmt durch den \Vegfall der beiden Orname11treil1en 
an der Unterseite der Borste, so daß von de11 vier g·ewöhnlichen 
Ornamentreihen nt1r zwei übrig bleiben. At1ch die ve11tralen Borsten 
der Samentascl1enregion sind zi1 Geschlechtsborsten 11mgev{andelt. 
Diese spe r 1n a t 11 e ca 1 e 11 Ge s c h 1 e c 11 t s borsten sind jedocl1 
anders gestaltet als die clitellialen 11nd repräsentie1·en die gewöh11-
licl1e Rhinodrilus-Gesc11lecl1tsborstenfor1n; sie sind ca. 0,8 min la11g, 
also viel l{ürzer als die clitellialen Gescl1lechtsborsten; sie sind aucl1 

• 
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di11111er als diese, nämlicl1 in1 i1:aximt1m, am proximalen Ende, ca. 24 µ 
dick, i11 den ,,,eiten mittleren Partien sehr gleic11mäßig, ca. 20 ,,, 
dick, a111 distale11 Ende bleistiftartig· zt1g·espitzt; sie ,veisen 11t1r am 
proximalen Ende eine mäßig· starke Krii1nmt1ng· a11f 11nd sincl im 
itbrigen ganz g·erade gestreckt; il1re distale Hälfte zeigt die 11or
male Or11a1nentier1111g der R7iinodril'lts-Geschlec11tsborsten in scharfer 
Auspräg·1111g, nä1nlicl1 4 Lä11gsreiben breiter, länglicher Narben, dere11 
distalwärts ko11l{aver P1·oxima]ra11d scl1ärfer at1sg·ep1·äg·t ist, während 
sie distalwärts flacl1 a11sla11fe11. Icl1 zählte 11-13 Narben in einer 
Läng reihe; die Narben benacl1barter Läng·sreihen sind alternierend 
angeordnet. Die N arbe11 si11d länger als breit. 

I1111ere Org·anisation. Disse1)i111e11te vo111 Seg·1nent des 
I\iuskel1nagens an sämtlich vorha11den, aber auch sä1ntlich zart, am 
stärkste11 Disse1)i111ent 12/13 11nd 13/14, aber a11cl1 diese immerhin 
nocl1 sel1r zart, clie iibrigen 11ng·e1nei11 za1·t. 

Darm. Ein große1· Muskelmagen im 6. Seg1nent, 3 Paar Chylus
tasche11 im 7.-9. Segment. Die Ch3Tl1lstascl1e11 sind a1111äher11d gleicl1 
groß; sie entspring·e11 ventral-lateral t1nd erstrecken sicl1 scl1räg· nach 
vor11 1111d oben; sie sind etwas gebog·e11, 11nd ihr et,vas stärker ei11-
gebogenes freies Ende ist (bei beiden Originalstiicken) stark ver
dickt, a11scl1einend aufgebläl1t; vielleicht stellt dieses A11ssehen des 
freien C1l1ylustascl1enendes 1111r eine11 besondere11 .Ko11traktions- bz,,,. 
A11fbläl11111gsz11sta11d dar. In der in11ere11 Struktur ti.l1nel11 die 
Cl1yl11staschen \'Oll A. arriazo1iius de11e11 von .11. brii1z1iei~s .ßfrcH. t111d 
A. ve11ezz<ela1ius (CoGN.), zumal den letzteren. Es si11d ty1)ische 
Lan1ellentaschen. Das enge Lume11 des Cbyl11staschenstieles teilt 
sich bald in eine g·roße Zahl, ca. 33, di111ne, breite Läng·sfächer, die 
mit de11 Breitseite11 eng aneina11dergelegt sind t111cl 1neist die g·a11ze 
mediallaterale Dicke der Cl13rlustasche einnel11nen, also mit ihren 
Lä11gska11te11 so,vohl an die mediale wie an die laterale V\1 a11d der 
Cl1yl11stascl1e stoßen; diese Läng·sfäche1· zeigen aber manc11e Unregel
mäßigkeite11: n1anchmal verschmelze11 zwei be11acl1barte in oder nahe 
der Mitte de1· Chylustascl1enbreite miteinander, ,vährend andere 
durch Verschmelztlng ihrer " 1 andunge11 ei11 Ende finde11, bevor sie 
.die laterale vVand der Chylustasche erreicltt l1aben. I1n aufg·eblähten 
Endteil neh1nen die Fäcl1er ei11e andere Gestalt und Lagert1ng a11 ; 
sie si11d hier zt1 kantig·en Scl1lä11chen ge1vvorden, die in mehrfacher 
.Scl1icht unregelmäßig und eng aneina11de1·gelag·ert sind und im Quer
.schnitt ei11 Netz von Polygo11en darstelle11; g·egen das gedehnte, 
breite freie Ende sind diese Scl1lät1cl1e starlr erweitert, a.t1fg·ebläht; 

Zool. Jahrb. 41. Aut. f. 8yst. 14 
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die 'C111l\Ta11dl t1ng der Illatte11 Fächer i11 kantige , ei11e n1el1rfacl1e 
J.Jage bildende Scl1lä.11che beginnt scho11 in de1· proximalen Partie des 
kompakteren Hat1ptteils, 1111d z"1ar an der Medialseite desselben; 
dPr at1fgebläl1te freie Endteil ist wol1l dein Chyl11staschenanl1a11g bei 
ve1·wandten Forme11 ho111olog zu erachte11. Der liitteldarn1 trägt i111 
26. l?) Segme11t seitlicl1 1 Paar 1nehr oder \\1eniger d.e11tlicl1e, breite1 

k11rze Bli11d äcke oder Tasc11en; bei eine111 Exem1)]ar warett diese 
'.ra. che11 zie1nli~l1 det1tlich, 111it l{o11vexem Vorclerra11de; bei de111 
a11deren Exe111plar ,vareu sie dagegen nicht deutlicl1 z11 erl{en11e11, 
l1ijcl1ste11s als scl1 vt1acl1e seitlicl1e A11fbläl1ung· oder . .\.11ssacl{t1ng, die 
111ir -n1ohl ka11n1 in die ~.\.t1gen gefallen wäre, wen11 ich 11icht 11ie1· 
11acl1 ei11er 1\fodifikation ges11cht l1ätte. Der llitteldarm trägt vom 
27. (?) Seg·me11t a11 ei11e sehr breite sa11mförmige, geboge11e TJ·pltlosolis 
mit S-för111ig·em Q11ersch11itt. 

B l 11 t g· e f ä ß s y s t e m. Rt'tcke11gefäß ei11fach. Herze11 des 10. 
bis 13. Seg·ment · stark angescl1wolle11, mit dicker, 11111skulöser Wan
dung, die des 13. Seg·ments am stärksten, die übrigen in der Reil1e 
nacl1 vorn hin a11 Stärke ab11ehme11d. 

J\ilä11nli che Gesc hle c htsorga11e. 2 Paar San1e11trichte1~ 
ve11tral in1 10. und 11. Seg1nent, ei11geschlossen in je 1 Paar Testikel
blase11 , die media11 tJaar,veise verscl1molze11 t1nd lateral in je 
ei11en zie111lich langen 11nd breite11 samensackartig·e11 Fortsatz, de1· 
sicl1 seitlic11 a1n Dar111 scl1räg nac11 vorn 11nd obe11 l1in erstrecktr 
ausgezog·e11 sind. 2 Paar äb11lich gestaltete breit-zt1ng·enförmiger 
glatt\vandige Same11säcl{e rage11 von Dissepiment 10111 u11d 11/12 i11 
das 11. t1ncl 12. Seg111e11t l1i11ei11; die Samensäcke des vorderen 
Paares si11d 1nit den rrestikelb]ase11 des l1i11teren Paares i1n 11. Seg
n1ent verscl1molze11. 

Weibli c l1er Ge ,_ c l1le c htsapparat. Ovarien im 13. Seg·
me11t, z11samn1engesetzt a11s einer ... L\.11zahl unreg·eln1 äßig alter11 ierend 
a11 den I{a11ten zusamn1enge,vacl1sener unregelmäßiger Lan1ellen. 

Sa me 11tasc he11 viel komplizierter gebaut als bei den ver-
1\'andte11 Arte11. Die Am1)11lle ist dick und k11rz bir11förmig, mancl1-
n1 al etwa8 u11regelmäßig verzerrt; das sel1r di111ne distale Ende de1~ 
Am1Julle gel1t o11ne scharfe11 Absatz i11 eine11 ebe11s0 d i1n11e11 A11s
fl'thrgang i'tber, der 11ngefähr halb so lang· wie die Amp11lle ist. Der 
A11sfül1rga11g ist n1ngeben von einem I{onvol11t zahlreicher diin11e1·, 
a111 blinden E11de angescl1'<vollener Scl1lä11che, die i11 ih11 einmi111den .. 
Dieses Konvolut ,·011 Schläncl1e11 ist fest z11sam1ne11geballt 11nd d11rcl1 
Bindeg·ev;1ebsmassen 11nd 1\1 uskelfäden zu eine1· kon1pakten Masse 

• 
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vereint. Diese Masse, die vo11 de111 ... -\..t1sfiil1rga11g der _im pulle ex
zentriscl1 d11rcl1bol1rt ,vird, ist oberflächlich sel1r t1neben; vielfach 
rage11 die Bli11dende11 der 8cl1lät1cl1e als \\~iilste, \Varze11 oder ga1~ 
Zäpfchen 'iiber die allgemeine Oberfläche l1ervor. Die Blindscblät1cl1e 
sind i11 il1rem a11gesch,volle11 e11 Bli11dende ca. 50 ,u, in il1rem 
mittlere11 1111d distalen _.\.t1sfi1l1rteil ca. 25-30 ,lt dick. Ihr an
geschwolle11es Bli11de11de, vielfacl1 aucl1 ihr ... .\t1sfiil1rteil, ist mit Sa1nen
massen ang·efiillt , ebe11so ,vie der ... ..\.t1sführga11g der ... .\.mpulle. Die 
Bli11dscl.lläucl1e sind als Sa1nenkä111n1ercl1e11, das ganze Konvolt1t der 
Bli11dscl1lät1cl1e 1nitsa1nt de11 sie zt1sammenfasse11den Gewebsteilen 
ist als ein exze11triscl1 vom _-\..usftil1rg·ang der .-\..1111)111le d11rcl1bohrtes 
Divertikel a11zt1sprecl1e11. ...-\..n die Vorderseite clieses Di ,rertikels 
._chließt sicl1 da11n 11ocl1 eine dicke. 1111regelmäßig sackförmige Cop11-
lationstasc]1e a11 , deren Vorderseite fest mit dem Divertikel ,,er
"'acl1 sen ist 11nd die dicht vor dem _-\..t1sfü11rgang der ... :\.1npulle a11s
mtindet. Die Cop11lationstasche ist t1ngefäl1r ebe11s0 groß "rie die 
Sa1ne11tascl1e 1111d ragt in1 Boge11 11acl1 ,1orn ]1in i11 die Leibesl1öl1le 
ltinei11. Die \\7 andt1ng der Copt1lationstasche ist sehr dick, von 
vielen :i\I11skelbii11del11 i11 cle11 ver cl1ieclenste11 Ricl1 t1111gen durch
zoge11; das L11men der Copulationstasche ist eng, in de11 proxi111alen 
Partien breit spaltförmig, i11 der ,veiter distal gelege11en Partie 
schmäler, fast röl1renförmig , gegen die At1smi.indu11g wieder etwas 
verbreitert. Das Lt1men dt1rcl1zie]1t die Cop11lationstascl1e ga11z ex
zentriscl1, so daß gewisse Teile der " ' andttng ei11e be.s011de1~e Dicke 
annehmen 1111d fast ,vie ein 1n11skt1löser B11lbns a11ssel1en. \"\T ahr
scheinlicl1 ist die Copulatio11stascl1e ausstiilpbar. Vor der näheren 
U11ters11cht1ng a11 Scl1nittserie11 glaubte jc]1, dieses Org·an als Ge
scl1lecl1tsborsten-Dri1se11apparat ansprechen z11 solle11, wie CoGXE'rTI 
ihn bei .c1. ve11ezuela1zl lS fa11d. 1 ) Dieses Organ stel1t jedoch bei A. 
a1nazo1iius nicht n1it den Gesc11lechtsborsten, die l1ier il1re11 beso11dere11 
Dri.isenapparat besitzen, in Verbi11dt1ng. 

~!\ k z es so r i s c 11 e Ge s c h I e c 11 tsd r ii s e n. Die sä1ntlichen Ge
scl1lecl1tsborste11, sowohl die clitelliale11 wie die s1Je1·111 athecalen, sind 
von mel1reren unregeln1äßig bir11förmigen, weit in die Leibeshöhle 
l1iuei11rag·enden Driisen t1mstellt., die die I11nenseite der Leibeswand 
i11 der Regio11 der Geschlecl1tsborsten fast zottig e1·scheinen lasse11. 

Bemerk u 11 g e 11. A. ctn1a.zo1ii-1is steht dem A. ve11ezuelanus nal1e, 

1) L. COGNETTI DE MARTIIS, 1908a, Lombr. Costa Rica Venezuela, 
in: Atti Accad. Torino, Vol. 43, p. 9, tab. fig. 9. 

14* 
• 

• 
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ist aber eine , ,iel k 1 e i 11 er e For111, die siclL aucl1 durch den Besitz 
einer Copt1latio11stasche t111d die Gestaltt1ng der San1e11kä111111erchen 
an den Sa1ne11ta s chen so,vie durch die Gestalt der Ge 
s c h 1 echt s borsten 11nd ,,iele andere So n d er c 11 a r a kt er e von 
den verwandte11 Arten 11nterscl1eidet . 

.A.11<liO'l''l''lti'l11.ts salva(lo1·ii CooN. 

(Taf. 2 Fig·. 23.) 

1908a. A 1idiorrhinils sal1;aclorii CoGKETTI, Lombricl1i Costa Rica Vene
zuela, in: Atti Accad. Torino, Vol. 43, p. 9. tal) . fig. 10-15. 

Verbreit1111g. ,.,.enezt1 e la: Escorial (3000 n1) (nach 
C o GNETTI). 

Be n1 er k u 11 gen. Herr Dr. C oGKETTI DE l\ilARTrrs war so lieben~ -
wi.trdig, mir einige Cbyl11staschen eines Orig·inalstitckes zt1r Unter
such11ng z11 i.tberlassen. Die Ch3'l11stascl1en (Taf. 2 Fig. 23) sin(1 
gestielt, abg·eplattet brotlaibför1nig, ohne det1tlichen Anhang. Es 
sind typiscl1e Lamellentascl1en n1it ca. 30 Lamellen in der n1ittleren 
Regio11. N11r ein Teil dieser Lamellen reicht bis a11 de11 apicalen 
Pol der Ch3rl11stascl1e ; die bis l1ierhin 1·eicl1e11den si11d dafitr a111 
apicalen Ende erweitert, gleichsan1 etwas aufgebläht, und ragen 
zum Teil ein -nre11ig· itber die allg·erneine Oberfläcl1e hervo1·, besonders 
deren zwei, v\relche dad11rch l1ier eine qt1ergestreckte warzenförmige 
Erhabenheit, einen unde11tlicl1en Anl1a11g·, bilde11 . 

.A. salvciclorii 1111 terscheidet sicl1 ,, on sei11 e11 Ga ttt1ng·sgenossen 
besonders durcl1 das Fehlen der Samensäcke . 

.A.1illio1~r/ii1i1ts liol1'lig1"e1ii 'lt. sp. 

Fu11da11gabe. Bolivia ; N. HoLMGREN (l\!Ius. Stockholm). 
Vorlieg·en c1 ein ei11ziges, anscheinend gürtelloses, aber sonst reifes 

Exemplar . .. 
Außer e s. Dimensionen. Länge > 92 mm, Dicke 6-10 mm, 

. Se~·n1entzal1l > 134 (Hinterende 1·egeneriert !). 
Färbung ein un1naßgeblicl1es dtrnkles Gra11bra1111. 
Kopflal)l)en, 1. und 2. Segment eingezog·en; Segmente un• 

deutlich 2ringlig. 
Bo1·sten ventral am 7. Seg·ment beg·in11end. Ve11t1·ale Borsten 

mit Ausnahme der der vordersten Paare ziernlicl1 groß, in ganze1· 
• 
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Körperlä11ge eng gepaart, a111 rege11erierte11 Hi11tere11de etwas un
regeln1äßiger, z11m Teil sel11· e11g gepaart; hier ei11zel11e Paare dt1rch 
eine einzig·e Borste ersetzt. Dorsale Borsten habe icl1 überhaupt 
nicl1t erken11en kö11ne11, selbst 11icht an einem möglichst dt1rch
'Cheinend g·emacl1te11 abp1'äparierten Stück Hat1t vom J\llittelkörper 

i11 der Region der Nephridialpore11. Sollte11 doch dorsale Borste11 
vorl1ande11 t1nd vo11 mir iibersel1en ,,,orden sein, so können sie nu1· 
als 1111ge111ei11 winzig· ang·enomme11 werde11 , jedenfalls nocl1 viel 
v\1i11zig·er als die dorsale11 Borsten des 11ahe ver'\'7\'andten A . 1Jara
yuaye>isis (RosA) 1), bei dem sie nacl1 de11 Abbildl1ngen etwa 11ocl1 
7
/10 so g·roß ,vie die ventralen sind. Die ventralmedia11e Borsten

distanz ist etwa gleiel1 dem 8. Teil des g·anzen I~örperu111fa11ges 
(aa = ca. 1 

. i i) . Ersetzt ma11 die Bezeichnt1ng der dorsale11 Borsten
linie11 ccl clu1'ch die Bezeicl111t1ng ,z fiir die gerade i11 de11 Seiten
mittellinien liege11den Nephridialporen - in diesen Linien sind die 
fraglicl1en dorsalen Borste11paare jede11falls zt1 st1cl1e11 - , so ist 
aa = ca. 3

12 b>i 11nd 1i1z = ca. 1, 2 ii. Ge~ c h l e c 11 t s b o r s t e n s. 1111 ten ! 
:N" e p h r i d i a 1 p o r e 11 a111 l\iittelkörper zie1nlicl1 gena11 i11 de11 

seitlichen Mittelli11ie11 (1i1i = ca. 1 
2 1i). 

G ii r t e 1 nicht det1tlicl1 a11sg·ebildet. 
P 11 b er t ä t s b i 1 d ll n g e 11. Die 3 Seg·n1ente vo11 22.-24. zeig·en 

jederseits unterhalb der seitliche11 :Olittellinie je ei11e wt1lstig·e , -r er
dickt1ng ; diese 11t1r d11rch die scl1arfe11 Intersegmentalf11rche11 1ironein
ander g·etren11te11 "\" erdick11ng·e11 bilden zt1samme11 1 Paa1· t111det1tliche 
Pt1be1·tätswälle, z,viscl1en denen die Baucl1seite des I{örpers zie1nlich 
tief eingesenkt erscl1ei11t. l\ledial,värts ziehen sich die Verclickt111g·e11 
in qt1ere Dri1sen,:välle a11s. Die Driise11wälle des 20. Segn1ents sind 
am breitesten t1nd nel1men fast die g·anze Länge ihres Seg·1nents 
ein; sie ziel1en sich , n1edian miteina11der verscl1melze11d, ü.be1' die 
ga11ze Ventralseite hin, ebe11 o die schmäleren ,välle des 21. Seg·-
1Tients ; die sehr scl1malen Dri1se11wälle des 22. Segme11ts reichen nur 
et,va bis z11 de11 Borstenli11ie11 b. Die ventralen Borste11paare des 
18 .. 19. 11nd 23. Segme11ts sind er,veitert t1nd stehe11 a11f je ei11er 
tlller-ovalen Papille. Zweifellos si11d die Borsten dieser P aare in 
Geschlechtsborsten (siehe 11nte11 !) 111ngewa11delt. Unde11tlich beg·renzte 
Driisenverdick11ng·en de1' Hat1t finden sicl1 at1ßerdem in der Region 
der Same11taschen, 11nd zwar je eine ventralmedia11 am 9. 1111d 10. 

• 

1) .A1itcits 11a1·ag?taue1isis R os_i, 1885c, Terricol. neotrop., in: Mem . 
.A.ccad. T orino (2), Vol. 45, p. 102, tal). fig. 7b . 
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Segn1ent, die Borste11 ab noc]1 ebe11 1uit u1nfassend, sowie jederseits 
eine am 7. t111d 8. Segment lateral 11nd ,·entrallateral. Diese Ver
dickt111g·en nehn1e11 clie ganze Länge il1rer Seg1nente ei11. 

l\fä11nlicl1e 11nd ,,·e ibli c h e P ore 11 11icl1t erkau11t. 
Samenta scl1e nporen. 3 Paar 1näßig große Same11tascl1en

pore11 at1f Interseg·mentalf11rcl1e 6 7-8 9 sel1r dicl1t t111terl1alb der 
Linien cle1· Ne1)l1ridialporen, also t1ngefähr in de11 seitlicl1en Mittel
linien ; außerden1 je eine Reihe ,·011 ca. 8 feine11 Poren (Drüsen
poren) an denselben Interseg1ne11talfL1rcl1en, teils (zu111 g·eri11gen Teil ?) . 
oberl1alb, teils t1nterhalb de1· Samentaschenpo1·en. Die Reil1en de1· 
sämtlicl1en D1'ii.se11poren am Rande je11er Hat1tverdickt1ngen des 7. 
t1nd 8. Segments bz~r. zwische11 denselbe11. 

I1111 e re Org·anisatio11. Di ss e1)in1 e nt 6/7-lt1/15 verdickt, 
in1 allg·e1neinen zien1licl1 stark, die beiden letzten stt1fe11weise etwas 
\tVeniger stark. 

D arm·. Ei11 großer, fast kug·liger l\iI11sl,elmag·e11 i111 ö. Seg·ment, 
3 Paar Chylustaschen i1n 7.-9. Seg·me11t. Die Cl1ylt1stascl1en e11t-

•• 

spri11ge11 dorsallateral aus dem Osopl1agus und häng·en ,,on hier, 
mit il1rer Hi11terseite .flacl1 a11 die Hinter~rand ihres Seg111ents 
(Dissepime11t 7/8, bz,v. 8/9, bzw. 9/10) a11gelegt, gerade abwärts. Sie 
sind scl1inkenförmig, et,vas t111g·leichseitig· dreiseitig·, läng·licl1 t111d 
an de11 Ecke11 g·eru11det. Die kiirzere apicale Kante ist n1ehr 
oder ,ve11iger t1nreg·elmäßig· ; sie zeig·t 1nancl1mal nur ei11ig·e wi11zige 
warzige Vorwölbung·en, wäl1rend 1nancl1mal ei11 fast a11l1angartiger 
breiter t111d kt1rzer Fortsatz e1·ke11nbar ist (bei de11 Ch3Tl11stasche11 
ei11es 1111d desselbe11 Seg·ments mancl11nal verscl1iede11) ; ei11 ecl1ter, i11 
seiner Strt1ktt1r besonders gestalteter i\.11hang· ist jedocl1 11icl1t vor
hande11 . _:\n der flachen "\Torderseite tritt etwas apical1'i·ärts von der 
Mitte des g·a11ze11 Org·a11s ein Blutgefäß a,11 es heran (bz,v. vo11 ih111 
ab). Dieses Blt1tg·efäß löst sicl1 in viele fei11ere Gefäße a11f, die sielt 
auf der Oberfläche des Org·ans nach den Strt1ktt1rli11ie11 (Fachränder11) 
verteile11 und, ,,,ie die U11tersucl1u11g· an Scl1nitten zeig·te, at1ch in 
das I1111ere des Org·a11s eint1·ete11. Il1ren1 i11neren Bat1 nacl1 si11d 
die Chylt1stascl1e11 typische Lamellentascl1en, die jedocl1 mancl1erlei 
Unreg·elmäßig·keiten at1f,veise11. Das Lt1n1 en des dii11nen Stieles ist 
einfacl1. Bei seine111 Übergang· in de11 Hat11>tkör1)er der Ch3'lt1stasche 
bilden sich an der I11nenseite der ,v a11dt111g· z11näcl1st einige saum
förmige Längsfalte11, die sicl1 scl111ell verbreitern t111d zt1 La1nelle11 
at1swachsen, die das ga11ze Lt11ne11 parallel miteinander d11rchsetze11 
t1nd in platte, dl111ne Fäcl1er a11flöse11. 111 der basale11 Hälfte de1· 
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Cl1ylustasche ist diese La111elle11strt1kt11r der C1hJTlt1stascl1e ganz 
typiscl1 ausg·ebildet; docl1 zeigt sie at1cl1 l1ier schon einig·e belang
la11glose Unreg·elmäßig·keiten, insofer11 einzelne z,,1iscl1e11sät11ue a11f
trete1), die sich 11icl1t zu lume11überquere11den La111elle11 verbreiter11, 
1-1nd i11isofer11 ,·ereinzelt a11cl1 eine , 7 erwachs1111g· zwiscl1en be11ach
barte11 Lamellen ,rorko1111nt, Virodurcl1 ei11e Teil1111g· des Ga11zfacl1es 
in zwei 11t1r mit einer Kante an die Peri1)herie des Org·a11s stoße11de 
Halbfäc]1er g·eschaffen wird. A11ch die Einschiebt111g eines Halb
fache · ol111e Geg·e1111artner ist beobachtet ,vorde11. !11 der Reg·ion 
des Ei11tritts des oben erwähnten Blt1tgefäßes ,·er111el1ren sich diese 
im basale11 rreil als Unreg·eln1äßig·keiten auftrete11den Läng·sver
wachsu11g·e11 der Lamellen plötzlich so starlr, daß sie nicl1t 111el1r als 
U nregel1näßigkeiten angesel1e11 \Verden kön11e11, s011der11 als "'esent
licl1er Cl1arakter des Orga11s a11g·es1)rocl1en ,,·erden n1lisse11. Diese 
Verwacl1su11gsli11ie11 dienen 11ämlich den sicl1 ,rielfacl1 ,,erZ'\"i'eig·e11den 
Blt1tgefäße11 als BalJn d11rcl1 die ganze Breite des Org·ans hi11durcl1. 
D11rcJ1 diese , ., er\vachs1111gen ,verden l1ier im apicalen Teil der Cl1yl11s
tascl1e die Längsfächer in scl1mälere Teilfäcl1er zerleg·t, die nt111 n11r 
nocl1 zt1111 Teil a11 der Peripherie des Org·ans ,·erlat1fe11, zum Teil 
aber ga11z in1 I11ner11 des Orga11s, allseitig t1mg·eben von anderen 
Teilfäc11ern. Die Cl1yl11stasche ni111mt de1n11ach i111 apicale11 Teil ge
wisser111aße11 de11 Cbarakte1· ei11er Scl1la11cl1tasche an, ,,,e11ng·leicl1 die 
einzelne11 8c}1lä11cl1e noch mehr breit als dick si11d t1nd 111eist noch 
il1re E11tsteh1111g als Teilsti.icl{e eines breite11 Lamelle11facl1es e1·
ke11ne11 lassen. ....\. t1cl1 ist der Grad dieser Un1bildt1ng· des apicale11 
Teiles der Cl1yl1tstascl1e in eine Scl1la11cl1tasche bei ei11e111 1111d dem
selben Exen1plar etwas verschieden, je nachdem das Blutgefäß 111el1i
apical vrärts u11d 1'a11d ,värts oder 11äher der l\1itte der B1'eitseite des 
Orga11s i11 dieses eintritt. Der Mitteldar111 ist 111it einer g·roße11 1 

sehr breit sa11mförmigen '11 ypl1losoli .. · a11sg·estattet. die i111 L11111e11 
n11r dad111·cl1 genüge11d Platz findet, daß sie sicl1 einmal der Breite 
nach z11samme11geleg·t hat. 

B 111 t g· e f ä ß s "'J' s t e m. Riickeng·efäß ei11facl1. Letzte Herzen in1 
13. Seg111e11t. 

~lä1111licl1e Geschlechtsorg·a11e. 2 Paar Sa1nentrichter 
ventral 10. l111d 11. Seg·ment, ei11g·eschlossen i11 2 Paar '11estikel
blasen, die nach oben in große Fortsätze at1sg·ezog·en sind. DiesE: 
Fortsätze u111fasse11 de11 Darin 11nd stoße11 a11 dessen Oberseite an
einandel', scheinen hier jedoch nicht n1itei11ande1· zt1 verschn1elzen; 
es n1i1ßten de1111 die media11e11 , yerscl1n1elz11ngsstiicke bei dein Unter-
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s11cl11111gsobjekt vollstä11dig kollabiert sein. Ob ei11e ventral111edia11e 
Komn111nikatio11 z"1ische11 den Testikelblasen ei11es Seg1ne11ts statt
findet, ließ sich nicht erke11ne11. 2 Paar dick-plattenförtnige --= a111en
säcke rage11 vo11 Disse1Jime11t 10/11 11nd 11/12 i11 das 11. tlnd 12. 
Segment l1ineiu ; die des 12. Segn1ents sincl frei, die des 11. Seg
n1ents iu die Testikelblasen des hi11teren Paares eingeschlo "en. 

Sa 1n e n t a s c 11 e n 1111 d Samentaschen d r i.i s e 1J. Es erschei11t 
mir fraglich, ob die Same11tascl1en scho11 vollkomme11 a11sgebildet 
si11d. Es si11d et,vas abg·eplattete ovale Körper, die clurc:11 ei11e11 
engen, k11rze11, ganz in der dicken Leibeswand verborge11e11 Aus
fiil1rg·a11g a11s111i.inden. Das ei11facl1e, i1n Q11erscl1nitt ster11förn1ig·e 
L11men des ~-\.11sfi1hrganges zieht sicl1 etwa bis an das Ende des 
proximale11 Drittels der Ha11pttascl1e deutlich, aber oh11e besondere
Erweitert1ng hin. Von il1111 gehen in der Ha11pttasche ei11e ~-\.nzahl 
Kanäle ab, die sich z11 annähernd l{uglige11 oder dick-birnför111ige11 
Samenkämmercl1en erweitern. Diese Same11kämmercl1e11 treten außen 
11icht hervor, sondern lieg·en ga11z i11 der dicke11 W a11d 1111g· des 
Org·a11s. Ei11e .Ampt11le ist 11icht deutlich a11sgebildet. ,·ielleicl1t 
ist die a1n ,veiteste11 proximal, 11nmittelbar 11nter den1 1)roxi1nale11 
Pol liegende .-\..11shöhlu11g, die i.ibrig·ens g·anz wie ei11 Same11kän1mer
cl1en a11ssieht, als 1ln1p11lle11l11men a11zt1sprecl1en 11nd stellt 11t1r ei11 
E ut ,vicklt1ngsstadi11n1 cler A111pulle da1·, die sich bei weiterer ... .\.t1s
bild1111g· geweitet 11nd von der proximale11 Partie d11rcl1 Einscl111i.i
r t111g gesondert haben wlirde, et,va vvie bei dem nahe ve1·,vandte11 
.A. 1Jctragitayensis (RosA, 1. c., p. 103). Vielleicl1t abe1· ist die San1en
taschena1np11lle bei „4.. liol1ng1re12i tatsächlicl1 als rt1dimentär anz11-
ehen. Es finden sicl1 nä1nlicl1 in der Nachbarscl1aft der Same11-

tascbe11 gewisse Driisenorg·ane, die die Funktio11 der San1e11tascl1e11-
an1p11lle überno111men haben mög·en. Diese Same11tascl1endriise11 liege11 
in der ~acl1barscl1aft de1· Samentaschen g·anz innerl1alb der Leibes
,,rand, ttnd z,var in jener laterale11 bzw. ventrallaterale11 Regiq11 des 
7. 11nd 8. Segments, die sich ä11ßerlicl1 als drüsige Verdick11ng· k11ndgibt. 
Diese Dri.ise11 liege11 in großen, k11glig·en oder et,vas 11nreg·eln1äßig 
gestalteten Höhlt111gen, die zun1 Teil fast die g·anze Dicke der 
Leibesvvand ei1111el11ne11. Die ... !\ 11s1nündung·en de1· Dritsen ko11nte icl1 
a11 einer Sch11ittserie nicl1t ganz deutlicl1 e1·ken11en; cloch g'la11be icl1 
a11nehme11 ztt dllrfen, daß je11e fei11en Pü11ktcl1e11, die icl1 oberl1alb 
11nd 11nterhalb der Same11taschenpore11 fand, diese (zeitweilig· noch 
gescl1losse11en :.>) Dri1se11pore11 markieren. Der .Drl1se11körper hatte 
sicl1 111eist d11rch stärkere Ko11traktio11 von der I11ne11,,,and der Driisen-

• 

• 
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11ühl ung zt1riickgezoge11 t111d fiel bei111 Offne11 der Drü.se11 durcl1 einen 
frei11ändige11 Sch11itt 11eraus. Ob a11cl1 die Verdick11ng· der Leibes
,vand ventral am 9. 1111d 10. Seg·ment derartig·e Dri.i.sen e11thält, l1abe 
icl1 nicht festgestellt, da icl1 das Qrjginalst.iick nicl1 t Vi'eiter zer
sch11eide11 ,,,ollte. 

Ge s c 111 e c 11 t s b o l' s t e 11. Ei11 Teil der ve11trale11 Borste11 de1· 
Giirtelregio11 , z\veifellos die der Segme11te n1it driisigen Borste11-
papille11, vielleicl1t a11ßerde111 a11cl1 11ocl1 andere, si11d z11 Gescl1lecl1ts
borste11 11n1gewa11delt, ca. 3 1nn1 la11g· und am dicl{ere11 proxi111ale11 
,riertel etwas gebog·e11, im übrigen ga11z g·erade gestrecl{t ; et"'a ,ro1n 
E11de des proxin1alen Drittels an g·eg·en das distale Ende ni111111t 
ihre Dicke g·leicl1111äßig· ab ; clas distale E11de ist ei11facl1- 1111d ziem
licl1 t)lun1p-spitzig. Die distalen drei Viertel c.ler Gescl1lecl1tsborste 
sind scl1arf 01'11an1entiert, 111it 4 reg·el1näßigen Lä11gsreihen ,·011 je 
etVi1a 26 N arbe11 besetzt ; diese ~ arben si11d länger als breit; il1r 
beso11ders scharf a11sge1)räg·ter proximale1· Ra11d stell t eine 11nreg·el
rnäßig g·ezackte ~11erlinie dar. Die Narbe11 benachbarter Längs
reihe11 stehen alternie1·end verscl1ieden l1och, die zweie1· sicl1 g·egen
iiberstel1ender Längsreihe11 gleicl1 l1och. 

Be m e r l{ 1111 gen. A. liol11igren,i stel1t zweifellos clem ..d. parc~
glcaye1isis (Ros„1) (1. c., p. 101, tab. fig·. 6 11. 7) nal1e, 11nd zwar so 
nal1e, daß ich diese letztere .. .\.rt, dere11 Ch y l 11 s t a s c 11 e n -
s t r u kt 11 r 11nbekannt ist, 111it voller Sicl1erbeit 11ebe11 il111 i11 die 
Gattt111g· .. :! ·1icliorrlii1iits stelle11 ka1111. .d. holnigre,ii ist offenbar ei11e 
viel k l e i 11 er e Forn1 als .d. paragiictye1zsis, von den1 sie sicl1 z11näcl1st 
d11rcl1 das a11scheine11de Feble11 oder 111inclestens clt1rch die '\Vi11zig·J~eit 
der d o r s a 1 e n Borsten 1111terscl1eidet. Fe1·ner sollen bei .A. 1Jctrcc
guayerisis die dorsale11 Borste11 1111d die in den gleicl1en Linie11 an
z11tre:ffe11den :Nephridialporen dorsal stehe11 (cld = 1i1i ( 112 ,it), Vi'ähre11d 
sicl1 bei ~--1. l2ol1rtgrer1,i we11igstens die N ephridialpore11 fast gena11 i11 
de11 Seitenmittellinien finde11 (1i1i = ca. 1 /,1, it). 

In de.n ä 11 ß er e n Pubertät s b i 1 d 11 n g· e 11 zeige11 beide Arte11 
eine ,veitgel1e11de Übereinstimn1t111g·; doch erwäh11t RosA bei A . para
g·uaye12sis 11icl1ts von D 1· ii s e 11 ver dick u n g· e n d er Ha 11 t in der 
Nach barscl1aft der Samentaschen pore11. 

Die Ch y l 11 s t a s c 11 e n solle11 bei A. pa1·agiiaye12sis bir11för111ig 
sei11, ,vähre11d sie bei _J. l1ol11igre1zi stark abg·eplattet, scl1i11ke11för111ig 
si11d. Dieser anscheinende U11terschied mag auf verscl1iedener Ko11-
traktion bei den ve.rscl1iede11en V11te1·"uch1111gsobjekten ber11l1e11. In 
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1nei11er Zusa1nn1en~tell t1ng der Arten i1n ,. Tierreich·· 1
) hat bei der 

... -111g·abe itber die 'tellt111g· der Cl13rlu stasc l1 e 11 bei .A. [Rlti1iod1·ilus] 
JJCt1·agiiayensis ei11 , -ersel1e11 stattg·eft111den. l\1eine Ang·abe über die .. e 

•• 

Organe, ,,ve11tral entspringe11d, lateral am l)s01)hagus 11acl1 oben sich 
erstrecke11d :. , ist 1111ricl1tig·. RosA sag·t (l. c.. 1). 103) : ,.1)arto110 con 
1111 ped1111colo basale dalla reg·io11e dorsale dell' esofago e lo abbracciano 
porta11clo la loro estremita ing·rossata 11ella reg·ione ve11trale··. ie 
stin1men also a11cl1 in dieser Hinsic11t mit denen von .A. h.oling1·e1zi Liberei11. 

In der Gestalt11ng· der Sa 111 e 11 t a s c 11 e n scl1einen beide 
... ~rte11 etwas ,roneinander abz11 "'eiche11: docl1 ist es fraglicl1, ob die 
:--. an1e11tascl1e11 des Originalstü.ckes ,·on .A. liol11igre1ii scl1on il1re volle 
J..11sbildt1ng erla11g·t l1abe11. 

I11 der allg·en1einen For1n der Ge s c 111 e c 11 t s b o 1· s t e 11 stin1me11 
die beiden Arten g·t1t ii.berei11, doch scl1eint die Orname11tier11ng bei 
..:-1. liolrn,g9·e1ii et ,Yas anders z11 sein (Na1·be11 benacl1barter Längs1·eihe11 
verscl1ieden l1ocl1 gestellt I als bei A. pctrcig1iaye1isis (Narben z,veier 
benacl1barter Lä11gsreil1en g·leicl1 hoch g·estellt: mit denen der beide11 
g·eg·enii.berlieg·encle11 Lä11g·sreil1e11 al terniere11d ). 

A11 (l i O'J''1"lti1i-1c,.is pct1·c,g11ictye1isis (RosA ). 
1805a. .rl.nte11s 7;arct.fJZtaye12s1·s ROSA, Viaggio A. B ORELLI Rep. Argent. 

Paragua)', Olig. Terric., in: Boll. Mus. Torino, , rol. 19, No. 204, p. 1. 
1895c. - -, ROSA, Contr. T erric. neotrop., in: Mem. Accad. Torino 

(2), Vol. 45, p. 101, tal>. fig. 6, i . 
1900c. Rlti11odrilits JJaraguaye11sis, lfrCHAELSEK, Olig., in: ':rierreicb , 

Lief. 10, p . 432. 
1906b. Rlii1zoclrilus (Rlti11oclril'lt:,-) JJaragi,a.1Je11sis , ÜOGNETTI, Olig. Reg. 

neotrop. II, in: Mem. Accad. Torino (2), , ... ol. 56, p. 175. 

Verb r e it 1111 g. Para g· 11 a y: 8 a 11 B e r 11 a r d i 11 o, ,Ti 11 a 
R i ca 1111d Rio A p a (11acl1 RosA). 

Ben1e1·kt1ng·e n. Die offenbar nal1e , Terwandtscl1aft dieser 
Art mit A . l1ol11igre1ii 11 . s1J. (s. obe11 ! ) läßt es sicl1er erscl1ei11en, daß 
auch sie ,,,ie diese i\.rt der Gattt1ng· A1idio1·rll1·1z2ts a11ge]1ürt. Ver
g·leichende Bemerk11ngen s. oben 11nter A. llolr>igren'i. 

Gen. A1idiod1~ilus ~1I CH. 

1895. ..:112te1ts part., MICHAELSEN, K enntn. Olig., in : A bb. natnr"-v. Ver. 
Hamburg, \yol. 13, p. 25. 

1900b. Andiodr1i l1ts MICHAELSEN, Terricolen•Fa11na Col11mbiens, in: Arch. 
Naturg., J g. 58, Bd. 1, p. 259. 

1) W. lirCHAELSEN, 1900c, 0 lig., in : Tierreicl1, Lief. 10, p. 432. 
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Diagnose. Normale Borsten 111eist i11 8 Läng·slinie11. l\Iänn
liche Poren intraclitellial. Cl1yl11staschen 3 Paar, in1 7.- 9. Seg111e11t, 
gestielte Lamellentaschen. Geschlechtsa,1)parat proa11driscl1 1111d meta
gyn ; San1e11säcke, v;renn überl1a11pt vorl1anden, sel1r l~t1rz

1 
11icl1t 11nter 

D11rcl1brecl11111g der Dissepi1nente ,veit 11 acl1 hinte11 reicl1end. 
Typ 11 s: A1idi·odrilits sclzi~lti (MrcH.) . 

Be n1 er k u n g· e 11. Wie die U11ters11cl111ng· der Cl13·lustascher1 
ergab, scl1ließt sich diese Gattung eng· a11 die Gatt11ng A,zcliorrlti>lus 
CoGN. a11, deren })roandriscl1e For1n sie darstellt. 

DiB Tabelle der Andiodril1ts-... i\..rten siel1e S. 220 '. 

A1l<lio<l1·il1.ts pctclioe1lsis l\lrcH. 

1900b. .A,icliodrilus 7Jatlloii1isis MrcHAELSEN, Terricolen-Fauna Oolumbiens, 
in: Arch. Naturg., Jg. 58, Bd. 1, p. 251. 

1900c. - -, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10. p. 427. 

Verb1·eit 1111g·. Colt11nbia, Ost- 11nd ,,rest_,eite der Co1-
d i 11 er P, von Bog· o t a (11ach 1\f1cnAELSENl. 

I ch }1abe den Dar 1n ei11es der Originalstücke 11ntersi1cl1t. Die 
Chylustascl1e11 lieg·e11 hi11tereina11der. Sie sind de11tlicl1 g·estielt, 
et""as abg·eplattet birnfö1·1nig: die des ,Torderi:;ten Paares ein ,,·enig· 
klei11er als die anderen. Sie rag·e11, abg·esel1e11 ,,011 dem 11acl1 ,,or11-
hi11 gel1e11den Stiel teil, gerade abwärts und zeige11 folg·e11den i11neren 
Bau. Das e11ge, ei11facl1e Stiellumen teilt sicl1 bei1n Überg·a11g· in 
den breite1'en Teil der Cl1yl11stascl1e i11 eine große Anzal1l mit den 
Breitseite11 eng· anei11anderg·elegter Fächer, die die ganze Breite des 
Orga11~ /i11 der Ebene ei11es Querscb11ittes des ,v11r111kö1·1,ers ) ein-
11el1n1e11 , so daß die sie tren11enden Lan1elle11, bestehend a11s zwei 
Epitl1elsel1ichte11 11nd eine111 z,vische11 diesen liegenden engen Netz
we1'k tei11er Blutg·efäße, an clie l\iledial- und a11 die Lateralwa11d 
der (1hJ·ll1stascl1e stoßen. Da die Fächer in verschiedener E11tfer1111ng 
von1 Stiele11de beg·in11en , so zeigen verscl1iede11e Q11erschnitte d 11rch 
eine Cl1yl11stasche (in Horizontalschnitten d11rch den Wi1r111körpe1·) 
verschiedene ~~nzal1l von Fäcl1ern; die kleineren Cl1ylustaschen des 
vorderen Paares besitzen 25 Fäc11er, die größeren des n1ittlere11 11nd 
hinteren Paares 31 bzw. 30 Fächer. Der lYiitteldarm zeig·L keine 
Spttr von Blindsäcken; er ist mit einer sehr 11111fangreicl1e11, quer 
z11san1me11gerollten Typl1losolis versehen. 

l\i ä n 111 i ch e Ge s c h 1 e c 11 t sorg a 11 e. Die ]aterale11 'l'estikel
bla .. e11fortsätze (1. c., ~1roHAELSEN, 1900, p. 252 a]s San1ens~i.cke be -

• 
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'l' a b e 11 e d e 1· 

- -
Din1ensionen 

Anclioclrilus 
Borstenanort1nuug lTilrtel au 

Länge ?egment- am Mittelkörper Segr11eut 
• zahl 111 mn1 

aclioe1is is p 70-75 116-130 aa = bc, cld = ¼ u, 17-26 

affinis 100-175 13~>-170 aa > bc, (lcl = ¼ n 17-26 

biolleyi ) 70 1 •>-i.>D act < bc clrl < ½ 1i 16-26 

• 

. • 90-112 132-148 aa< bc, dcl = ca. ½ u 1/ 016. 17-25 orosie1ists 

, 
bogotaensis 125-170 112-210 aci-< bc, d<l = 1/ 2 1t (15), 16-26, (27) 

schiitti 90 ) 200 act = bc, clcl = 1 1
2 n ? 16-2-!. -~ . , . 

• 220-240 250 aa > bc, clcl = 5
/ 11 1i 17-29 1>lQJOr 

• 

• 95 119 aa = ca. 2/3 bc, 16-26 rui:.aiius 
rlcl = ca. 1 

/ 2 1.t 



An cl i o d r i l -ii s - . .\ r t e 11. 

' 

P u bertätswälle 

an Segment 

. 

¼l i:\ 20-25 

20-24 

Samen-

taschen-

poren 

• au 111 

zwische11 
b 11nd c 

Die Lltmbricideu. 

Geschlechtsborsten 
größter Form 

Länge 

und Dicke 

1,5 llllll 
35 ,, 

j 

1.5 1Ill11 
40" j 

Zahl der 
Karben . . 

111 einer 
Längs-

reihe 

25 

221 

Distaler Teil der San1entaschen 

dick, mit zahlreicbeu un regel-
1näßig·-birnför111ig·en 'amenkäm
n1erchen. die auch äußerlich er
kenn bar · sind , aber nicht stark 
hervortreten 

mit dick-linsenförmigem A11sführ
teil, proxin1al davon dick,vandig
zylindri!-ch. mit zahlreichen un
regelmäßigen Samenkän1mercheu 

1--------·1------1------1-----1--------------

½20-½2-! in cd bis 1,05 m1n 
30 l' 

0,9 mm 
25 fl 

5-6 

8-9 

mäßig dick, mit 1nehreren, änLler
lich groß,varzenförmig· hervor
tretenden San1enkämmercbe11 

mäßi,g dick, mit zahlreichen 1iu 
geflil lte1n Zustande äußerlich 
hervortretenden?) Sa1nenkä1n1ner
chen 

·-------1------1------1-----1---------------

., 

1fzl9- 1/223 nahe der dor-
salen ~Iedian-

linie 

. 

20-24 ,. 

" 

• 

1,5 min 
50 /1 

1,75 mm 
30 /l 

2,0 mm 
50 fL 

2,5 mm 
50 ,a 

20 

1-! 
. 

40 

40 

dick, mit zahlreichen 1111reg-el-
111äßigen, zu1n Teil eingeschiiit
tenen Samenkä1nmerchen. die auch 
g·efüllt äußerlich nicht deutlich 
hervortreten 

dick , n1it zahlreichen annähernd 
kl1gligen San1enkämmerchen, die 
auch g·efül lt äußerlich nicht deut-
lieh hervortreten 

mit viel facher Fältelung· dick , 
(ung·efiillte Samenkämmerchen, 
die äußerlich nicht hervortreten?) 

1näßig dick, 1nit weitem Lumen, 
ohne Sa1nenkämn1ercheu 
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zeich11et) trage11 a11 il1rer Hi11terseite ei11e11 großen: sehr click linsen
f1irn1ige11 • .\.nl1a11g, der "'icl1 eng an de11 Testikelblase11fortsatz an-

cl1rniegt bz"'· sich in eine i\t1sl1öl1lung de"selben ei11schrnieg·t; 
dieser 1\11l1ang i "t dt1rcl1 ein zartes Häutchen vom Testikelblasen
fo1't atz getren11t 11nd bis a uf eine kleine Kommt1nikation stelle 
abge~c11nf1rt: doch scbei11t dieses Häutchen nicl1t das Dissepi1ne11t 10/11 
z11 sein; a11schei11e11d liegt dieser Anhang wie die TestikellJla:e in1 
10. Segment, 11icht in1 11., wie man es von Sa1nensäcken eine pro
and1·ischen Oligocbäte11 er\,'arte11 müßte. Es ist demnacl1 fraglich, 
ob es ~ich l1ie1· 11m ecl1te :-,an1ensäcke ha11de]t. 

A1i<llo<.l1·ll1is afjinis MICH . 

t Taf. 2 Fig·. 25.) 

1900b. .A1idiodrilus affi.1iis llrCH.AELSEN, Terricolen-Fauna Columbiens, 
in: A rch. :Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 253. 

1900c. - -, MICHAELSEN, Olig., in : Tierreich, Lief. 10, p. 428. 

V e 1· breit 11 n g. C o 111 m b i a, Bogot a und Co 1· d i 11 er e ,, o n 
B o gota (nach M rc.HAELSEN). 

Da icl1 micl1 bei der Origi11albeschreibt1ng· mit einem Hinweis 
•• 

auf die Ube1·einsti111mu11g der inneren Organ i s a t i o 11 dieser 4-\rt 
mit der vo11 ..d.. pacl1oe1isis begnügt habe, so mag hier a11f (+rund 
einer Nacl!priift1ng der 01·iginale eine genauere ... ..\ngabe Platz finden. 

Dis s e pi m e n t 6/7-9/10 starlc verdickt, die folgenden bis 
12 13 st11fenweise ,ve11iger stark verdickt. 

Dar n1. Ein große1· l\I11skelmagen im 6. Segment, 3 Paar 
(JJ1ylustascl1en im 7.-9. Seg1nent. Die Chylustascl1en sind a11nähernd 
vo11 gleicher Größe 11nd liegen hinterei11ander. Sie si11d k11rz- 11nd 
enggestielt, abgeplattet birnför1nig bis schinkenförrnig·, ol1ne de11t
licl1en ... .\nl1a11g. i e zeig·en die für diese Gattu11g charakteristische 
Lan1elle11strukt11r, 1111cl z\var zäl1lte ich an einem Quersch11itt d11rch 
die Mittelpartie einer Cl1,y1t1stasche 35 Lamelle11 bzw. 36 F äche1·; 
docl1 na11men nicht sämtliche Lamellen die ganze Breite der Cl1ylt1s
tasche ei11 ; einige wenige waren breit saumförmig 11nd erreichten 
bei weite1n nicht die gege11i.iberliegende Wand ( die mediale ,,r and). 
Der niitteldarn1 besitzt im 22. (?) Segment einen b1·eite11, sehr k11rzen, 
11npaarjgen, vent1·alen Blindsack , der nur eine gering·e 1,.; l)t11· ,·on 
Paarigkeit aufweist; er ist nacl1 vornhin platt 11nd eben an de11 Darm 
angelegt, bei dem näher t1nters11chten Stück 11ur dadt1rch zt1r An
scha11ung l{on1mend, daß seine Vorderkante d11rcl1 eine Furcl1e von 

• 



Die Lumbriciden. 223 

der vor ih1n liegende11 Dar1npartie abgesetzt ist u11d daß er etwas 
d1111kler erscl1ei11t. Sei11e ,r orderkaute bildet ei11en gleichmäßigen, 
et,vas vorspringe11de11, lateral gescl1,veifte11, n1edia11 schwacl1 a11s
gescl1nitteue11 (letzte Sp11r von Paarigkeit !) Boge11. Der 1\ilitte]darm 
besitzt eine un1fang·reiche, im Qnerscl111itt S-för1nige rryplllosolis. 

B l 11 t g e f ä ß s y s t e n1. Ri.icke11g·efäß ei11fach; letzte Herzen im 
12. 8eg111eut; Herzen des 10., 11. 11nd 12. 8egme11ts starl{ ange
F:clrwolle11. 

l\Iä11nli cl1e Gesclllech t~orga11e. Ei11e 11npaarige ve11trale 
Testikelblase im 10. Segn1e11t gel1t lateral i11 ein Paar k11rz- 11nd 
dick-zunge11för111ige Fortsätze iiber; jeder dieser Testikelblasenfort
sätze trägt an der Hi11terkante eine11 1näßig· große11, dick eiförmige11, 
fast k11glige11, scharf abgescl1n i1rte11 _.\.nl1a11g, cler fast da A11ssehen 
eines aus der Testilcelblase bz",· ei11e a11s den1 Testikelblase11fort
satz e11tspringe11de11 Same11sackes besitzt; doch scl1ei11t dieser Anl1a11g· 
im Testikelblasensegn1e11t (i111 10. 8eg1ne11t), 11icht in1 dara11f folge11de11 
Segment, wie es fi.ir Samen äcl{e cl1arakteristiscl1 ist, z11 liegen. 
A . affiriis äl1nelt i11 diese1· Hinsicht de111 A. 1Jaclloe,1sis (s. S. 222 !), 
bei dem dieser Testikelblase11a11hang aber verhält11is111äßig 11och 
größer ist. 

Die San1e11 tasc11en (Taf. 2 Fig·. 26) zeigen eine ~el1r eige11-
tiimlicl1e, vo11 dem Ge,vöh11lichen stark abweicl1ende Gestalt11ng. Der 
A11sfi1hrgang ist stark angescl1,vo]len, dick linsenförn1ig, 111 it eine1· 
Breitseite fe"t a11 die Leibeswand a11geleg·t; die ~.\.usmi1ndu11g· liegt 
a11 der 1111tere11 Breitseite ,·or dere11 ..\litte. Aus der Hinterkante 
des A11sfi1hrga11ges tritt die A111pulle l1ervor, die verl1ältnisn1/:tßig 
klei11 ist; sie ist ungefähr so lang wie der A 11sfül1rg·a11g und et \Va 
l1alb so dick ,vie dieser a11 sei11er breitesten Stelle. Die ... i\.mpulle ist 
im ganzen zylindrisch, am proximale11 Pol g·erunder, durch eine Ei11-
scl111ür11ng i11 zwei fast gleicl1 große Teile g·eteilt; der distale 'l1 eil 
ist dickwandig und entl1ält i11 sei11er ,va11du11g zahlreiche unregel-
1näßig kug·lig·e oder gelappte San1enkämn1e1'cl1e11, die dt1rcl1 il1ren 
11elle11 Gla11z scho11 bei äußerlicher Betrac11t11ng der San1entasche 
auffalle11; der proximale ... ln1p11llenteil ist diin11,,randig. Während 
dieser proximale .. .\.mpulle11teil ganz leer ist, er,vies sich de1· ange
scl1,vollene, ziemlich diin11wandige „t\.usfül1rgang als prall mit gleich
n1äßig kör11eligen 1Iasse11 erfüll t. Es scl1ei11t hier also der Ausführ
ga11g die fiir gewöl111lich der Ampulle obliegende F11nktion über
nommen zu l1aben. 
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A1l<liod1·il1ts biolleyi CoGN. 

1904a. .1i11lliodril11s biolleyi ÜOGNETTI, Olig. Costa Rica, in : Boll. Mus. 
Torino, .\ ,.. ol . 19, No. 462, p. 4, tab. fig. 1-3, 6. 

1~12. - - 1·a1· . ?, iI1CHAE LSEK, Zentralarueril,. Olig. , in: Arcb. Naturg. , 
J g. 78A, p. 125. 

V e rb1·e it11ng·. Oosta Ri c a , R a n ch o Redo11d o (nacl1 
COGNETTI), 0 l' 0 s i (nacll l\{rCHAELSEN). 

Ich l1abe de11 Dar n1 a11 einem der 1912 von mir bearbeitetert 
Stiicke, die ich als fragliche Varietät dem .A. biolleyi zuordnete, nach
t1ntersucl1t. Die Cl1Jrlt1stasc11en ,veise11 die fii1• die Gattung charakte
ristische Lamellenstruktur a11f. Die La111ellen , dere11 ich an einem 
Querschnitt 23 zäl1lte , ~reisen 1nancl1e Unreg·elmäßigkeite11 auf ; i11 
dein basalen Teile cler Cl1ylustasche gel1en einzelne Lan1ellen nicht 
durch die g·anze Dicke der Cl1ylt1stasche hind11rch. s011dern bilden 
sich g·egenüberstehende, abe1· nicht erreicl1e11de breite Säu1ne a11 der 
lVIedial- u11d de.r Lateral ,vand. Der Mitteldarm besitzt im 22. (?) Seg
me11t einen deutlicl1 a11sg·epräg·ten, 11acl1 vornl1in der Darmwandung 
flach angelegten , breiten, ,rentralen Bli11dsack; derselbe hat einen 
gerundet trapezförn1ig·en Umriß ; er ist nach ,rornbin verschmälert, 
an der Vorderkante 111edial seicht at1sgeschnitten. Der Mitteldarm 
trägt eine große, breit sau1nförmige 'l'y1)hlosolis; diese ist der Qt1ere 
11ach derart zt1sam1ue11g·ebogen : daß il1r Qt1erscl1nitt ei11e Doppel• 
schleifenlinie darstell t. 

A1irliod1·il1ts 01·osie11sis l\Irca . 

1912. 1l1idiodrilzts orosie1tsis MrCHAELSEN, Zentralamerik. Olig. , in : 
Arch. Natt1rg. , Jg. 78A, p. 126. 

V e rb r e it 11 n g. Co s ta R i c a , Orosi (nach ~IrcHAELSEN). 
Da 1· n1. Die Cb,·lt1stascl1en haben die cl1arakteristiscl1e Lamellen-

~ 

strukt11r ; icl1 zählte an einem Chylt1staschensch11itt 38 Lamellen 
bzw. 39 Fäcl1er, die die ga11ze Dicke der Chyl11stasche zwischen 
Medial• 11nd Lateralwand, aber nicht sämtlich die ga11ze Länge de1· 
Chyl11stasche ein11al1me11 ; viele fächertrennende Lamellen beg·innen 
erst etwas vor oder mel1r oder " renig·er "reit hinter der ~litte des 
g·anzen Organs ; der Begin11 einer neue11 Lamelle ents11richt 1norpho-
logiscl1 der Gabelung· ei11es Faches. Der Mitteldarm ließ trotz guter . 
Konservier11ng keine11 Blindsack erken11en , der bei clieser Art also 
zt1 fehlen scl1eint ; der l\1itteldarrn ist mit ei11er Typhlosolis ausgestattet. 
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Artcliod1•il1.ts bogot(te1isis lYlicH. 

l 900b. Andiodrilus bogotaensis MrCHA.ELSEN, Terricolen-Fauna Columbiens, 
in: Arcb. N aturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 254. 

1900c. - -, MICHAE LSEN, Olig., in: Tierreich> Lief. 10, p. 428. 
1913b. - -, MICHAELSEN, Olig. Col11ml)ia, in: Mem. Soc. N e11chatel. 

Sc. nat., Vol. 5, p. 245. 

V e rb r e i t t111 g. 0 o l t1 rn b i a. B o g o t a . ,v es t s e i t e d er 
C o r d i 11 e r e v o 11 B o g· o t a , S S , , '. v o n B o g o t a t1 n d S S O. v o n 
H onda (nach l\i1 CHA.ELSEN). 

Icl1 l1abe de11 Darin eines Orig"i11alsti.ickes eine1· Nacht1nter
s11chu11g 1111terzogen. Die Cbylustascl1e11 zeig·en die fi.ir A1idiod1·iliis 
charakteristiscl1e Lamelle11strt1kt111'. Ich zäl1lte ca. 28 Lamellen bzw. 
29 Fächer, die anscl1einend sä1ntlich die g·a11ze Breite der Ch3·l11s
tasche zwiscbe11 ~Iedial- 11nd Latera1,,,and einnal11ne11. Der bilittel
darm trägt im 22. (?) Segment ve11tral einen breite11, k11rzen, nach 
vor11 J1i11 a11 de11 l\litteldar1n angepreßten Bli11dsack, dessen bog·en
förmige , 7 orderka11te 1nedial ei11en kleine11. seichten A11sschnitt: das 
einzige _.\.11zeicl1e11 t1rspriinglicher Paarig·l{eit, aufvi;,eist. Der Bli11d
sack ist 11ur scl1wach ausg·eprägt, bei eine111 Exemplar ka11m erken11bar 
(infolg·e starker Erweich1111g ?). 

Ei11e net1erdi11gs a11 einer Scl1nittserie t1n tersuchte Sa m e n -
t a s c h e zeigte folge11de Gestalt11ng: die g·a11ze Same11tasche ist et,,ras 
abge1Jlattet bir11för111ig. Nt1r das äußerste, kegelför1nig·e distale Ende 
darf als _.\.11sfi.il1rgang angesprocl1e11 \C\·erden, das i.ibrig·e als A1npulle. 
Der die kegelför111ige Verbreiterung des ... .\.11sfi.ihrganges fortsetzende 
distale '11 eil der Ampulle ist dickwandig· ur1d enthält zahlreicl1e 
Samenkämmercl1e11, die bei dieser Same11tascl1e auch 81Jern1a ent
halten. Die Samenkä1n111ercl1en sind sel1r 11nregel n1äßig gestaltet. 
vielfacl1 g·elap1)t. z11rn 'J1eil a11ßergewöl1nlich t1mfang·reicl1, oh11e doch 
die dicke vVa11dt111g 11acl1 auße11 l1in a11fzu,völbe11 ; sie mi.1nde11 d11rcl1 

•• 

starke Vereng·ung oder d 11rcl1 eine zie1nlicl1 " 'eite Off11t1ng direkt in 
das hier enge Lun1en der A.111p11ll e ei11. l)er proximale Teil der 
A1np11lle ist di.inn- 1111d g·lattwandig·; sein weites L11me11 ist von 
körnelig·en 1\1 assen erfiillt. 

A1idiocl11•ilits scliütti (~IrcH.). 

1895. Anteils scltiitti MICHAELSEN, l(enntn. Olig., in: Abh. naturw. Ver. 
Hambt1rg, Vol. 13, p. 25, tab. fi.g. 4-6. 

1895c. - - , Ros . .\, Contr. Terric. neotrop., in: Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 114. 

Zool. Jal1rb. eil. Abt. f. Syst. 15 

• 
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1900b. ~411diodrilus sehü.tti, MrCHA.ELSEN, Terricolen-Fauna Oolumbie11s, 
in: Arch. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 259. 

1900c. - -, MrCHA.ELSEN, Olig. , in: Tierreich, Lief. 10, p. 429. 

Verb r e i t ung. Co l l11n b i a, B ll ca r am a n g a, ca. 7° nördl. 
Br., 73° 20' westl. Länge (nach MrCHAELSEN). 

Ich l1abe das gescl1lechtsreife Originalstück einer Nachunter
suchung unterzogen t1nd kann 11un die Orginalbescl1reibung i11 folge11-
den Pt1nkten ergänze11. 

Darm. Die Cl1yl11stasche11 der 3 Paare liegen in gleichrnäßig·e1~ 
Reihe l1intereinander; sie si11d annäl1ernd gleicl1 groß, scbinke11förmig, 
mit einen1 kleinen breiten und kurzen Anl1ang (in der Abbildung, 
l. c. 1895, tab. fig. 5, 11ur undeutlich z11 erkennen; tatsächlich meist 
de11tlicl1er !) von u11regel1näßiger Gestalt. Il1rem _inneren Bau nacl1 
besteht eine Cl1ylustascl1e a11s einer }\.nzahl von Lamelle11 bzw. 
breiten, dün11en Fäche1·n, die mit ihren Breitseiten fest a11einande1· 
gelegt sind 1111d die ganze Dicke der Chylustasche, in deren Läng·s
richt11ng sie verla11fen, einnel1men. Die fäcl1erförmig gegen den 
breiteren freien Pol der Chyl11stascl1e an de1· Breitseite derselbe11 
}1instrahlenden dunklen Linien (siel1e die erwäl1nte i\.bbildung) riihren 
von Blutgefäße11 l1er, die die Kanten je11er Lamellen markieren. In 
den breiteren apicalen Partien der Cl1ylt1stasche si11d die Fächer bzw. 
die Lumina der Fäc11er ziemlicl1 dick und zahlreich ; ich zählte hier 
ca. 40 Lamelle11. Gegen die Basis sind die Fächer a11f I{osten ihres 
Lume11s verengt ; auch gehen bei weitem nicht alle Fächer bis a11 

die Basis heran. "\Tiele der fächertrennenden Lamellen enden meh1· 
oder we11iger weit vor der Basis des Organs. Ei11e verhältnismäßig 
seb1· kleine Zahl von Fächern ( etwa 6 ?) bzw. La1nellen gehen i11 
den .Ll\.nhang hinein, i11 dem sich ihr Lu1nen jedoch bald vereng·t, 
und zwar zug1111sten der sic}1 er\\1eiternden Blutgefä.ße innerhalb 
der Lamellen; zt1mal die distale Kantenpartie des A11ha11ges \Vird 
fast g·anz von Blt1tg·efäßen ei11genom111en. Der Mitteldar1n trägt 
ungefäl1r im 22. Segment eine11 breite11 11nd 11ngefähr halb so langen, 
nach ,,or11hi11 ragende11, vorn konvexen ventralmedianen Blindsack, 
dessen Basis die ganze Ve11tralseite einnimmt ; weiter hinten ent
hält der l\fitteldarm eine sehr breit saumförmige, in eigentiimlicher 
Weise zusan1men gelegte, im Querschnitt S-fö1·mige oder zweiwellige· 
11yphlosolis. 

Samentasche 11. A.n1pt1lle abgeplattet saclrförmig. Ausführ
gang 11icl1t scharf vo11 der Ampulle abgesetzt, etV11as kürzer und 
l)roximal kaum dünner als die ... .\.n111ulle, distalwärts kegelfö1·mig ver-

• 
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jü.ngt, mit dicker "\Va11dt1ng, i11 der ziemlich eng gedrängt viele an
nähernd kt1glige Samenkämmerche11 liegen. 

1900b. 
• 
lll: 

1900c. 

A 1idio(l'I' ili1,s 11iaJ01· l\IICH . 

.,;-lndiodrilits niajor MrCHAELSEN, Terricolen-Fauna Colt1mbiens, 
Arcl1. Naturg., .Jg. 66, Bd. 1, p. 257 . 

- -, MrCHAELSEN, 01ig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 429. 

Verb r e it tl n g. Co 1 tl m b i a, F tl sag a s tl g a an der \V est 
s e i t e d er Cordillere v o11 Bogota (nacl1 l\Irc HAELSEN). 

Ich l1abe den Darm des Originalstiickes ei11er Nach11nte1·such11ng 
11nterzog·en. Die Chylustaschen zeige11 die fiir die Gattung cl1arak
teristische Lamellenstr11ktur. Ich zählte an dem Q11erschnitt durch 
eine Chylt1stasche 26 Lamellen bz,,,_ 27 Fächer, die sämtlich die 
ga11ze Breite der Chyl11stascl1e zwiscl1e11 Medial- t1nd Lateralseite 
einnahmen. Der llitteldarm scl1ie11 keinen Blindsack z11 besitzen; 
er enthält eine große, sel1r breit saumförinige Typl1losolis, die so 
zusamme11 g·ebogen ist, daß ihr Querschnitt eine Doppelschleifenlinie 
darstellt. 

Andiodrilus 1~ui1t<1,nus ~IrcH . 

1913b. _4.ridiodr,ilus 1·it,ixanits MrcHAELSEN, Olig. Columbia, in: Mem. 
Soc. NeuchateJ. Sc. nat., Vol. 5, p. 246, tab. :fig. 2-4. 

Verbreitung. Co 1 um b i a, vvs,v von Honda, Paß de s 
R ll i z, N. v o 1n lI a s s i v d es Ru i z (nach l\Irc HAELSEN). 

Ich l1abe de11 Darm des Origi11alstiickes einer Nach11nterst1cht1ng 
ttnterzogen. Der Z\.viscl1e11 dein 1'1uskelmage11 l1nd der vordersten 
Chylt1stascl1e gelegene Teil des Ösophagt1s ist ve1·hältnismäßig sehr 
lang gestreckt. Die Chylustascl1en sind beträchtlicl1 nacl1 l1i11ten 
11nd a11einander gedrängt, mel1r oder weniger det1tlich gestielt, am 
längsten gestielt die des mittleren Paares; il1rer ät1ßeren Gestalt 
nacl1 sind sie dick-schinkenförmig oder klumpig; am freie11 Ende 
zeigen sie einen 11ndeutlicl1e11 "'1inzigen ... tlnhang. Sie besitzen die 
für Anclioclrilus charakteristiscl1e Lamellenstruktur, etwa 20-30 mit 
den Breitseiten eng aneina11der g·elegte Fäcl1er, die die ganze Breite 
der Cbylt1stascl1e einnehmen. Der l\1itteldarm trägt im 22. (?) Seg
ment 1 Paar Blindsäcke von sel1r cbarakteristiscl1er Gestaltung, wie 
icl1 sie bei keinem anderen A.1idioclrilits geft1nden habe und die noch 
am meisten an die Blindsäcke von Rliinodrilus (Rhi1iodrilus) papillifer 

15* 
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(MrcH.) t1nd vo11 Rlt. (Rli.) 11aradox11s E. PERR. erinnern. Sie ent
springen ventral dicl1t 11ebeneinander t1nd neben der vent1·alen l\iledia11-
linie at1s dem ~litteldarm ; es si11d kolbenförn1ig·e, a1n Blindende ge
rundete dü1111hät1tige Scl1lat1chorg·ane, die 11ur eine sehr kurze Strecke 
nacl1 vor11 g·el1en t1nd dann quer z11r Seite abgebog·en sind. Der 
Mitteldarm träg·t eine große, im Qt1ersch1ritt fragezeicl1e11förmige 
Typhlosolis. 

Gen. 01iycliocliaeta BEDD. 

1888b. Uroclzcreta part., BEDDARD, Tail bristles West Indian Earthworm, 
in: Nature, Vol. 39, p. 15. 

1890. Diacllaeta part. (D. wiridlei) , BEDDARD, Structure Earth,vorm 
Diachaeta, in : Qt1art. Journ. microsc. Sc. (N. S.), , ol. 31, p. 171. 

1891 b. Onycliocliaetct BEDDARD, Class. Distrib. Earthw., in: Proc, phys. 
Soc. Edinburgh, Vol. 14, p. 259. 

1905a. SJJoradocliaeta, ÜOGNETTI, Olig·. D arien, in: Boll. Mt1s. Torino, 
Vol. 20, No. 495, p . 5. 

l 90öb. 011ycl1ocliaeta + Sporadocliaeta, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, 
in: Mern. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 156, 166. 

Dia g· 11 o s e. Borsten 11icht oder nicl1t in g·a11zer l~örperlänge 
in 8 Läng·sreihen angeordnet. Cl1)rlustaschen 3 Paar, ziemlic11 ein
facl1e (Rispen- ?)Scl1lat1chtaschen. Nephridien 111it At1sm1.tndt1ngs
spl1incter. Gescl1lecl1tsa11parat l1oloa11drisch und n1etagJ~11 ; San1en
säcke, ,venn überha11pt vor11ande11, kt1rz, nicl1t t1nter Dt1rcl1brechung 
der Dissepimente weit 11ach hinten reicl1e11d. 

Typus. Onycliochaeta 1vindlei (BEDD.). 
B e merk t111 g· e n. Ich vereine die Gattung· Sporaclochaeta CoGN. 

mit de1· Gatt1111g 01iycliochaeta BEDD. ,vie eine net1ere G11tersucht1ng 
an de1· bisher einzigen Oriycliocliaeta-Art, 0. w-incllei (BEDD.), ergab, 
besitzt diese Art die gleichen Ch y l t1 s t a s c h e n (siehe 11nten !) wie 
der Typus t111d die einzig·e Art von Sporadocliaeta, Sp. elegarts CoGN. 
Es bedarf also einer Verbesserung· der fritl1eren Diagnose vo11 
Oriychocliaeta und außerdem zt1r A11f11ahn1e der Gattt1ng· S1JO'i'adocliaeta 
n11r noch einer gering·fitgigen Erweitert1ng (Borsten a 11 o r d -
ll ll ll g· !). 

CoGNETTI bezeichnet die Struktur der Ch y l 11 s t a s c 11 e n (,.le 
ghiandole di l\IORREN", I. c., p-. 169) bei Sporadocliaeta elega,is als 
,,piuttosto complessa"; er versteht aber unter jener Bezeichnt1ng „ghian
dole di .1\{oRREN': nicl1t lediglicl1 die tascl1enförmigen ~!\ 11l1ä11g·e am 
Ösopl1agus, sonder11 die dart1nter liegenden Partie11 de1· Öso1) l1ag·11s-
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V11a11dung, während er je11e Taschen den bei andere11 Glossoscolecinen 
11ät1fig vorko1nrnenden, 1nehr oder weniger scl1arf ausgeprägten 
Chyl11staschenanhä11ge11 gleichsetzt. Das ist nacl1 ei11er Betracht11ng 
clieser Organe bei Oriycliocliaeta ivi,icllei 11icht gerechtfertig·t. Hie11 

. ind die Kalkkörper bildenden Lamellen, die den mit Kalkkör11ern 
a11gefiillten „ampi follicoli" der Ösophagusvvand11ng· im Bereicl1 der 
„li11g·uetta appiattita" von 0. elega1is e11tsp1·ecl1e11, rä11mlich ,,,eit von 
de11 taschenförmige11 Orga11en g·etrennt (Taf. 2 Fig. 29-31). Diese 
letzteren kön11e11 also nicl1t als Kalkdriisenanhä11ge, entsprechend den 
Cl1ylt1staschenanhäng·e11, betrachtet, so11dern mtisse11 als eige11tliche 
Cl1)rl11staschen, e11ts11reche11d de11 ganze11 Chyl11staschen etwa von 
Po1itoscolex coretliritrits (FR. MtLL.): angesehen werden. Die '''i11zig
keit dieser Chylt1stascl1en bei de11 beiden 011ycliochaeta-~~rte11 beruht 
1neiner ~~11sicht nacl1 a11f Z11riickbild1111g·. 

B es t i 111 m t1ngssc111 ti s s e 1 f ii r die Arte 11. 

Borsten des Vorderkörpers ge1)aart, i 11 reg·elmäßige11 Lä11g·slinie11; 
Pt1bertäts,välle am 19.-23. Seg·111e11t; Samensäcke fel1len 

0. elega1is 
Borste11 a11cl1 an1 Vorderkörper 1111regelmäßig· gestellt; Pubertätswälle 

am 20.-22. Segn1e11t ~ Sa1ne11säcke 2 Paar, i111 11. t111d 12. Seg-
1ne11t 0. 1cindlei 

01iycliocliaeta lCt'Jtcllei (BEnn.). 

(Taf. 2 Fig. 29-31.) 

1888b. 01·oclzctela, s11., BEDD • .\.RD, Tail bristles West Indian Earthw., in: 
Natt1re, Vol. 39, p. 15. 

1890. Dictclicteta, u1i,icllei B EDD . .\.RD, Structure Earthworm Diacl1aeta, in: 
Quart. Journ. microsc. Sc. (S. S.), Vol. 31, p. 171, tab. 20 fig·.1-15. 

1891b. 01iycliocliaetct ivi1idlei, B EDDARD, Class. Distrib. Earthw., in: 
Proc. phys. Soc. _Eclinburgh, Vol. 10, p. 259, 264. 

1897b. - -, MICH.AELSEN, Regenw. ,vestindien Südamerika, in: Zool. 
J ahrb., Vol. 10, Anat., p. 378, tab. 33 fig. 15. 

1900c. - -, l\IrCH.IBLSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 423. 

F u 11 d an g a b e. 8 11 r i n am e, P a r a m a r i b o ; C. HELLER, 1908. 
,v eitere Verb reit 1111 g. Berm11das (11acl1 BEDDARD); West

i n die 11 ? (nach MrcHAELSEN); V e n e zu e l a , P tl er t o C a b e 11 o 
(nacl1 ~lICHAELSEN). 
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1 

Bemerk 11 n gen. Mir liegen zal1lreicl1e: zie1nlicl1 g·ut konser
vierte Tiere von St1ri11ame vor, die micl1 ,,eranlaßten, de11 D arm 
dieser .. .\1·t einer nochmalig·en genaue11 U 11terst1ch11ng z11 t1nterziehen. 
Diese Untersucht1ng hatte das i\berraschende Erg·ebnis, daß auch 
Onycliocliaeta wiridlei mit echte11 Cl1J·lustascl1en a11sg·estattet ist. Daß 
diese Organe bei den früheren U11ters11cht1ngen BEDDARD's 11nd 
MrCHAELSEN's i1bersel1e11 worden sind, liegt ,,,ohl an ihrer ''' inzig
keit so\vie daran, daß sie ganz an de1' V e11tralseite des Ösophagus, 
meist eng· an diesen a11g·epreßt, liege11, also bei der g·e~1öhnlichen 
Präparier11ngsmetl1ode nicl1t ohne weiteres in die Augen fallen. Icl1 
habe sie jetzt SO\Vol1l in Scl111ittserien so"'1ie i11 freil1ändigen Prä
parate11 11ach,veisen können, und zwar sowohl bei den net1e11 St1riname
Stücken ,vie bei dem älteren ,r enezuela-1\Iaterial; a11cl1 an der noch 
vorl1a11denen Schnittserie von dem fraglicherweise von "\Vestindien 

•• 

stamme11den l\1aterial, die de11 Osopl1ag·11s vom 9. bis et,,,a z11m 
19. Seg·ment trifft, waren die Chylt1staschen des hintersten Paares 
im 9. Segment nach\.\'eisbar. Die Ch)7lustaschen ('11af. 2 Fig. 29 11. 30) 
liege11 z11 3 Paaren i111 7., 8. u11d 9. Seg·ment; sie sind winzig birn
förmig, 111anchn1al seitlich abgeplattet; sie entspring·e11 a11 der Ventral-

•• 

seite des Osophi1g·t1s in der hintere11 Partie des betreffenden Seg-
•• 

me11ts und ragen. meist eng an den Osopl1ag·us angeleg·t, g·erade 
nach vor11; sie sind etwa l1alb so lang, \.\1ie der sel1r e11ge Öso1)l1ag11s 
11ier breit ist, 1111d die größte beobachtete, seitlicl1 abgeplattete 1111d 
dal1er verhält11ismäßig breite Chyl11stasche ist an der breiteste11 
Stelle et"''a 2/ 3 so breit wie lang; sie zeigte folg·ende Dimensionen: 
Läng·e ca. 0,5 111n1, maxin1ale Breite ca. 0,35 mm, Dicke des basale11 
Stieles et,va 0,1 1111n. Sie sind vo11 zie111lich ei11fachem Bat1. Il1r 
Stiel ist sc11lauchförn1ig, n1it ei11facl1 sternför111ig·em, ziemlich e11ge111 
Lume11 versel1e11; bei1n Eintritt in die eig·entliche Ch3rlustasche teilt 
sicl1 das L11men z1111ächst in sehr we11ige , bald aber in eine et\vas 
größere Zahl , bis etwa z11 14, Sonderlt1mi11a (Fig. 30) , deren jedes 
seine eige11e, aus Faltenbildung· der allge1neinen Wandungsepithelschicht 
l1ervorgel1ende epitheliale Uml1üll11ng· besitzt; es bilden sielt also 
eine verhä1tnismäßig g·e1·inge Anzahl von Chylusschlä11cl1en a11s. 
Diese Cl1ylusscl1lä11che verla11fe11 in de1· Längsricht11ng der Chyl11s
tasche 11nd sind 1na11chmal aucl1 ä11ßerlicl1 an ei11er Längsstreif11ng 
des Org·ans zu erkennen; sie si11d abe1· sel1r verschieden dick, 11nd 
i11r Qt1erschnitt ist sehr 1111regelmäßig g·estaltet, 1111r bei den dünnste11 
Chylusschläuchen kreisr11nd, bei de11 dickeren o,ral, polyedrisch, stern
förmig oder ganz 11nregelrnäßig. Der Ra11m z\vischen de11 Cl1ylus-
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scl1läuchen ,vird von Blt1trät1men einge11om1nen. Diese Bluträume 
sind manchmal stellenweise ziemlich umfangreich, so daß die einzelnen 
Cl1ylusscl1]äuche ziemlich weit auseina11derrücken. Die größere 
Zal1l der Chylt1sscl1lät1che verlä11ft dicl1t an der allgemeinen Chylus
tascl1en,vand11ng; bei de1· ve1·hältnismäßig seh1· gering·en Zahl ver
laufe11 n11r sehr ,,renige, stellen"reise n11r ein einziges. im Innern der 
Chylustasche. Die äußersten Enden der Ch3·l11sschlät1cl1e ,1erursachen 
,,rie bei Po1itoscolex corethrurus geringe Auf,völbu11g·en am freien Pol 
des Organs, der dabei· etwas t1neber1 erscheint. In1 wesentlichen 
stimmen diese Cl1ylustaschen demnach n1it dene11 ,ro11 Po1i.toscolex 
co1,•etl1ruru,s i\berei11; sie sind nt1r viel kleiner, t1nd die Zahl il1rer Cl1ylus
schläuche ist sehr viel g·eringer. Die Chylustaschen sind jedenfalls 
als Schlaucl1taschen Zll bezeichnen, ob als Rispenscllla11cl1taschen, 
m11ß dahi11g·estellt bleibe11. Bei der geringen Zal1l der Scl1läuche 
t1nd bei der Kiirze des Basalteiles der Chyl11stasche ist die Art 
wie die Schläucl1e sich zt1ei11ander t1nd zt1 einem et,vaigen Zentral
l11m e11 verhalten, nicht deutlich ersichtlich. Die \\'"andt1ng des 
Ösophag11s ist in1 Bereicl1 der Chylustascl1en n1it mellr oder 
weniger langen, in das Lt1men hineil1rag·enden 11nreg·elmäßigen Zotten 
a11sgestattet, die in der lateralen Partie des Ösophag·us zt1 meh1· oder 
weniger lang·en sa11mför111ig·en Q11erfalten, meist nocl1 mit vielfach 
eingekel'bter 11nd eingescl111ittener First, zt1sammenfiießen. Nach 
hinte11, i1n 10. und 11. Segment, wird diese Zotten- 1111d Falten
bildung etwas geringer 11nd 1nanchmal ga11z t111deutlicl1. Kalkkörper 
habe ich i11 diesen1 Zotten- u11d Faltenbesatz des 7.-11. Segments 
11ie beobachtet, ebensowenig "rie in den Cl1yl11stascl1e11. Ei11e k11rze 
Strecke 11acl1 dem Begin11 des 12. Segments setze11 dann die eigen
tt1111liche11 laterale11 Lamellenfelder (Taf. 2 Fig. 31) ein, die von 
BEDDARD als „calciferous g'lands" a11ges1)rocl1en wurde11.1

) Es sind 
dies 1 Paa1· annähernd quadratische Felder: die von verscl1iede11 

•• 

breite11, zt1m Teil sehr breiten, ,veit i11 das L11me11 des Osophagus 
hineinragenden Q11erfalten besetzt sind. Ich zäl1lte an einer Längs
schnittserie a11 einer Seite 37, a11 der anderen Seite 38 derartige 

•• 

Qt1erfalten. Dieselben nehn1e11 die ganze11 Lateralseiten des Oso-
phag11s ein t111d sind an den Enden g·erade abg·estutzt, kaum ver
scl1mälert; sie lasse11 nur je einen schn1alen ventralmedianen 11nd 
dorsalmediane11 Streifen der Ösopl1ag·11s"randung· frei. Nach BEDDARD 
solle11 diese „calciferot1s gla11ds" das 13. 11ncl 14. Seg1uent einnehmen ; 

1) F. E. BEDD.ARDJ 1895, Monogr. Olig., p. 648. 
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nach ei11er lilcken1osen Schnittserie, die de11 ~l\.nsatz der zarten Disse-
•• 

JJi111e11te a11 den Osopl1agt1s det1tlich zur Aoscl1at1ung bracl1te, kann 
ich feststellen, daß diese seitlichen La1nellenfelder scho11 am Anfang 
des zweiten ·Drittels des 12. Segments beginnen 11nd nocl1 etvva in 
das 15. Seg1nent hineinreicl1en, also die Länge dreier Segme11te ein
nel1n1e11. Die ersten 11nd letzten La1nelle11 sind, ,vie at1ch einzelne 
der mittleren Lamellen, zwa1· etwas scl1m äler, doch nim111t die Breite 
cler Lan1ellen in der Reihe der Endglieder so sch11ell zu, daß chon 
die 3. 11nd J. Lamelle die ,rolle, sel11· beträchtliche Breite erreicht 
l1at; bei der Betracl1tt1ng· der f1·ei gelegten Orga11e an ei11 e111 l1erat1s
präparierten t111d 11ach ... .\usfi1h1·11ng eines dorsalmediane11 Scl111ittes .. 
a11sei11ander g·ebreitete11 Osophagus stellen sie sicl1 als fast qt1adra-
tiscl1e, scharf begrenzte, dicke, i11 den 4 Ka11te11partie11 g·leicl1 l1och 
a11fragende qt1ergestreifte Polster dar. Die Segme11tgre11 ze11 (12113, 
13 14 u11d 14/15) sind an der Innenseite dieser Polster nicl1t deut
lich Zll erkennen. Die I{antenpartie11 der Querfalte11 sind verdickt, 
die Inne11räume vo11 Bluträt1me11 eing·enon1me11, die i11 de11 ,rerdickten 
Ka11tenpartien stark erweitert erscheinen. Die mit dem Zentral-

•• 

]u1ne11 des Osopl1agus i11 Ve1·bindt1ng· stehenden Z~riscl1enrät1me 
zwischen den Q11erfalte11 ,varen bei einen1 Stiick dicl1t 111it zie111lich 
grobe11 I{alkkörper11 angefiillt. Die BEDDARD'scl1e Bezeichnung 
,,calciferous gla11ds" für diese Organe l1at also eine ge~risse Berech
tig11ng. Bei a11dere11 Stücken ,var keine Sp11r von Kalkkörper11 in 
diesen Organen aufzufinden. Hinter diesen Lamellenfeldern ist de1· .. 
Osophagt1s fast glattwandig. Der Mitteldarn1 beginnt am A11fange 
des 18. Segments. 

Seh1· bedet1tsam i11 der Bildung des Ösophagus vo11 0. 1l1i11cllei 
erscheint mir die räu1nliche Trennung de1· mit der Schafl't1ng von 
Kalkkörnern betrauten Partien, de1· ,,calciferous glands" BEDDARD's, 
und der eige11tliche11 Cl1ylt1stascl1e11. 

O'l'tychoclilt;etct elegans (CoGN.). 
1905a. Sporadoeliacta ele!Ja11,s COGNETTI, Olig. Darien, in: Boll. Mus. 

Torino, Vol. 20, No. 495, p . 5. 
1906b. - -, COGNETTI, Olig. R eg. neotrop. II, p. 166, tab. 1 fig. 7-10. 

V e 1· b reit u n g. Pa 11 am a, Pu n t a de S ab a n a i 11 D a r i e n 
( 11ach CoGNETTr). 

Be 1n er k u n gen. Eine eingel1ende Erörtert111g, zumal iiber die 
Bedeutung der Ö so p 11 a g ll sorg a 11 e dieser ~lrt, fi11det sich oben 
1111ter Gen. Oriychocliaeta (S. 228 u. 229). 
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Ge11. Po11.toscolex S c H:\T,&.RDA. 

185 7. L unibricus part. (L. rorctl1r11rus), FH.. MÜLL., Bürstenschwanz, in: 
Arch. Naturg., Jg. 23, Bd. l, p. 113. 

18 61. Po,ztoscolcx part., S CHl\r.4-RDA, N et1e ,virl)ell. Tbier e, V ol. 1, Heft 2, 
p. 11. 

186 7. E 1t1'!Jllanze l{r"NBE RG , ,_.\.nn11lata nova (Contin.), in: Öfv. Svensk .. 
Akad. Förb., Vol. 23, p. 101. 

1872. Uroclictetct E. PEK.RIER, R ech. hist . L ombric. t errestr., in: Nouv. 
Arcb. :Mus. Paris, Vol. 8, p . 112. 

, 
1874. - , E. P E RRIER, Et. organ. L ombric. t errestr., in: Arcl1. Zoo]. 

exper., V ol. 3, p. 379. 
1889. Tila.111ts part. (T. insignis), L. VAILLAXT, R ist. nat. Anneles, 

Vol. 3, ~o. 1, p. 95. 
1900c. Pontoscole.r, MrCHA E LSEX, Olig., in: Tierreicl1, Lief. 10, p. 424. 

Diag·11ose. Borste11 a111 Hi11tere11de 1neist (11or111alerweise stets ?) 
i11 Quinkt111x a11geordnet. 1\Jä1111liche Pore11 1111d P11bertäts1JaJJille11 
im Bereicl1 des Gürtels. Cl1yl t1s tascl1en 3 Paar, i111 7.-9. Seg·n1e11t, 
dorsal e11tspringe11de Rispenschlat1chtascl1en. ~ epl1ridie11 mit _\11s
miindt111gss1)l1inkter. Gescl1lechtsa11parat metanclriscl1 und n1etag·yn: 
San1ensäcke sel1r la11g·, 1111ter Dt1rcbbrechung· cler Dissepime11te weit 
11acl1 hinten reicl1end. 

Typ tl s. Po,itoscolex coretliJ'it,rits (FR. TuiüLL.). 
Bemerk11nge11. Es erschei11t mir fraglich, ob die Qui11kt1nx

stellt1ng· der Borste 11 am Hintere11de als Gattt1ngsn1erkmal aufg·e
fiil1rt werden darf. Es ist festg·estellt worden, daß Poritoscolex 
coretliritrils (FR. ~lüLL.) a11s11al1111s\.·veise in ganzer Körperlänge g·erad
li11ig a11geord11ete Borsten besitzt; docl1 ist es Z'r\1eifell1aft, ob l1ier 
eine 11or1nale Bildt111g· vorliegt. Es mag diese ~~t1s11abme dara1tf be
r11l1e11, daß je11er Wurm ei11e11 nach Ze1'sti.lckel1111g vollstä11dig 
rege11erierten )Iittel- 1111d Hi11terkörper besaß t111d daß dieses 
Regenerat abnormerweise clie Borstena11ord1111ng des v~o1·derkör11ers 
a11sgebildet bz,,,. fortgebildet llabe, daß es sich also bei clieser Ab
weichung· 11m eine _.\.bnorn1ität l1anclelte, der kei11 Einfl11ß auf die 
Fass11ng der Diagnose ei11g·erät1mt werden darf. 

Best i 1111n u 11 g, s c 111 i.t s s e 1 f i.i r die _.\. r t e n. 

Samentasche11poren a11f I11te1·segn1entalft1rcl1e 6 '7- 81'9 
P. coretlirit'i·1us 

Samentaschen1)oren an1 Hintere11de des 8.-10. Seg111e11ts 
P. lilljeborg?° 
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Po1itoscolex co1·eth1•,t1·1ts (FR. l\ilÜLL. ). 

1857. Lunzbrirzts corelltrttrits FR. MÜLLER, Lt1mllricus corethrt1rtts, 
Bürstensch,vanz, in: Arch. Naturg., Jg. 23, Bd. l I p. 13. 

1861. Pon,toscole.--c arerticola part., 8CH1VIARDA, Neue wirbell. Tiere, Vol. 1, 
Heft 2, p. 11, tab. 18 fig. 157. 

? 1867. E1.tr!Jda1ne irisignis KINBERG-, Ann11l. nov. (Conti11.J, in: Öfv. 
Svensk. Al{ad. Förh., Vol. 23, p. 101. 

1872. Urocltaeta li~1strix E. PERRIER, Rech. hist. JJombric. terrestr., in: 
Not1v. Arch. M11s. Paris, Vol. 8, p. 112, tab. 4 fig. 85-88. 

, 
187 4. coretliritra , E. PERRIER, Et. organ. Lombric. terrestr., in: 

Arch. Zool. exper. gen., Vol. 3, p. 379, tab. 12- 17. 
1885. clitbia HORST, Vermes, in: Midden-Sumatra, , .. ol. 4, No. 12, 

p. 7. 

? 1886. Eitryda1ne insigriis, E. PERRIER, Genres Lombric. terrestr. 
KINBERG, in: CR. Acad. Sc. Paris, Vol. 102, p. 875. 

1887b. [Jrocliaeta sp., BEDDARD, Obs. struct. char. Earth,,-., in: Proc. 
phys. Soc. Edinburgh, Vol. 8, p. 160, tab. 5 ßg. 4- 9. 

1888a. - [sJJ.j, BEDDARD, Muco11s gland Urochaeta, in: Zool. Anz., 
Jg. 11, p. 90. 

1888c. Pontoscolei: corethri1,ra, BEDDARD, Struct. U rocbaeta Dichogaster, 
Rem. Nephrid. Earthvv., in : Quart. J ourn. microsc. Sc. (N. 8 .), Vol. 29, 
}), 235, tab. 23 fig. 1-5. 

1889a. Poritoscolex coretlirit1·a, ROSA, Lombr. Nias, in: Ann. Mt1s. civ. 
Genova, Vol. 27, p. 125. 

? 1889. Tita1iits? irisignis, L. V AII,LANT, Rist. nat. Anneles, "\T ol. 3, 
No. 1, p. 95. 

1891 b. Po11toscolex aitstraliertsis BEDDARD, Olass. Distrib. Earthw., in: 
Proc. phys. Soc. Edinbt1rgh, Vol. 10, p. 278. 

1892a. - are1i-icola + I'. coretltritra, BEDDARD , Eartl1w. Vienna Mus. , 
in: Ann. J\Iag. nat. Bist. (6), Vol. 9, p. 126, tab. 7 fig. 3, 6, p. 127. 

1893. - corethrurits, HORST, Earthw. Mala)· Archip., in: WEBER, 
R eise Nieder!. 0 .-I nd., ,r ol. 3, _p. 51, tab. 3 fig·. 33 ; tab. 4. 

1895. - liawctiensis BEDDARD, Monogr. Olig., p. 660. 
1896. - -, BEDDARD, Earthw. Sandwich Isl., Append. Perichaeta, in: 

Proc. zool. Soc. London, 1896, p. 195. 

1896b. Puntoscolex coreth,ritrus 111,exica'l?/tts EISEN, Pontosc. LILLJEB. Audit. 
sense cells P. corethr., in: Festskr. LILLJEBORG, p. 8. 

? 1899b. ßurydame insignis, MICHAELSEN, Rev. I{INBERC-.'schen Olig.-Typen, 
in: Ofv. Svensk. Akad. Förh., Vol. 6, p. 431. 

1900. - - -, EISEN , Res. Amer. Olig. Pac. Ooast Isl., in: Proc. 
Oalifornia Acad. (3), Vol. 2, p. 87, tab. 5, 6 . 

• 
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1900. Pontoscolex corethritrits, ÜOGNETTI, Oontr. Olig. neotrop., in: Bol[. 
Mus. Torino, Vol. 15, No. 369, p. 10. 

1900c. - are12icola + P. co1·etlir1trus + ? P. insign,is part. , MICHAELSEN, 
Olig., in: 'fierreich, Lief. 10, p. 425, 425, 426. 

1908a. - coretliritrzts, MrCHAELSEN, Olig. Westindiens, in: Zool. Jahrb., 
Suppl. 11, p. 29. 

F 1111 dang ab e 11. Co s t a R i ca, San J o s e; HENRY ScHiv11DT, 
1910. Cos ta Rica, Great I sla.11d; NEPPERSCHMIDT, 18~5 . 

Pa11a ma , Pana111a; R. PAESSLER, 10. A11g·. 1907. 
Co 1 n n1 b i a , Pa 1 m i 1· a; BREYl.\IAK~, 1895. 

• 

N i e der 1 ä n d i s c h G 11 a J' a n a 1 P a r a m a r i b o ; C. HELLER, 

1908. 
Ec11a d o1·, G11ayaq11il ; F. ,·. Buca,,·A.Ln, 1892. 

B 1· a s i 1 i e n. Gor d 11 ra s in ll i 11 a s (3· e 1· a es, 1':[ im o so in , . 
E s 1,ir ito Santo, Rio d e Ja11eir o 1111d Ribeira Pir es bei 
Sa11t os; E. BRESSLAu, 1913. P etro1)olis; F. OaAus, ~Iai 1905. 
Sant os; C. GAGZO: 22. Dez. 1904. t.Toi 11,, ille ; ,v. EHRHARDT, 
1910. 

W e i t ere , -e 1·b rei t 11n g·. Nachv\·eislich infolge von , ... er-
schlepp11ng c i r c 11 n1 m u 11 da 11 in d e 11 rr r o 1) e 11, jedoch anscl1einend 
a11f die Inseln 1111d Kiistenländer beschränkt. 

Scl1 011 frü11er (1\-IrcHAELSEN, l. c. 1908a, p. 29 f. ) l1abe ic11 eine 
,-ereinigt111g· vo11 Poritoscolex a1·enicola (SCHJ.\1:ARDA) BEDD.ARD 1nit P , 
co1·etl1ru·rus (FR. lVlüLL.) befür\vortet. Nachdem icl1 n1111 das Original
ma terial dieser von ScHMARDA mit Diaclzaeta tlio11iasi (BENH.) ( D. 
littoralis BEDD.) zusa1nmen geworfenen .\.rt einer Nach11nterst1cl1t1ng· 
t1nterziel1e11 kon11te, bin icl1 in der Lage, die Richtigkeit dieser Zu
ord111111g festzt1stellen. Als letzter damals (1908) nocl1 etv\ras zweifel
l1after Pt1nkt blieb die Zahl der Same 11 t a s c h e n ü.brig. Ich gla11bte 
die Versc11iedenheit in der Angabe iiber die Zahl dieser Organe, 
dere11 BEDDARD bei P. a1·enicola nur 2 Paar gesehe11, während P. 
coretlirurltS deren 3 Paar besitzt, als , :'"ariabilität deuten zt1 sollen, 
falls 11icht BEDDARD „vielleicht gar 1 Paar Samentaschen bei P . 
are12icola der BeolJacht11ng e11tgang·en" sei (1. c. 1908a, p. 30). Die 
Untersucl111ng des Originalmaterials er~?ies, daß der Verdacht , es 
läge ein Beobacl1t11ngsirrtum vor, gerecl1tfertigt ist. P. areriicola be
sitzt tatsäcl1licb 3 Paar Samentascl1en. ,vie es für P. corethritr•us , 

cl1arakteristiscl1 ist. Eines de1· Originalstlicl{e ist infolge von Er
""eicl1u11g so durcl1sicl1tig geworden, daß man die Samentascl1en am 
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i11takte11 Tier bei gitnstiger Dt1rchleucl1tung· sel1en ka1111. Die Sa111e11-
taschen dieses Tieres - vielleicht ist es gar dasjenige, dessen Samen
t ascl1en BEDDARD abgebildet l1at - zeig·en ge11al1 die vo11 BEDDARD 
a11g·egebe11e 1111d abgebildete Gestalt11ng (Ampt1lle 11ierenfür111ig: 1. c. 
1892a, p. 128, tab. 7 fig. 6); es waren aber 3 Paar solcl1er Sa1nen
tascl1e11 vorl1ande11, die des 1. Paares allerdings nicht ol111e ,veiteres 
z11 erke11ne11 u11d nur bei ganz besonderer Lage des Objelcts zl11· 
.L<\nscha,11 t111g lro1nn1e11d. 

F1·aglich erscl1eint es mir jetzt, ob KrNBERG's Eitryclanie i>zsigriis 
den1 Po11,toscolex til~jeborgi EISEN (s. 11nten !) oder dem P. co·rethriirus 
z11z11ord11e11 sei. Ich m11ß i.1 brigens feststelle11, daß ich 1nicl1 bei der 
A.11gabe ltber die versc11iedene Größe der B o 1· s t e 11 des Hinter
endes (l. c. 1899b, p. 431) zwei~ellos geirrt, die dorsale11 mit de11 
ve11t ralen verwechselt l1abe. Siche1·lich stimmte das Origi11al, das 
n1ir 11t1r in einem Brucl1stlicke vorlag·, mit P. coretJ11·ic1·its wie mit 
P. lilljeborgi darin iiberein, daß die Borste11 des Hi11tere11de5 von der 
Bal1cJ1seite nach de1· Riickseite hin an Größe zunehme11. ~feine Zt1-
ordnt1ng der E iirydctme i1isig1rtis zt1 Po1itoscolex lilljeborgi (1. c. 1900c, 
p. 426) beruht auf einen1 l\fißverständnis; icl1 l1atte versel1entlich 
KrNBERG's Angabe: ,:segme11tum buccale elongatum·' (1. c. 1867, p. 97) 
at1f de11 Kopf 1 a p p e 11 bezog·e11, der aber „ uo11 distinctt1"" sein soll 
(1. c., KINEERG, 1867, p. 101). 

Pontoscolex lilljebo1·gi EisEN. 
.. 

? 1867. E i1,ryda112e insignis KrNBERG, Annul. nov. (Contin.), in : Ofv. 
Svensk. Akad. Förh., Vol. 33, p. 101. 

1896. Pontoscolex lill,jeborgi EISEN, Pontosc. LILLJEB. etc., in: Festskr. 
LILLJEBORG, p. 6, tab. 50 fig. ] -6. 

? 1899. E~trydct11ze [? Pontos~olex] ins-i,qrtis, MICHAELSEN, Rev. l{INBERG
schen Olig.-Typen, in: Ofv. Svensk. Akad. Förl1., vT ol. 6, p. 431. 

1900c. Pontoscole.'J.J i nsigriis (part. ?), MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, 
Lief. 10, p. 426. 

Verbreitung. G u a t e 111 a 1 a, La A 11 t i g 11 a (nacl1 ErsEN). 
'? P a. 11 a m a, In s e l S t. .J o s e p h b e i P an am a ( 11 acl1 KrnBERG). 

Ich l1abe oben 11nter Poritoscolex corethr·uriis at1sei11andergesetzt, 
daß mir die Identität von B'u1·vdanie i1isig1iis KrNBERG 11nd Ponto
scolex lilljebo1•gi EISEN jetzt sehr fraglich e1·scl1eint. Die ErsEN·sche 
Art l1at desl1alb de11 ihr ,,on EISEN geg·ebe11en :Name11 z11 fiihren. 
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Gen. Opistliocl1·il,,s Rosa. 

1895a. 0JJistltod1·illtS R OSA., Viaggio A. B ORELLI Rep. Argent. Paraguay, 
Olig. terric., in: Boll. Mus. Torino, Vol. 10, No. 204, p. 2. 

Dia g 11 o s e. Borste11 i11 8 Läng·sli11ien. ~Iännlicl1e Poren llnd 
Pubertätswälle ,,1eit l1_inter den1 Gt.irtel gelegen. Cl1J1lt1stasc]1 e11 
3 Paar, im 7.-9. Segn1ent: dorsal ents1>ri11gende Rispenscl1lat1ch
tascl1e11 . Nephridien mit i\.t1sn1i1ndt1ngss1)hinkter. Geschlecl1tsapr>arat 
meta11driscl1 tl11d metag·y11 ; Samensäcke sehr lang, t111ter D11rc]1-
brecl1 1111g cler Dissepime11te ,veit 11acl1 l1inten reicl1end. 

T 31 IJ 11 s. Opistliodrilus borellii RosA. 
Be n1 e r k 11 n gen. Die Gatt1111g ()1JisthoclriZ.i1s steht zweifellos 

der Gatt1111g Po11toscolex 11al1e1 von der sie sicl1 in1 ,vese11tlichen nur 
dt1rcl1 die \Veit 11acl1 l1inten g·eriickte Stellt1ng· cler Pt1bertü,ts\,1 til l e 
1111d der 1n ä 11 n 1 ich e 11 Poren unterscheidet. 

B e s t i m m 11 n g s s c 11 l ü. s s e l f ü r d i e A r t e 11. 

Sa111entascl1e11pore11 5 Paar a11f Interseg·1nentalfurcl1e 6 7- 10/11 ; 
Sa111e11tascl1en einfacl1 0. rho1Jalopera 

Samenta.schenporen 3 Paar at1f Interseg1ue11talfurche 6, 7-8,'9: Sa1ne11-
taschen btlscl1elförmig·, aus einer .A11zal1l bir11för1niger Einzel
tascl1e11 zt1sa111me11gesetzt 0. borellii 

01Ji.stliotl'J''ilus bo1·ell ii Rc,sA. 

1895a. 011i.stl,odril1,s borelli·i ROSA, Viaggio A. B oRELLl Rep. Argent. 
Paraguay, in: B oll. Mus. Torioo, \ T ol. 10, No. 204, 1). 2. 

1895c. - - , R OSA, Contr. Terric. neotrop., in: Mem. ~.l\.ccad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 130, tab. fig. 9-12. 

1900c. - -, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 426. 

F u 11 d a 11 g ab e. N o r d - P a r a g tl a j7 
, E s t a 11 c i a P o s t i 11 o n 

bei Pu e r t o l\I a x am Rio Para g tl a j'; L . DES AR-rs, 1904-. 
W e i tere ,- e r breit 11 n g. Z e 11 t r a 1- Para g tl a ~/ , L tl q tl e , 

11nd Arg· e n t i 11 i e n, Res i st e 11 c i a i1n Ch a c o A 11 s t r a l (nach 
ROSA-). 

Vorliege11 d 7 g·eschlechtsreife 1111d ei11ige 11nreife Exemplare einer 
For1n, die dem OzJistlzodriliis borellii l{osA zug·eord11et " rerd en muß, 
trotzde1n sie i11 einige11 anscl1eine11d l(onstanten. aber geringfüg·ige11 
Charakteren vo11 cle11 Type11 dieser Art ab,veicl1t. Die Originalbe
scl1reibt1ng 1nag durch fol gencle Angaben ilber mein niiaterial erg·ä11zt 
werd e11 . 
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.Ä t1 ß er es. Der G ü 1· tel erstreckt sich bei allen geschlechts
reifen Exemplaren meines ~faterials ilber das 13.- 1 

/ 224. oder 24. 
Seg1nent ( = 11 1

/ 2 oder 12), ,vährend er bei den Originale11 erst mit 
dem 14. oder 15. Segment beginnt ; während er bei diesen vor11 
1na11cl1mal unscharf begrenzt erschei11t, ist er bei meinem Material 
vorn und hinten scharf von den benacl1barten Körperpartie11 abge
setzt. A11ch bei 0 . rliopalopera CoGN.1) beginnt der Gü.rtel mit den1 
13. Segment. 

\Vas die A11ordnu11g der Borsten p a pi 11 e n a11betrifft, so kann 
ich nach meinem reicheren ~Iaterial das von RosA erwähnte Fehlen 
dieser Organe am 8. Seg1nent bei gleichzeitigem konsta11ten Auf
treten am 7. und 9. Seg111e11t (häufig am 7. 11nd 9.-22. Segment) als 
festen Charakte1~ dieser ~..\.rt kennzeichnen. 

In der Lage der Pubertät s w ä 11 e weicht mei11 1\ifaterial von 
dem Originalmaterial ab; ,vährend sie bei diesem die 5 Segmente 
vom 32.-36. einnehmen. erstrecken sie sicl1 bei meinem l\Iaterial so -
gut \vie konsta11t vom 32. oder 1/ 232. Segment bis über das ganze 
37. Segment, also ilbe1' 5 1/ 2 oder 6 Segmente (bei 0 . rliopaloper·a iiber 
das 31.-35. Segment = 5 ). 

Die von RosA nicht ga11z genau lokalisierten m ä n n 1 i c h e n 
Poren liege11, wie ich a11 Schnittserien sicher feststelle11 konnte, 
am 34. Segment dicl1t l1inter der Borstenzone zwischen den Borsten
linien b t1nd c, den letzteren 11äl1er als den ersteren. Icl1 glaubte 
anfangs, die män11lichen Poren am 35. Segment suchen zt1 sollen; 
den11 an diese1n Segme11t zeige11 die Pubertäts\välle 1neist (nicl1t bei 
alle11 Tieren) ei11e große Qt1erfurche. Es zeigte sich abe1·, daß eine 
innere Verbindung zwischen diesen Querfurchen und den Sa1nen
leitern nicl1t besteht. Die män11licl1en Poren sind sehr t1nschein
bar, ät1ßerlicl1 nicl1t oder ka11m zt1 sehen, meist a11f ganz ebenem 
Grunde g·elege11, ma11chmal allerdings durch eine zarte Que1·f11rcl1e 
markiert. 

1 n 11 er e O r g a 11 i s a t i o n. Die C 11 y 1 u s t a s c h e n ähneln, \.Vie 
RosA a11gibt, denen des Pontoscolex coretliritrus (FR .. l\ilüLL.); sie be
stehe11 bei einer Dicke von ca. 0,8 mm aus etwa 90 sehr dünnwan
digen. ca. 65 µ dicken Cl1ylusschläuchen, die, eng aneinander gelegt, 
das ganze Organ in der Längsricl1tung durchziehe11, zusan1men n1it 
zahlreicl1en, jeden einzelnen Chyl11sschla11ch eng· umhi1llenden feinen 

1) L. ÜOGNETTI DE MARTIIS, l 906f, Neue Opistbodrilus-Art, in: 
Erg. Exp. Akad. Wiss. Brasilien, 1903, Vol. 3, p. 2, Tex.tfig. 1. 
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Blutgefäßen und einem an der Basis i11 das Organ eintretende11 
dickeren Blutgefäß, das etwas exzentrisch verlä11ft und sich verliert, 
bzw. sich ganz in jene feineren Bl11tgefäße a11flöst, bevor es das 
freie Ende des Orga11s erreicht l1at. _-\..n diesem freie11 Pol sind die 
Blindenden der Chyl11sschlä11che d11rcl1 eine A11sch,vell11ng der z"1iscl1en 
ihnen liege11den Bluträume etwas auseinander gedrängt; ihre et,vas 
vorragenden Endwölbt1ngen lasse11 den f1·eie11 Pol de1· Cl1ylustasche 
" 1arzig erscheinen, ebenso wie bei Pontoscotex coretlirif:rus. Ein 
eigentliches Ze11trall11men besitze11 die Chyl11staschen von Opistho
clriliis borellii ebenso,ve11ig wie die jener Pontoscolex-Art. 

Die Sa n1 e n leite r verla11f en in sel1r enge11 Schlängelungen 
zwische11 den Borstenlinien b und c, diese11 letzteren näher als de11 
erstere11, nach l1inte11. Wenigstens in der Region der P11bertäts
streifen u11d einig·e Segmente vor derselben sind sie tief in die hier 
stark verdickte Längsm11skelscl1icht der Leibeswa11d ei11gesenkt. 

Opisthod1·il1ts 'l'ltopalope1•c1, CoGN. 

1906b. Opistliodrilits rh,OJJalopera ÜOGNETTI, Olig. Reg. ueotrop. II, in : 
Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 258. 

1906f. - - , ÜOGNETTI, Neue Opisthodrilus-Art, in: Erg. zool. Exp. 
Akad. Wiss. Brasilien 1903, Vol. 3, p. 1, Textfig. 1. 

Verbreit1111g. Brasilien, Rio Preto, Siide11 von Santa 
R i t a (11acl1 CoGNETTr). 

Gen. Diachaeta BENH. 

1861. Pon,toscolex part. (P. arenicola part.), ScHMARDA, Neue wirbell. 
Thiere, Vol. 2, Heft 2, p. 11. 

1886. Diacltaeta BENHA~f, Stud. Earthw. No. II, in: Quart. Journ. microsc. 
Sc. (N. S.), Vol. 27, p. 89. 

1893a. Trichocll,aeta B EDDARD, Two new gen. some new sp. Earthw., 
ibid. (N. S.), Vo1. 34, p. 252. 

1900c. Hesperoscolex part. + Diacliaeta , lfICH.A.ELSEN, Olig., in: Tierreich, 
Lief. 10, p. 422, 42:3. 

Diagnose. Normale Borste11 i11 8 I1ä11gslinie11 ode1· nicht in 
8 Längslinien angeordnet. Männliche Poren intraclitellial. Chylus
tasche11 3 Paar, im 7.-9. Segment, kleine einfacl1e Leistentaschen. 
Nephridien ohne i\.t1smündu11gssphinkter. Geschlecl1tsorgane metan
drisch t1nd metagyn ; Samensäcke sehr la11g, unter Durchbrechung 
der Dissepimente weit nach l1inten reichend. 

• 
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Typ 11 s. Diacliaetct tho11ias1· BENHAl\1. 
Be m er l~ 11 n g e 11. Ich ka1111 ir1 dieser Gatt11ng· n11r 2 Arten 

a11e1'ke11nen, den Typ11s D. tho11iasi ßENHAM 1111d D. barbadensis 
(BEDD.) ( = Triclioclzcceta bct1·bade1isis BEDD.). In der Erörter1111g 
übe1' den Ty1)us de1' Gatt11t1g· habe icl1 die Synonyn1ie,rerl1ältnisse 
eingel1end erörte1·t (s. 11nten !) und nachg·ewiesen. claß D. t/101,iasi 
11icl1t nur mit einem Teil des Po1itoscolex arenicola SaHM., s011dern 
a11ch mit Diacliaeta littoralis BEDD. 11nd T1·ichocl2aeta l1esperi·d1ttri 
BEDD. identisch ist. 1\Iit diesem Typ11s de1' Gatt11ng· T1·1·cl'loclzaeta 
BEDD. fällt aucl1 diese Gatt11ng· 11nd 1nit il1r das absol11te Synonym 
Hesperoscolex lVI1cH., das icl1 an Stelle des Namens T1·1,·cliocliaeta setzte, 
da derselbe scl1on seit dem J al11·e 1878 von BIGOT fi.11· eine Dipteren
Gatt11ng verg·ebe11 war (MICHAELSEN, 1. c. 1900c, 1), 421 ). 

Nacl1de1n icl1 fi.ir Diacliaeta tliomasi das Vorko1n1ne11 von 3 Paa1· 
kleinen, einfacl1en Chyl11stascl1en (Leistentaschen) 11acl1weisen 1~01111te, 
11nterscheidet sicl1 die Art Diacliaeta barbade1isis BFnn. von ihr im 
wesentliche11 nt1r clt1rcl1 die Anordnung der Borsten i11 regel
mäßigen Längslinie11. Das 1nag als g·11ter Artcharakter anerkannt 
werde11, wenngleich Pontoscolex corethrurus (FR. 1\1 ÜLL.) ei11 Beispiel 
dafür liefert, daß die Anordnung der Borste11, g·e1·adlinig und in 
Qt1ink11nx, i1111erl1alb ei11er Art scl1"ranke11 kann. Aber bei P. co;·e
thrurus lieg·en die Verhältnisse doch 11ocb et\vas anders als bei den 
'beiden Diaclzaeta-Arten. Bei Poritoscolex corethrttrzts sind die Borsten 
am Vorderkörpe1· stets in geraden Längslinie11 angeord11et, und erst 
an1 lVlittell{örper beg·innt die Q11i11l{t1uxa11ord1111ng; ein Po1itoscolex 
corethrurits mit geradliniger Borstena11ordnung in ganzer I{örperlänge 
zeigt also nur den Borstencl1arakter d,es Vorderkörpers a11f den 
Hinterkörper iibertragen bzw. fortgesetzt, was vielleic11t bei einer 
Regeneration des bei Zerstiickel11ng verlore11en Hinterkörpers g·e
schehen mag. Diachaeta t}ioma.c;i zeigt dagege11 sehon am ,r order
körper eine 11nreg·elmäßige Stell11ng· der Borsten. Die geradlinige 
Anordnung der Borsten bei D. barbade1isis ist also ei11 Cl1arakter, 
der sich in keiner Kör1)erregion der D. t}zomasi :findet. 

Best im 11111 n g s s c h 1 i.i s s e 1 f i.11· die Arten. 

Bo1·ste11 geradlinig a11g·eordnet, eng gepaart D. barbade12sis 
Borsten nicl1t i11 geraden Lä11gslinie11 angeordnet. 11nregelmäßig eng 

u11d weit g·e1)aart D. tho·niasi 
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Diachcteta tlio11ictsi BENHAM. 
(Taf. 2 Fig·. 26-28.) 
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1861. PoritoscolP,· are11ir·ola (part.), 
Vol. J, Heft 2. p. 11. 

ScH~lARDA, Neue wirbell. Thiere, 

1886. Dictcliaeta tl10111asii BENHA1\1, 

J ot1rn. rnicrosc. 
fig. 23-30. 

, 

Sc. (N. S.), Vol. 
Stt1d. Eartl1w. No. II, in: 
2,. p. 89, tab. 8 fig. 22: 

Quart. 
tab. 9 

1892a. - litto1·alis BEDDARD, Eartl1w. Vienna Mus., in: Ann. Mag. nat. 
R ist. (6), ,r ol. 9, p. 128, tab. 7 fig. 4, 5. 

1893a. Tricliocliaeta hespe1·id1,t11i BEDDAltD, Two new gen. some new 
spec. Earthw., in: Quart. J ourn. mic1·osc. Sc. (N. 8 .), Vol. 34, p. 252, 
tab. 25 fig. 1-6. 

? 1805. Po1ztoscnfex tri1zitatis (Japs. ?), BEDDARD, Monogr. Olig., p. 646. 

1899. Trichochaeta liesperidit111 , BEDDARD and FEDARB, Notes two Earthw., 
P . biser. a. Trieb. hesper., in: Proc. zool. Soc. London, 1899, p. 807, 
T extfig. 2, 3. 

1900c. Het:peroscolei: hesperiditm + Diatltaeta tlL011zasi + D. littoralis, 
M ICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 422, p. 424, p. 424. 

1908a. Diacltaeta tlio1nas'i, M ICH ... \ELSEN, Olig. Westindiens, in: Zoo!. 
J ahrb., Suppl. 11, p. 26. 

Verbreitung·. W est i 11 die 11 , St. 'l' ]1 o m a s (nacl1 BENHAl\'I 
u11d )I1CHAELSEK), Tri n i da d (nacl1 BEDDARD ), Ja n1 a i ca (naclt 
ScHl.\I_.\.RDA, BJi;DDARD und lVIrcHAELSEN). C tl r a ~ a o (nacl1 ~lrcHAELSEN). 

Bei meiner Erö1i.erung· ii.ber D1'acliaefct tlto1nas1· 11ach U11ter
st1cht111g· eines reicl1en lVIaterials ,,on verscl1iede11e11 Insel11 \Vest
indiens (l. c. 1908a. p. 26) sprach ic1L mich filr eine "\7 e1'sch1n elzung 
der D. littoralis BEDD. n1it jener ältere11 BENHll1'scl1e11 Art at1s. Un1 
für dieses Vorg·el1e11 eine 11achträglicl1e Rec11tfertig·t111g at1f absolut 
sicl1erer Grt111dlag·e erbringe11 zi1 kön11en, t111terzog· ich das Orig·i11al
material cler D. littoralis, das i11 der Satnmlung· des 1. Zoologischen 
Instit11ts der Uni,,ersität Zll Wien aufbewal1rt ist i1nd n1ir vo11 Prof. 
:B--. WER~ER frei1ndlichst ü.bersa11dt lvurde, einer N achu11tersuchung. 
Die Originale von D. littoralis BEDDARD bilden ei11e11 Teil des Orig·i11al
materials der komplexen älteren ScHl\'IARDA'schen ... -1.rt Pontoscolex 
arenicola. Das mir jetzt vollständig vorliege11de, a11f 3 Gläser ve1·
teilte und als „Pontoscolex a·reriicola, Coll. SCHl\IARDA, Jan1aica·: be
zeicl1nete Origi11aln1aterial repräsentiert, wie schon BEDDARD 1892 
(l. c., p. 126) erkannte, 2 verschiede11e Arte11. Fiir die eine F or1n, 
deren Gürtel ungefähr 8 Segmente ein11immt und die mit 3 P aar 
Cbylt1staschen versel1en ist, leg·te BEDDARD den Namen P ontoscolex 

Zool. JahrlJ . .it. Abl. f. Syst. 16 

\ 
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(ll'enicola ScHMARDA (s. s.) fest. Diese Pontoscolex-_\rt i -- t obe11 ( . 235), 
u11ter P. corethrit,rus, erörtert ,vorden. Die a11dere Form mit lä11g·erem 
Gfu·tel t1nd (anschei11e11d) ol1ne Chylustaschen bezeicl1nete BEDDARD 
als ,.Diacliaeta littorctlis ri. sp.". 1\bg·esehen vo11 ei11ige11 nicl1t näl1er 
t1nters11chten Bruchstücken fi11de icl1 i11 den1 n1ir vorlieg·enden 
Original1naterial ein vollstä11diges geschlechtsreifes. Stilck 11nd ein 
zersch11ittenes geschlecl1tsreifes Vorderende dieser Diachaeta-Form, 
zweifellos die Originale vo11 D. littoralis, das zersch11itte11e \ ~ order
e11de vo11 BEDDARD z11r Feststellt111g der innere11 Orga11isatio11 be11utzt. 
Die U 11tersucl111ng· ergab 11 u11, daß es sicl1 l1ier tatsäcl1lich 11m D. 
tJio1,iasi l1andelt. Das a11fgeschnittene Vorderende besaß rechts 
3 Sa n1 e n t a s c 11 e 11. dere11 D . littoralis 11acl1 BEDDARD 1111r 2 Paa1· 

I 

besitzen soll ; es \Var die 3. Same11tascl1e bei dem fast 111acerierte11 
Unte1·s11chung·sobjekt bis auf ei11e11 kleinen Basalst11mmel abg·erissen. 
,vahrscheinlich hat BEDDARD diese11 Rest einer 3. Same11tasche i.iber
sel1en. Die linke Körperseite des Originalsti.ickes war an dieser 
Stelle so zerfetzt, daß die Sarnentascl1en hier 11icl1t sicher nacl1ge
wiese11 werde11 lcon11te11 ; das bisl1 er intakte Originalsti1ck: besitzt 
jederseits 3 Samentaschen. Bei genauer Prüfung l111ter scl1arfer Be
le11cl1tung erkannte icl1 an dem Original von D. littoralis a11cl1 die 
fü.r D. tl101J1asi so cbarakteristische11 Ge s c 111 e c 11 t s bor s ten p a -
pi 11 e n , 1111 cl at1cl1 i11 einen1 demnächst ei11gehe11der z11 besprechende11 
Cl1arakter der Ne p 11 r i die 11 aus m ii n d 11 n g stin1mt es mit 1neinem 
D. thonzasi-Material i.iberei11. Es ist l1iermit di e Sy11onyn1ie vo11 D. 
littoralis BEDD. und D. tl20112asi BENH. 11achgewiesen. 

Es ist 11ocl1 ei11e andere Syno11y1nie zu bes1)recl1en, 11ämlicl1 die 
Syno11ymie zwiscl1e11 D. tl1,0111asi 11nd Jiesperoscolex hes1Jeridu11i (BEDDARD) 
[ T1~icliocliaeta lzespericlitni BBDD1\RD, I. c. 1899]. Die Gattt111g· Hespero
scolex (Tricliocltaeta) soll sich 11acl1 meiner Zusam111e11stellung in1 1.rrier
reich" (1. c. 1gooc, 1), 421) vo11 der Gattung· Dicicltaeta durch das 
Fel1len vo11 . .\us1nündnngsspl1incteren a11 de11 Ne ph1· idie11 t1nter
scl1eiden . 1'Iei11e Angabe, daß die Gatt11ng Diachaeta d11rcl1 Ne
pJ1ridialspl1i11cteren cl1arak:terisiert sei (l. c. 1900c. p. 424), ist abe1· 
unz11tretfend. Sie beruhte 11 a11ptsäcl1licl1 at1f der irrtün1lichen A11-
gabe BEDDARD's, daß D. littoralis solcl1e Orga11e besäße (l. c. 1892a, 
p. 129), dan11 aber a11cl1 auf einem Mißverstehe11 der Angabe BEN
HAM's, daß bei D. tho1nasii: ,. t11e proximal end of t11e tt1bule alters its 
cl1aracter before passi11g to t11e exterior, the lume11 becoming· wider 
and the \valls m11scular ... " (l. c. 1886, p. 92), und at1f dem Miß
verstel1en der _i\.bbildt1ng BENHA)'l'S vo11 dem Nepl1ridit1m (1. c., tab. 9 
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fig. 27), das ich ftir unvollständig. als von dem _.\.usn1iindt111gsspl1i11cter 
abgerissen, ansah. Tatsäcl1lich geht aus dieser _.\.ngabe und dieser 
. .\ bbildu11g keineswegs hervor, daß D. tl101nasi ... '\ns1nü11du11gssphincteren 
an de11 Nephridie11 besäße, 1111d die früher Vfrsäumte U11tersucl111ng 
der Nephridien 111eines D. tl10111asi-l\Iaterials ergab, daß sie des At1s
n1ündu11gssphincters e11tbel1ren, 11nd zeig·te z11gleich, ,,,ie BEDDARD zu 
der gege11teiligen A11gabe ko1nme11 kon11te. Eines der Nephridien 
des a11fgescl111itte11e11, "'Oll BEDDARD 11ntersuchten 01·ig·inalstti.ckes ( es 
ware11 a11 dem scl1lP-cht ko11servierten Vorderende iiberhaupt 11ur 
noch einige we11ige Nepl1ridie11 erkennbar gebliebe11) zeig·te an1 
distale11 Ende eine bläscl1enförmige "\' erdickung. Eine Unterst1chung 
an ei11e1· ch11ittserie zeigte, daß es sicl1 l1ie1' wol1l 1111r 11m eine zt1-
fällige Er,,·eiterung l1andele. Zwar ware11 in dieser Erweiter11ng 
noch einige Zellen einer dickeren Epithelscl1icht z11 erkenne11, doch 
nichts von jene11 l1istologische11 E lementen, wie sie für die A tlsmün
dtlngssphincteren von Pontoscolex charakteristiscl1 sind. _1,11ch erreichte 
dieses Org·an bei Diacliaeta bei weitem nicl1t de11 Umfa11g wie je11e 
A11smilndt1ngssphincteren bei Po1ztoscolex-Exemplaren , nie 11ngefähr 
ebenso groß wie das untersuchte Diacliaeta-Exemplar sind. An den 
we11ig·e11 iibrigen 11ocl1 erl{en11 baren Nephridie11 des betreffe11den 
Diachaeta-"\7 orderendes kon11te ich ei11e solcl1e termi11ale Erweitert1ng, 
die eve11tt1ell als Endblase zt1 bezeichne11 ,väre, 11icht erkennen, 
ebenso we11ig· ,vie bei dein z,,·eiten, vollstä11dig·e11 Origi11alstücl{ der 
D. littoralis. BEDDARD hat wahrscl1ei11licl1 diese etwas fraglicl1e End
blase filr einen m11sk:ulöse11 S11hi11cter gehalten. Die Feststellt1ng, 
daß die Gatt11ng Diacliaeta und speziell D. tlzon1asi () D. littoralis) 
keine nepl1ridialen 4.\.usmündt1ngss11l1incteren besitzt, l1ebt die bisherige 
Hauptschra.nl{e zwischen dieser Gattt1ng uncl der Gattung Hespero
scole.r [Trichochaeta) a11f, 1111cl eine weitere Prüfuug der Arte11 ergibt, 
daß Hesperoscolex (Trichocliaeta ) hespericl1ini BEDD. sogar mit D. tlzoniasi 
identi::;cl1 ist. 

Einer Erörterung bedarf nocl1 die Gestaltu11g der Bor ste 11. 
Die Borste11 der Gattt111g }Jesperoscolex (Trichocliaeta) solle11 sich 
durcl1 ei11en Besatz 1nit ei11er e11ge11 Gruppe scl1lanker Spitzche11 an 
der Ko11vexität des distalen Endes at1szeichne11 (1. c., BEDDARD, 1893a, 
p. 255, tab. 25 fig. 2). Bei Diacliaeta tliomasi: ,, The setae are ::tll 
si1nple and have not the bifid for1n characteristic of Urocliaeta" [i. e. 
Po1itoscole.c] (]. c., BENHAIVI, 1886 1 p. 94, tab. 9 fig. 26 ). BENHAl\'I 
gibt fi1r die Größe der Borsten an versehiedene11 Stellen ·verscl1iedene 
~laße - das erweist sieb, wie u11ten zt1 ersehe11: a1s bede11tsan1 -; 

16* 
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im Text (1. c.: p. 90) ben1ißt er il1re Länge a11f 0,55 mm, in der 
Figurenerklärt111g (1. c., p. 107) at1f 0,25 mm. Bei Diaclz<,eta l-ittoral-is 
schließlich we1·de11 normale I{ör1)erborste11 vo11 Giirtelborsten (Ge
schlecl1tsborsten) t1nterschieden. Die e1·steren sind ,.11ot ornamented ... ; 
b11t tl1ey "rere in e fev{ case~ unmistakabl}' bifid ; as in Po,itoscolex 
coretlit·urus", die letzteren si11d ,:larger'' und „disti11ctly ornarne11ted 
with a series of crescentic ridg·es limited to tl1e distal l)art of tlte 
seta" (1. c., BEDDARD, 1892a, p. 129). Die anscl1einend bedeute11der1 
Widerspriicl1e z"riscl1en diese11 drei verscl1iedenen „-tng·aben lösen 
sich leicl1t a11f, ttnd zwar durcl1 Berücksichtig·ung z"·eier Tatsache11: 
erste11s sche11ert sich„ der Dorne11besatz a1n distale11 Ende der 11or
malen Borsten sel1r leicht ab, zu11äcl1st soweit, daß 11ur ei11 Stu111pf 
des dicksten Dor11s auf der schwacl1 erhabenen Basis des Dornenfelde~ 
übrig bleibt 11nd eine kürzere obere Gabelzinke, wie sie für Po11to
scolex cot·etli1·2trif.s charakteristiscl1 ist, vortät1scht 1) , tlnd schließlich 
soweit, daß die Borste einfach-spitzig· erscheint. z,veitens besitzt 
Diachaeta tlioniasi ,,erschiede11e Borsten, kleinere sonst t1nornamentie1'te 
Körperborste11 mit Spitzenbesatz a11 Stelle einer oberen Gabelzi11l{e 
(normale l(örperborsten) u11d g·rößere, einfacl1-spitzige, or11amentierte 
Borsten (Geschlechtsbo1'sten). Ich fand an eine1n gut konservierten 
Stiick folgende Borstenformen: ei11e normale Bo1'ste vorn lYiittelkörper 
war 0,25 min lang (also g·e11au entsprecl1end der BENHATu1'scl1en _\11-

gabe in der Fig·t1renerkläru11g) bei einer 1naximale11 Dicke von 16 µ, 
ziemlicl1 sta1·k 8-för1nig geboge11, 111it de11tlichem Nodttlus am Ende 
des distale11 , ... iertels t1nd 111it gut a11sg·ebildetem Spitzcl1enbesatz an 
Stelle ei11er obe1·e11 (iabelzinke 1 sonst glatt, ol111e "'eitere Ornamen
tierung. Ei11e a11s einer Borstenpapille l1era11sprä.parierte Geschlechts
borste, und zwar ei11e vollständig a11sg·ebildete, aber noch 11icht l1er
vorg·etretene Ersatzborste, die sicherlich ganz i11takt uncl nicht etwa 
kahl geschet1ert war ('l'af. 2 Fig·. 28), war g·rößer als jene normale 
Borste, nämlich 0,58 mn1 lang (also fast genat1 e11tsprecl1end de1· 
BENHAM'scl1e11 A11g·abe im Text) bei einer maxi1nalen Dicke von 
3ö µ, sel1r leicl1t 8-för1nig· g·ebog·en, mit einen1 Nodulus etwas proxi
mal von der ~litte 11nd distal einfach 11nd sehr scharf bleistiftartig 
zt1gespitzt, ohne die geringste Sp11r eines Spitzchenbesatzes oder 
ei11er obere11 Gabelzinke; unterhalb des ganz glatte11 ät1ßersten 

1) In der Tat ist ja der Dornenbesatz der Diachaeta-Borste dieser 
oberen Gabelzinke ho1nolog, repräsentiert er doch eine in einzelne Fasern 
aufgelöste obere Gabelzinke . 
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dil5tale11 Endes ist diese Ge. c11lecl1tsborste det1tlicl1 ornamentiert, mit 
-unregelmäßigen, ,1erscl1ieden großen, e11g anliegende11 dreiseitigen 
Dörncben besetzt , die sich i;;tel1enweise zu Querreihe11 aneinander 
ord11e11. Bei Beriicksichtig11ng der 1\_bsche11er11ngsmöglichkeit des 
8pitzc11enbesatzes stellen sicl1 die verschiede11en • .\.ngaben tiber die 
Borstengestalt1111g bei de11 3 Syno11ymen ohne \'\reiteres 1nit cliesem 
Beft111de an 1nei11e1n l1aterial in Harmonie. Also auch die Borsten~ 
-verhältnisse sprecl1en ftir die Verscbmelz11ng der 3 frül1er g·eso11dert 
gel1alte11en .;\_rten. 

,, as die Verhält11isse des G ii r tel s 1111d der Ge s c 11 l e c 11 t s -
b orst e 11 p a pi 11 e 11 anbetrifft , so verv\reise ich a11f 111ei11e frühere 
Erörter1111g dieser Org·a11e (l. c., _ßfI CHAELSEN, 1908a, p. 27- 29). Ich 
will n11r noch be111erken, daß die Zt1samn1eng·ehörigkeit vo11 Pt1ber
tätspapille11 11nd Geschlechtsborste11, die ich da1uals frag·licl1 ließ, 
j etzt als erwiesen angesel1e11 werden darf . 

. .\.ls sel1r i11teressant er\vies sicl1 die Orga11isatio11 des Darm es , 
•• 

beso11de1·s des Osopbagt1s. Die bis jetzt vorliegenden Beschreib1111ge11 
ge11en sän1tlicl1 mit we11igen \~Torten i.iber dieses Org·a11 l1in\veg 1111d 
fr,,,ecken nicht de11 Eindr11ck, als ob ihnen ei11 ge11at1eres Stt1dium 
desselbe11 z11g·r1111de läg·e. So erklärt es sich, daß die Cl1yl11stascl1en 
(Ta.f. 2 Fig. 26, 27) bei dieser ..1rt bisl1er libersel1en worde11 si11d . 
. . 
lTbrige11s sind diese Org·ane so klein i1nd liegen so verborgen -
ganz 1111terl1alb des Ösopbag11s -, daß sie bei der tibliche11 Präpa
ratio11 1111ter _.\11sfül1rt111g eines Riicl{e11scl111ittes 11nd . .\_11seinander
faltt111g der Leibeswa11d nicht ohne weiteres zur A11schau11ng ko1nrne11. 
_\ 11~11 icl1 w11rde erst d11rch gena11ere Prüfu11g einer Scl1nit tserie auf 
sie a11fmerksan1, fand sie da11n aber bei allen daraufhi11 11itl1er 11nter
s11cl1ten Stücken vo11 den verschiedensten F1111dorten. bei eine1n Stück 

I 

von C11ra<;ao, bei verschiede11en Stiicken vo11 St. r:r11omas 1111d bei 
de11 Stticke11 von Jamaica, de11 beide11 Orig·i11ale11 von D. littoralis . 

• • 

Der a11f den im 6. Segment lieg·e11den i111skelmag·e11 folge11de Oso-
phag11s zeig·t folg·e11de Gestalt11ng. Er ist beim Dt1rcl1tritt cl11rcl1 die 
Di sepimente sehr e11g, i11 de11 SegnJenten dag·eg·e11 stark er,,·eitert, 
zt1mal i11 den Seg1nente11 7, 8 1111d 9, in den folgende11 st11fe11"reise 
et,,·as we11iger stark, aber bis zum 13. Segn1ent nocl1 recl1t beträcht-

•• 

licl1, e1·st im 14. Segme11t 11t1r geringft1gig. Diese segmentalen Oso-
pl1aguser~·eiter11nge11 (Fig. 26) si11d dick scl1eibe11för1nig, aber 11icht 
kreisrt1nd; sie trete11 media11 ,ve11ige1· weit, lateral ,,·eiter vor 11nd 
zeige11. ~re11igstens die der vorderen Segmente, i11 der J\llitte der 
Laterall{a11te11 11och je eine11 schwacl1e11 _.\_t1sscl111itt, so daß eine 
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• • 

solcl1e Seg·me11talpartie des Oso1)l1agus vo11 ,·or11 betrachtet (nacl1 
•• 

querer .t\.btre1111t111g· vo11 der vorliergehenden l>so11llagt1s1)artie dicht 
hinter dem ,,orhergel1ende11 Dissepiment) fast JJaarig·-ol1rförmig· aus
siel1t. Die Größe dieser Erweitert111g·e11 ä11dert ._icJ1 nati1rlicl1 mit 
der ,~erscl1iede11e11 Streckt1ng des Körpers bz,,,. des Ösophag11s. Der 
Teil des Ösophag·t1s vorn 7. bis zt11n 14. 8eg111e11t ( einscl1ließlich) zeigt 
eine stark ausg·eprägte Kalkdri1senstr11ktnr der ,,T a11d11ng·, 1111d zwar 
sowol1l i11 de11 segu1entale11 Ervveiterungen ,vie i11 de11 intersegmen
talen Engen, also ko11ti11uierlicl1, ,·orn 111el1r lan1ellös, l1inte11 mel1r 
zottig·; diese Str11ktt1r berul1t a11f fei11en, dicl1t stel1e11de11, saun1-
förmig·e11 Läng·sfa1ten 1111d Zotte11 des öso1)hag·ealen E1)itl1els. Im 
Gr11nde zwische11 djese11 Fältcl1e11 11nd Zotten. und z,,·ar so\vohl in 
de11 seg111e11ta.Je11 Ei-weitert111g·e11 wie i11 de11 i11tersegme11talen E11gen, 
finden sicl1 zahlreiche g·robe Kalkkonkretio11en. Hinter den1 14. Seg
ment ,,·ird diese Kalkdrüsenstrt1l{t11r dt1rch eine ei11facl1ere Strttktur 
der Ösopl1agi1s,,·a11d11r1g ersetzt. In1 7., 8. 1111d 9. Segn1e11t entspri11gen 
dicl1t 11ebenei11ander i1nd nebe11 der J\iledianeje 1 Paar zipfelför111ige, basal 
stark vereng·te, in der Mittelpartie er,veiterte, am freie11 Pol wieder 
l{egelförn1ig vere11g·te Tascl1e11 aus der , ... e11tralseite der seg·1nentale1t 
•• 

Osopl1ag11serweitert111g·; diese Tascl1e11 - ecl1te Cl1jrlt1stascl1en - g·el1e11 
vo11 il1rern UrR1)r11ng gerade z11r Seite 11nd leg·e11 sicl1 e11g an die . ' 
l Jnterseite des Osophag11s an ; sie 11ehmen fast die ganze Breite 
dieser U11terseite ein, rag·en jedocl1 seitlicl1 11ic]1t iiber die Seiten-

•• • • 

kante des Oso1)l1ag·11s vor, so daß sie bei Betracl1t1111g· des Osopl1ag11s 
von der Obe1·seite nicht zt1 sel1en si11d. Die I~alkdrüsenstruktt1r des 
eige11tlicl1e11 Ösopl1agus, d. 11. die Fältel1111g ,{011 dessen , Vand11ng, 
g·el1t ai1ch a11f diese Chyl11stascl1en i\ber, so daß das zie1nlicl1 weite 
Zent1·allumen derselbe11 d 11rcl1 Hi11einrag·en verscl1ieden breiter, ziem
licl1 dicl1t stel1ender Sät1me etwas ,,e1'e11gt wird. Sie sind dem11acl1 
als Leiste11tascl1e11 zu bezeicl111e11. Die , ... erbindt111g· z,vische11 dem 
L11me11 diese1· Cl1j1 lt1stascl1e11 11nd dem des eige11tlicl1en Ösophag·us 
geschieht durch ei11e eng·e, röl1renför111ige Dt1rcl1bol1rung· des fast 
stielartig· vereng·te11 Basalteils. Kalkko11l{retio11en konnte ich in 
kei11er der 11äl1er 11nterst1cl1te11 Chj•l11stascl1en a11fft11den. Die Cl1ylt1s
tascl1e11 sowie die weitere Str11kt11r des Ösopl1agus scheine11 ganz 
1nit de11en 1ro11 D. uarbadens1·s (BEDD.) libereinzt1sti111n1e11. 

Dictcl1ctet<r brt1·bct<le11sis (BEDD.). 

18 92b. T,-ithochaeta !Jarbadensis BEDDARD, Earthvr. v::i.r. p :1rta world, 
in~ Proc. zool. Soc. London, 1892, p. 70 1. 
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1900c. Hesperoscole:r barbacle1zsis, MICH • .\.ELSEN, Olig., in : Tierreich, 
Lief. 10, p. 422. 

V er breit1111g. We st indie11 , Barbados (nacl1 BEDDARD). 
B e 111 e r l{ 11 n g· e n itber cliese Art 11nd il1re Bezieh11ng zum 

'l1yp11~ der Gatt11ng Diacliaeta siehe u11ter der Erörter11ng· z11 dieser 
Gattung 1111d z11 D. th o11ic1si (S. 240 11. 246). 

Ge11. A1iteoi(les ( )oGN. 

1902a. .:1riteoicles ÜOGNETTI, Viaggio B ORELLI Chaco boliv. R ap. Argent. , 
in: Boll. Mus. Torino, Vo]. 17, No. 420, p. 4. 

1906b. A12teoides, Ü OGNETTI, Olig. R eg. neotrop. II, in: Mem . Accad. 
Torino (2), Vol. 56, p. 165. 

Dia g· n o s e. No1'111ale Borste11 i11 8 Lä11gslinien. ~Iännlicl1e 
Poren i11traclitellial. Chyl11stascJ1en 4 Paar, im 7.-10. Segment, 
einfacl1e Leistentascl1e11. Nephridien ohne A11sn1ü11d11ngsspbincter. 
Gescl11ec11tsapparat metandl·iscl1 11nd metag·Jrn ; Sa111ensäcke k11rz, nicht 
11nter Dnrcl1brecl111ng der Dissepime11te weit nacl1 l1inte11 reicl1end. 

rr y p U s. A.1iteoides rosae CoGN. 
Be 1n er k u n g· e n. Diese Gattttng ist ba11ptsächlich dt1rcl1 detl 

Besitz vo11 4 Paar Chyl11stascl1en, 1111d Z\\rar einfache11 Leistentascl1en, 
u11d d11rcl1 die meta11driscl1 e ,i\.rt des Geschlecl1tsa1)parats cl1arakteri
siert. Sie stel1t offenbar der Gatt11ng Diachaeta nal1e. 

A1n 
Am 

Be stimn1 1111 g·ssc l1l i.issel 

:Olittelkörper c1a = 3/;_, bc 
l\fi ttelkörper cta = 8/9 bc 

f i.ir die 4.\.rten. 

A11teoides 1·oscte CoGN. 

A. rosae 
A. desarlsi 

1902a. A,iteoides rosae, Ü OGNETTI, Viaggio B ORELLI Chaco boliv. Rep . 
... .\.rgent., in: B o11. Mus. T orino, ,ol. 17, No. 420, p. 4, tab. fig. 1-6. 

1906b. - -- , Ü<)GNETTI , Olig. R eg. neotrOJJ. II, in: Mem. Accad. 
T orino (2), \ T ol. 56, p. 165. 

1907a.. - - , ÜOGNETTI, Drilofal1na neotrop., i11: Atti Accad. T or ino, 
Vol. 4 2, p. 12. 

Ver b r e i t 11 n g·. B o 1 i v i a , _:\_ g· 11 a j 1' e n da im O 11 a c o B o -
livi a110, 11nd Arg·e11t i11ie11: San L orenz o in der P rov. ,J1ijuy 
(11a.cl1 CoGNETTI). 

• 
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A ·1iteoides <lesa1·ts,i, CoG:N. 

1907a. _.J.12tcoides tlesartsi ÜOGNETTI, Drilofauna neot rop., iu : Atti Accad. 
Torino, Vol. 42, p. 9, tab. fig. 5 - 10. 

F u n d a 11 g a b e. N o r d - P a r a g tl a y , E s t a 11 c i a P o s t i 11 o 11 
bei P u e r t o l\l a x am Ri o P a r a g ll aiy ; L. DES ~l RTs, 1904. 

Ge11. Pe1·iscolex CoGN. ( en1.). 

1900b. Triclzocliaeta part. (T. coli'111ibict1icl), MICH AELSE:N, T erricolen-Fauua 
Oo1umbiens, in: Arcl1. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 259. 

1900c. Hesperoscolex part. (H. coli1,1nbia,1i'u,s), M ICHAELSEN, Olig., in: 
Tierreich, Lief. 10, p. 42. 

1904b. Diporocliaetct part. (D. JJrofuga,), ÜOGNETTI, Olig. Ect1ador, in: 
Boll. Mus. Torino, Vol. 19, No. 474, p. 4. 

1905a. Hesperoscolex part. + Periscolex , ÜOGNETTI, Olig. Darie11 , in: 
Boll. Jvius. Torino, V ol. 20, No. 415, p. 4, 30. 

1906b. Hesperoscolex part. + Per~·scolex, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. 
II, in: Mem. Accad. Torino (2), Vol. 56, p. 156, 161. 

Diagnose. .Norn1ale Borste11 zu 8 in 8 Lä11gsli11ien oder 1uel11· 
als 8 a11 einem Segment. ~län11liche Poren intraclitellial. Cl13·lus
tascl1en ei11 ei11zig·es Paar im 7. Segme11t, Leiste11tascl1en n1it weite1n 
Lumen. Nephridien ol111e A l1s1ni.indungssphi11cter. Gescl1lechtsa1lparat 
metag·yn u11d llnvollständig holoandriscl1: 2 Paar Hoden u11d San1en
trichter, aber 11t1r 1 Paar San1e11säcke am Dissepi1nent 11/12, t111te1· 
Durchbrecl11111g der Dissepin1e11te mehr oder \\'e11iger \feit nach 
hinten reichend. 

T y 1) ll s. P eriscolex profit.(Jits (CoGN.). 
Be n1 e 1· k t111 g e 11. Die i11 cliese1· Gattung, \vie icl1 sie jetzt 

fas:se, vereinten A.rte11 sind trotz des Unterscl1iedes i11 der Borsten
zahl (lurn brici11 bis 1)erichäti11) z~reifellos nal1e verwandt 1niteinander. 
Sie si11d sämtlicl1 dt1rch die eig·entümlicl1en Zal1le11verhältnisse der 
m ä 11 n 1 i c h e n G e s c h 1 e c ht s o r g· an e cl1arakterisiert, das Vor
hande11sei11 1111r eines einzigen Paares von Samensäcken bei onst 
}1oloandriscl1er ... t\.t1sbildung des 1nän11licl1e11 Gescl1lechtsapparats. .-\.11ch 
i11 der Gestaltt1ng des Ö so 1) 11 a g· 11 s (bei P. vialis allerdi11g·s t111-.. 
bekannt) zeig·en sie ei11e vollstänclige Ubereinstimmt111g, insofern n11r 
ei11 Paar Chylustasche11 im 7. Seg·1ne11t, und z,var einf'acl1e Leiste11-
tascl1en, vorkomme11, deren l;eiste11sät1me ztt de11 sau111förrr1ig·en Qt1er
falten des Ösopl1ag11s im 7.- 9. Seg·ment, in Verbi11dt111g z11 stehe11 
scheine11. 
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Tabe 11 e der Per ist o l ex - _-\. r t e n. 
-

Dimensionen .Borsten tles liittelkörpers 
Gürtel Pubertäts-

icolerc Länge 
Segme11t-

Zahl an a11 ,Yälle au Sa1nentaschenpore11 
. • Anordnung Seg1nent Seg·ment 111 e1uen1 

zahl 
Illlll Segn1e11t 

rycystis 1 "') 185 8 liu regelmäßigen Längs- 15-22 '/nl9. 20-21, 1 oder 2 Paar auf ;);) 

liniell, ,Yeit gepaart 1
/ 0 22 6/7 unrl 7/8 oder 6/7 

oder 718 

ibia,i1ts -!5 108 8 in regelruii.Clig·en Längs- (14 -~). 18-½22 3 Paar. auf 
liuien, ,veit ge1)aart bis 15-22 6/7-R19 

getrennt 

. 
42-51 109- 148 JO rt. b. c und rl in reg·el· 14-22 18- 22 3 Paar, alti 6. 7-8/9 tlanui 

mäßigen Längs]inieu, manchmal 
getrennt. e nnregel- 11nde11tlich 

n1äßig gestellt, dorsal 

• "~ 190 20-25 a. b. 1>i (unterhalb <ler 14-22 
1 

15-21 2 Paar. auf 6 7 u. 7/8 t uD 
1 

, 
Nephridialporen) und 11 1neist nn-

(oberhalb derselben) deutlich 
ziemlich regeln1äßig 

geradlinig, dazu 
ventrallateral 0-2 und 
dorsal mehrere 11nregeJ-

1näf.Ji.g gestellte 1 

:g1ts 23 130 20-ca. 26 Borstendistanzen in1 15-22 ? 1 Paar, auf 6/7 • 

allgemeinen ziemlicl1 
gleich, doch aa und zz 

größer 

s 32 200 35-40 Bor-tentlista11zen fast 14-22 nicbt vor- 1 Paar, al1f 6/7 
o·]eich banden 
'=> 

P e1·isl·olex b1·ct<:liycystis CoGN. 

1905a. Besperoscole.r uraeltycystis C1)GNETTI , Olig. Darien , in: Bol]. 
Mus. Torino, Vol. 20, No. 495, p. 4. 

1906b. - , COGNETTl, Olig. Reg. neotrop. I I, in: Mem. Accad . 
Torino (2), Vol. 56, p. 157, tab. 1 fig. 1, 2. 
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,r e r b r e i tun g. P a 11 a m a . P u n t a d e a b an a in D a r i e n 
(nacl1 CuGNETTIJ . 

Pe·1·i.scolex c ol11.JJlbia1tits (l\f1ca.). 

1900b. 11·ir·llochaeta colun2bia11a MICHAEL EK, Terricolen-Fauna Colutnbiens, 
in: Arch. Naturg. ; Jg. 66, Bd. 1, p . 259 . 

1 HOOc. I-Iesj )('1'0SCOleJ' colit'l}luia?l?lS, ir1c HAELSEN' Olig. , in : Tierreich, 
L ief. 10, p . 422. 

V e 1· breit u 11 g. C' o 1 tl m b i a, \Vestseite der O o 1· d i 11 er e von 
Bogota (nacl1 1\ilrcHAELSEK). 

Eine Nachprtift111g· des leider lückenhaften P1·äparats einer .. 
Schnittserie d t1rc11 die C h y l 11 s t a s c 11 e 11 p a r t i e des Osophagus 
vom Orig·i11alstück ergab, daß diese ~'lrt i11 diesen1 Org·ansystem 
g·enat1 so g·estaltet ist wie P. fuhr·nianr1,i (s. 1t11ten) . 11ä111lich im 
7.-9. Seg·me11t ei11e große Zahl, jede1·seits etv\'a 30 , sa11111förmige 
Qt1erfalte11 u11d dazwiscl1en verlat1fende Querleiste11, sowie vorn im 
7. Seg1ne11t a11ßerden1 1 Paar ziemlicl1 große , birnförrnige Cl1ylt1s
tascl1en ,ro11 g·leicl1er Str11kttll' besitzt. Ei11 U nterscl1ied zwischen 
P. fulirnia1i, ii t1nd P. colu11ibia1iu,s lieg·t vie1leicl1t dari11, daß bei 
letzterer Art die z\,rische11 den Qt1ersät1n1en im 7.-9. Seg·1nent ver-

•• 

lat1fe11de11 Oso1)l1ag·ealquerleiste11 verhält11ismäßig· breit und deutliclt 
satl111förn1ig· sind, zt1m 'reil gt1t l1alb so breit wie die breitere11 Quer
säun1e. 

P e,·iscolex f'uli1·,1t(t/Jl/lt i ~IrcH. 

(T af. 2 Fig. 32.) 

l 9 l 3b, P er1·scole:r fi1,ltr·nia1211i MICHAELSEX, Olig. Colt1mbia, in: l'Iem. 
Soc. Neuc11atel. Sc. nat., ""\7o1. 5, p. 218, T extfig . 1. 

""\Te rbrPitt111g·. Colu1nbia, SO. ,·011 B ogota {nach 
::\IICHAELSEN). 

Darm. Zt11· g·e11at1eren Feststellung· der bedet1tsa1uen Org·ani-.. 
sation der Cl1ylt1stascl1en 1111d der c:113,lustasche11region des Osophagus 
opferte icl1 ein weiteres der 111ir zt11· , erfitg·11ng· ste11ende11 01·igi11al
sti1cke t111d zerlegte die i11 Frag·e ko111me11de Partie cles Ösophag11s 
i11 eine Scl1nittserie. Ich kan11 11ier11acl1 Folgendes feststelle11: der 
• • 

Osophag·t1s 1·eicl1t bis zu111 A11fa11g des 12. Seg·me11ts, ~·o der ~'eite 
und ei11facl1e l\Iitteldarm begi11nt, nacl1 hi11te11. Diese.., l1i11 tere Ende 
des Ösop11ugus ist dünnwa11dig· 1111d ganz einfach, ohne Falte11bildt111g 
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der W andt111g·; da5 Stiick des 11. Segn1ents ist sehr dü.1111 und 111it 
der l1intere11 Partie in den plötzlicl1 als ·tarke Erweitert111g· be
g·i1111 e11den ::\Iitteldar111 hi1tei11gedrückt. 1111 10. Seg·me11t ist der 
•• 
Osopl1agt1B erweitert. aber einfacl1 1 diin11wa11dig· t1nd ol111e Falten-
bildung. ~lt1ch im 9., 8. 11nd 7. Seg111e11t ist de1· Öso1)l1agt1s er,Yeitert, 
zeig·t 11ier aber zng·leic11 ei11e sehr cl1aral{teristiscl1e Falten bild11ng, 
nämlicl1 jederseits et,va 30 ,veit i11 das L11n1e11 l1i11einrag·e11de sa11n1-
för1nige QL1erfalte11, de1·en Inne11ra11111 ,ro11 Bl11träume11 eing·e11om1nen 
v;rird ) (1ie i11 der I{antenpartie der Sät1me de11tlicl1 er,veitert sind. 
z,,,isclJ~ll diesen Qt1erfalten ,1e1·lat1fen dann 11ocl1, meist reg·eln1äßig 
n1it jene11 a1terniere11d. eine A11zal1l viel 11iedrig·erer, leiste11för111ig·e1 
Q11erfalte11, die ebe11falls ei11en Blt1tra111n entl1alte11. Die Qt1erfalten 
sind a11f die laterale sowie die ve11trallaterale t1nd dorsa]laterale 

•• 

Partie des Osopl1ag11s bescl1ränli:t; ventral111edian und dorsalmedian 
ist die ,,T a11d11ng des Ösopl1agus i11 diesen Seg·menten dii1111 t1nd 
falte11lo . Diese Bildung· g·leicht also ge11 a11 de1je11ig·eu, die wir in1 

•• 

13.-15. Segn1e11 t am Osophag·11s der Oriycliocliaeta 2ui1idlei (BEDD.) 
finden. Die Seg111entgre11ze11 si11d in diese111 Teil des Ösopl1ag·t1 -· bei 
Perisr-olf.r f~icli1·niar1,1ii 1111r scl1wacl1 a11sg·epräg·t, 11ur als schwaclle 
ät1ßere Ei11sch11ürt1ng·en. Das 7. Seg·ment ist anscl1eine11d verktirzt. 
vor11 vereng·t, 1111d ve11trallateral entspring·e11 vor11 a11s ill111 1 Paar 
zien1licl1 große, basal ziemlich eng·e, apical ervveiterte, schla11lr birn
för1nige oder ket1lenför1nig·e Chyl11staschen (Taf. 2 Fig. 32), die .. 
vor der er,,'eiterten Pa1·tie des Osopl1ag·t1s in1 7. Seg·n1e11t ziemliclL 
g·erade 11acl1 obe11 rag·en. Das Lumen dieser Chylt1stascl1e11 ist 
d11rcl1 6il1ö ziemlicl1 große Zahl von sa11mförmig·e11 Lä11gsfalte11 ei11-
geengt. Icl1 zählte a11 einem Qt1ersc]1nitte durcl1 eine Cl13·l11stascl1e 
€t,,·a 30 derartig·e Längsfalten, die aber sehr verschiede11 breit sind, 
zt1n1 Teil 11t1r als 11iedrige, sch wacl1 vorrage11de Leisten, z11m Teil 
als breite, ftber clie axiale :\litte des Org·ans hin\\·egragende Sä111ne 
in die Erscl1eint111g· treten. Die breiteste11 Lä11gssä11me stel1e11 a11 
der Lateralseite der Chylt1stascl1e, ,,,ähre11d die Medialseite derselbe11 
11t1r lre11iger breite t111d niedrig-leiste11förmige Falten träg·t. In il1rer 
Strukt11r, z11mal in der A11sstattu11g n1it ei11e1u in der l{ante11partie 
er\\·eiterten Blt1tra11111, gleiche11 die Falten der Ch3Tl11stascl1e11 ga11z 
den Querfalten der Ösophagt1swa11d11ng· im 7.-9. Segment. Ei11ige 
der (~h3rl11stascl1enfalte11 scheine11 geradeztt eine Fortsetzt111g· der 
,·orderen Querfalte11 der Öso1)l1ag·us\"randt1ng des 7. Segn1ents z11 sein. 
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Pe1·i.~colex i·ict,lis l\IrcH. 

1913b. Pcris,·olc.c virtlis MrCHAELSE:N, Olig. Colu1n bia, in : 1ile1u. Soc. 
Neuchä,tel. Sc. nat., Vol. 5, p. 221, tab. 8 fig. 1. 

,.,. erb reit tl 11 g. Co l t1111 b i a, zwiscl1e11 G tl ad tl a s t111d Se 11 -
~ i t i ,. a (11acl1 ~Irc H.A.ELSEN). 

Be 111 e 1· k u 11 g· e u. Die o:fi:'e11bare Zwiscl1e11s tellt111g die:::-er Art 
zwischen P. fichrnia1zni t\[ICH. t111d P. 1Jrofugus (CoGN.) n1acht es ,,·al11·
cl1ei11licl1, ja fast z,,·eifellos, claß ihr Ö so p 11 a g· t1 s wie bei je11e11 

Arten gestaltet sei, 11ämlicl1 at1cl1 ei11 einzig·es Paar de11tliel1 g·e
sonderter Chylt1stascl1en vo11 ei11facl1e1u Bau (Leiste11tascl1en) be itze. 

Pe1•iscolex JJ1•0/~itf/tts (CoGN.). 

1 Q04b. Diporocltaeta, prof'uga CoGNETTI, Olig. Ecuador, in: B oll . Mus. 
Torino, Vol. 19, No. 474, p. -!. 

1905a. Periscole.;; [p1·ofi<gt1s], COGNE'ITI, Olig. Darien, in : Boll. Mus. 
Torino, Vol. 20, No. 495, p. 30. 

1906b. - JJroß,1,_qus, COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: Mem. Accad. 
Torino (2), Vol. 56, p. 161, tab. 1 fig. 3, 4. 

Verb reit 1111 g;. E c 11 ad o r, Rio Z am o r r a (11ach CoG~~TTr). 

Pe1•iscolex 'iJti•J''lt,,li; CoGN. 

1905a. Periscole,L· 11iiru.s COG:NETTI, Olig. Darien, in: Boll. Mus. T ot·iuo, 
Vol. 20, No. 495, p. 4. 

1906b. - -, COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 56, p. 163, tal). 1 fig. 5, 6. 

Ve rbreitt111g. Pa11ama, bei1n Rio Cia11ati, t1nd Da1·ie n 
(nacl1 CoGNETTI). 

Ge11. Holoscolex CoGN. 

J 904b. Holoscole.c COG:NE'fTI, Olig. Ecuador, in: Bol!. Mt1s. Torino, 
Vol. 19, No. 474, p. 17. 

1906b. -, ÜOGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: Men1. Accad. Torino 
(2), Vol. 56, p. 235. 

Dia g 11 o s e. X or111ale Borste11 in 8 Lä11gsli11ie11. l\1ä11 n liehe 
Pore11 intraclitellial: paarig. Cl13rl11stascl1eu 1 Paar, im Bereich des 
11. 11nd 12. Segme11ts ( mutmaßlich Komposite11scl1lauchtascl1e11). Ge-
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schlecl1tsa1)11arat l1oloandriscl1 t111d metagyn; '11estil(elblase11 fehlen; 
San1e11säclre kt1rz. 11icl1t t1nter Dt1rcl1brechung· der Disse11i111e11te weit 
11ach hinten reicl1 e11d. 

Typ 11 s. Holoscolex rte111oroszts ( ~OGN. 

Holoscolex 1ie'J1to1·osi,s ( 1L>GN. 

1904b. Holoscole.r 1ie111oros21s ÜOGNETTI, Olig. E cuador, in: B ol!. Mtts. 
T orino, "\7 ol. 19, No. 474, p. J7. 

1 ~106b. - - , ÜOGNETTI , Olig. Reg-. neo trop. II, in: Mem. A ccad. 
Torino (2), Vol. 56; p. 235, tab. 2 fig. 58. 

Verbreitt111g·. E ct1ador. G11alaquiza (11ac11 (10C{NETTI). 

Ge11. E11c11itioil1·iliis ('oc+N. 

1902a. E12aritiodrilus ÜOGXE1'TI, 11erric. boliv. argent., in: Boll. Mus. 
Torino, Vol. 17, No. 420, lJ, 9. 

1902b. -. ÜOGNETTI. Nt1ov. (:i-en. Glossosco1ec., in: A tti Accad. Torino, 
V ol. 3 7, p. 3. 

D ia g· n o s e. Norn1ale Borste11 j11 8 Lä11g·slinien. ~Iä1111licl1e 
Poren i11traclitellia1 , paarig. Cl13·lustascl1e11 1 Paar. im Bereicl1e des 
11. t111d 12. Seg·1ne11ts, Kom1)osite11schlat1cl1taschen n1it dü.n11,,1a11digem 
A11l1ang. Gescl1lecl1tsapparat 1netanclrisclt 1111d ltology11; 'l'estikel
blase11 t111d Sa111ensäcke fehle11. 

rr y p ll s. E11a1itiodril11s borel{i1· ('OGK. 

E11a1it1iotl·1~iliis 1Jo1·ellii C1
0GN. 

(rl'af. 2 Fig. 33.) 

1902a. E1ia1itioclrilus bo1·ellii ÜOGNET1' I , Terric. bo1iv. argent., in: Boll. 
Mus. T orino, "\'" ol. 17, No. 420, p. 9 . 

1902b. - --, ÜOGNETTI, Nt1ovo Gen. G1ossoscolec., in: ... ltti Accad. 
Torino, \'"ol. 37, p. 3, t ab. fig. 1-12. 

1906b. - -, ÜOGKETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: ~Jem. Accad. Torino 
(2), Vol. 56, 1). 249. 

Verb reit u 11 g. Arg e 11 t i 11 i e n, S a n L o r e n z o in der Pro v. 
J uj ll y (11acl1 COGNETTl). 

Der At1tor dieser interessanten _irt ,var so liebe11s"'i1rdig, mir 
zwei der Orig·i11alstiicke zu iiberlassen. Es war mir besonders 
interessant, durcl1 eine U nters11ch11ug· dieser Stiicke die feinere 
Strt1ktur der C 11 ). l t1 s t a s c 11 e 11: die ja oft'enbar fiir die ·\", erwandt-
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-:cl1aft der ,·er8cl1iede11e11 Glo soscolecinen zt1eina11der ,,011 großer 
Bed~11t11ng ist, festzustellen. Es kam besonders darauf a11. die Be
ziel1t111g dieser Forn1 z11r Gattt1ng Glossoscolex festzttstellen, von der 
. ie sicl1 nacl1 der gröbere11 .. \11ato1nie 11t1r dttrcl1 dAs "\Torko1nme11 vo11 
' {011ade11 i111 12. Seg·n1e11t unterscl1eidet. Dieser Sondercl1arakter 
, 1011 En,a11.tioclrilits bo1·ellii 1111d seine pl1yletiscl1e Bedeutt1ng· ist oben 
( . 12) eingel1end erörtert worden. Ob diesem Charakter ei11e 
·ch,ver,viegende Bede11t11ng für die S)1stematiscl1e Glieder11ng· beizt1-

111esse11 ist, 11äng·t davo11 ab, ob 11ocl1 a11dere Sondercharaktere kon
stant mit ihn1 verbt111clen si11d. Icl1 g·la11be dies für diesen ~'onder
cl1arakter von E,ia1itioclrilits annehn1e11 z11 dürfen, also at1cl1 be
rechtigt zt1 sein, diese Gattung at1frec11t ztt erl1alte11. 

Die Ch 3r l 11 s t a s c h e n von E1iant-ioclrilits ('faf. 2 Fig·. 33
1 

schließen 
sich, ,vie es cler 11al1e11 , 7 er,va11d tschaft dieser Form zur Gattl111g 
Glossoscolex e11tspricl1t, ihrer feineren Strukt11r nacl1 e11g a.11 die
j enige11 dieser Gattl1ng a11, zeige11 aber zugleich ei11en eig·e11tii111licl1en 
8011dercl1arakter, der für eine ~'lbtren11t1ng vo11 Glossoscolex spricl1t. 
Das Bede11tsan1ste i11 der scho11 von CoGNETTI geschilderte11 Strt11ttur 
(ler Cl):)Tl11stasche11 liegt darin , daß sie sich 11ach hinten ir1 einen 
sel1r zartwa11digen, bei meine11 Unters11cl1tlngsobjekten l1andscl111l1-
fingerförmig·e11 ~,\ nha11g von verschiedener Größe fortsetze11. der ga11z 
,·011 dem L11111en des Org·ans ei11genommen ,vird ttnd i11 desse11 11ur 
etwa 3 µ dicken, peritone11n1artig·en, mit zarten: locker angeord11eten 
Ml1skelstränge11 ausgestatteten ,v a11d11ng· keine Cbylt1sscl1lät1cl1e und 
l1öcl1ste11s nur sel1r spärliche, ät1ßerst feine Bltttg·efäße entlialte11 
sind. Die Regio11 der Chyl11sschläucl1e ist scha1·f beg·renzt, ganz auf 
de11 dickeren basalen 'l'eil des Organs bescl1ränkt, l1nd Zv\'ar a11f 
desse11 Dorsalseite ttnd seine Flanken. Das im allgemeinen i.lberall 
gleich ,veite Lume11 durchziel1t die CI1ylt1stascl1e11 11ämlicl1 ganz 
exzentrisch, dicl1t unterl1alb der iiberall dünnen \Vandt1ng· der ' '"e11tral
seite des Orga11s. Es ist im breiteren rreil des Orga11s \ 'Oll einem 
etwa 20 µ dicken Epitl1el at1sg·ekleidet, das im allg·en1einen glatt 
oder sehr scl1,vach wellig ist t111d nt1r an ziemlich weit zerstreuten 
Stelle11 der Dorsalseite t111d der :B"'lanken tricl1terförmig·e Einsen
kunge11 zeigt, ::tllS dene11 dichte, sich durcl1 viele Gabelt1ngen 11och 
verbreiternde Ol1ylusschla11chbitschel hervorgehe11. Die Chyl11sschlät1che 
strahlen vo11 der ,v andt1ng des L11mens gege11 die Peripherie 
des Organs hin, um sich hier z11riicl{zt1biege11 und i11 u11regel
mäßigerer Weise weiter zu verlaufen ttnd die nocl1 freien Rät1me 
z\vischen den Biiscl1eln der Chyl11sschlät1cl1e auszufüllen. Die 



Die Lnmbriciden. 255 

Cbylusschläucbe ind a11 ihrem Ursprt111g aus den1 Zentrallume11 
der Chyl11stasche et,va 45 µ dick; ihre Dicke verringert sich 
jedoch stark i11 der peripherische11 Partie der C11yl11stascl1e, und 
ihre z11rtickgeboge11en Blinde11(1en sind sehr dt111n, 1111r etwa 10 µ 
dick. Z11sammen mit zahlreic11e11, z111n größeren Teil parallel mit 
il1ne11 ,1erla11fenderl Bl11tgefäßen bildet die 1\iiasse der Cbylusscl1läuche 
die Dicke der Dorsal- 11nd Fla11kenwand11ng· cles breiteren Basalteils 
der Chyl11stascl1e. Die epitl1eliale „i\.11skleidn11g des L11men~. die im 
allgemeinen in der breiterP-11 Partie der Chyl ustasche scl1arfe Bilde1' 
eines ,vol1lerhaltene11, 1näßig hol1en Zyli11derepithels darbietet, 

•• 

ändert ihre11 Cl1arakter beim Uberga11g des breiten Cl1ylustaschen-
teiles in den dtin11ere11 l1i11teren ... .\..nl1ang; das Epithel scl1eint hier 
in Auflösung begriffe11, zunäcl1st zerbröckelt und bald. g·anz zerfallen 
zu ein. Es gel1t 11icht a11f de11 l1i11teren ~l11l1ang tiber, desse11 sehl' 
dü11ne, obe11 gescl1ilderte Wandung lediglicl1 von der allgemeine11 
peritonealen Umhi.1ll1111g des Darmtract11s gebildet z11 sei11 scbei11t. 
Das ganze Lume11 der Chylustascl1e, sowol1l des breiteren Teils mit 
Epitheliala11skleid11ng so,vie des d i1nnl1ät1tjge11 ... .\n]1anges, ist e11t
,veder von körnelige11, sicl1 in Pikrok~ir111i11 n1äßig starlr färbende11 
Massen (ge1·onnenen1 Chyl11s oder Secrete der zerfallenden Epithelial
schic]1t ?) oder vo11 fest zusa.mme11geba1Jten, körneliger1 I{alkmassen 
erfiillt. Zu erwähnen ist noch, daß die Gestalt der Cl1,ylnstaschen 
zweifellos durch Kontraktio11 stark beei11fl11ßt wird. Bei dem Co0-
NETT1·schen Untersucl111ngsobjekt (l. c. 1902b, tab. 1 fig. 12 gli. c) war 
die abgebildete Cl1ylt1stasche offenbar ~tark z11samn1eng·ezogen, so 
daß ihr .. \nhang 11icl1t so det1tlicl1 gesondert erscl1eint wie bei den 
Chyl11stascl1e11 n1einer U11ter 11cl111ngsobjekte, bei denen er sicl1 auch 
d11rcl1 sei11 l1alb transpare11tes ~.\..11sseben von dem opak -n1eißen Basal
teil abhebt. Fraglich ist, ob L1ieser Anhang der Cl1yl11staschen von 
Eriaritiodrilits borellii dem ChJ1lustasche11a11hang anderer Glosso
scolecinen l10111olog zt1 eracl1te11 sei. Icl1 glaube kau1n; denn bei 
diese11 ist dieses Organ d11rcl1 beso11dere11 Blt1treicl1tum t111d auch 
durch Hineinragen der Ohyll1sscl1lät1cl1e bz,v. -fächer a11sgezeichnet, 
während es bei EJ1iaritiocl,rilus borellii lediglicl1 eine Erweiterung des 
Zentrallume11s der OhJ1l11stiscl1e darstellt. 

Sa n1 e n t a s c h e 11. Ei11e Ergänz11ng bedarf noch die CoGNETTI
sche Scl1ilderung vo1n Bau der Same11tilscl1en (l. c. 1902b, p. 13, tab. 
fig. 3). CoGNETTI bezeichnet die '\Vandung des Ausführganges der 
Samentascl1en als „fortemente m11scolare". In der zitierten „i\bbil
dung erscheint das distale Ende des 8amentascl1enausfi\hrganges 
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stark verdickt, t111d das e11tspricl1t at1ch n1einem Beft1nde. Zu be
merken ist aber, daß diese '\T erdickung ,vohl at1f einer '\Terdickung 
de1· Wandung, aber nicht at1f einer Verstärlcung· der l\It1skelschicht 
in der ,,r andt1ng· bert1ht. Die l\iI t1skelschicht ist iiberall am Atts
führgang· annähernd gleicl1 dick, und Z\var mäßig dick. Die '\r er
dick11ng der ,,, andung am distale11 Ende des Sa1nentaschena11sftihr
g·anges ber11ht dara11f, daß sicl1 J1ier dicke Drüsenmassen z~·ischen 
das Epithel t1nd die Muskelschicht der ~ 'andu11g einscl1ieben. ~amen
kämmerchen, wie ich sie beim ersten A11blick dieser Verdickung de::, 
A11sführganges hier anz11t1·effe11 verm11tete, sind wede1· an der Samen
tasche noch in il1rer '\Vandt1ng· vorhanden. At1ch die ,varzenförmigen 
Auswüchse der Arnpu]le (,:co11 superficie ma1nillonare") riihren nicht 
etwa von San1enkämmerchen l1er ; es sind einfache, nach in11en weit 
offene ... i\.11sbeulunge11 der ziemlicl1 dünnen _-\mp11llenwa11d1111g·. 

C-¾en. Glossoscolex F. S. L EucK. 

1835. Glossoscolex F . S. LEUCKART, Abbild. neu. Gen. Ringel\\·. , in: 
Notizen FRORIEP, Vol. 46, p. 88. 

1836. Glossocolex [laps. pro Glossoscolex], F. S. L EUCKART, Abbild. 
neu. Gen. Ringelw., in: I sis (ÜKEN), 1836, p. 764. 

1841. Geoscolex F. S. LEUCKART, Geoscolex, neues Geschl. Ringelw. , in : 
Zoo 1. Brucbst., ,r ol. 2, p. 104. 

1872. Titariits E. P ERRIER, Rech. bist. Lombric. terrestr ., in: Nouv. 
Arch. Mt1s. P aris, V ol. 8, p. 5 7. 

1892a. T,1;koriits MrCHAELSEN, Terric. Berl. Samml. II, in: .._\rch . Naturg., 
Jg. 58, Bd. 1, p. 212. 

1905a. Glossodrilus COGNETT1, Olig. Darien, in: Boll. Mus. Tot·ino, 
Vol. 20, No. 495, p. 6. 

1906b. - + Glossoscole:r.;, CoGNETTI, Olig. R eg. neotrop. II, in: Mem. 
Accad. 'rorino (2), Vol. 56, p. 237, 239. 

Dia g· 11 o s e. Normale Borste11 ir1 8 Längslinien. Mä11nliche 
P ore11 intraclitellial, paarig·. Chyl1tstaschen 1 Paar, im Be1·eicl1 des 
11. und 12. Segments, Komposite11scl1lat1chtascl1en. Gescl1lechtsapparat 
meta11drisch 1111d metag:yn; Testikelblasen vorhanden ; Samensäcke 
kurz oder lang·, mancl1mal unter Dt1rchbrechung der Dissepin1ente 
mehr oder wenig·er weit nacl1 l1inten reichend. 

T )' p tl s. Glossoscolex giganteu8 F. S. L EuCKART. 

Be n1 er k 11 n. gen. CoGNETTI stellt die Gattung Glossodrit·iis fiir 
ei11e s011st Glossoscolex-al'tige Form auf, bei der die w e i b 1 ich e n 
P ore 11 zt1 ei11 e1n llnpaarig·en, ventraln1ediane11 PorllS ,,erscl1melzen, 
u11d ·,.rerg·leicl1t diese Bild1111g 111it der unpaarigen Art des männ-
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liche11 PortlS bei der Gattt111g· Fi1noscolex. Icl1 kan11 der Unpaarigkeit 
der ,,1eiblichen Pore11 - der Poren der Eileiter - aber nicht die 
g-leicl1e systematiscl1e Bede11tsamkeit bei1nessen " 'ie der U11paarig
keit der 111ännlicl1en Pore11. Bei den männlicl1en Pore11 handelt es 
sicl1 t1m Begattt111gsporen ; die weiblicl1e11 Poren, die Eileiterporen, 
habe11 aber 1nit de1· Begattt1ng· nicl1ts z11 tt1n. Als weibliche Be
gatt11ngsporen diene11, falls iiberhaupt weibliche Beg·attungspore11 
vorko1nmen, die Samentaschenpore11, 11nd dal1e1· sehen wir eine nur 
.at1s11al1ms"'eise gestörte Harmonie (Gleichheit der Spannweite der 
Poren eines Paares) zwischen den männlichen Poren und den San1en
tasche11poren - nicl1t so z,vische11 de11 männlicl1en Poren 11nd de11 
Vi7eibliche11 Poren -. Die Spa11nweite (u11d damit a11ch die Paarig
keit oder U11paarigkeit) der mä1111liche11 Poren ist bedet1tsa1n, während 
fi1r· die ,veiblichen Poren, die Eileiterporen, die ja bei der Begatt1l11g 
g·ar 11icl1t in Tätigkeit trete11, die Spann,,·eite g·anz bedeut11ngslos 
ist. \1'Tähre11d die Paarigkeit oder Unpaarigkeit der männlichen 
Pore1t bei viele11 Oligocl1äte11-Gruppen (z. B. bei vielen Eud1·iline11-
Grt1ppe11) 'VOn ge11eriscl1er Bedeutt1ng· ist , sel1en ,vir die weiblichen 
Eore11 bei 11ahe verwanc1te11 ~lrten einn1al paarig·, ei11 a11der1nal t1n
J)aarig a11ftreten. Wenn ich micl1 nicht irre, ist die Paarigkeit oder 
Unpaarigkeit der weiblicl1en Pore11 sogar als Va1·iabilität innerl1all) 
eine1· L.\.rt 11acbg·e,:viesen "rorden. N1111 gel1ört allerding·s die Gattung 
Firnoscolex z11 de11 Forme11 ol1ne Sa1ne11tascl1e11, bei dene11 also a11ch 
die Spa11n,veite der män11lichen Poren bei der Beg·att11ng· nicht in 
Frage ko1nmt. Dieser Umstand berührt aber nicl1t die s:rstematische 
vVertigkeit der Paarigkeit oder Unpaarig·keit der ,veiblichen Poren ; 
er könnte höchste11s z11 einer Entwertt1ng· des Sondercl1arakters von 
Fir1ioscolex führen. Vielleicht muß at1ch die Gatt11ng Fir>ioscolex mit 
Glossoscolex verscl1molzen ,verden. Ich halte sie einstweilen nocl1 
aufrecl1t, ,veil ich verm11te , claß nach weiteren U11ters11ch11nge11 a11 
Fimoscole:c- u11d Glossoscolex-Arte11 11och ein anderer tre11nender 
Charakter hi11z11kon1nre, nä1nlicl1 ein Cba1·akter im Ba11 der Ch y l tt s -
t a s c h e 11. Diese schei11en mir bei Fi1noscolex eine11 von Glosso
scolex et,vas abweichenden Batt ztl haben (bei Fimoscolex Zentral-

• • 

lumen i11 i11nigerer Verbi11dt1ng mit dem L11men des Osophagus, 
Chyl11staschen daher t1ngestielt, bei Glossoscolex Chylustascl1en ge-.. 
stielt t1nd ih1· Lumen vo11 dem des Osopl1agus gesondert), doch kann 
icl1 nicl1t sagen, ob alle Glossoscolex-Arten i11 dieser Hi11sicht g·leich 
_g·estaltet 11nd vo11 Finioscolex 11nterscl1ieden sind. 

Zool. Jahrb. 41. _.\b t. f . Syst. 17 
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Dimensionen 

Läng·e 
• 
lD 

mm 

Borsten uud 

Segment- Borstenanordnung· 

zahl 

305-1260 311-550 vorn sehr klein, eng· 
und mehr g·epaart, hinten groß, 

ca. 1,4 mm lang, sehr 
weit gepaart, aa: ab: 

bc : cd: dd = 16: 
5: 6: 5: 19 

T a b e 11 e d e 1~ 

Gürtel 

an 

Segmen t 

Mänuliche 

P oren 

15-23 auf 18/19, ,venn 
nicht vorn auf 
19, zwischen a 

und b, auf breiten 
Papillen 

- -----•l----•l----••i--------1----·I-------

granclis 300 320 klein, durchschnitt
lich 0,5 mm lang, 

eng gepaart, 
aa > 3 bc, dd > 4 bc 

15- 26 auf 19/20 etwas 
llnterhalb b, auf 

deutlichen 
Feldehen 

- - ----•1---- -1--- - -1--------·1-----1-------
. . 

iuiengreeni 350-365 281-318 vorn klein, hinten 
größer, ca. 0,9 mm 
lang , eng gepaart, 

aa vorn = 3/2 bc, 
am llittelkörper 
) 2 bc, dd > ½ i i 

15-23, 
24, 25 

auf 18/19 in abr 
mit kleinen 
Drüsenhöfen 

- -----·•----•----1--------1•----1•------

fasolcl ca. 1000 ca. 520 vorn klein, hinten 
groß, 1,75 mm lang, 

vorn eng-, 
hinten ziemlich 
,veit gepaart ; 

aa : ab: bc : cd: lld 
am 26. Segm. = 
12 : 1 : 4 : 1 : 24, 

am 250. Segment = 
15 : 3 : 5 : 3 : 21 

15- 23 auf 18/19, wenn 
nicht vorn an 19r 

• 
111 a, vorn an 

g roßen quere11 
Polstern des 

19. Segments, in 
tiefen Gruben, 
davor P olster 

auf 18 

------1----1-----1--------11----'1-------
gord1irens·is 149 ca. 290 vorn klein, hinten 

g rößer, 0 ,7 mm lang, 
zie1nlich eng g e
paart, ccl wenig 

< ab ; vorn aa = 2 bc, 
dcl = ½ u, hinten 

aa = 2½ bc, 
cld = 2

/ 5 u 

? 
• auf 18/ 19 in b, 

an mäßig großenr 
fast kl'eisrt1nde11 

Papillen 

-·-----:1----1----1--------:-----1•------

truncatus 80-160 200- 300 sehr klein, eng 16- 25 
gepaart, aa = 4 bc, 

rld=3 bc 

an 17, medial 
von d, auf 

Drüsenpapillen. 



G l o s s o s c o l e x - A r t e n. 

Samen

taschen

poren 

fehlen 

• 

" 

" 

" 

Dissepiment 

6/7-10/11 
verdickt 

6/7-11/12 
verdickt 

6/7-10/11 
verdickt 

" 
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C'bylnstaschen Copulationstaschen 

streng paarig, ungestielt, frei hohl, dickwandig-
nach hinten ragend; Zentral- muskulös 

lumen mäßig groß, hinten 
verengt; Chylusschläuche 

(wenig verzweigt?) am Blind-
ende ca,. 14- 16 f' dick 

-
streng· paarig; Zentrallumen hohl, Wandung (mus-
mäßig groß; Chyl11sschläuche kulös ?) mit zottiger 
anscheinend unverzweigt, am (drüsiger?) Innenseite 

Blindende ca. 40 ,u (?) dick 

-
streng paarig·, kurz- und dick-
gestielt, Zentrallumen mäßig 
groU, nicht bis zur Mitte des 

Organs reichend; Chylus-
scbläucbe mehrfach gegabelt, 
am Blindende ca.12-15 fl dick 

hohl, dickwandig-
m11skulös 

-
Gestalt ,vie bei G. wiengreer1,i ?,, 

1-----•-------1:- ------------1---------

streng paarig, vorn im 12. Seg
ment seitlich entspringend 
und in1 12. Segment nach 
hinten ragend, k1u·zstielig 

retortenförmig 

groß, länglich oval, 
die Länge von 6 Seg
menten einnehmend, 
sehr dickwandig mit 

engem L11men 

1------1-------1-------------1---------

streng paarig, nierenförmig, 
mit Zentrallumen 

hohl, "\Vandung 
muskulös, an der 
Innenseite drüsig 

17* 
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Dimensione11 

Borsten 1lnd Gürtel Männliche 
Glossoscolex Läng·e Segment- an 

Borstenanordnl111g· Segment 
Poren • lll 

zahl 
mm 

bergi 193 200 vorn sehr klein, eng 1/215-24 auf 20/21 in ab, 
gepaart, hinten auf niedrigen 

etwas weiter ge- Papillen 
l)aart; aa= 2-3 bc, 

dcl = 1
/ 2 1i 

cathari1ierisis 438- 572 125-368 vorn sehr zart 14, ½14 au 17 zwischen 
11nd eng g·epaart, -24 a und b, auf 

act = 3
/ 2 bc, dicken q11er-

dd = 4
/ 7 1i, ovale11 Polstern 

hinten sehr stark 
vergrößert, bis 

1,2 mn1 lang, ge-
trennt, aa = ab = 

bc=cd) dd 

- . 

colo11,otu1n 112-175 175-323 vorn zart, sehr eng 15-21 an 17 in ab, a11f 
gepaart, hinten keg·elförmigen 
mäßig groß, ca. Papillen 

0,5 mm lang, zie1u-
lieh eng gepaart, 
aa = 2 ½-31

/ 2 bc, 
dcl = ca. 1/'! ii 

forguesi 100 ? gepaart 16- 22 an 17, auf großen • 

kreisrnnllen 
Papillen 

. 
lojanus 40 150-160 zart, ca. 0,24 m n1 15-22 auf 18/19 in a, 

lang1 eng 
2
gepaart, at1f queren 

aa=3 /3 bc, ovalen Papillen 
dcl = 14

/29 ii 

. 
40-45 112-136 zart, ca. 0,17 mm 15-22 an 19 medial JJeregrinus 

lang, eng gepaart, von a, auf knopf-
aa = 4 bc, dd = 1

/ 3 u förmigen 
Papillen 



San1en

tascben

pore11 

fehlen 

Dissepiment 

7,8-10/11 
verdickt 

Die Lu1:nbriciden. 

Chylt1st aschen 

streu g paarig·, seitlich 
entspringend, ungestielt 

617-10/11, streng paarig, fast ungestielt, 
(11/12) verdickt dicht nebeneinander dorsal 

entspring·end; Zentrallumen 
mäßig groß; Chylusschläucbe 

einmal oder mehrfach 
gegabelt, 1nit ca. l61t nicken 

Blindenden 

261 

Cop11lationstaschen 

hohl , Wandt1ng· 
mt1skulös 

hohl, dickwandig
musk11lös 

1------1-------1-------------1---------

., 

.. 
' 

" 

1 Paar a11f 
8/9 z,viscben 

b 11nd c 

6/7-10/11 
verdickt 

6/7-10/11 
Terclickt 

streng paarig·, ventrallateral fast kompakt, musku
entspringend, eiförmig, 11icht lös, L11men auf eine 

deutlich gestielt; Zentral- Er\veiter11ng des 
!11men klein; Chylusschlät1che Samenleiterendes be-

ca. 15-20 fl dick schränkt 

streng paarig, sehr kurz
und enggestielt; Zentral
lumen 11ndeutlich; Chyl11s-

schlä11che am Blindende 
ca. lö ,a diele 

paarig· mit ge1neinsamem, 
dorsalmedian entspringenden 
Stiel, ohne deutliches Zentral
lumen; Chylusschläuche am 

Blintlencle ca. 5 /t dick 

·J 

hohl, mit sehr engem 
Lumen und sehr dicker, 

muskulöser, an de1· 
Innenseite glatter 
(nicht drüsiger?) 

Wa11clung 

kompakt
1 

nicht 
besonders muskulös, 
anscheinend dri\sig 



262 W. M cCH.AELSEN1 

Dimensionen 

Borsten und 
Gtirtel 

lilännliche 
Glossoscolex Länge 

Segment- Borst enanordnung 
an 

P oren • Segment In 
zahl 

mm 

schiitti 45 170 klein, hinten 0,2 mm ? an 19 in ab, • 

lang, eng gepaart, auf großen 
aa = 4 bc, dd= 1/'! u Drüsenfeldern 

-
srnitlii 30 125 klein, ca. 0,125 n1m 15- 22 auf 18/19 in ab, 

lang, eng g epaart, auf Papillen 
aa = ca. 5 bc, 

cld < ½ tt 

nemoralis 30-40 130 eng g epaart, 15-22,23 ,, 
aa= ca. 5 bc, 
dd = ca. 1/3 i1, 

txcelsits 43 110 eng· gepaart, 14-22 auf 18/19 
aa > 4 bc, dd < ½ u in ab, attf . 

Papillen 

• • 60 (?) 173 (?) klein, 0,25 mm lang, 15-22 atlf 17/18 p et ·rieri 
t·. typica eng gepaart, medial von a, 

aa = ca. 6 bc, an länglichen 
dil = 3/7 tl Papillen, die sich 

von 17-1/!20 
erstrecken 

,_ 

var. meridio- r ? 

" 
auf 17/18 • ••• 

nalis - medial von a, 
auf Papillen, 
die sich über 
17 und 18 er-

strecken 

-
rrassicauda 40-50 190 a1n ]fittelkörper ¾ 15, auf 17/18 in b, 

ziemlich klein , 16-23 au länglichen 
0,2 mm lang, P apillen, die 
hinten größer, sich von 
0 .4 mm lang, 1/217 - 1/320 

weit gepaart, vorn erstrecke11 
aa = 1 ½- 3 1

/ 2 bc, 
dd = ca. 1 /➔-4/ 1, 
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San1en-

tascben- Dissepi1nent Chylnstaschen Copulationstaschen 

poren 

' 

1 Paar auf 6/7- 10/11 (?) paarig, kurzgestielt, dorsal- fehlen 
9/10 in C(l verdickt median dicht nebeneinander, 

wenn nicht gemeinsam, ent-
springend ; Zentrallumen 
klein; Chylusschlänche 

ca. 20 "' dick (Blindenden 
diinner:') 

1 Paar auf 6/7- 10/11 
. 

fehlen? 1)aar1g 
8/9 in ccl verdickt (nicht erwähnt!) 

., ~ ., 
'' 

-
6/7-9/10 • ., paarig ,, 
verdickt 

-
2 Paar auf 6/7-10/11 paarig, _9orsallateral an1 ~ 

8/9 11nd 9/10 verdickt Osophagus 
in C(l 

- - -

"' •• " 
., 

-
2 P aar auf .. paarjg, k11rz:: und eng·ge:1tielt, fehlen 

8/9 und 9/10 dorsal am Osophagus, ohne . 
deutliches Zentrallumen: lll C 

Cliylusschläuche an1 Blind-
ende ka11m 6 a dick 



• 
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Dimensionen 

Borsten 1111d Gürtel 
l\fäuuliche Länge G-lossoscolex Segment- an 

• Borstenanordntmg Poren 
l il Segment 

zahl 
. 

mm 

ho·nclae1isis 80 190 vorn 0,2, am l\'lit tel- 15- 22 auf 18/19 
körper 0,18, hinten medial von a (?), 

0.35 mm lang·, an länglichen 
getrennt, ab, bc Papillen, die 

11nd cd wenig sich von 
verschieden, ½17-19 er-

aa = l ½-2 bc, strecken 
clcl = 3

/ 8 u 

-
b-resslaui ca. 40 ca. 143 zar t, ca. 0, 15 mm 

" 
auf 16/17 in ab, 

lang, sehr eng· ge- an kleinen Pa-
paart ; aa : be : dcl pillen, die von 
vorn = 2 : 1: r,½, hinten offenen 
hinten = 4: 1 : 3 Rjng,~ällen um-

faß t sind; Samen-
rinnen von den 
,d'f Poren nach 

hinte11 bis 17/18 

p arvits 20 120-130 zart, 0,12 mm lang, 
~ 

an 17 in b, 
weit gepaart 11nschei11bar 
bis getrennt, 

ab = 4 / 5- e/6 bc, 
cd = ½- 2

/ 3 bc, 
aa = 12/s-4 bc, 

dd < ½ 1.t 

Glossoscolex gigct/Jtteus F. S. L EUCKART. 

1835. Glossoscolex [.sp.], F . S. L EUCKART, Abbild. ne11. Gen. R ingelw., 
in: Notizen FRORIEP, Vol. 46, p. 88. 

1836. Glossocolex [Japs. pro Glossoscolex] gigaiiteits F. S. LEUCKART, 
Abbild. 11eu. Gen. Ringelw., in : Is is (ÜKEN) , 1836, p. 764. 

1841. Geoscolex 1J1iaxi1nus F. S. LEUCKART , Geoscolex, nett. Geschl. 
R ingelw., in : Zool. Bruchst., Vol. 2, p . 104, tab. 5. 

1872. Titanus brasiliertsis E. P ERRIER, Rech. hist . L on1br. t errestr ., in: 
Nouv. Arcb. Mus. Paris; Vol. 8, p. 57, tab. 1 fig. 15, 16. 

1881. - gigas [laps.J, E. P ERRIER, Et. organ. L ombr. t er rest r., in: 
Arch. Z ool. exper ., Vol. 9, p . 218. 



Samen
taschen

JJQren 

2 Paar auf 
8/9 und 9/10; . 

111 C 

Dissepiment 

6 17- 10'11 
verdickt 

1 
' 

Die Lumbricideu. 

-

( 'h,yl ustasche11 

streng· paarig, oval, kurz
lind ~pggestielt, dorsallateral 
am Osophag·t1s, mit weit ('?) 

eindringen dein Lumen ; 
Chylnsscbläuche ca. 20 I' dick 

( an1 Blindende clitnner ?) 

265 

C'o1)ula tionstascb e11 

fehlen 

1-----1-------1--•-----------•---------

2 Paar, auf 
8/9 und 9/10 

in cd 

61 7 und 10/11 
mäßig stark, 

7/8-9/10 stark 
verdickt 

dick eiförmig·, J)aarig, mit 
gemeinsamen1 Stiel dorsal
meclia11 hinten in 11 (vorn 

in 12 ?) entspringend; basales 
Zentrallumen sehr klein ; 

Chylusschläuche ca. 15 ,a tlick 

•-----1-------1------- -----1--------· 

1 Paar auf 
9110 in b 

6/7-9/10 
verdickt 

'. 
paarig·. dorsal a1n Osopbagus 

1888a. Geoscolex ·nla.-cinzus, R t)SA, S. Geosc. 1nax., in: Boll . llt1s. Torino, 
Vol. 3, No. 40, p. 1. 

1891. - -, Ro A, D. exot. Terric. Hofmus. Wien, in: Ann. Hofmus. 
Wien, Vol. 6, p. 381. 

1892a. - -, BEDDAlt D, Earthwor1ns Vienna Mt1s., i11 : Ann. Mag. nat. 
Hist. (6), Vol. 9, p. 119, tab. 7 fig. 2, 8. 

1900b. Geoscolex '? 11ia.ri11iits, l'LICHAELSEN, Terricolen-Fauna Columbiens, 
in: .Arch. Naturg., Jg. 66, Bd. 1, p. 231, 233. 

1900c. Glossoscoletr paztrisetis J\IICH • .\ELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 445. 
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Fundangabe11. Brasilien, Rio de Janeiro; J uLrus ARP, 
1909 (a11clt nacl1 F. S. LEUCKART und E. PERRIER). Th er es o p o I i s 
bei Rio de Janeiro; E. BRESSLAU, April 1914. [BEDDARD's Angabe: 
Co l tl m b i a, Fluß Pa t i a fi\r G. 1na.xi11ius ( G. paucisetis MrcH.) muß 
als irrtü1nlich ang·esehen und ausgen1erzt werden; s. u11ten !]. 

Es liege11 1nir 3 geschlechtsreife Exemplare zt1r Untersuchung 
vor, 2 gut ko11servierte, vor wenigen J al1re11 bei Rio de Janeiro 
gesammelte Stücke und das vo1· la11gen Jahren gesan1melte schlecht. 
ko11servierte Stiick, das angeblich vo11 SCHl\:t:ARDA in Colum bie11 ge
ft111de11, 11nd das scho11 von BEnDARD (l. c. 1892a, p. 119) 1111ters11cl1t 
" 'Orden ist. 

l1n Jahre 1888 wies RosA (]. c.1888a, p.1) 11acl1, daß der PERRIER'scl1e 
Tifctnus b1•asi,lie1isis mit dem älteren Geoscolex 1naxi11ius F. S. LEUCKART 
[ / Glossoscolex giga,,iteus F. S. LEUCKART] identiscl1 sei. Zweifellos 
stel1e11 sicl1 beide Formen mindestens so nahe, daß sie in einer Art 
vereint vverden n1iissen. Fraglicl1 abe1· ist es, ob sie i11 sä1ntliche11 
aus den verschiedenen Besch1·eib1111gen u11d Abbildu11gen zu ersel1enden 
Org·anisationsverhältnissen volllromme11 i.ibereinstimmen. Es sclleint 
1nir, als ob i11 de1· Borstenanord11ung· ei11 g·ewisse1· U11terschied 
zwiscl1en der LEUCKART'scl1e11 u11d de1· PERRIER'scl1e11 Forn1 bestände. 
Bei der Schilde1·t1ng· der Borstenano1·d11ung am Hinterende sag·t 
PERRIER (1. c. 1872, p. 58) : ,,La 1·angee s11perie11re et la ra11gee 
inferie11re de droite sont separees de le11rs l1omologt1es de g·a11cl1e 
par 11ne distance eg·ale a11 triple de celle qui separe detu rangees 
consect1tives du 1ne1ne cötea. Nach moderner Bezeichnung heißt das 
so viel wie dcl = aa = 3 ab= 3 bc = 3 cd = 1

/ 4 ii. Diese Größe der 
beiden 1nedia11en Borstendistanzen kom1nt i11 der betreffende11 
LEUCKART'scl1en Abbildung· (l. c. 1841, tab. 5 fig·. 5) nicht z11r A11-
scl1a11ung· ; hie1· scheint eine der medianen Borstendista11zen - ob 
die ve11tralmediane oder die dorsalmedia11e, ist a11s der .L\.bbild11ng 
nicl1t Zll ersel1e11 - beträchtlicl1 klei11er als ei11 "\riertel des Körper-
11mfa11ges zu sein, sonst könnte man nicht die äuße1·e Borste11reihe 
(li11ks a, wen11 nicht rechts d) de1· Gege11seite iiber das recl1tsseitig·e 
Profil des Körpers hervorragen sehe11, " 7ährer1d die entg·egengesetzte 
Borste11reihe de1· Vorderseite (rechts d, we1111 11icht li11ks a) beträcl1t
lich weit ,,om linksseitige11 Profil des Körpers entfernt bleibt; 
die äußerste rechte Borstenreihe der ''"01·derseite (recl1ts a1 wen11 
11icl1t links d) 1nüßte gerade in der Mittelli11ie de1· Fig·11r verla11fen. 
Es ist fraglich, ob hier eine U11g·ena11igkeit in de1· Zeichn11ug· oder 
ei11e g·eringe Ab1rveicht1ng in der Borstenanord1111ng vorliegt. Sollte 
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sicl1 das letztere bestätig·en, so °"'äre es ,vol1l angebracl1t, die 
PER:BIER'sche Form - und z11 dieser g·el1ö1~en die mir vorliegenden 
Stilcke - als va1·. brasilie1isis (E. PERR.) von der typischen LEUCKART
schen Forn1 z11 s011dern . 

Ei11er eing·el1enderen Erörterung bedarf at1cl1 die jetzt ,-ou mir 
a11sgefilhrte Vereinig11ng· des G. paitcisetis l\,lrcH. (1. c. 1900c, 1). 445) 
bzw. Gtoscolex 1naxi11iiis, BEDDARD (I. c. 1892a, 1). 119), a11geblicl1 ,,on 
Colu1n bie11, mit der F. S. LEUCKART'scl1e11 A1·t. Herr Prof. F. \'7ERNER 
war . o liebens,,rii.rdig, mir das in der Sa1nn1l1111g· des 1. Zoolog·ische11 
Instituts de1· Universität zu Wien a11fbewahrte Originalstii.cl~ diesel' 
Art zu iibersende11. Dieses Stiick kennzeicl111et sich als das ricl1tig·e 
Original des G. paitcisetis d11rcl1 de11 vo11 BEDDARD a11sgefiil1rten 
Riickensch11itt. Die a11ßer BEDDARD eve11t11ell nocl1 in Betracl1t 
kom1ne11de11 U11tersucher dieses Stückes, GRUBE oder ScHl\'IARDA, 
pflegte11, ,vie ich 11ach Ke11ntnis11al11ne vieler il1rer Orig·inalsti.icke 
feststelle11 kan11, keinen solr,hen Rücke11scl1nitt a11szufiihren. Aucl1 
lassen sich an einem Herzen cles 11. Seg·n1e11ts 11nd a11 einer Ch}·l11s
tascl1e nocl1 die Zupflöcher der von BEDDARD er\vähnten Pinzetten-
011eratio11 erkennen. Ich kann 1111n nacl1 1neiner Untersuch1111g fest
stelle11, daß dieses Original des G. 1Jaiicisetis d11rcl1aus mit G. giga,iteits 
[ vci;·. hrcisilie1isis] ii bereinstim 1n t. Als Ha11ptab"1ei eh t1ng· t1nd als 
einzigen Gr11nd fiir 1neine „i\.bsonde1·u11g des G. paitcisetis mtiß gelte11 
die ~EnD_-\RD'scl1e _\ngabe i.iber die Oop11lationstaschen: ,,I did 11ot 
notice tl1e three bands fig11red by PERRIER attached to the atri11n1." 
BEDDARD hat diese tatsäcl1lich cl1arakteristische11 3 Paar transversale11 
l\'.lt1skelbänder an den Copulatio11stascl1en ledig·licl1 ii.bersehen. Icl1 
l1abe "ie trotz des schlechte11 Erhalt11ngsz11standes des Unters11cl111ng·s
objekts ga11z de11tlic.:h erkennen können. .\11cl1 i11 allen andere11 
Cl1arakteren, so i11 der Borstenanordµu11g· 1111d in dem gröbere11 11nd 
fei11eren Ba11 der Chyl11staschen, stimmt das Original vo11 G. pait,ci
setis d11rcl1a11s mit G. giganteus [i'a1-. brasiliensis] ü.berei11. ....\.b
weicl111ngen, die a11f der schlechten Ko11servieru11g· ber11hen ~ so,,,ie 
die scl1011 von BEDDARD er\väl111te dt1nkle Färb11ng· si11d l1ierbei 
natiirlicl1 1111beriicksichtigt gebliebe11. 

Nach BEDDARD soll dieser Geoscolex niaxi11iits ( Glossoscolex giga1zteits) 
an1 Fl11 ß Patia i11 Col11mbien g·esan1melt worde11 sein. Scl1on im 
.Tahre 1900 bezweifelte ich, daß die bis dahi11 n11r von Rio de Janeiro 
in Brasilie11 g·en1eldete _<\.rt ( eine Riese11forn1, bei der an ,;r erscl1leppung 
dt1rcl1 den ~fenscl1e11 nicl1t zu de11ken ist) a11cl1 in Col11mbie11 vor
kon1n1e11 kö1111e (1. c. 1900b, p. 233). Icl1 V\'ar desl1alb sel1r gespannt 

• 
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al1f die Fassl1ng der Originaletikette, und diese bot tatsäcl1lich ei11e 
große Überraocchl1ng. Die auge11scl1ei11licl1 alte l111d l1rs1)rüt1glicl1e, 
a11f der ~.\.uße11 eite des Glases befestigte Etikette l1atte folg·enden 
,vortla11t: ,,Litn1briclcs pai1,cisetis, GR. (1l. sp.) 1858 S. Patria r-'· ,Vie 
1nir Herr Prof. ,VERNER mitteilt, bede11tet „1858·' clie ,Tal1reszal1l 
des Ei11ganges in die ,,7iener Sammlung 1111d ,,S. ·' de11 Sa111n1ler. 
Dieser sei jedocl1 keines,veg·s ScH:niIARDA, de11n ScBl\IARD.A sei erst 
i1n ,Jahre 1861 i11 Beziel11111g· z11 de1n Zoolog·iscl1en I11stit11t der U11i
,rersität \Vien getrete11. Es löst sich deshalb die Frag·e 11aclt de1· 
Herku11ft des Lunib1·icus paiicisetis folg·enderweise. Es ha11delt sicl1 
hier iiberl1a11pt 11icl1t 111n ScHMARDA'sches l\tlaterial, sondern 1t1n ein 
Stiiclc 1111belca1111ter Herk1111ft (S. Patria ?), das vo11 GRUBE bestimn1t 
u11d n1it einen1 l\lan11skriptnamen versel1e11 worde11 ist. Das Stiick 
ist versel1entlich i11 die 8CHl\IARDA'scl1e Regen,vur1nsa111ml11ng· g·erate11 
u11d 1nit dieser, vielleicht unter Beig·abe einer t111de11tlich oder falsch 
geschriebenen Bleistiftnotiz (,,Patia" statt „ Patria ?·'), z11r Bearbeit11ng 
an BEDDARD gesandt ,,rorden. ,,rann 11nd wo, ob in ,,~ie11 oder 
Londo11, die Ver\vechslu11g vo11 Patria und Patia stattfand, ist gleich
gültig; ,val1rscheinlich ist, daß BEDDARD sicl1 ( d11rch A11frag·e in 
,vien ?) bemühte, den geog·raphische11 Ort des vermei11tlicl1en Ft111d
ortes :,Patia '' zt1 erfahren. Nach der A11sk11nft, daß ScHl\IARDA auf 
seiner Reise 11m die Erde das Tal des Flusses Patia in C'olumbien 
in der Tat besucht l1at 1), kon11te BEDDARD i11 der De11tu11g· des ver
meintlichen Fundorts, des 11ndeutlicl1 oder f'alscl1 gescl1riebenen 
,, Patria", kaum zweifelhaft sein. Nach meiner jetzigen Feststell1111g, 
daß Lu1nbYicus 1Jaucisetis a11cJ1 in de11 fei11sten Cl1araktere11 genat1 
1nit Glossoscolex giga1iteus vo11 Rio de Janeiro überei11stim111t, gilt es 
mir für at1sgeschlossen, daß er at1s Colt1mbie11 stam1ne11 kö1111te; ei11e 
derartig °"reite Ve1·breitt1ng·, quer i.i ber den breitesten Teil Siid
amerikas, kan11 ei11er derartig·en Riese11form nicht z11getra11t " 'erden. 
Die Fundortsangabe Colt1mbie11 fiir Glossoscolex 9iga1iteits i::;t also 
zu löschen. 

Ich ergä11ze die vorliege11de11 Beschreibung·e11 vo11 G. [Jigctnteus 
['var. brasilie1isis] nach Unters11chu11g· des 11e11e11, gt1t ko11servierte11 
AR p'sche11 Stiickes von Rio de Janeiro dt1rcl1 folgende Ang·aben . 

• • 

Außer es. Lä.nge 305 mn1, Dicke i1n allg·e111ei11e11 12-13 n1m, 

1) Vgl. L. ScHMARDA, Reise u1n die Erde in den ,Tahren 1853-1857, 
Vol. 3, p. 29 lf. (SCH~fARDA erwähnt hier iibrigens nichts von dem Fund 
eine, Riesenregenwurms). 
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am Gürtel 16 mrn. Segmentzal1l 311. Das Hi11tere11c1e siel1t voll
kon11ne11 intakt a11s. zeicl1net sicl1 aber dad11rcl1 a11s. daß es ebe11so , 

dick wie der ~littelkörper ist ; das Hi11tere11de ist fast J1albk11g·Iig· 
ger11ndet; die 3 durchat1s 11icl1t verscl1mälerte11 letzte11 Segn1ente 
bilden diese rt111d e ,,1ölbt1ng·, so daß die Oberfläcl1e des letzte11 8eg
me11ts fast senkrecl1t zt1r Längsacl1se cles ,v11rn1es stel1t. , ?ielleicht 
hat n1a11 es l1ie1' n11r 1nit einer vollstä11dige11 „t\.11sl1eilung· eines Bruch
e11des zt1 t1111. 

Fär b 1111 g dorsal l1i11ter clen1 Gi.irtel d1111kel kastanie11bra1111 ; 
g·ege11 das Hinterende wird diese Färbt1ng· Jangsan11 g·eg·e11 das 
'\T ordere11de sch11ell l1eller; schon das 11. Seg111e11t zeig·t l{a111n 11och 
eine . pur dieser F ärbt1ng· ; seitlicl1 ist die Färbu11g· l1i11ter den1 
(-}ürtel ziemlich scl1arf in de11 Borste11li11ien cl abgebroche11 , a1n 
l\'Iittel- 1111d Hi11terkörper verliert sie sicl1 all1nä.l1licl1 z,,,iscl1en de11 
Bor __ te11li11ie11 d 11 11d c. Die nicht IJig·me11tierte11 Hat1tteile si11d gelblich
g·ratt: der C+i.1rtel ist l1ell rauchg·rat1. 

Kopf p1·0-epilobisch. Der Kopfl ap1)e11 ist i11 a t1sgestreckte111 
Z11sta11de zie111licl1 groß, c1t1er-oval , l1i11te11 bog·e11för111ig gert1ndet ; 
von der l\litte des Hinterra11des spri11g·t eine ~'i11zig·e, g·erundete 
.t\.t1sb11cl1tt1ng· 11ach hinten etwas in das 1. Seg·111e11t ei11. 

1.-4. Se g· 1n e 11 t einfach. 5.- 14. Seg·me11t dorsal 11nd lateral 
regel1näßig· 2ri11glig·, ve11tral 3-5ringlig·. (Bei dem Origi11al des 
G. 11aucisetis ist die Z\veiring·Jig·keit erst vom 6. Segment a11 de11t
]icl1 erkennbar. ) 

Bors t e 11 ,,entral jederseits an1 6., lateral links an1 6. 1111d ri:icl1t~ 
a111 7. 8eg·n1e11t beg·inne11d. Die Borste11 si.11d an de11 erste11 Borste11 -
segmenten ungen1ei11 zart t111d eng· g·epaart; 11acl1 hi11te11 erweiter11 
sicl1 die Paare, 11nd zt1gleicl1 "'erden die Borsten größer. Ei11e Borste 
vom Hi11tere11de cles 305 mm la11g·e11 Tieres er \Yies sicl1 als 1,4 mn1 
la11g und etn·a 14 µ dick, also fast. g·e11a11 so groß, ,,·ie F. S. LEUCKA.RT 
es ftir sein e11 ,,-.- t1r1n angibt (2

/ 3 '" l,t11g). Am 9. Seg·ment aa = 2 bc. 
dd = ca. 4/ 3 ii, a111 300. Seg1ne11t aa: ab: bc: ccl: cld = 16: 5: 6: 5: 19. 
(Bei clen1 Orig·inal ,,011 G. paitcisetis a1u Hi11tere11de g·ena11 so, a111 

"\Torderende 11icht näl1er unter~t1cl1t. ) 
}Iä11 nli c l1 e Poren im Zentrt1m je eines at1genför1nig·en Feld 

cl1e11s, das lateral spitzvvinklig in die I11terseg1nentalft1rcl1e 18/19 
auslät1ft, wäl1rend es 1nedial offe11 i11 de11 vordersten Ri11g·el des 
19. Seg·1ne11ts ii.berg·el1t. Es scl1ei11t mir deshalb ,rielleicl1t ricl1tig·er 
z11 sein, die mä11nlicl1en Poren als ,, ,Tor11 an1 19. Seg111ent'\ 11i cl1t 
als „at1f Interseg·1nentalf11rcl1e 18, 19:. anz11g·ebe11. Die n1ä1111lichen 

-
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Poren liegen z,viscl1e11 den Bor tenlinie11 a t1nd b, an"c}1ei11end de11 
letzteren et,vas ge11äl1ert. 

Inn e re O r g an i s a t i o 11. D arm. Icl1 l1abe 111ich at1f die 
Klarstellu11g der Organisation der Cl1ylustaschen t111d des lVIittel
darms bescl1ränkt. Ich fand die Ch y l 11 s t a s c h e n, die ich an 
Schnittserie11 so,vohl vo11 dem g·11t konservierten Stiick "'·ie ,1on dem 
-Original des G. paitcisetis unters11chte, bei beiden Stü.cken vollkomn1en 
g·leich im gröberen 1111d feinere11 Bau. Die Chylt1stascl1e11 haben 
eine dick birnförmige Gestalt; sie entspringen 11ngestielt 111it dem 
dickeren Pol dorsallateral am Ösophag·us hinter de111 letzten ve1·
dick ten Dissepiment, also im 11. Segme11t, und ragen 1nit dem 
engeren Pol gerade nach l1inte11. Die ungemein stark angeschwollene11 
Herzen des 11. Segments (l. c., BEDDARD, 1892, tab. 7 fig. 2 R ) lege11 
sicl1 vorn eng um de11 breiten Pol der Chylustaschen her11111; at1s 
dem l1i11teren engeren Pol entspringt etwas seitlich ei11 ziemlicl1 
dickes Blutg·efäß, das nach einigen weiten Schlängel11ngen in das 
Rückengefäß ei11tritt. Die Chylttstaschen kommt111iziere11 d11rch eine 
zie1nlicl1 ,veite Öffnung am dicken vorderen Pol mit dem Ösopl1agus. 
Il1r Zentrallume11 ist ziemlicl1 groß; sich keg·elförmig vere11gend, er
streckt es sicl1 ziemlich genatt zentrisch bis tmgefähr z11r Mitte des 
ganzen Organs nach hinten. Das Zentrallt1n1e11 ist durcl1 t1nrege1-
mäßige Längskanten a11 der I11nenseite der dicke11 Cl1ylustascl1e11-
wa11dung et,vas eingeengt, im Querschnitt mit t1nregelmäßig· ster11-
förmigem Umriß. In diesen Kanten verlaufen dicke Blutgefäße, vo11 
denen sel1r zahlreiche diinnere Gefäße nacl1 der Peripl1erie des 
Organs l1instral1len; l1ier lat1fen sie in peripheriscl1e Längsg·efäße 
aus, die am engeren hi11teren Pol des ganzen Organs zu den1 oben 
erwähnten dicken Blt1tgefäß zt1sammenfließen. Zal1lreiche verhältnis
n1 ä,ßig sehr dünne Chylusschläucl1e strahlen, vom Zentrallt1men ent
spring·end (11nd sich durch Verästelung vermel1rend ?) , nach der 
ganzen Peripherie des Organs hin, die dicke Wandung meh1· oder 
weniger schräg durchsetzend. Diese Chylt1sscl1läuche sind bei der 
im Maxin1u1n etwa 21/ 2 mm dielten Cl1Jrl11stasche 11t1r etwa 14-16 µ 
dick, und von dieser Dicke entfallen etwa 7-10 µ auf dje \\reite 
ihres L11mens. Die Chylusschläuche verlaufen nicht in gerade1· Er
streckt1ng, so11dern bilde11 häufig n1ehr oder weniger enge 11nregel
n1äßige Scl1längel11ngen; auch scheinen sie nicht genau parallel den 
die Chylustaschenwandt111g durchsetzenden Blutg·efäßen zt1 verlaufen. 
Sie sind auch nicht e11g aneina11dergelegt, sondern ziemlich weit-

\ 
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läufig a11geordnet. Ihre ~lasse bleibt weit hinter der Masse der 
Blutgefäße zurück. 

Der Mitte 1 d a r 1n trägt eiue umfangreiche '11yphlosolis. Die
selbe beginnt als 11iedriger, dicker Sat1m, der einige t1nregelmäßige, 
von der Kontraktion des Darmes anscheinend 11nabhängige Schlänge
lungen a11sführt. Bald wird der Sa11m höher 11nd dicker, und die 
8chlä11gelu11gen werden regelmäßiger und enger, ol1ne an ihrer Breite 
etwas z11 verlieren. Schließlich bildet die Typhlosolis einen dicken 
Strang, der seitlich alternierend tiefe Einkerbu11gen aufweist. Die 
Alternation dieser in dichter Folge l1intereina11der liegenden Ein
kerbunge11 ist aber unde11tlich, 11nd die 11ypl1losolis sieht daher wie 
aus vielen l1interei11ander liegenden Scheiben zusammengesetzt a11s. 

Glossoscolex u1·an<lis (M1cH.). 

1892a. T11kort'U,s gra11d·is M1CHAELSEN, T erric. Berl. Samml. II, in: Arch. 
Naturg., Jg. 58, 1, p. 212, tab. 13 fig. 2, 3. 

189ia. - - , M ICHAELSEN, Organ. R egenw. Westind. Südamer., in : 
Zool. Jahrb. , Vol. 10, Anat., p. 366. 

1 rlOOc. Glossoscolex gra1idis, MICH AELSEN, Olig., in : Tierreich: Lief. 1 O, 
p. 443. 

Verb reit 1111 g. Brasilien , Pass o Fund o in Rio Grande 
d O S U l (n ac]1 1\!ICHAELSEN). 

Die C 11 y 1 u s t a s c h e n besitzen ein mäßig großes, 11ngefähr bis 
zur I\iitte des Orga11s reicl1e11des Zentrallumen; an der Innenseite 
der dicken Wandt111g verläuft ein g1·oßes Blutgefäß, von dem zahl
reiche feine, die Wandung q uer dt1rchsetzende Blutg·efäße ausgehen, 
um sich an der Peripherie des Organs wieder zti dickeren Gefäßen 
zu vereine11. Zahlreiche a11scheine11d t111,rerzweigte Chy lusschläuche 
durcJ1setzen, voi:n Zentrallt1n1en ausgehe11d, geradlinig, eng aneinander 
n11d parallel den fei11ere11 Blutgefäßen, die Dicke der V\7 andung. Das 
Epithel der Chyl11sschläuc]1e war allerdings infolge des schlechten 
E rhalt1111gszustandes ganz zerfallen; doch waren die Scl1lä uche an den 
zarten Wandunge11 der sie eng ei11scl1ließenden Blt1tgefäße nocl1 ztt 
erkennen. Die Schlauchräume , d. i. die Weite der von den Blut
gefäßen . freigelassenen Räume, beträgt ca. 40 µ; doch ist es frag·
licl1, ob die Ohylusschlä11che · diese Räu1ne ganz ausgefüllt und in 
gerader Erstreckung einge11ommen haben; vielleicht waren die 
Cl1ylusschläuche viel dünner. 
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Glossoscolex 'll'ie·rig1·ee1li (M1cn.). 

1897b. T.1Jko1iits 1wier1,_qree1ii 1.IrcHAELSEN, Organ. Regenw. '"\,Vestind. 
Südamer., in: Zool. Jahrb., Vol. 10, Anat., p. 376. 

1900c. Glossoscolex 1cie12gree11i, MrCHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 443. 

1910a. - - va1·. ltifn1boldti MICHAEL EK, OJig. versch. Geb., in: 
Mitt. Mus. Hamburg, , Tol. 27, p. 157. 

Ve 1· breit 1111 g. S ii d- Br a s i 1 i e n, Nova F 1· i b 11 r g· o 11nd 
Dis tri kt Hum b o 1 d t am I t a l) o c 11 in der P 1· o ,r. S t a. Ca t h a -
r i 11 a (nacl1 M1CHAELSEN). 

Bemerkungen. At1ßer einig·e11 unreifen liege11 111ir 4 n~11er
di11gs gesammelte gescl1lechtsreife Stiicke dieser Form ztir Unter
s11chung vor. 3 dieser geschlechtsreifen Tiere sti1nmen i11 der Er
streck11ng des Giirtels genau mit dem Orig·inal der ·var. liit11iboldti 
überein (Gilrtel am 15.-24. Segment [ = 10]). Das 4. Stitck ,veicht 
aber dadurcl1 von diese1n ab, daß sein Gi.trtel un1 ei11es Segn1ents 
Läng·e weiter nacl1 l1i11ten reicht (Gii.rtel an1 15.-25. Seg111e11t [ = 11 ]). 
E s zeigt also g'egeni.1be1· der g·ewöhnliche11 Forn1 der ,r arietät eine 
ebensolche, aber entgeg·engesetzte Abweicht1ng -nrie das Original der 
t31piscl1en Form dieser ... ~rt, bei der sich der Gürtel i.i.ber die Seg
me11te 15-23 [ = 9] erstreckt. Bei dieser Sacl1lage ist es sehr 
frag·licl1, ob die Aufrecu.terhaltt1ng· der ,~ arietät ei11e11 Sinn l1at. ob 
es sicl1 bei der typischen Form nicl1t ebenfalls 11m eine belanglose 
... \bweichung von der anscheine11d g·ewöl111licl1eren J\ilittelform handelt. 
Icl1 vereine desl1alb die var. liit11iboldti 111it der t31piscl1e11 Form. 

Die Borste 11 des Hi11terendes si11d mäßig g·1·oß, bei de111 
größten mir vo1·lieg·ende11 Stiick et,,,a 0,9 n1m lang bei ei11er Dicke 
von etvva 8 ~t. 

Darm. Die an Schnittserien t111tersucl1ten Cl1ylustasche11 zeig·en 
folgenden Batt. Der sehr k11rze, ziemlich dicke Stiel hat ein durch 
Läng·sfalteu an der I11ne11seite der vVandt1ng· etwas vereng·tes, im 
Qt1erschnitt fast ster11förn1ig·es Lumen. Dieses Lt1men erweitert sich 
beim Eintritt in die Cl1ylt1stascl1e zu einem mäßig großen Zentral
Jumen, das ga11z exzentriscl1 dicht t111ter der l1ier dü.n11en Wandt1ng 
des proximalen P ols der Cl1ylt1stasche lieg·t 11nd von hier g·erundet 
lreg·elförmig i11 die Acl1senpartie der Chyl11stascl1e hinei11ragt; es 
erreicht jedoch die l\iitte der Cl1ylustascl1e bei weite1n nicl1t. Die 
Längsfalte11 an der In11enseite der Stiel wandnng· treten auf die 
e igentlicl1e Chj·lt1stascl1e i1be1· t111d bilden l1ier ein 11nregelmäßig·-
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1nascl1iges N etz\\i'e1 l~ ,·011 Falte11sä11n1e11. deren i11 das Ze11trallumer1 
hineinragende Kante11 1nehr oder "·eniger ~tarke Blt1tgefäße ent-
11alten. _-\11s der Tiefe der l\fascl1e11räume z,viscl1en diesen Falten 
e11tspringen zal1lreiche Chylus:3cl1lät1cl1e. die sicl1 bald, zt11n Teil sofort, 
mel1rfa.cJ1 teile11 11ncl n1111 i11 u11g·en1 ein großer Zal1l fest a11ei11ander·
gelegt 1111cl in f'ast g·erader Er:-treck1111g· 11ach der PPripherie de1· 
Cl1yl11stascl1e lii11~t1·ahlen. Bei der exzentrisclie11 Lag·e des ChJ·lus
tascl1en •Ze11trall11n1ens 11nd der dan1it z11sa111menl1ä11g·ende11 sel1r ver
·scl1ie,ie11e11 ,Va11d 11ng·sdicke der ( !l1yl11stasche :si11d diese (JhJ·l11s
·schlä t1cl1e 11atiirlicl1 sehr verscl1iede11 la,11g· . an1 lä11g·ste11 dieje11ige11, 
<lie i11 oder 11al1e der Lä11g·sachse des Org·a11s \'erla11fen. Aber aucl1 
die Dicke der Oh3·lusscl1läucl1e ist a11 ,,erscl1iedenen Stelle11 et'\\'as 
versc}1iecle11, jn clen ze11trale11 Partie11 des 01·gans g·ering·, etv\~a 5 µ 
betrage11d. in de11 l)eripherischen Partien bis at1f etwa 12-15 /.l an
vracl1send. Da die ganze Cl1ylt1stascl1e g·t1t 2 1111n dick ii:;t, so mag· 
1na11 a11s diesen .. -\11g·aben ü.be1· die Dielte cler Cl13·l11sscl1lä11cl1e er
me~se11, ,,,ie e11or111 il1re Anzal1l ist. Der ~Iitteldarrn träg·t ei11e el1r 
charakteristiscl1 g·estaltete Typl1loi:;olis. Diese Typhlosolis begi1111t 
-0ic11t an1 _1..n fa11ge des l\'Iitteldarms als zien1licl1 scl11naler 11nd dicker 
8au111, der sicl1 zu11ächst in zie1nlicl1 1111reg·el111äßig·e11, lockere11: schnell 
an Breite z1111el11ne11de11 , da11n die gleiche Breite beibel1altenden 
Schlängel11uge11. je ei11 e Schlä11gelung·sschleife in eine1n Seg·ment, 
-d11 rcl1 die erste11 ( et,va 10) Seg·111e11te des l\Iitteldar1us l1inziel1t; it1 
de11 nächstfolg·enden (et\va 5) Seg·me11ten werde11 die Scl1lä11g·elunget1 
1·egelmitßig·er u11cl eng·er, 1111d bei gleicl1bleibender Scl1l ä11g·el11ngs
breite ,vird der Saun1 höher ; nach dieser Un1bildt1ngsstrecke hat sie 
bei stets gleicl1bleibender Schlä11gel11ng·sbreite eine solcl1e Dicke 
erlangt1 daß die 8cl1läng·eln11gsscl1leife11 sicl1 g·ege11sei tig· 1,resse11 t1nd 
die TJ·phlosolis in1 ga11zen \vie eine dicke ,,r alze mit al ter11iere11den 
seitlichen Einsch11itte11 at1ssiel1t. Bei der sel1r betriichtlichen Breite 
der Schlä11g·el u11ge11 erschei11t es mi1· at1sgeschlossen. daß sicl1 die 
Schlä11gel ung·slinie selbst bei vollständ iger Streckt1ng des Tieres 
kön11te ausgeglättet haben. 

Gl ossoscolex f asold 111. sp. 

F 11 n d a n g a b b. B r a s i l i e n , ,..\ 1 t o d a S e r r a b e i S a n t o s ; 
E. BRESl:iLAU. 24. ·11. 1913 (1 Exemplar). 

Ät1ßere .. Din1ensionen des anscheinend ziemlicl1 stark 
gestreckten 'rieres: Läng·e ca. 1 111; Dicke im Maxim11n1, a1n Giirtel 

ZooL Jabrb. -11. Abt. f. Sy$t. 18 



274 'V\7 • MI CB AELSEN, 

11nd hi11te1· demselben, 16 rnn1, in der l1interen, anscheinend ge
. treckten I{f►rpP-rbälfte 11ur 10-12 mm; Segmentza,hl ca. 520. 

Färb 1111 g gleicl1mäßig grau, ziemlicl1 du11kel; a11schei11e11d 
}Jigmentlos. 

Kopf prolobiscl1. .~ e g m e 11 t e im allge1neine11 eiufacl1; einige 
Segme11te vor de111 Gürtel, u11gefäl1r vom 10. ab, 1111gleicl1111äßig und 
n1ehr oder 1ni11der de11tlicl1 3ri11g·lig, n1it scl1ärferer vorderer, 
"cl1wächerer l1interer Ringelf11rche und kiirzere1n, die Borsten (so,veit 
solclle an diesen Segn1enten vorkommen) trag·e11dem n1ittleren Ring·el. 
1.-3. Segment netzfurchig, n1it iiberwiege11de11 Läugsf111·che11. _.\.n 
einigen Segmenten des Vorderkörpers, et,va vom 4.- 10. 1 tritt die 
J\:Iittelzone mehr oder 1ni11der kielartig hervor. 

B orste 11 ventral am 14., dorsal am 24. Segme11t beginnend, 
a1n Vorderkör11er e11g gevaart; nach hi11te11 11el11nen die Paare sehl~ 
la11gsam an Weite z11; am Hinterende sincl sie als weit z11 bezeichne11. 
Die ventra1111edia11e Borste11distanz ist am Vorderkörpe1· ung·efäl11· 
31nal so groß wie die mittleren lateralen Borste11distanzen, 11ngefäh1· 
halb so groß wie die dorsal1nediane Borstendistanz: die hier dein 
]1albe11 Körpert1mfang g-Ieicl1kommt (an1 26. Seg·me11t aa = 12 ab= 
3 bc = 1/ 2 cld oder aa: ab: bc: ccl: dd = ] 2: 1 : 4: 1: 24 ; cld = \ 1

2 u). A111 
Mittelkörper nin1rnt die dorsalmediane Borste11di. ta11z a11 Größe ab, 
so daß sie nur noch dein 3. Teil des Körperu111fa11ges gleicbl{on1mt 
(am 250. Segrnent aa = 5 ab= 3 bc = 5

/ 7 dd oder aa: ab: bc: cd: dd = 
l 5: 3: 5: 3: 21 ; dd = ca. 113 11,) . _.\.1n Hinterkörper cl1ei11t die dorsal
mediane Borstendista11z 11och mehr ve1·ringert zt1 sein (kleiner als 
die ventralrnediane Borstendistanz ?), doch sind die Borstendista11ze11 
hier nicht ganz genau fe tzt1stellen, da das Hintere11de des Unter
sucl1ungsobjekts stark gekrün11nt 11nd a11scheinend 11nregelmäßjg 
]{ontrahiert ist. Die Weite der Paare erreicl1t am Hi11terende nicl1t 
die Größe 1'·ie bei Glossoscolex giganteus F. S. LElTCKART , bei dem 
sie fast den mittleren Borstendistanze11 gleichkomn1t. Bei G. fasolil 
ist sie in1 Maximum "·enig· größer als die Hälfte der mittlere1l 
lateralen Borste11dista11ze11. Die Borsten si11cl "\\7e11ig g·ebogen, am 
distalen Ende zart ornamentiert, ausgestattet mit zahlreichen„ 
zackigen Querstricl1elcl1en, die in den Kreuzt1ngspunkte11 z~·eier ent
gegengesetzt verla11fender Spiralsysteme stehen. Die Borsten des 
Vordere11des si11d l(lei11 , nu1· etwa 90 µ dick (Länge nicht gemessen). 
Mit der Erweitert1ng der Paare nimmt die Größe der Borsten z11 . 
• 4..m Hi11tere11de sind sie ca. 1, 75 mm lang 11nd ca. 145 µ dick. -Auch. 

• 
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bei diese11 vergrößerten Borsten ist das rlistale E11de 11ur sel1r ,,,e11ig 
geboge11 1111d zart ornan1e11tiert. 

Nephridialporen an1 )Iittelkörper et,·vas oberl1alb der 
Borstenli11ie11 b ta11näl1erd b-nephr. : 11ephr.-c = 1: 4). 

G 11 r t e 1 satte]förmig, a111 15.-23. Segme11t ( = 9). 
Männ li che Po1·en vorn an1 19. Segment, ,,·enn nicl1t at1f 

Intersegmentalf11rche 18/19, i11 den Borstenlinie11 a. Sie lieg·e11 i1n 
l3runde je einer ziemlich großen: gerttndet dreiseitigen Grt1be. die 
sich t1nte11 an der Vorderseite t11nfang·reicl1er qt1er-ovaler Polster ein
senl{e11. Diese Polster oder männlichen Porophore11 11ehmen fast die 
g·anze Länge des 19. Segments ei11 11nd sind in il11·en mittleren 
Partien stark erhabe11 , wenn at1cl1 at1ße11 ziernlicl1 undet1tlich be
grenzt. Je ein etwas kleineres, aber schärfer umgrenztes t1nd eben
falls starl{ erhaben c1t1e1·-ovales Polster liegt vor jedem dieser 111änn
lichen Porophoren am 18. Seg111e11t iu de11 Bo1~stenlinien ab, die es 
medial 11nd lateral de11tlicl1 überragt. Diese beiden vorderen Pa
l)illen liege11 at1f etwas er]1abene1n Gru11de, der sich l1inten a11 den 
männliche11 Porophor anscl1ließt, aber durcl1 Intersegmentalfurche 
18/19 von ih1n getre11nt ist. l\ian kö1111te den1nacl1 diese schwächere, 
mit einen1 q11er-ovalen Polster besetzte Erhabe11l1eit attch als den 
vorderen '11eil des großen, das 18. und 19. Seg·me11t einnehn1e11den, 
von I11tersegme11talfurcl1e 18/19 durchschuitte11en männlicl1e11 Poro
phors ansehe11. Da die Intersegmentalf1u·c]1e vor den Grube11 de1· 
mä1111liche11 Poren t111de11tlicl1 ist, so läßt sich nicht g·enat1 erkennen, 
ob die mä11nlicl1e11 Poren der A.11lage 11ach a11f der (hier vielleicl1t 
sekundär , dnrcl1 die Dri.1seuw t1cherung des Poropl1ors, etwas nach 
hinten ai1sgebuchtete11) Interseg1ne11talft1rche 18/19 oder etwas l1inter 
derselben, also vorn am 19. Segment lieg·e11. 

Weibliche Pore11 nicht erkannt. 
Samentaschenp oren scheinen zu fel1len. 
I n 11 er e O r g a 11 i s a t i o 11, soweit ein k11rze1· Rückenschnitt 

Einsicht gestattete (verdickte Dis s e pi m e11 te, Chylu s ta sehen , 
Same11säcke beobacl1tet), genau ~rie bei Glossoscolex wierig1·eeni 
(MICH.). 

Be n1 er k u n gen. (}lossoscolex fasold steht zweifellos dem G. 
wiertgreeni MrcH. 1) sehr nal1e. Er t1nterscheidet sieb von dieser Art, 

l) W. MrcHA-ELSEN, in: Zool. Jabrb., Vol. 10, Anat., p. 376, und 
in : Mitt. Mus. Hamburg , Vol. 27 , p. 156 ( G. icie11gree1ii einschließlich 
var. liu111,boldti) . 

18* 
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abgesel1e11 \ 'üll sei11er R iese 11 g· r ü ß e t111d uer da111it zusarnn1e11-
hä11g·e11den größere11 Seg·m e11tza l1 l, l1atlptsächlicl1 dt1 rc l1 die (¾e
staltt1ng· des 111ä1111licl1en Gescl1lecl1tsfeldes - dt1rch das 
A11ftrete11 ei11es Paares besonderer Polster atn 18. Seg·111e11t ,·or den 
mä11nlicl1e11 Pore11 - tl11d d11rcl1 die Borste11anord11t111g. !11 
letzterer Hi11sicl1t bildet er ei11e z,,·iscl1e11st11fe z,,•jscl1en G. ivien
_qreeni (~1ICH.) 11nd G. giganteits F . S. LEUCK. 1) ,,.äl1re11d bei G. 
wiengreetii die Borste11 i11 g·a11zer I{örperlä11g·e eng gepaart (an1 
Hinterende ,v eite c1er Paare l1öcl1stens gleicl1 1

/ 3 der 1nittlere11 lateralen 
Borstendistanze11) 1111d bei G. giga1iteiis die Borste11 scho11 dicl1t l1i11ter 
den1 Gürtel " reit g·e1)aart, am Hi11tere11de aber sel1r ,,·eit g·epaart. 
fast g·etren11t sj11d (a1n Hin terende ,\' eite der Paa1·e 11t1r \Ve11ig 
geringer als die 111ittleren laterale11 Borste11distar1 ze11 l. finde11 "·ir sie 
bei G. fasold c1icl1t hi11ter dem Gitrtel 1111d a111 l\Ii ttell(ör1)er 11ocl1 
eng g·epaart, a111 Hi11tere.11de clag·ege11 vreit g·e1)aart ( am Hi11terende 
Weite der Paare etwas g·röße1· als die Hälfte de1' mittleren laterale11 
Borstendista11ze11). 

Glossoscolex go1·dtt/1·e1lsis 1i. s1;. 

F tl n d o r t s a 11 g· a b e. B r a s i 1 i e n . G o r d u r a s . 13 k 111 s ü d -
lieh von B e llo Horizo11te i11 ~Ii11as Gera es; E. BRESSLAU. 

2. Oktober 1913 (1 Exem1)lar) . 
•• 

... i\..ußeres. Di111e11 s io11en. L änge 149n1111, Dicl(e 4- 5 1/ 2 mm. 
Segmentzal1l ca. 290. 

Färb tt 11 g· dorsal violettbra11n bis kasta11ie11brat1n: 1·e11tral grat1. 
pjgmentiert1ng· in de11 seitlic11e11 l\Iittelli11ien scharf begre11zt. 

Kopf anscl1ei11end llrolobisch. Seg·me11te des l\1ittel- u11d des 
Hi11terkörpers 2ri11g·elig·, dje des "\ ' orderkörpers bis zt1111 9. Segment 
( einschließlicl1) einfacl1. 1. 1111d 2. Segme11t rt111zlig, vorwiegend 
Längsrt1nzel11. 

B orste 11 ventral an1 3., dorsal ei11 erseits a111 4., andrerseits an1 
6. Segn1 ent beg·i11ne11d, in ganzer Körperlä11g·e zie111licl1 e11g· g·epaart, 
die dorsalen sel1r wenig· e11ger als die ve11trale11. Ventral1nediane 
Borste11distanz a1n "\7 orderlrö1·per ung·efäl1r do1)pel t, arn 1\ili ttel- und 
Hinte1·körper t111g·efäl1r 2 1

12 mal so g·roß ,vie die 111ittlere11 lateralen 
Borste11dista11zen. Dorsalrnediane Bor~tendista11z am "\7 orclerkörper 

1) F. S. LEUCKART, in: Zool. Brucbst., Vo1. 2, p. 104, tab. 5 (,1.ls 
Geoscolex r,iaxi111 1t.s'). 
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ungefähr gleich de111 l1albe11 Köl'pert11nfaug, 11acl1 l1i11teu allmählicl1 
et"·as ab11el1mend, a1n Hi11tere11de 1111r 11ocl1 ,,·e11ig größer als die 
ve11tral1nedia11e Borste11dista11z (ab ,,~enig ; ccl; aa = 2-21/ 2 bc; dd = 
1
/ 2 ii- ca. 2/rJ u). Die Borste11 des Hi11terendes sind zie111licl1 stark 

,·ergrößert, ca. 0,7 1nm lang· 1111d in1 liaxirnL1n1 54 µ click, a11 der 
I{onkavseite des etwas geboge11en, zie1nlicb plun1p-spitzige11 clistalen 
Endes zart orname11tiert, besetzt. n1it zerstre11te11 Narbe11, deren 
2cl1,vacl1 gebogener, qt1erer proxiinaler Ra,nd scl1ärfer ausgepräg·t ist, 
" 1äl1re11d sie dista1,,,ärts flacl1 a11sla11fen; sie sind et\.\'as läng·er 
als breit. 

Xepl1ridial11oren a111 Jlittel- 1111d Hi11terlrörJ)er et,,·a~ ober
]1alb der Borste11linie11 b, dieset1 ,·iel näl1er als de11 Borste11linien c, 
am , ~ordere11de a11scl1ei11end 11ach obe11 g·eri'tckt, de11 Borste11li11ien r; 

ge11ähert) V11e1111 11icht i11 de11selben (11icl1t det1tlic11 erl{a1111t !). 
Ein Gi'trtel war 11och 11icht a11sgebildet. 
1I ä 11 n 1 i c h e Pore 11 a11f I11tersegn1e11talfLLrcl1e 18/19 zie111licl1 

ge11at1 iu de11 Borste11linien b al1f der I{u1)pe je ei11er mäßig großen, 
t'ast kreisrn11de11 Papille, deren Gr1111dfläcl1e 111edial bis a11 die 
Borste11li11ie et reicl1t, lateral ei11 eutsprechendes Stiicl{ ttber die 
Bor .: te11lii1ie b l1inausrag·t. 

I1111e1·e Orga11isatio11. Disseµi111e11t 6/7-10/11 zie1nlicl1 
~ tark verdickt, die folg·e11de11 sel1r zart. Das Dissepiment 6/7 ist 
dor:::al ei11 wenig, die folge11de11 verdickten Dissepimente stt1fe11-
,,,eise etwas n1ehr 11acl1 l1i11te11 verscl1obe11, an1 " 1eiteste11, 11ngefähr 
11111 ei11es Seg1nents Länge, clas Dissepin1e11t 10/11. 

Dar n1. Ein g·roßer ~fuskel111ag·e11 in1 6. Seg1nent, 1 Paar 
<~l1:)rlt1stasche11 im 12. Seg1nent, die ga11ze Lä11ge desselbe11 ein-
11ehme11d . aber 11icht in ei11s der be11acl1barte11 Seg·1ne11te l1inein
ragend. Die CI1ylustascl1e11 sind k11rz-stielig retortenförn1ig·, ab
ge._el1en vom di1n 11 e11 k11rze11 Stiel, fast eiförn1ig·. Sie e11ts1)ri11g·e11 
,·or11 in1 12. Seg·ment at1s de11 Fla11ke11 des im allgen1ei11e11 zie1nlicl1 
<li111ne11 Ösopl1ag·t1s 11nd erstrecke11 sicl1 seitlicl1 vo111 Öso1)hag·t1s bis 
i11 die l1i11terste Partie des 12. Seg·n1e11ts nacl1 l1i11te11 . Sie sind s0-
,,-0111 ventral " 'ie dorsal durch ei11e11 ziemlicl1 weite11 Zwiscl1 enraum 
voneinancler getre1111t. Vor dem breit g·er11ndete11 bintere11 Pol jeder 
('hyl11stasche e11ts1,ri11gt dorsal aus il1r ein ziemlich kräftiges Bl11t
gefäß, das z11näcl1st 1nedial,värts gericl1tet ist, sicl1 aber fast sofort 
nach vorn hinbiegt , 111n ·vor11 in1 12. Seg·1ne11t 111edialwärts i11 das 
Rücke11gefäß einzutreten. Diese beiden Blt1tgefäße der ()l1:ylt1s
ta cl1en bilde11 zusan1n1en eine leierförn1ige Fig11r. Der 11ittelc1arn1 
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trägt eine dicke 'l'J·1>l1losolis, die i11 jede111 Seg·me11t 1 Paar seitlicl1e, 
zt1sam1ne11 fast dick-scl1eibenförmig·e Erweiterung·en aufweist. 

B l t1 t g e f ii ß s 3~ s t e 111. Letzte norn1ale rrrans,ersalgefäße im 
11. Seg·111ent. 

E x c r et i o n sorg· a 11 e 111ega11ephritiscl1. 
}Iän11licl1 e Geschlecht s org·ane. 1 Paar San1e11trichter 

eing·escl1lossen in 1 Paar dick-sc]1eibe11förmig·e Testikelblasen im , .. 
11. Segn1ent. Die Testikelblasen l1eg·e11 flacl1 11nterhalb des Oso1Jl1agus, 
den sie seitlicl1 tiberragen. Sie stoßen ventralmedian anei11ander 
und verschmelze11 l1ier fast in g·anzer Lä11ge; doch ist ihre Paarig
keit nocl1 det1tlicl1 a11sg·ep1·äg·t. Seitlich-obe11 geht jede Testikelblase 
i11 ei11e11 ziemlicl1 dick-scl1lat1chförmige11 Samensack iiber. Die beiden 
San1ensäclte bescl1reiben z11n ächst eine11 weite11 Bogen 11acl1 ,,or11 -
at1ße11, oben 11nd hinten und erstrecken sicl1 dann oberl1alb der 
Chylt1staschen dt1rch das 12. und v\'enige f0Jg·e11de Segn1e11te nach 
hi11te11. Das blinde Ende der San1ensäcke ist beiderseits ,,·ieder 
11acl1 vornhin zt1ri.ickg·ebog·en. Die beide11 a11s de11 Testikelblasen 
ents1)ri11gende11 , ,,erhältnismäßig· ziemlich dicke11 Samenleiter gehe11 
fast g·erade g·estrecl{t 11acl1 hinten 1111d milnden in die Vorder$eite 
je ei11er g·roße11 Copt1lationstascl1e ei11. Die Cop11latio11staschen sind 
läng·licl1 oval, dorsoventral et~ras abg·e1Jlattet, sel1r dick,,randig, n1it 
verl1ält11is1näßig· e11ge1n Lume.11. Sie 11el1n1e11 die Läng·e ,,on 5 Seg
mente11 ( des 17.- 21. Segments?) ei11 1111d ba11cl1e11 die äußersten 
Dissepin1ente (16/17 t1nd 21/22 ?) sogar nocl1 etwas a11s. 

Weib 1 i c 11 e G e s c h 1 echt s org a 11 e 11icl1t beobacl1tet. 
8 a 111 e n t a s c h e n fehlen. 
Bemerk tl n gen. Glossoscolex go1·diirerisis stellt dem G. 'lCit.'>i

greeni ~I1cH. 1
) (1Jlt1s var. lzii1nuoldti ~ircH. 2

)) nal1e, ist abe1· eine viel 
kl ei nere Forn1. Er t1nterscheidet sicl1 ·,;ro11 G. ivie11,gree1ii l1atlJ)t
säcl1licl1 durch sei11e Bor s ten an o r d n tt 11 g· ( bei G. icie1ig1·ee1ii dd ) 
1/ 2 1ft, a1n Mittel- 11nd Hi11terkörper aa = 5-6 bc [abweicl1e11de .i\ n• 
gabe i11 der Orig·inalbeschreib11ng· irrtümlich!]). At1ch die Ch y l t1 s -
t a s eh e n scheinen bei G. ivie1igreeni a11ders g·eba11t z11 sei11 (bei G. 
ivie1igt·ee1ii das 11. t111d 12. Segme11t einnel11ne11d). 

1) W. MrcHAELSEN, in : Zool . • Tal1r b ., Vol. 10, Anat., p. 376 (T.(/
l~onits wien,qree,zi) . 

2) W. M rOHAEL~EK, in: Mitt. Mus. H a111bllrg1 Vol. 27, p. 156-158 
( G1ossoscole.r. icie1zgreeni tln d vaJ'. ltil1nboldti). 
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Glossoscolex t •111tl-'llcat·us (R osA). 

1895a. T!Jlco1i11s truncat11s R os . .\, "\'"jaggio A. B ORELLI R ep. Argent. 
Paraguay, Olig. terric., in : Boll. l\lt18. Torino, Vol. 10, No. 204, p . 2 . 

1895c. - - , R 0 6A, Contr. Terric. neotrop., in: MenJ. Accad. Torino 
(2), Vol. 45, p. 1a2. 

1900c. Glosiioscole.r tr llitcat1ts, lIICHAELSEK, Olig .. in: Tierreich, Lief. 10 
p. 444. ' 

V '3 r br eit 1111 g·. Para g· t1 a 3-. _-\. ._' t111 c i o n (nach Ro „ A ) . 

Glossoscolex be1·r1i (RosAl. 

1900. Geoscole:,· ber,r,i R osA, Geoscolex bergi n. sp., in: Oo111mun. Mus. 
B11enos Aires. , -ol. 1, p. 209. 

1900c. Glossoscolex be-rgi, MrCHAELSEN. Olig.. in: Tierreich, Lief. l U, 
p. 443 . 

vTerb1'eit1111g. Argenti11i e 11 . Pr o,. 1\-Ii s si o nes (nacl1 
Ro A). 

Glossoscolex catha1·i1ierisris 11. sp. 

F 1111 dang· ab e 11. B 1· a s i l i e n: R i bei r a Pi r es z"rischen 
Sa11 t o;., 11nd St10 Pa11lo ; E. BnEssLA.u-: Kov. 1913. Joinville 
a m I t a p o c fi 11 11 d F l 11 ß g· e b i e t d e s I t a 1) o c 1 t ; W. E HRHARD r . 

Vorlieg·e11 d 10 ,rolll{omn1e11 gescl1lecl1tsreife Sti.icke 1111d viele 
l1albreife t111d j11g·e11dlicl1e . . . 

A 11 ß e r e ~- D i 1n e u s i o n e n der vollko111men g·eschlecl1tsreifen 
Sti.icke sel1r verscl1ieden ; Läng·e 125-368 mn1, Dicke des kleinsten 
3- 4. des g·rößte11 Stü.ckes 3-5 mm, Seg·111entzahl 438-572. 

l{ ö r pe r form meist ung·en1ei11 schla11k, selbst bei sel1r starker 
I~ontraktion (bei ä11ßerste1· Verki.1rz11ng· der Seg·n1e11te) 11ocl1 zie1nlich 
scl1la11]{ erschei11end. 

Färb 11 n g· bell g·elblich-~1eiß ; pig·me11tlos. 
I{ o p f prolobiscl1; I{opf'lappe11 ziemlich klei11, im eing·ezog·e11en 

Zt1sta11de c1t1er-o,,al, im a11sg·estreckten Z11stande kt1ppelför111ig·, 11nge
fäl1r so la11g· ,rie dicl{. 

Bo rsten. , -e11trale Borsten a111 4. Segment, dorsale Borsten 
am 5. Segn1ent beg·in11e11d, an den erste11 borste11t1·age11den Seg·me11ten 
11nge1nei11 zart 1111d eng g·epaart, die dorsale11 nocl1 e11ger als die 
,rentralen; l1ier die ,,entraln1edia11e Bor tenclista11z 11ng·efäl1r 11m die 
HLilfte größer alB die 111ittleren laterale11 11nd die dorsal111ediane 
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Borste11dista11z ei11 ,,,e11ig größer als der l1albe Körpert1mfang tan1 
5 .. 'egment aa = 1 ½ bc, dd = ca. ~/7 u, ab= 2 cd = ca. 1

/1 -:, alI, oder 
. ' 

tta : ab : 7Jc : cd : dd = ca. 30 : 2 : 20 : 1 : 104). Et,,,a vo111 12. Seo-n1e11t 
a11 verg·rößer11 sich die Borsten, a11fa11g·s nt1r we11ig, geg·e11 cle11 Hi11ter
körper jedoch stärke1·, so daß sie scl1ließlicl1 an1 Hinterende fast ztt 
Rie e11bors te11 ,verde11. Die g·roße11 Borste11 des Hintere11de~ , i 11d 
ca,. 1,0-1,2 mm lang bei ei11er maximale11 Dicke vo11 et\\·a 90 µ; 
.lie sind fast g·erade gestreckt, sehr schwach S-fö1·mig· g·ebog·en, ei11-
fach- t1nd zien1licl1 plun1p-s1)itzig, ohne de11tliche11 X odt1lt1. ; il11· 
distales E11de zeigt eine zarte Or11a1ne11tie1·1111g·, bestehe11d at1s ze1·
stre11ten kleine11 Narbe11 mit scl1ärferem proximalen Ra11d, distai\rärts 
flach ausla11fend, wenig· lä11g·er als breit; 1neist aber ist i11fulge ,ro11 
.. i\b1111tz1111g· 11icl1ts vo11 dieser Or11an1e11tierung zu erken11e11. i-Iit cle1· 
Größe11zu11ahme der Borste11, also etwa vom 12. Seg·rne11 t a.11, er
weitern sicl1 a11cl1 die Paare unter starlrer Verring·ert111g· der dorsal
mediane11 Borste11distanz , t111d z,var i11 so hol1e111 Gracle. daß die 
8 Borstenlinien a1n Hintere11cle fast gleicl11näßig über de11 I(örper-
11mfa11g verteilt sind 1111d die dorsal1uediane Borstendistanz l1ie1· 
gering·er als die ventraln1ediane ist; sc]1011 l1inter den1 Giirtel si11d 
die ve11trale11 Borsten ~reit gepaart, die dorsalen mäßig ~·eit g·epaart, 
1111d die dorsalmediane Borste11dista11z ist hier 1111r noch g·1eich den1 
l1allJe11 Körpe1·11mfa11g· (am 20. Segn1e11t ab= 1/ :3 aa, bc = 3 ~ act, crl = 
1

17 acc, dcl = 1/ 2 it, oder aa: ab: bc: cd: dd = 60: 18: 34: 8 : 180) . 
... .\.n1 E11de des vordere11 Kör1)erdi·ittels si11d die Borste11 scl1011 g·e
trennt, 1111d die dorsalmediane Borstendistanz ist l1ier 1111r 11oclt etwa 
un1 1

/ 4 g·rößer als die ventral111eclia11e (a111 Ende des vordere11 Körper
drittels ab = 2

/ a aa, bc = 1
/ 2 aa, cd = 6,'1 2 aa, dcl = :3/1 :3 ic. oder cia : 

ttl>: 7Jc : ccl : cld = 12 : 8 : ß: 5: 15) ; am Ende des zweite11 Kör11e1·drittels 
i t die dorsal111edia11e Borstendista11z scho11 um 1/3 klei11er als die 
ve11traln1ediane, 11nd die Verschiede11heit der i1brig·eu Borste11dista11ze11 
verringert sicl1 noch n1el1r (am E11de des z,veiten Körperdrittel$ aa: ab: 
bc : cd : dd = 12 : 10 : 8 : 7 : 8); an1 Hintere11de scl1ließlicl1 sind die 
Borste11dista11zen sä1ntlicl1 ei11ander fast gleicl1 (a111 Hintere11de aa : 
ltb : bc : ccl : dcl = 54 : 51 : 45 : 38 : 38). Teilt 111a11 clen Körpe1111nfang· 
in 360 Grade, so e11tfalle11 in de11 verschiedeue11 l{örperab~·chnitten 
auf die ei11zel11e11 Bor. tendi. ta11ze11 (au11ä]1er11d !) folg·e11cle Grad
zahle11: 
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all ctb be ctl dcl 
a111 5. 8egn1ent öO 4 40 2 208 
an1 20. ., öO 18 34 8 180 
an1 175. :, 67 J5 3-! 28 79 
an1 350. ., 62 50 42 36 42 
a111 500. :, 54 51 J5 38 38 

• 

Ne 11 h1· i d i a 1 p o r e 11 11ur a111 Giirtel t111fl tlicl1t dal1inter erl~a1111t. 
hier zien1licl1 dicl1t oberl1alb der Borste11linie11 b. 

G ii r t e 1 ringförn1ig·: fast l~o11sta11 t l bei 8 , ,011 9 Stiicke11 l an1 
14.-24. Seg111e11t (= 11 ), 1111r bei ei11en1 Stiick et,vas ab,:veicl1e11d. 
die ,·ordere Hälfte des 14. Seg-me11ts freilasse11d, am 1 '214.-24. Seg·-
111e11t ( = 10 1 1

2 ) . 

)Iä1111licl1es Gest;l1lecl1tsfeld. Die 111ä11nlicl1e11 Pore11 
liegen an1 17. Seg111e11t z"·iscl1e11 de11 Borste11li11ie11 a l111cl b, de11 
erstere11 ei11 sel1r geri11g·es 11ä.her als de11 letzteren; ~ie bilde11 das 
Zentrl1n1 ei11es n1el1r oder ,,re11ig·er de11tlicl1en. "el1r sclt wacl1 er
habe11e11, q11e1·-o,ralen, fast kreisför111ig·e11 Polsters ; 1na11cl1111al l'a.gt 
dieses Zentr11111 111it den1 n1ännlicl1e11 Por11s \Vie ei11e wi11zige l~eg·el
förn1ige PaJ)ille i11 clie Höhe. :Oleist ist die g·a11ze n1edia11e Partie cler 
Ve11tralseite des 17. Seg·1nents z,vische11 cle11 Borste11li11ie11 lJ 1nel1r oder 
·\'.re11iger de11tlicl1 drüsig verdicl{t; nocl1 stärlter drüsig· verdickt ist 
(lie ga11ze , 7 e11tralseite des 16. Seg·111e11ts bi::; oberl1alb der Borste11-
linien b; diese letztere driisige Verdickl111g· ist vorn 1111d l1i11te11 d11rcl1 
beso11ders tiefe I11tersegmentalfurchen beg·re11zt 11nd i11 il1rem l T111riß 
et,,·a~ g·escl1weift; die Interseg1ne11talfurche 16/17 jederseit:,:; oberl1alb 
der Borstenli11ie11 b bog·enförmig zuriickdräng·e11d, l1n1faßt diese Drüf;e11-
"·l1cl1er1111g· de11 vorderen rrei l der 111ä1111lichen Poropl1ore11 oder des 
init diese11 Porophore11 verscl1111olzenen sch111älere11 ve11traln1edia11e11 
Drtise11feldes des 16. Segments. 

"\\1 eibliche Pore11. Es fi11det sicl1 bei alle11 1ni.t C+iirtel a11s
gestattete11 , also vollkon1111e11 g·eschlechtsreife11 Stiicke11 vorn a111 
14. Seg·111e11t in de11 Borstenlinie11 a ei11e scl1wach er]1abe11e weißlicl1e 
Papille, die 1111g·efäl1r 1, 3 - ' / 2 der Läng·e des 14. 8eg·111ents einnin1n1t. 
'\

7ielfacl1 si11d diese Papille11 lateral vo11 je ei11em et,va vie1·telkreis
förmige11 oder ko1lln1aförn1ig·e11, 111it dem verbreiterte11 Vorderende 
in der Borste11li11ie u se11l{recht a11 die Interseg·111e11talfnrcl1e 13, 14 
stoße11 de11, 111it cle111 schmäle1·e11 l1interen Teil medial,,rärts abge
boge11e11 weißlicl1e11 Dri'tse111'1all t1mfaßt. Vielfach ist dieser Driise11-

~ 

wall n1it der Papille zt1 einer brei tere11 Papille i11 Borstenlinie ctl1 

• 



verscl11nolze11: die ,veiblicl1e11 Poren liege11 auf de11 klei11e11 Papiller1 
et"\\·as vor der Borstenzone de.· 14. Segme11ts in de11 Borsten
linie11 b. 

Sa 111 e 11 t a s c 11 e 11 p o r e n fel1le11. 
I 1111 ere Org·anisatio11. Di s se1)in1ente 67-1011 stark 

vertlickt ~ 11/ 12 scl1,vach ,rerdickt, scho11 al.., zart zt1 bezeichnen, 
12,' 13 l{aun1 111erklicl1 verdiclct, c1ie folg·e11den seh1· zart. 

Darm. Ein ziemlich g·roßer ~Iµskelmage11 i111 (1. Segment. 
1 Paar dick-eiförn)ig·e, fast l{t1g·lige Chyl11staschen i111 12. Seg·ment, 
aber 111it ihrer ,1orderen Fläche im 11. Seg·ment lieg·end; das zarte 
Dissepi111ent 11/12 setzt sich in einer Zone, die n11r die , 01·derfläche 
der Cl1 :)1lt1stasche11 vo11 der Hauptmasse abgrenzt, a11 sie a11. Die 
Cl1}' lt1stascben sind fast ungestielt; sie entspri11g·e11 dicl1t 11ebe11ein
a11der aus der dorsaln1edianen Pa1·tie des ÖsopL.ag·us; il1re ösoplta
gealen ~lft11d1111g·eu 111i.lssen als clorsalmedia11 miteinander verscl1111olzer1 
bezeich11et werden, falls man sie nicl1t als g·e1neinsa1ne media11e 
)lii.11clu11g· ansehen will. Das Zentralll1me11 de1· Ch:)7lt1stascl1en ist 
1näßig· g·roß, g·anz exzentrisch: dicht 1111ter der ,,ra11dl1ng· des basalen 
P ols g·eleg·en 1111d von l1ier kegelför1nig· geg·e11 das Ze11t1·u1n des 
ga11zen Org·a11s l1inragend. Zal1lreicl1e sich ei11mal oder n1el1rn1als 
gabel11de Ch:rlusschläuche stral1len i11 zie111licl1 g·erade1· Erstreckung·, 
1111r g·eringe 1111d unregelmäßige Schlängel11ugen at1sfül1rend, von1 
Ze11trall11111en nach der Peripherie l1in, zt1sa1111nen n1it zal1lreicl1en 
Bl11tgefäße11: die dt1rc}1 vielfache Gabelung· a11s ei11en1 dicken Blt1t
gefäß i1111e1·halb des Zentrallt1mens de1· Chyli1stascl1e l1ervorg·el1e11 
11nd in ein periJ)l1erisches dendritiscl1es Gefäßs}rsten1 -n·ieder z11sammen
fließen. Dt1rch die enge Z11sa1n1ne11lag·er11ng· dieser Blutgefäße 11nd 
011ylusschlät1che entsteht die sehr kompakte, dicke ,v and11ng· de1· 
(

1hyl11stasche. Die Länge der Chylusschlä11cl1e ist, e11ts1)recl1 e11d der 
verscl1iedenen Dicke der Chyl11stasche11wa11d1111g·1 sel1r ·verscl1ieden; 
ihre Dicke beträg·t bei de1· ca. 0,9 1nn1 dicken ()l13·l11stascl1e et"'a 
16 µ, \Väl1re11d il1r Lnmen et\Va 8 µ ,veit ist. ~Iitteldarm 1nit ei11er 
zie111licl1 dicken, e11g· geschlä11g·elten Ty1)l1losolis. 

B 1 u t g e f ä ß s y s t e m. Riickengefä ß ei11facl1 ; letzte Herze11 i 111 

11. Segment. 
Män11licl1e Ge s c l1l ec l1 tsorg·a11e. 1 Pa.ar breit-1)latte11-

för111ig·e: ventralmedia11 in g·anzer Lä11ge miteinander ,,erschmolzene 
'r estikelblase11, die man a11cl1 als eine doppelt so breite 11n1laarig~ 
Testikelblase bezeich11en könnte, lieg·en ventral im 11. Segment, 
des~en g·a11;,;e Lä11g·e sie einnel1me11 ; seitlic11 setzen sicl1 clie Testikel-

, 
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blase11 unmittelba1· in ei11 Paar Samensäcke fort, die zt1näcbst als 
dicke, zt1ckerh11tfö1·n1ig·e, nach hinte11 abgebog·ene Zapfen den hinteren 
Teil des 11. Seg·1ne11ts t1nd das g·a11ze 12. Seg·me11t dt1rcl1setzen; a11s 
dem hi11teren S11itz1)ol dieser Zapfe11 gel1t je ei11 sehr enger Satnen
saclrsc11lat1cl1 11er,·or, der sieb, die Disse1)ime11te dt1rclibol1re11d t1rtd 
e11g an de11 Dar111 a11g·eleg·t, d11rcJ1 ei11e g·roße Zahl von Seg·1nenten 
nacl1 l1i11ten hi11zieht, bei dem näl1er L1nter" 11cl1ten Stiick 11ng·efäl11 
bis in das 230. Seg·1nent, also fast bis z11r lVIitte des Körpers. Diese 
enge11 Sa111e11sackscl1lä11cl1e sind 1111r i111 _-\11fang·steil ei11facl1; ::;chon 
bald hi11ter der Gi.irtelregion begi11ne11 z11niichst dick- t111d lrt1rz
za1)fenför111ig·e _-\n l1äng·e a11 diese11 Scl1 lä11cl1e11 z11 s1)rossen. a11fang·~ 
je einer in eine1n Seg1ne11t, weiterhin je 2, so daß die Scl1lä11che 
gefiedert erschei11e11; 11ocl1 weiter l1inte11, "'7 0 die Segn1ente kürzer 
"·erden 1111cl breiteren A11hängen keine11 Ra111n n1ehr bieten: "'erden 
sie dünner t1nd läng·er, so daß sie stellenweise z11 zweien fast eine 
Halb eite des Da1;111s un1fasse11; z11gleicl1 zeig·e11 sie l1ier 111ehrere 
Ein.scl1nürt1nge11 1111d 11el1men dadt1rcl1 ein rosenkra11zför111iges ... -\.u~
sel1en a11. 1 Paar g·roße Sa1ne11tricl1te1 fitlle11 die Testikelblase11 
in1 11. Seg·n1ent fast g·anz aus 11nd rage11 a11cl1 noch i11 deren zt1cker
l111tfürmige Fortsetzt111gen, also ins 12. Seg·n1e11t, i11 die ,rordere Partie 
der Sa1ne11säcke, l1i11ein. Die verhältnismäßig dicke11 Same11leiter g·el1e11 
von ihrer zie111licl1 hochg·eleg·enen ... <\.ustrittsstelle zt1näcJ1st na.cl1 11nten 
l1in 1111d dan11 a11 cler Leibeswand entla11g· i11 eng·e11 Schlä11g·e]1111g·en 
g·erac1e 11acl1 l1inte11, 11m vor11 in die Basis je einer g·roße11 1nt1skt1löse11 
Cop11latioustascl1e einz11treten. Die Copt1lationstaschen si11d dick 
bo1111enför111ig·, parallel cler Längsachse des ,,rlll'mkör1)ers g·estellt; 
sie dt1r1~l11nesse.11 die 3 Seg111ente ,,on1 16. bis zttm 18. t111d n1i.inden 
dttrch ei11e11 undet1tlicbe11, äußerst kurzen Stiel i11 der l\f itte ihrer 
l 111terseite am 17. Seg·ment atts; sie besitzen ein deutlicl1es, langes. 
aber sch1nales und beim Unters11cl11111g·srnaterial ,rollstä11clig· ]{olla
bierte · L11n1e11 1111cl ei11e se11r dicke: musk11löse ,,r andung·. Dieser 
(

101)11latio11sap11arat ist n1it ei11em ga11z beso11deren ~Iuskelapparat 
,·ersel1e11: vorn ventralen Hinterra11de des l\I11skelrnag·ens entsp1·inge11 
dicl1t nebeneinander 11nd nebe11 der l\lediane 2 breite, l~räftige 
l\'It1skelbänder, die, die Dissepime11te d11rchbohre11d u11d scl1,11\'acl1 
di,·ergiere11d, scl1räg· nach hi11ten 11nd allmäl1licl1 nacl1 11nten zur 
ventrale11 Leibes,va11d hingehen; hinte11 lö en sich diese ~lt1skel
bä11de1·, sicl1 z11gleicl1 etv\'as fäcl1erför111ig verbreiternd, i11 eine _-\.11-

zaJ1l dü1111erer l\Iuskelsträng·e at1f, die sicl1 vor de11 Basen der Copt1-
lation ta. cl1en 1111d meclial ,,011 de11selbe11 a11 die Leibeswa11d a11l1efte11. 
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,, ,.e ibli0 h er ()esc l1l ec h ts apparat. 1 Paar 111äßig· große 
Eitricl1ter sitze11 ventral zie111licl1 l1ocJ1 a11 der Vorderseite de~ Dis
sepin1e11t · 13 '14: t111d g·el1e11 11acl1 11inten bzw. nach t111te11 in je einen 
zien1lith kt1rze11 1111tl ziemlicl1 dicke11, gerade g·estreckten Eileiter iiber. 

~ a 111 e 11 t a c 11 e 11 fel1le11. 
Be n1 e r k ll 11 g· e 11. Glossoscolex catlia1··iner1,sis gel1ürt z11 de!' t111te11 

( S. 287) erörterte11 Grn ppe G. trii1lcatiis (RosA ), (1 . fo1·guesi (E. PERR.) 
1111d Cl . colo1101·zini rt. sp., bei der die 111än11licl1e11 Pore11 a111 17. Seg-
111ent liege11. Er 1111terscl1eidet sicl1 von alle11 cliese11 -~rte11 ,Gl1arf 
durcl1 die B orste 11a11 o rd111111g·, z11n1a.l dnrcl1 die g·etren11te 
Stellu11 g der Borste11 a1n Hi11tere11de. Er äl1nelt i 11 dieser Hinsicllt 
dein G. ,r;igct1itei,s F. S. L EucK_.\RT (s. obe11 !). 

Glossoscolex colo1io1·ri,/JJt ,t. sp. 

F u 11 d a 11 g a b e. S 11 d - B r a s i 1 i e 11 , 8 t a. C a t 11 a r i 11 a , J o i 11 -

v i 11 e a 111 I t a 11 o c 11 t111 cl F 1 lL ß gebiet de s I t a p o c 11; '"T· EHR
HA:RD'l'. 

,-orlieg·end 19 vollko11t1ne11 g·eschlecl1tsreife llnd 1nel1re1 e l1a.lb
:reife l111d j11g·e11dlicl1e Exe1nplare . .. 

A ll ß e r es. D i 111 e 11 s i o 11 e n sel1r verscl1iede11, g t1t lro11set vierte 
Stitcke 112- 175 111n1 lcl11g , i111 ~Ii11i11111m 31/2 -5 n1111, i111 :ßiaxin111111 
4- 61/,, 1n1n dick. stark ko11tral1ierte Stitcke a111 "\7 ordere11de bis 

' - , 

10 mn1 dick; Seg1nentzal1l 175- 323. 
F :-t r b u n g· ,veißlich bis gl'at1 ; pig·rue11tlos. 
l{ o 1) f zyg·olobisc11 ; Kopflappe11 klein, kalotte11fö r111ig·. 
Borste 11 ve11tral 1neist am 12., selt11er an1 11. Seg·u1ent be

gi1111e11d , dorsal meist an1 13., selten am 14. Seg·111e11 t begi1111e11d. 
Bor te11 i1n allgemeine11 zie111lich zart, a111 I-Iintere11de ,·erg·rößert, 
doc l1 11ocl1 a ls 1näßig· g·roß z11 bezeich11en , et,va 0,5 n1n1 lang. Die 
Borsten si11d in1 allge1nei11en sel1r e11g g·e11aart, a111 Hintere11de zie111-
1icl1 e11g· g·epaart. Ve11tralmediane Borste11dista11z a111 \ 7 01·derkürpe1· 
11ngefähr 2 1/ 2 mal so g·roß wie die 1nittlere11 laterale11 Borstendi„tanze11r 
a1n Hinterkör1)er 3- oder 3 ½ 111al so groß wie die mittlere11 laterale11 
Borstendistanze11 , a11scl1ei11e11d .bei verscl1iedener I{o11traktion etwas 
verscl1ieden. Dorsaln1edia11e Borstendistanz l111g·efäl1r g·lt:iclt dem 
)1alben Körperun1fang (aa = 2 1/ 2-31/ 2 bc, dd = ca. 1,'2 ii). 

Ne 1111 r i d i a 1 p o r e 11 etv,·as oberl1alb der Borstenli11ie11 l,. diese11 
11äl1er als de11 Borstenlinie11 r·. 

G i1 r te l n1 eist stark erl1abe11, sattelförn1ig, die hier i111 all-
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g·en1ei11e11 vro11l a11sg·ebi]detP-n Bor~te11 ab noch ebe11 freilassend; 
Borf:te11 ccl an1 Gitrtel 11nsicl1tbar (gescl1 \Yttnden ?\. (4iirtel fa~t kon
sta11t (bei 18 Exem11lare11J a111 15.-21. Seg·1nent ( = 71 • bei ei11e111 
ei.11zige11 Exe1111)la1· am 15.-20. Seg·111ent (= 6). 

l\1 ä 1111 l i c 11 e P or en an1 17. Seg·n1ent i11 de11 Borstenli11ie11 ab, 
a11f cler I{11p1)e abg·est11n11>ft keg·elfürn1ig·er Pa1)i!le11. die 11icl1t ganz 
so i1och wie breit sind, 11nd dere11 Basis die g·a11ze Läng·e des 
17. Seg111ents ein11i111n1t 11nd 111ancl1n1al 11ocl1 et"·as a11f die benach
barte11 Seg111ente iiberg·reift. Diese 111än11liche11 Poropl1ore11 stel1en 
a11f tien seit1icl1e11 11 eile11 ei11es fast l~reisrn11den. ,~e11traln1ediane11. 
drtisige11 mä11nlicl1e11 Gescl1lecl1tsfeldes . clrts nach ,·or11 fa~t oder 
g·a11z bis an I11terseg·111e11talfurcl1e 15 16 ller,t11reicl1t ltnu nacl1 hi11teLL 
nocl1 al1f de11 ,·orderen 11eil des 18. 'eg·111e11ts iiberg·reift; rliese;-i 
111ä11nlicl1e Gescl1lec11tsfeld ist n1a11ch111al scl1arf ansg·epräg·t, fast 
sal1g11a1ifartig·, n1anc]1mal etv\ras ,,·enig·er st11arf atts~·e1)rägt. nur 
dl1rch ei11e beso11dere Fä1·b1111g· 1111d die .. :\.11slüscl11111~· der I11ter
segme11talfurchen n1arlciert. 

\\.,. e i blicl1e Pore11 11nscl1ei11bar. dicht lateral vo11 de11 Borste11 
l, de~ 14. Seg·n1e11t". 

S a 111 e 11 t a s c 11 e n lJ o r e 11 f e 111 e 11 . 

I1111ere Orga11isatio11. IJi::-Sei)i111er1t 6,-1011 seltr 
sta1 k verdickt. die i1brig·e11 zart. 

Da rm. Ein n1äßig g·roßer l\I11skeln1ag·en in1 G. ~eg·111e11t. 1 Paar 
Cl1.)·lustascl1en i111 11. Seg111ent. Die ( 'IJ3·l11stasche11 si11d eiför111ig·; sie .. 
entspring·en an:-:e11einen<l 11ngestielt ,·entral]ateral a111 Osopl1ag·us 1111d 
ragen gerade in clie Hülle: i l1r oberer freier 1=>01 ist et ,,·~1s 111odifiziert, 
a11fgebläl1t, bl11t,rei<.:ll; docl1 scl1eine11 die C:h}·I 11sscl1lä11cbe 11icJ1t in die1:,er1 
Anl1a11g l1inei11z11g·el1en. In il1rer Str11ktt1r äl1nel11 die Oh)·lustascl1e11 
de11e11 vo11 G. iuierzgreerii (l\irc.a.) (s. S. 272 !) ; clocl1 sind die (!l1yl11s
scl1läuche, wie es scl1011 der geri11g·e1·e11 Größe des Orga11s ents1Jricl1t. 
viel dü11ner als bei jener Art; bei cler 11ng·efähr 1.2 n1m dicken 
Cl1ylt1stascl1e sind die Schlä11cbe i11 de11 ze11trale11 Partie11 etn'a 15 µ 
dick bei ca. 5 ,u vveite111 L11n1en. i11 de11 l)eri1)l1eriscl1e11 Partien etl,·a 
20 µ dick bei ca . 7 t,t ,,,eitern L11me11. Das ganz exzentriscl1e ZentraL
lu1ne11 der Oh3rl11stascl1e . das der H a111)tsache nach auf de11 proxi
malen Pol bescl1 rä11l\.t ist 11nd axial n11r ,Yenig· weit in die 

• • 

Cl1yl11stascl1e l1inei11ziel1t, ste]1 t mit dem Ltt1ne11 des Osopl1ag·us in 
ziemlitl1 breiter ,·erbi11dung·. ua ei11 Chyl11stascl1e11stiel uicl1t deut
lic11 ausgebildet ist. Der Mittelclarn1 e11tl1iilt eine dit;ke. e11g· ge
scl1läogel te T)·pl1losolis. 
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B l ll t g e f il ß s }' ·· t ein. Riickengefäß einfacl1; letzte Herze11 in1 
11 . . ~egn1ent. 

M ä 1111 l i c 11 e tJ es c 11 l e c 11 t sorg an e. Eine 11npaarig·e , qt1er 
gestreckte mediane Testike]blase lieg·t im 11 . • ~egn1ent, ve11tral fest 
an der Hi11terseite de Dissepiments 10/11. Seitlicl1 geht die Testikel
blase direkt i11 1 Paar breit t1nd t1nregelmäßig ba11dförmige 
Samen äcke iiber, die 1111ter Du1·chbrecl111ng der zarte11 Dissepimente 
durcl1 111el1rere Seg111ente (etv,ra bis i11 das 16. oder 17. Segme11t) 
nach l1inte11 rag·e11 ; die ,21a111ensäcke sind segmental ,,erbreitert, 
intersegn1e11tal ei11gescl111ü1·t, t111regel1näßig· t111d eng gescl1lä11gelt; sie 
la11fen }1inte11 in ein diin11eres zylindriscl1es E11dstiick at1s. 1 Paar 
Same11tricl1ter liege11 anscl1ei11e11d frei ventral i1n 11. Segme11t; die 
aus ih11e11 entspringenden Sa1ne11leiter gel1en t111ter sehr schwacher 
und e11ger Scl1lä11g·el11ng, an die Inne11seite der Leibeswand ange
schn1iegt, g·erade 11ach hinten t1nd treten dann vor11 in die Basis je 
eines großen, abg·eplattet-kt1gligen muskt1löse11 Bt1lbus ein. Dieser 
muskulöse Bt1lbus ist fast kompakt; der sei11e clistale Partie i11 

kurzem Bogen dt1rcl1setzende Sa1ne11leiter erweitert sich zwar be
träcl1tlich vor der enge11 At1smünd11ng an der Spitze des 1nännlichen 
Poropho1·en , der den distale11 '11eil des mt1skt1lösen B11l bt1s bildet, 
doch ist das dadurch g·ebildete Lu1nen 11t1r sehr klein i1n ,T erhältnis 
z 11r wfasse des muskt1löse11 Bt1lb11s, in de1~ sich mehrere, et,va 8, 11icl1t 
ga11z regelmäßig konzentriscl1e l\.It:iskelscl1ichten erken11en lassen. In 
der Umgebt111g der 1nusk11löse11 B11lbe11 überspannen zal1lreicbe tra11s
versale 1\f11skelsträ11ge die ve11tralmediane Partie der Leibeshöhle. 

,v e i b 1 i c h e Ge s c 111 e c 11 t sorg a 11 e. 1 Paar l{lei11e Ovarie11 
rage11 vom ventralen Rande des Dissepi1nents 12/13 i11 das 13. Seg-. 
me11t l1inein. Ihne11 gegeniiber: a11 der Vorderseite des Dissepiments 
13/14 jederseit. dicht neben den1 Bauchstra11g, finden sich 1 Paar 
n1äßig große, et,vas gefältelte E i tricl1ter. Die aus den Eitrichtern 
entspri11genden Eileiter sind dünn schlaucl1fö1·1nig, verhältnismäßig 
la11g; sie g·ehen in gerader Strecl{ung fast gerade z11r Seite hin nach 
den mel1r lateral als ventral am 14. Segment liegenden ,veiblicl1en 
Poren. 

S a 1n e n t a s c 11 e n f ehle11. 
Be 1TJ er k u 11 gen. Glossoscolex colo1iorum steht zweifellos dem 

G. truncat1,is (RosA) 1) von Paragt1ay (Ast1ncion) nal1e, mit dem er die 

1) T:tJko1iits trit1icatits ROSA, 1895a, Viaggio BORELLI Rep. Argent. 
Paraguay, Olig. terric., in: Bol). Mus. Torino, Vol. 10, No. 204, p. 2. 
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Lage der 1nän11lichen P o1·e11 a1n 17. Segn1ent t1nd andere ,vesent
licl1e Charaktere gemein l1at. Beide _:\.rten unterscJ1eiden sich dt1rch 
die Borste 11 a 11 o r d 1111 n g ( bei G. tritncatus dd , aa ), durcl1 die 
Forn1 ur1d Lage des G i.1 r tel s (bei G. trit1icatus ringförmig, am 16. 
bis 25. Segment) t111d die Lage der m ä 11 n 1 i c 11 e 11 Pore n (bei G. 
ir1,1,1icat1ts medial vo11 de11 Borstenli11ie11 a). i~.t1cl1 der leider n11r 1111-
genügend geke11nzeicl1nete G. forgitesi (E. PERRIER) 1) l1at die Lage 
der n1ä1111 l i c 11 e 11 Pore 11 an1 17. Seg1nent mit G. colortorum g·e1nein, 
u11terscheidet sicl1 aber von ihn1 dt1rcl1 die Lage des G ü r t e 1 s ( am 
16.-22. Seg111e11t) t1nd clie Pt1bertätswälle , die die ventralen 
Rä11der des Gürtels begrenzen solle11 , vielleicr1t aucl1 durcl1 die 
e11orn1e Länge der Samensäcke. 

Glossoscolex f'o1·gi"esi (E. PERR.). 
, 

1881. Tita·1ius for.CJ'tlesi E. PEli.RIER, Et. organ. Lombric. terrestr., in: 
Arch. Zool. exper., Vol. 9, p. 217. 

1895. Geoseolcx forg11esi, BEDD.ARD, Monogr. Olig., p. 644. 
1900c. Glossoscolex forg1,<,e~i, M1c H „1ELSEN, Olig., in: Tier1·eich, Lief. 10, 

p. 445. 

Verb reit 11 n g. ..\. r g e 11 t i 11 i e 11, La P 1 a t a (11acl1 E. PERRIER). 
Be n1 er k ll n g e 11 siel1e oben, 11nter de11 Bemerk1111gen zt1 G. 

colo11or1u-1n 1i. sp. 

Glossoscolex lo.ja,rtiis n,. sp. 

Fl1ndangabe. Ec11ador, Loja, 2200 1n; FR. ÜRAus, 
29. Jt1ni 1905. 

Vorlieg·end 3 gescl1lecl1tsreife Exem11lare. 
~l11ßeres. Dime11sione11: Länge 40 mm, Dicke 11

/2-2 mm, 
Segme11tzal1l 150-160. 

Färb 11 n g hellgrau oder gelblicl1 bis bräunlich-gra11; pigme11tlos. 
Kopf?, Kopflappen klein, ei11gezogen. 
Bor sten an1 2. Segn1e11t begi11ne11d, i1berall e11g gepaart und 

zart, die dorsalen 11och enger gepaart und viel zarter als die ven
tralen. Die Borste11 sind etwa 0,24 mn1 lang u11d 22 µ dick, S-för1nig, 
einfacl1spitzig, distal n1it a11schei11e11d zie111lich 11nreg·elmäßigen q11eren 
Bogenliuie11 orname11tiert. Ventralmedia11e Borstendistanz fast 4n1al 

, . 
1) 'J.1ita.n,us forguesi E. PER.RIER, 1881, Et. organ. Lon1b1·1c. terrestr., 

in: Arch. Zool. exper., Vol. 9, p . 2 l 7 . 

• 
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~o g·roß wie die mittleren lateralen Borstendistanzen; dorsal1nediane 
Borstendistanz sel1r we11ig· ltlei11er als der halbe Körperu1nfang· (am 
13. Seg111e11 t bc = 3

/11 aa, cd = 81* ab, dd = 1 ·11
29 1t . oder c,a : ab: bt· : 

ccl : drl = 66 : 4 : 18 : 3 : 108). 
~e1111rid i alporen bis zum 7. Seg·ment z"-rische11 den Borsten

li11ien c 1111d cl, den ersteren so sehr g·e11ähert: daß ihre 1111tere Kante 
a11 cliese Borstenlinie (c) stößt. ,rom 8. Seg·ment an zeige11 die 
~epl1ridialporen (a11 einem Ct1tic11lapräparat g·ena11 beobacl1tet) plötz
lic11 eine a11dere Lage, insofern sie vo11 hier a11 z,visc11en den Borsten
li11ien b 1111d c lieg·en, den ersteren ein "\\'enig 11äl1er als de11 letzteren. 
_\1n Gtirtel bilde11 die Li11ie11 der Nepl1ridialporen tiefe Lä11g·sft1rcl1e11. 
die sicl1 an1 Ort der Ne11l1ridialpore11 z11 clreiseitigen, 1nit der 
breiteren Vorderseite an den Hinterra11d des vorhergel1e11de11 Seg-
1nents stoßende11, dor~al 1111d medial i11 die Interseg1ne11talft1rcl1en 
a11slaufende11 ,;r ertieft111gsfeldche11 verbreiter11. 

G ü 1· t e 1 ri11g·förmig, bei alle11 3 Exen11)laren am 15.- 22. Seg·-
111e11t (= 8). 

1\iI ä n n l ich e Po 1· e 11 auf Iutersegme11talfurche 18 19 in den 
Borstenlinien a, auf der K11111)e je einer scharf begre11zten, stark er
habenen, (lt1er-o,1 alen, fast kreisförmig·en Papille, die dorsal bis an 
die Furcl1e der Nepbrjdial1)oren 11nd nacl1 ,·orn und hi11te11 bis a11 

cl ie Borstenzo11en des 18. 1111d 19. Seg·me11ts reicl1t. 
Weiblicl1e Poren nicl1t erka1111t. 
Sa 1n e 11 t a s c 11 e 11 lJ o r e 11 fehlen. 
Innere O r g· a 11 i s a t i o 11. Erstes vollstti.ndig a11sg·ebildetes 

Dis s e pi m e n t zv,1iscl1e11 dein 6. u11d 7. Segment; Dissepiment 6/7 bis 
10/11 verstärh:t: 11/] 2 sehr zart. 

Darm. Ein verl1ältnjsmäßig· sehr g1·oßer l\111skelmag·en in1 
6. Segment. 1 Paar verl1ä.lt11is1näßig· g·roße, dick eiförn1ige Chylus
tascl1en anscbeine11d im 11.-12. Segn1ent; das sel1r zarte Dissepi-
1ne11t 11/12 scl1ei11t sich an die Cl1yl11staschen anzusetzen. Die 
C1l1yl11stascbe11 si11cl sehr l{11rz- 1111d sehr eng-gestielt, fast 1111gestielt (?). 
Das Lutnen des Cl1ylt1stascl1enstieles erv\'eitert sich 11acl1 dein Ein
tritt i11 die eigentlicl1e Cl1yl11stascl1e n11r wenig und teilt sicl1 fast 
sofort in mel1rere z1111äcl1 t fast g·leicl1 weite, aber bald enger 
werde11de I{anäle, at1s dene11 iiberall zal1lreicl1e sel1r dU11ne Chyl11s
scl1läuche l1er\·org·ehen. Ei11 eig·e11tliches Zentra1lt1me11 ist demnaclt 
11nr g·ering· 1111d t111de11tlicl1 a11k·gebildet, we11u 1na11 11icht die Gesamt
l1 eit des Stiellt1n1ens 11nd der dara11s l1ervorgehenclen Kanäle als 
solc11e::; a11spreche11 ,,,ill. Die e11g·en Chylu ·scl1lät1che nel1111en n1it-
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sa111t de11 z"riscl1e11 ihnen ,1erlat1fe.11de11 Blnträu1ue11 den g·rößte11 Teil 
der Ch3rlustascl1e ei11 ; sie si11d sel1r eng·- t1nd schmal-g·eschlängelt 
u11 d verlat1fen, eng· aneir1ander a11g·elegt, ziemlich 11nreg·elmäßig·; am 
freien Pol der Chyl11stascl1e scl11niegen sich die 111ehr lateral ver
la11fende11 i11 g·roßem Bogen dem l T1nriß der Cl1ylt1stasche a11, so daß 
ei11 Qt1erschnitt dt1rcl1 de11 freien E11dteil der Cl1yl11stasche diese 
Cl1:r·l nsRchläucl1e n1ehr i11 ihrer Lä.11gserstreckt1ng trifft. Das kleine 
Zentrallt11ne11 ist bei einer t111gefäl1r 1 / 2 mm dicl{e11 Cl1ylt1stasche ca. 
50 µ ,veit. die darat1s l1ervorgel1enden I~anäle an ihrer Basis ca. 30 µ 
" 1eit; die dü1111e11 Cl1ylusschlä11che sind u11gefähr 15 µ dick bei ei11e1· 
\'' eite il1res L11mens von etwa 8 µ. Der l\ilitteldarm ist mit einer 
dicklicl1e11 Typl1losolis a t1sgestattet. 

B l 11 t g e f ä ß s y s t e m. Rückengefäß ei11facl1. Letzte Herze11 in1 
12. Segment; sowohl hinten wie vo1·n schmieg·t sich 1 Paar Herzen 
eng a11 die C11yl11stascl1e11 an. 

V or dere m ä n n l i c h e G e s c h 1 e c 11 t s org· a n e. 1 Paar scl1la11k 
sackförmig·e Same11säcke ragen von Disse1)ime11t 11/12 (?) nacl1 hinten ; 
die San1e11säcke neb1nen anscl1ei11end n11r ein einziges Segment ein . 
j ede11falls aber 11icht mehr als 2 Segme11te; sie sind also sehr kt1rz 
im , , ergleich 111it denen einiger verVi1a11dter Arten, bei denen sie durcl1 
viele Segme11te 1'eiche11. 

Die Cop tl l a t i o n s t a s c h e n am distalen E nde des mä1111lichen 
Ausführapparates erscheinen an der I1111enseite der Leibes Vi1and als 
dicke , fast kreisförmige, 1nuskulös glatte Polster am 18.- 19. Seg
me11t. Sie besitzen ei11 ziemlicl1 eng·es, u11g·efähr bir11för1niges L11me11, 
das fas t in ga11zer Breite durcl1 den 111ännlicl1en Porus ausmündet 
11nd die Dicke des g·anze11 Organs achsial d11rchsetzt. Die Hau1)t
n1asse der Copulatio11stasche11 , also die in1 Umkreis des kleinen 
L11mens sel1r dicke ,v-a11d1111g, ist m11sku] ös. Die Innenseite der 
Wandung· scheint glatt, nicht dri1sig, z11 sein. 

Samen t a s c 11 e n fehle11 ( a 11 2 von de11 3 vorliegenden Stiicken 
ist das Fehle11 der Sa1ne11taschen bei Untersuchung der inneren 
Organisation sicher nachgewiesen). 

B e me rk 11 n ge n. Glossoscolex lo,jarius ist die ei11zige der im Anden
gebiet des nördlicl1en Südame1°ikas at1ftretenden z ,vergformen dieser 
Gattt1ng, bei der die 8 a me n t a s c h e 11 fel1len. Diese Art schließt 
sich in . dieser Hinsicl1t an die großen t1nd riesigen Forme11 des öst
licl1en Brasilie11s an. In de11 übrigen Organisationsverhältnissen 
schließt sich G. loja1ius eng a11 G. 1iemoralis CoGN. t1nd G. smitlii 

Zool. Jahrb . -1.1 . Aut. f. Syst. 19 
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CoGN.1) von Zentralame1·ika(Darien) an, Init denen er nicht nur in äußeren 
Charakteren (Lage des Gürte l s und der männliche11 Poren), 
sondern auch in bedeutsamen Verhältnissen der innere11 Org·anisatio11 
(Ki1rze der Samensäcke) ttbereinstimmt. G. lojanits t1nterscheidet 
sich von diesen letzteren Arten, g·anz abgesehe11 vo11 dem Fel1len 
der Samentaschen, durch die Borsten a 11 o 1· d 1111 n g (bei jene11 
beiden Arten ventralmediane 11nd dorsalmediane Borstendistanzen 
gleich groß oder fast gleich groß). 

Glossoscolex pe1·eg1·i1ius (MrcH). 

1897b. Tykoriits pere_grin,us MrCHAELSEN , Organ. R egenw. W estindien 
Südamerika, in: Zool. J ahrb., Vol. 10, Anat., p. 360, tab. 33 
fig. 1-12. 

1900c. Glossoscolex peregr,z'r1,1ts , MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 444. 

1902a. - -, COGNETTI, T erric. boliv. argent., in: Boll. Mus. Torino, 
Vol. 17, No. 420, p. 9. 

Verbreit11 11g. Bolivia, .i\.guajrendo im Chaco Boli
v i an O (nach ÜOGNE'l'TI) • 

... i\ uch bei dieser . .\rt lal1fe11 die Ch y 1 u s s c 11 l ä u c 11 e in viel 
feinere Endpartien aus, als aus der Originalbeschreibung (1. c. 1897b, 
p. 367) u11d der ... ~bbildt1ng (1. c. 1897b, tab. 33 fig. 3) zt1 ersehen 
ist. Die Endpartien der Chylusschläuche, die sehr unregelmäßig· 
verlat1fen 11nd sicl1 stellenweise zu kleinen Knät1el11 verschlingen, 
sind im Minim11m nt1r etwa 5 µ dick bei einer Lume11Vi7eite von ca. 
2 µ, während die dickste11 Teile der Chylusschläucl1e bis 30 µ diele 
sind u11d ein etwa 25 µ weites Lt1men haben. 

Glos.~oscolex schiitt·i 11-. sp . 
• 

(Taf. 2 Fig. 34.) 

F u 11 dan g ab e. C o 1 u m b i a, Pa 1 mir a; BREYM.ANN, durcl1 
R. ScHÜT'r. 

Vorliegend ein einziges sehr stark erweichtes Stück . 
• • 

Außere s. Dime11sio11en. Länge 45 mm, Dicke im Maximum 
2 mm, Seg·mentzahl ca. 170. 

1) COGNETTI, 1906b, Olig. Reg. neotrop. II, in: Mem. Accad. 
Torino (2), Vol. 46, p. 247, tab. 2 fig. 66, p. 247. 

• 
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Färb 1111 g ,veißlicl1, mit stellenweise grau dt1rchschimmerndem 
Darminhalt. 

K o p fl a p p e n eingezogen, klein. 
Bor s t e 11 von1 2. Seg1nent an vorhande11, ftberall sehr zart, 

etwa 0,15- 0,20 mm lang· 11nd im J\!Iaximum ca. 10- 15 µ dick, oft 
an benachbarte11 Segme11te11 verscl1ieden g·roß, S-för1nige Haken
borsten, im allgemeine11 fast g·erade gestreckt) aber mit zie1nlic]1 
stark abg·ebogenen Enden, ohne deutlicl1e Ornamentie1·11ng·, tiberall 
sehr eng g·epaart. Am Vorderkörper ventral1nediane Borstendistanz 
11ngefähr 4mal so groß wie die mittlere11 lateralen Borstendistanzen, 
ungefäl1r 2

/ 3 so groß ,,1ie die dorsalmediane Borste11distanz (am 
Vorderkörper aa = 4 bc = '1/ 3 dd, aa : ab : bc : cd : dd annähernd g·leich 
4 : 1

/ 7 : 1 : 1
/ 7 : 6). Borstenanordn11ng· am Hinterende 11icht siche1· 

feststellbar, anscheinend ebe11s0 ,vie am Vorderkörper. 
Gi.irtel 11icl1t vollständig ausgebildet. 
l\il ä n n 1 i c 11 e Po 1· e 11 anschei11end am 19. Seg1nent in den 

Borstenlinien ab, jederseits inmitten eines Driisenfeldes, das die 
Länge der 3 Segmente 18, 19 11nd 20 einnimmt, lateral ohne scl1arfe 
Grenze i11 den Gürtel überg·eht und 1nedial halbkreisförmig· gegen 
die ventrale 1\1edianli11ie , ,ors1)ri11g·t, ohne jedocl1 diese Medianlinie 
ztl erreichen; es bleibt ein weiter Zwischenrau1n zwischen den beiden 
1nännlichen Gescl1lechtsfelder11. Da die Intersegmentalfurche11 18/19 
t1nd 19/20 auf diesen Gesc11lecbtsfeldern ausgelöscht sind, so ist die 
Lag·e der männlicbe11 Poren, die dt1rch ziemlich tiefe Q11ergräben 
1narkiert sind , nicl1t g·anz sic11er festzustelle11; sie scheinen 11ocl1 
dem 19. Seg·ment anz11gehöre11, aber desse11 Vorderrand etwas ge
nähert zu sein, wenn sie nicht g·ar a11f der hier a11sgelöschte11 
Interseg·1nentalfurcl1e 18/19 liegen. 

Sa n1 e n t a se hen l) o r e n 1 P aar, a11f Intersegmentalfurcl1e 9/10 
in den Borste11li11ien ccl. 

Inne1·e Organisation. Di sse pime11 te 6/7- 10/11 (?) stark 
verdickt. 

D a1· m. Ein kräftiger Muskelmagen im 6. Segment , 1 Paar 
große, dick eiförmige Chyl11stascl1en hinter den verdickten Dissepi
menten, a11scheinend im 11. Segment (\venn nicht i1n 12. oder in 
beiden). Die Cbylustaschen entspringe11 " rie bei G. peregri11/tts dorsal
median dicht 11ebe11einander, ,venn nicht sogar mit gemeinsame1· 
liiindung am Ösophag11s ; das gemeinsa1ne Stiick der CJ1ylt1staschen
stie]e ist jedenfalls so k11rz , daß es sich kaun1 von der dorsalen 
Öso1)hagt1swand differenziert. ~Tede Chylustasche hat, abgesehe11 von 

19* 
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dem fraglicl1en g·emei11sa1ue11 Sti el, ei11e11 sel1r eng·en, kurzeu, aber 
det1tlicl1e11 scl1laucl1förmigen Sonderstiel mit einfacl1em, von FJin101er
epitl1el ausg·el<:leidetern Lt1m e11. Bein1 Eintritt i11 die Cl1}'lt1stascl1e 
erweitert sicl1 das Lume11 des Stieles zt1 eine111 klei11en, ga11z ex
zentrisch unmittelbar u11ter der dün11 e11. eil1facl1en Hi11terwand der 
Cl1 ylt1stascl1e g·elegene11 Ze11trall11me11, das ,vie das Stiellumen ,·on 
eine111 Flimmerepitl1el ausg·ekleidet ist. A11s diese111 Ze11trall11men 
entspri11gt ei11e. mäßig g·roße Zal1l zt1n äf'l1st zie1nlicl1 dicker (c,1. 35 t,t 
dick, Lumen ca. 20 t,t weit.) Sch1ii.t1cl1e, die sicl1 sehr bald, teil \.Veise 
fast sofort teilen 11nd ei11e sebr große Zal1l dttnnerer Schlä11cl1e 
( ca. 20 µ dicl<:, I-'u1nen et,~ra 10 µ weit) a11s sicl1 hervorgel1e11 lassen. 
Diese cli.tnneren Scl1läuclLe fül len vvalirscl1ei11lich zt1sa.1nmen n1it de11 
Z\o\1iscben il1nen ve1·la11fenden zahlreichen Blt1tgefäßen die ga11ze 
~fasse der Chylt1stascl1e aus; docl1 war das Material nicht gt1t gent1g 
ko11serviert, u1n diese Org·anisationsverhältnisse ga11z l{larzuleg·en. 
Ei11 Qt1erscl111itt dt1rch die vordere, distale Partie ei11er Cl1ylt1stascbe 
(11äl1e1' dem freie11 Pol derselben) ergab Bilder, die so aussal1en, als 
l1ätte11 sich die Scl1lät1che hier platte11artig verbreitert oder als 
seien die Scl1lät1cl1e hier vor\oviege11d i11 der Läng·serstreckung ge
troffen. Vielleicl1t si11d diese Bilder so zt1 erkläre11, daß die in de11 
Basalpartien sicl1erlich schlat1el1förmig·en Cl1}7lt1sscl1l ä11cl1e sich l1ier 
in Anpassung an die ovale For111 de1, Chylustasche un1bieg·e11 11nd 
dad11rch ihre Lä.11gsachse in dje Ebene des Qt1ersc11nittes leg·en. 
Flim1nerwimpern konnte ich a1n Epithel der Chyl11sscl1lät1cl1e nicht 
erkenne11. 

Vor de r e 1n ä n n 1 ich e Ge s c h 1 e c 11 t sorg an e. Ei11e große, 
11npaarige 'restil{elblase, die l{eine Sp11r einer 11rsprii11g'lichen Paarig
keit a11f'weist, im 11. Segment 11nterl1alb des Darmes, 1nit den seit
liche11 Teilen jederseits am Darm et'"ras in die Hölle rag·e11d. \Ton 
den seitlicl1en Teilen dieser 1'estil{elb1ase geht 1 Pa,ar lang schlat1cl1-
för1niger, segmental mehr oder ,,,enig·er a11geseh,1t7ollener Samensäcke 
am Darm entlang durch mel1rere Seg·mente nach l1inten. 

Co pulatio11 s taschen sind nicl1t vorbande11; dieSa1nenleiter 
scheinen unmittelbar, ol111e beso11dere Copulationsorg·ane a1n distale11 
Ende, auszumi.inden. 

Sarnentascl1en (Taf. 2 Fig·. 34). An1pt1lle dick bohnen-
förmig; ein kurzer, mäßig dicker, scl1a.rf abgesetzter, distal verengter 
Ausführgang· entspringt mitten at1s der konkave11 Unter- bzw. 
Vorderseite der querliegende11 .. .\nipulle. 1 Paar l{leine dick birn
förmig·e Divertikel sitzen sich gegenüber an de1' U11ter- bz,v. Vorder-
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seite der A1npt1lle dicht nebe11 de111 ~-\.11sfiil1rgang. Diese Divertikel 
,vare11 a11 beiden Samentascbe11 det1tlicl1 a11sg·ebildet 1111d attffallepd 
durcl1 den Silbe1·glanz des i11 ihnen e11tbalte11en Sa111eukliimpcl1e11s. 
Die Divertikel miinden in ei11e Querfa,lte des l)roximalen E11des des 
... ~usführgang·es ei11. 

Be 1n er k 1111 g· e n. Glossoscolex scliiitti steht a11scl1eine11d clem 
G. peregri1i·us :&1:1cH. 1

) nal1e. Er 1111terscheiclet sich vo11 dieser Art 
J1auptsäcl1licl1 cl11rcl1 Borste 11 an o r (l n 1111 g (bei G. peregri11us ac1, 1 dd), 
clurcl1 die Lag·e der Same 11 t a s c 11 e n p o r e n ( bei G. JJeregri111us a11f 
I11tersegmeutalf11rcl1e 8/9) 1111d dt1rcl1 die Gestalt der Sa 111 e n -
t a s c h e 11 (bei G. peregrinu,s 1nit langen1, scl1la11lc.en1 .. .\.l1sfi1hrga11g 11nd 
oh11e Divertikel). I11 dein Besitz von Sa1nenti1sche11divertilcel11 steht 
G. schiitti in seiner Gatt11ng einzig da. 

Glossoscolex SJ>titlii CoGN. 

1905a. Glossoscole:r s111itlti COG:NETTI, Olig. Darien , in: Boll. Mus. Torino, 
Vol. 20, No. 495, p. 6 . 

1906b. - - , ÜOCi NETTI, Olig. R eg. 11eotrop. II, in: Mem. Accad. Torino 
(2), Vol. 56, p . 247 . 

, :" e r b r e i t 11 n g. P a 11 a n1 a , P tl n t a d e S a b a 11 a i 11 D a r i e 11 

~ 11 ach CoGNETTr). 

Glossoscolex 11e;,io1•c1,l-is C1
0GN. 

1905a. Glosso.~cale:r: llenzora,lis CoG~ETTI, Olig. Darieu, in : Bo11. Mus. 
'l'orino, Vol. 20, No. 4 95, p. 6. 

1906b. - -, ÜOGNETTI , Olig. R eg. neotrop. II, in: 1Iem. Accad. T orino 
(2), Vo1 . 56, p. 24 7, tab. 2 fig. 66. 

Verb r e i t 11 n g. 
(r1ach CoGNETTr). 

P an a 1n a. a111 Ri o Ci an a t i in D a r i e n 
' 

Glossoscolex excelsits CoGN. 

1904b. (ilossoscolex excelsus ÜOGNETTI, Olig. Ect1ador, • in : Boll. Mus. 
Torino, Vol. 19, No. 47i! , p. 16. 

1906b. - -, ÜOGl-.TETTI , Olig. R eg. neotrop. II, in: Me1n. A ccad. Torino 
(2), Vol. 56, p. 246, tab. 2 fig. 65. 

Verb reit 11 n g. E c 11 ad o r, P ara d o 11 es (nacl1 CoGNETTI) . 

1) T!Jkor1,its JJere.r;rin,its MrCHAJ<:LSEN, 189 7b, Organ. R egenw. W estind. 
Siidamerika, in: Zool. Jahrb., Vol. 10, Anat., p . 360, tab. 33 fig. 1-10. 
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Glossoscolex pe1~1·ie1·l subs1J. typica CoGN. 

1904b. Glossoscole:t JJerrieri situSJJ. t?)JJica ÜOGNETTI , Olig. Darien, in: 
Boll. Mus. Torino, Vol. 19, No. 474, p. 17. 

1906b. - - , ÜOGNETTI, Olig. Reg. 11eotrop. II, in: liem. Accad. Torino 
(2), Vol. 56, p. 244, tab. 2 fig. ü3, 64. 

V e 1· breit 11 n g·. E c tl ad o r , L o j a (11acl1 CoGNETTr ). 

S'ttbsp. 11ie1·iclio1irtlis CoGN. 

1904b. Glossoscole.x tJerrieri si1,bsp. 11ieri(/ion,alis ÜOGNETTI, Olig. Darien, 
in: B oll. Mus. Torino, Vol. 19, No. 474, p. 17. 

1906b. - - -, ÜOGNETTJ, Olig. Reg. neotrop. II, in: li[em. A ccad. 
Torino (2), Vol. 56, p. 245. 

Verbre i t t1n g·. Ec11ador, C11 e 11 ca (11acl1 CoGKETTI ). 

Glossoscolex c1~cissicauda CoGK. 

1905a. Glossoscolex crassicauda ÜOGNETTI, Olig. Darien, in : Bo11. ltlt1s. 
Torino, Vol. 20, No. 495, p. 6. 

1905b. - - , ÜOGNETTI, Olig·. Reg. 11eotro1J, II, i11 : Mern. .L'\.ccad. 
Torino (2), V ol. 56, p. 241, tab. 2 fig. 62 . 

V e r b 1' e i t 11 n g. P a 11 a 1n a , P u n t a d e S a b a 11 a i 11 D a r i e 11 
(nach CoGNETTr) . 

• i\.11 einem n1ir vom A11tor fre11ndlichst überlasse11e11 Original
sti.ick: ko11nte ich die feinere Strulrtur de1· 0 h y l 1l s t a s c 11 e n klar
stellen. Die Obylustasche11 besitzen lcei11 det1tlicl1es Ze11trall111nen. 
Dei· kt1rze Stiel teilt sich beim Eint1·itt in die Chylt1stasche sofort 
i11 einige einfache Ohylt1sschlät1che mit ziemlich weite1n Lt1men, die 
sicl1 bald weiter teilen t111d di.innere Schlät1cl1e aus sicl1 hervor
gehen lassen. Die letzten, zie1nlicl1 Iang·en Endäste dieser Gabelt1ng·en 
werden t1ngemein fein, kat1m 6 µ dick, währe11d die ersten, direkt 
allS clem Stiel l1ervorgehenden Schlat1cl1äste etwa 20 µ dick sind . .. 
Die breiteren Aste legen sich 111eist 1Jarallel 1111d eng· 2„neinander, 
o11ne jedocl1 dabei gerade gestreckt z11 sein; sie sch1niegen sich der 
runcle11 Kon tt11· des 01·gans an; die fei11eren E11däste verla11fen sehr 
u11reg·elmäßig; in vielen t111reg·elmäßig·en Schlä11g·elungen t1nd \Vin
d11ng·e11 drä11gen sie sicl1, st~llen weise etwas g·ehä11ft, d11rch die 
weitere Schla11chg·ruppe hindurcl1. 

0 o p u 1 a t i o n s t a s c h e 11 sind nicht vorba11den; die Same11leite1· 
scheinen u11mittelbar, ohne beso11dere Cop11lationsorg·a11e a1n distalen 
Ende, at1sz11mi.inden. 
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Glossoscolex lio1idae1isis (MrcH.). 

1900b. Geoscole.r ho1idaensis MICHAELSEN, Terricolen-Fauna Columbiens, 
in: Arch. Natt1rg., Jg. 66, Bd. 1, p. 261. 

1900c. Glossoscolex lto1iclctensis, MrCHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 444. 

\Te 1· breit ll n g·. Co l tl rn b i a, Honda (nacl1 l\lrcHAELSEN). 
Die Borsten sind i1n allg·emeinen klein. in verscl1iedenen 

Regionen des Körpers etwas verschieden g·roß, a11 den ersten Seg·
me11te11 et,va 0,20-0,26 1nm lang· bei einer Dicli:e von ca. 22 µ, a11 
den folgenden Seg·me11ten, noch vor dem Gürtel, so,vie am l\ilit tel
kör11er ni1r etl\'a 0,18 mm lang u11d 16 µ dick, an1 Hi11tere11de etwas 
vergrößert, et"ra 0:35 mm lang und 30 µ dicl{. 

Die Ch y l ll s t a s c h e n des Orig·inalstiickes si11d leider so wenig 
gi.instig ko11serviert, daß ihr in11erer Batl nicl1t g·anz klargestellt 
,verden ka11n. Wen11 ich gewisse Bilder eine1· Scl1nittserie ricl1tig 
del1te . . o dringt das aus dein Stielli11nen hervorgehende Zentrallume11 
tlnter Bildl1ng komplizierter Spaltenrätlme i1nd ,·011 fast mäandri• 
sehen Qtlerscbnittlinien, zwiscl1en denen ein reicl1es Blutg·efäßsyste1n 
entwicl(elt ist, sel1r tief i11 die eigentliche C11)rlustascl1e ein. Viel
leicht si11d diese mäa11drischen Spalträume abe1· nt1r ein Ki1nstprodukt, 
dtlrch iiber111äßig· starke Kontraktion der Blt1tmassen 11nd il1rer 
\\ra11d1111g·e11 e11tstanden t1nd nicht als 'l1 eile des im iibrigen sehr 
klei11en, kaun1 de11tlicl1 ausgepräg·ten Zentrall11rnens anzt1sel1e11. Zal1l
reicl1e (det1tlich erkan11te !) Cllylusschläl1cl1e t rete11, z"reifellos au.: 
dein Ze11trallumen entspring·end, in die vom Blt1tgefäßsyste111 aus
gefiillte11 Rä11me z1,,vische11 den L11n1ens1Jalträt11nen ei11 i1nd verlaufen 
11ier sehr unregelmäßig·. Die Dicke der Chyli1sscl1läuche beträgt 
bei der etwa 0,65 mm dicke11 Cl1ylustasche i1ngefäl11· 20 µ, ,vährend 
il1r sehr e11g·es (!) Ll1meu eine \Veite von ca. 4 µ at1fweist.. 

Co p ll l a t i o 11 s t a s c h e 11 sind 11icl1t vorl1a11de11; die Same11leiter 
scl1einen 1111mitte1 bar, ohne besondere Co11i1latio11sorg·a11e a1n distalen 
Ende, at1szt1miinden. 

Glossoscolex btJ•essl(tlttl 1z. SJJ. 

Ft111dang·abe. Brasili e n, Ba r1·ei r a bei Rio de ,Ja11eiro: 
E. B RESSLAU, J\1ärz 1914 (3 Stücke). 

Ä ll ß er es. Dime n s i o 11 e n ei11es der a11uäl1ernd gleich großen 
gescblecl1tsreife11 Stücke: Läng·e ca. 40 n1m, Dicke ca. 1 n1m, Segment
zahl ca. 143. 
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Färb u 11 g l1ellgra11; pigmentlos. 
K o p fl a 1) p e 11 ga11z eingezog·en, in diesem ~u"ta11de 1111gefäl1r 

so la11g· ,vie dick, 11111tmaßlich ritsselartig ausst1'eclcbar. 1. Se g· n1 e 11 t 
lang, ,veichhä11tig, im Profil 1nit etwas g·escl1weifte1n U111riß. läng·s
ru11zl ig·. ~fit t l e 1· e S e g· n1 e 11 t e des an teclitelliale11 l{ör1)erteil~ t1n

deu tlicl1 2ringelig, mit sel1r l<urzen1 11intere11 Ringel. In1 ü brig·en 
Seg·111ente einfach. 

Borsten a111 3.(?) Seg·me11t beg·in11e11d, klein, am Hi11tere11de 
0,15-0,18 1nm lang 1111d 10 µ dick, stark S-förmig· gebog·e11; d i1S 

scho11 stark verscl1111älerte ä11ßerste distale E11de ist fast q L1er ab
gebog·en (vielfach abgescbe11ert !), ei11facl1- 1111d zien1licl1 1)l11n11)-spitzig·. 
Eine Ornan1entierung· war an den Borste11 nicht erken11bar. I)ie 
Borsten sind überall sehr eng· g·epaart. Die beide11 Paare ei11er 
Seite sind einander g·enähert, beso11ders an1 l\Iittel- t111d Hi11terkür1)er, 
weniger am Vorderkörper. V e11tralmedia11e Borstendi~ta11z am ,T order
körper ungefähr do1)pelt so g·roß, a1u ~littel- und Hinter1~ürr>er u11-
gefähr 41nal so g·roß ,vie die mittleren laterale11 Borste11distanze11. 
Dorsal1nediane Borstenclista11z a111 Vorderkörper \\'e11ig· l\'.lei11er als 
der halbe I{örper11mfang, an1 l\ilittel- 11nd Hinterl(ö1·per ·viel klei11er, 
11111' ungefähr 31.i so groß wie die ve11tral mediane Borstendista11z (am 
\

7 01·derkörper annäl1erd aa: bc : dcl = 2: 1 : 31 
/ 2 , a1n Hi11terk:ür11er a11-

11ähernd aa : bc: clcl = 4: 1 : 3). 
Ne p 11 r i d i a 1 p o 1· e n \\7enigstens am I-Iinterl<ör1)er dicl1t 1111ter

l1 alb der Borstenli11ien c. 
G ü. r t e 1 undeutlich sattelför111ig·, ventral zt1m 111i11dest e11 seh1· 

viel sch\\7ächer at1sgebildet, am 15.-22. Segn1ent (= 8). 
Männ l ic l1e Gescl1lechtsfelder. ß'Iännlicl1e Pore11 a11f' 

klei11en Papillen auf Interseg·tnentalfurche 16/17 in den Borste11linie11 
ab. Von jedem 1nännliche11 Por11s zieht sicl1 eine San1e11ri1111e gerade 
11acl1 hinte11 über das 17. Seg1ne11t hin, 111n vor11 a1n 18. Segn1e11t z11 

ende11. Je ein quer-ovaler, fast kreisför1nig·er Dritsen,rall 11111faßt 
den männlichen Poropl1ore11. Diese beiden Drüse11 wälle rag·en bis 
u11gefäl1r z11r l\1Iittelzo11e des 16. Seg·111ents 11acl1 vorn u11d sind 111edial 
durch ei11e11 de11tliche11 Zwiscl1e11ra11m voneinander g·etre1111t. Hinte11, 
am 17. Segment, sind sie fitr de11 Durchtritt der 8an1enri1111e11 offen 
,111d setzen sich jederseits vo11 il1rer Samenrin11e in ei11en Lüng·swall 
fort. Diese beiden Längswälle einer Seite scl1ließe11 sicl1 11nt clas 
Hinterende der Samenri1111e, also a11 der ~T orderl1älfte des 18. Seg·-
111ents, boge11förmig· zusammen. 

,,reib l i c 11 e Poren a11scl1ei11e11d a11f ,,,inzig·e11 Papil le11 a11 
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Stelle der ventrale11 Borste11paare des 14. Seg·me11ts (nicJ1t g·anz 
sicher 11acl1gewiesen !). 

Sa1nentascl1e111)oren 2 Paar, al1f I11terseg·111entalfurcJ1e 8/9 
und 9/10 in den Borste11li11ie11 cd. 

I1111ere Org·anisation. Disse 1) i111 e11t 6171111dlO/ll1näßig 
stark, 7/8, 8/9 1111d 9 10 stark verdickt. 

Dar 1n. Ei11 verl1ält11is1näßig großer 1VI11skeln1a.g·e11 im 6. Seg-.. 
ment. Osophagus (im 7.-10. Segment?) 111it dichter, hol1er, schräger 
Fältel11ng·, bl11treicl1. 1 Paar dick-eiför111ige, dem Ö:-;01)l1ag·11s dorsal
l1tteral eng a11g·eschmiegte ChylL1stascheu e11ts1)rin g·e11 dL1rcl1 eine11 

•• 

g·emeinsa1ne11 Stiel dorsal1nedia11 a11s de111 Oso1>l1ag·11s, und Z\\1ar 
l1i11te11 i1n 11. ,venn 11icht vorn in1 12. Seg1nent. Die Cl1yl11stascl1e11 
ragen g·erade 11acl1 l1inte11 d11rch das ganze 12. Seg·1nent l1ind11rcl1. 
Es si11d fast ko111pal{te Scl1la11cl1tasche11, clie 1111r ba:::;al, d. i. vorn, 
ein l{leines, sich bald verästelndes 11ntl in diin11e, ca. 15 fl dicl{e, 
blinde Cl1yl11sscbläucl1e a11flöse11des Zentrallnn1e11 besitze11. Ei11 
. tarl{es Blutg·efäß tritt uasal , also vor11 , iu jede Ul1ylustascl1e ei11 
11nd löst sich in zal1lreiche z,viscl1e11 den Cl1yl11sscl1lä11cl1e11 ,1er
la11f ende di1nne1'e Gefäße at1f. i11n hinteren: blinde11 Pol der Cbylus
tascl1e t1·itt ei11 dii.nneres, a11scl1ei11e11d wieder 11acl1 vorn g·e11e11des 
Blutgefäß a.11s der ChylL1stascl1e a11s. ~Iitteldarn1 1nit g·roße1' 
1.'y p 111 osolis. 

Ex c r et i o n sorg a 11 e meganepl1ritiscl1. 
l\i1ä11nlicl1e Gescl1lecl1tsorga11e. 1 Paar Hoden 1111d 

Same11tri(;hter ,,entral im 11. Seg·1nent, anscl1einend in 1 Paar n1edia11 
versc11molzene Testikelblase11 eing·escl1lossen. 1 Paar langg·estreckte, 
u11reg·elmäßig gekri.11nmte, ,,ielteilige, fast t1nreg·elmäßig traubig·e 
Same11säcke l'agen von Dissepiment 11/12 d11rcl1 we11ige Segn1e11te 
11ach l1inte11, etwa bis i11 das 15. Segment. Cop11latio11stascl1e11 si11d 
nicht vorl1ande11, ebensowe11ig· m11sk.11löse B11lbe11 a11 de11 A L1smü11d1111g·s
ende11 der Sa1nenleiter. 

\V e i b 1 i c 11 e Ge s c 111 e c ]1 t s o 1· g an e in nor1naler Lager1111g·. 
Ovari11m gelappt, i11 wenige Stränge n1it ca. 50 µ dicken, reife11 
Eizelle11 at1slaufe11d. 

Sam e11tasc he11 von1 Ort ihrer ... t\.11 s111ü.11d1111g· i11 das folge11de 
Seg·111e11t (i11 das 9. 11. 10) l1i11einrag·end. 4.\. n1p11lle lä11g·licl1 sackförmig·~ 
glatt- t111d di1nn,vandig. Ausfilhrg·a11g· schlaucl1fö1·mig·, 11ur etwa 1f:> 
so dick llnd etwa 3/ 5 so lang· \vie die .. .\.1npulle, 1111regelmäßig· ver
boge11, mäßig scl1atf von der _i\.1npt1lle abg·esetzt. 

Bemerku11gen. G. bressla1,ti g·ebört z11 der G. lio1idaetisis-



298 1i'\". MICRAELSEN, 

GruJ)pe, charakterisiert dt1rcJ1 das Fehlen von Cop ll l a t i o n s -
t a s c h e n i1nd a11de1·e11 derartigen O o p lt 1 a t i o 11 sorg an e n an1 
distale11 E11de de1· San1e11leiter. Er 11nterscheidet sicl1 vo11 allen 
Gatttu1gsg·enossen dt1rch die Lag·e der n1ä1111 l i c 11 e 11 Poren vor 
den1 17. Seg·me11t. 

G lossoscolex 1Jlt/l''Viis (CoGN.). 

1905a. Glossodril'llS Jiarvits CoGNETTI, Olig. Darie11, in: Boll. Mt1s . 
Torino, Vol. 20, No. 495, p. ö. 

1906b. - -, COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. II, in: Mem. Accad. 
Torino (2), \ Tol. 56, p. 237, tab. 2 fig. 59-61. 

Verb re it tl 11 g. Pa 11 am a, Ci m a 11 in Dar i e 11 (11acl1 
COGNETTI). 

Ge11. F ·i1,ioscolex 1\frcH. 

1900a. Fi1,ioscolex MrOHAELSEN, Geoscolec. Südamer ik., in: Zool. Anz., 
Vol. 23, p. 55. 

1900c. -, MroHAELSEN, Olig., in: Tierreicl1, Lief. 10, p. 445. 

Dia g· 11 o s e. Normale Borsten wenigste11s vor11 in 8 Längs
li11ien. liännlicher Porus i11 traclitellial, 11npaarig·. Chylt1stascl1en 
1 Paar, i1n Bereicl1e des 11. und 12. Segme11ts, Kompositenscl1la11cl1-
tascl1en. Ges~hlechtsapparat n1eta11drisch t1nd 1netagyn; Testilcelblase11 
vorl1a,nden; Sa1ue11säcke lang·, unter Durchbrecl1t1ng· der Dissepimente 
dt1rcl1 mel1rere Seg·n1e11te nach l1i11ten reicl1e11d. 

11 y p 11 s. Fitnoscolex oJictusi MICH. 

Bemerk 11 n g e 11 siehe t111ter Glossoscolex, obe11 8. 256 tl. 257. 

B es t i 111 m 11 n g· s s c 111 ü s s e 1 f i1 r die Arten. 

I. Borsten a1n Hinterende in gerade11 Längslinie11 
1. Borste11 at1ch am Vorderkörper getren11t; mä1111licher Port1s 

a11f oder dicl1t l1i11ter I11terseg1nentalft1rche 16/17 F. oliaitsi 
2. Bor&ten am Vordere11de eng· g·epaart; män11liche1· Por11s i11 

der l\litte des 17. Seg·me11ts F. i1iitriis 
II. Borsten an1 Hi11tere11de 11nregelmäßig· gestellt; 1nän11licher Port1s 

in der l\1itte des 17. Seg·ments F. sporadocliaetus 

F ,i11ioscolex oliausi ~IrcH. 

1 DOOa. Fi11zoscole:r ohausi M:rc nAELSEN, Geoscolec. Südamerik:., in: Zool. 
Anz., Vol. 23, p. 55. 
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,r erb reit tt 11 g. Br a s i 1 i e n, P e t 1· o lJ o 1 i · (nacl1 Mrc HAELSEN). 

Fi11ioscolex itJtU'l'tt.s CooN. 

1913. Fin1oscole:r in1cr1cs ÜOGNETTI, Contrib. Fimosc.. i11 : Zool. J ahrb., 
Vol. 34, Syst., p. 617, tab. 20 fig. 1- 23. 

\T e rbreitt1ng·. Brasilien. Sä o Pattl o (11acJ1 ( '.oGKETTil. 

Fi11,oscolex spo1·adochctetzts 'Jl. s1J. 

Ft1·11dang·abe. Brasilie11, Go1·dt1ra s , 15 kn1 siidli c l1 
vo11 Bello Horizo11te i11 ~1!ina s Gera es ; E. BRESRLAU, 2. Ol(t. 
1913 (1 Exem1')lar). 

~~ ll ß er es. D i n1 e n s i o n e 11. Lä11ge 68 1nrn, Diclce 3-3\1~ 111n1, 

Seg·n1entzal1l 219. 
F ä rb 1111 g· gelblicl1-weiß ; pig1nentlo8. 
h o l) f? 
B or s te 11 erst l1i11ter der Region des Gü.rtels, a111 23. Seg·n1ent, 

beginne11d. Icl1 habe wecler am t1nzerscl111ittenen Tier noc11 a11 dem 
Prä1)a.rat der C11tic11la, die sicl1 rei11 abheben ließ, Borsten bzw. 
Bor~te11scl1eiden an den Seg·1nenten des Vorclerkörpers finde11 kön11en , 
'\\räl1rend sie vom 23. Seg·ment a11 jedes111al deutlich erke1111bar "rare11. 
Die Borste11 sind am ~Iittelkörper weit ge1>aart, t1ncl die beide11 
Paare ei11er Seite sind einander g·enäl1ert. Die ventral111ediane " 'ie 
die dorsal111ediaue Borste11distanz ist infolg·edesse11 recl1t groß, ttn
gefähr 3111al so groß ,vie die 1nittleren lateralen Bor te11distanzen , 
die il1rerseits nt1r wenig· g·rößer als die ,,Teite der Paare sind (a11-
näl1ern c.l aa = cld = 3 /Je. ab= ccl = 3/-1 bc ; oder aa: r1,b: bc : cd: dd = 
12: 4: 3 : J: ca. 12). N11r die Borste11 b stel1e11 in g·anzer Körperläng·e 
fas t regeln1äßig i11 Lä11gslinie11 ; a11 ei11ze.lnen Segme11ten des Hinter
]{ör1)ers ist aber 1nanchmal at1ch eine Borste b ei11 wenig· aus der 
geraden Läng·slinie bera11sgeri.icl(t. Die Borsten a , c und d sind 
dagege11 am Hinterkörper g·a11z 11nreg·elmäßig· g·estellt. Hier er
scl1eine11 die Borsten zun1 '11eil 1nel1r oder \Venig·er e11g· gepaart, z11m 
Teil getre11nt, t1nd zwar bis so weit g·etrennt, daß ei11zelne Borsten 
a 11nd cl de1· ventrale11 bzw. der dorsalen 1Vledia11linie sel11· nal1e 
geriickt sincl, we1111 nicht gar a11f diesen ~Iedianlinie11 zt1 liege11 kon1n1e11. 
Dabei ist die Borstenanordnt1ng an benachbarte11 Segn1enten 1nei8t 
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beso11ders stark verscl1iede11, so daß der A11 sc]1ei11 einer Qui11ktl11x
a11ord11ung· e11tstel1t, at1s der sicl1 nt1r die Borstenlinien b det1tlicl1 
l1e1'l:ltlsl1ebe11. J.a, dere11 Borsten ·11tlr ga11z vereinzelt et,,,as ·verscl1obe11 
. i11d. Die _.\..t1flüst111g· der a111 NiiLtelkörper 11ocl1 reg·eln1äßig·eu Bor ·ten
li11ie11 begi11nt t111gefäh1' in der Körper111itte. Bei oberfläcl1licl1er 
Betracl1 t11ng· scl1ei11t das Hj11tere11de vo11 F. s1Jo1radochaetics de111 des 
sog·e11an11ten Bürstenscl1 wa11zes, Po1itoscolex co1·ethritrus ( FR. l\I ÜLI,. l, zt1 
gleicl1e11. Diess ... lh11licl1keit wird noch dadurcl1 vergrößert, daß at1cl1 
bei Fi11ioscolex sporaclocl1aet1,,,s die Bo1·steu des Hi11terkörpers stark: ,·er
g·rößer t sind. Ei11e clieser verg·rößerte11 Borste11 erwies sicl1 als 
0,6 mm lang bei ei11er Dicke von ca. GO µ. ,väl1rend ei11e Borste des 
)Iittelkörpers (vom 25. Seg·ment) nt1r 0,2 min lang· 11nd ca. 15 fl dick 
war. Die Borste11 si11d sän1tlicl1 einfacl1 spitzige Haken borste11 n1it 
de11tlichen1 Nodnlt1s ungefäb1· a.n1 E11de des distalen Drittel.s. in de11 
mittleren Teile11 fast gerade g·estreckt, a1n 1)roximale11 E11cle zie1n
lich stark gebog·e11 u11d am distalen E11de in e11tg·eg·engesetzter 
Ricl1tt11Jg wenig·er stark g·ebog·en. Die verg·rößette11 Borste11 des fli11te1·
ltörpers si11d am distale11 Ende nur sehr wenig gebog·en 1111d zeig·e11 
l1ier eine deutliche Ornamentie1·11ng, bestel1e11d a11s zerstre11ten. sehr 
lrlei11en, nadelstichig·en NarI>e11. An de11 kleinen Borsten des l\Iittel
kürpers ko11nte ich eine solche Ornamentier11ng auch bei _.\.11\\·e11d11ng 
tarker Verg·rößer11ng nicl1t erke11nen; sie scl1ienen g·anz g·latt 

• z11 sein. 
G ti r t e 1 11nde11tlicl1 sattelförmig , ,,entral zu111 111i11desten 

scl1wäcber at1sgebildet, de11t]ich an1 15.- 22. Seg1nent (= 8). Die 
angre11zenden Seg·n1ente, nän1licl1 das 14. t1nd das 23., scl1ei11 e11 ebe11-
fa11s t1111gebi]clet z11 seiu , aber 1111r sel1r tl11deutlich1 jedenfalls ~el1r 
viel se]1 wäcl1er als die eig·entlicl1e11 Gürtelseg·111en te; auch ,Yare11 sie 
,·011 cliese11 d11rch 11nvermi11clert scl1arfe Ir1tersegn1e11talfnrcl1e11 ge
tre11nt. 

:\Jä1111licl1er Port1s 111itten arn 17. Seg·me11t, an .der zie1nlicl1 
'C11l a11h: e11 ...; pitze eine:, kegel för1nigen Poropl1ors, desse11 t·ast kreis
för111ige Grt1ndfläcl1e von der l\littelzo11e des 16. bis z11 der des 
18. Segments reicl1t. 

I1111e r e Org·anisatio 11. Di ssepin1ent 6/7 1111d 10/11 
scl1,vach verdicl{t, 7 /8, 819 ttnd 9/10 ziemlicl1 stark verdickt. 11/12 
1111d folg·ende sel1r zart. 

Darm. Ei11 ziemlich große1· ~fuskelmag·en im 6. Seg·n1eut. 
1 Paar dick-eiförn1ige Chyl11staschen im 12. Segn1e11t, dorsallateral .. 
t1nd dor al dem <)sopl1ag11s eng angelegt, a11scl1ei11eud mit einen1 . ehr 
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kurzen, eng·e11 Stiel clorsallateral at1s de111 Osopl1ag·t1s entspring·e11d. Es 
sind, wie bei de11 i.1brigen Finioscolex-Arte11: ScJ1la11cl1tascl1e11 ol111e 
de11tlicl1es Zentrallumen, da clas ,Yinzige basale Lu111e11 sicl1 sofort i11 
z11nä.cl1 t ,veite I tl~11111 eng·ere 11nd engste ()11yl11sscblä11el1e a11flüst. 
Ei 11 medial \Värts z11n1 Rü.cke11g·efäß l1infül1re11des Bl11tg·efäß g·el1t obe11 
aus jeder ChjTlustasche l1ervor. 

B l t1 t g· e f ä ß s y s t e m. Letzte norn1ale ~L1ra11srersalg·efäße in1 
11. Segn1ent. 

<..; 

:NI ä 1111 l i c lt e Ge s c 111 ec h t sorg· a11 e. 1 Paar große Hode11 
t1nd ~an1e11tricl1ter ventral i111 11. Seg·111e11t: eingescl1lo~sen i11 1 Paar 
große r11estikelblasen, die d11rcl1 einen cle11tliche11 n1edianen z,viscl1e11-
ra11 n1 ,ro11einander getrennt , aber d11rcl1 ei11 ](urz-scl1laucl1för1niges 
Verbindt1ngssLiick vorn im 11. Seg·me11t 111itei11ander verbt111de11 sind. 
Die Testikelblase11 rag·e11 nacl1 l1i11ten in das 12. Seg·ment hi11ein. 
fall~ ~ie 11icl1t led iglicl1 das sehr zarte Dissepime11t 11,12 11acl1 liinte11 
zurt1ckdrä11g·e11. Bei Betracl1tt1ng· de1· in11eren Org·ane des dorsal 
geö-ff11ete11 ,,7urmes scl1einen sie t1nter de11 Oh31 l11stascl1e11, die Z\\'eifel 
los flen1 12. Seg111en t a11gel1ören, z11 lieg·en. Hi11ten gel1e11 die Testikel 
blase11 in je eine11 d iinne11 1 ungemein la11gg·estreckte11 Samensack 
i.1ber. Die Sa111ensäcke reichen bei den1 unters11chten Sti.1ck 111i11deste11s 
bis i11 das 170. Seg1ne11t : also t111g·efäl1r bis zt1r ~Iitte des g·anze11 
Körpers, 11acl1 hinte11. 

S a 1n e 11 t a s c 11 e n f e b l e n. 
Be n1 er k u 11 ge n. Diese 11eue F1·moscole:c-.. t\.rt t1nterscbeidet sicl1 

vo11 den beide11 bisl1er bekan11ten .Arle11 die~er Gc.lttt1ng·, vo11 F. 
oliausi l\1rc1r. 1111d F. i1iuriis CoGN., beso11ders dt1rcl1 il1re eigenartige 
B o r " t e 11 a 11 o r d 11 11 11 g. 

1900c. 
p. 

Subfarn. Sparganophilinae n. subfam. 

Criodrili'11ae part., M ICBAELSEN, 

4ö3. 
Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 

Diagnose. Furchenborste11 si11d 11icht vorhande11. :Niän11licl1e 
Poren i11traclitellial, at1f flaehem oder eingesenkten1 Grunde. Sa111e11-
taschenporen sä1ntlicl1 ,ror de11 Hodensegmenten g·elege11. Ei11 ~It1skel
mage11 ist nicl1t vorl1ande11. Öso1Jl1agus 0]111e Ol1ylustaschen. 

Gen. Spa1·uc,,,1io1Jhiliis BENH. 

1892c. S1Jarga1iopltillts B ENBAM, N. E ngl. gen. aqnat. Olig. (Spargan.J 
in : Quart. Journ. microsc. Sc. (N. S.), Vol. 34, p. 155. 
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Dia g 11 o s e. Kopf zyg·olobisch. Borsten eng gepaart, in 8 Längs
linien. l[än11liche Poren auf Intersegmentalft1rcl1e 18/19 oder vorn 
an1 19. Segment. Pubertätswälle, manchmal durcl1 PaJ)illenreil1en 
ersetzt, vorl1anden. Holoa11drisch 11nd metagyn; Testikelblasen 
fel11en, Samensäcke k11rz, a11f das 11. bzw. 12. Segment beschränkt. 

'l' y p 11 s. Sparganophilus tame1isis BENHAM. 

Spat•ganophilus tamensis BENH. 

1892c. Spar_qanopliilus tanzerisis BENHAM, N. Engl. gen. aquat. Earthw. 
(Spargan.), in: Quart. Journ. microsc. Sc. (N. 8.), Vol. 34, p. 156, 
tab. 19, 20. 

Tabelle der Sparganoph,il1,1,s -

Dimensione11 
GUr tel Pubertäts-

Borsten-
Sparganophilus Länge an ,välle an 

Segment- anordnung • Segment Segment In 
zahl 

mm 

tamen,sis 102 '? aa = bc, 1/n l5- 1/n25 17-22 • 

dd > 1/ 2 it 

• • 180- ? aa ( bc, dorsal 1/ 415-25, ½17- 1/222 eise1ii . 
200 dcl < ¼ ii ventral ½14-26 

-
ben,hami 117 250 

1·. typ·ica 
rld < 1/ 2 1i dorsal ½ 14- 24, 

vent ral 17- 26 
18-22 

var. guatenia- 100 ? . 
lensis 

., 16-26 ,,, 

-

var. carnea 90 ? 

" 
15-24 ,, . 

-
srnilhi 200 185 ., dorsal 1/ 2 16-28, 19-27 

t·. typica ventral 19-25 

var. sonornae 250- 200 
" 

dorsal 17-28. 19- 28 
300 ventral 16-29 
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non 1895. f)pcirgan,opliilits tan1e1is1·s, H. F. MOORE, Str. Bimast. palustr., 
in: Jot1rn. }Iorphol., Vol. 10, p . 473. 

Verb r e i t 11 n g. S i.i d - E 11 g l an d , Gor i n g o 11 T 11 am es , 
0 x f o r d (nach BENHA1Vt). 

[ A.ng·abe: ,, Pennsylvania a11d N e,v J ersey" H. F. j\f OORE, 1. c., 
p. 4 73, irrti.1mlich !] 

Bemerk 1111 gen. Herr H. !1,. ~IooRE war so liebe11swürdig, mi1· 
ei11ige der vo11 il11n als Sp. ta1nensis bestimmten Tiere von Phila
delphia zu iiber lassen. Ei11e Nacl1untersuch11ng dieser Stiicke be-

_-\. r t e n 11 n d - V a r i e t ä t e 11. 
-

Prostataartige 
tfännlicbe Dri.\sen in der Beso11derheiten San1entaschen poren 

Poren Region des hinteren 
Gürtelendes 

anf 18/19 3 Paar auf 6/7-8/9 in ccl feble11 

· vorn au 19 ., 3-4 Paar in 1 Paar große cölo-
23-25, 26 matische Drüsen in 3 

vorn an ~, 4 Paar in 23-26 
19 (20 ?) 

-

~, ., 4 Paar jn 24-27 

" 
., 4 Paar in 23-26 Borsten am Vorder-

körper vergrößert 

auf 18/19 einzeln auf 5/6, in Gruppen 
zu 4 auf 6/7-8/9, in oder 

nahe Cll 

3 Paar in 22-24 

" 
einzeln auf 5/6. in °' Gl'up_pen z11 2 auf 6/7-8/9, 

in cd 
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lel1rte 1uicb, daß sie lceineswegs dem BENHAM'sche11 S1J. tamens1·s zt1-
g·eord11et vverde11 dürfen, daß a1so die H. F. MooRE'scl1e Bestin1mu11g 
irrttt111licl1 ist. A'l1J. ta111e1isis, der einzige e11ropäische , ·ertreter dieser 
Gattu11g, u11terscl1eidet sicl1 vo11 all en andere11 Arte11 sei11er Gattung· 
dadt1rcl1, daß bei il1111 die lateralen Borstenpaare ve11tral liegen, daß 
also die dorsalu1ediane Borste11distanz größer als cler l1albe Körper-
11mf~1ng· ist. Bei den vorlieg·e11cle11 Philadel11l1ia-Stiicke11 ist jedoch 
die dorsal111ediane Borstendistanz wie bei allen anderen nord- t1nd 
ze11tralarnerika11iscl1en J:1,orme11 det1tlicl1 lclei11er als der 11albe Körper-
11111fang. Falls es sich also 11icl1t um eine beso11dere Art handelt. 
müsse11 diese Stüclce ei11er der nordan1erikanische11 Arten zug·eordnet 
werde11. Leider si11d die Stucke so scl1lecht konserviert, claß il1re 
Bestimmung 1ni1· u11möglicl1 scl1eint. Anscheinend infolge von Über
l1ärt11ng dt1rcl1 Chromsät1re ist das g·a11ze Innere der Tiere in un
definierbare I{ör11er zerbröckelt, so daß sich 11icht erkennen läßt: ob 
prostataäl1nlicl1e Drüsen i11 der Regio11 des l1i11teren Gü.rtelendes 
t1nd cölomatiscl1 e Drtise11 im 3. Segment ,rorhande11 sind t111d wie 
sich die Same11 tascl1en verhalten. 

S1>ct1•ua1iopliilus eiserii FRANK SM. 

1895. ,Sparga1ioJJl1 ,il1ts eiserii FRANK SMITH, Pr. Ace. two new Olig. 
Illinois, in: Bull. lllinois L ab., Vol. 4, p. 142. 

1896a. - - , EISEN, Pacif. Coast Olig. II, in: Mem. California Acad., 
Vol. 2, No. 5, p. 153. 

Verbreitung·. Ol1io, 1\fi c l1igan (nacl1 J. P. l\tiooRE); 
I 11 in o i s (nach FRANK SMITH) ; F 1 o r i da (nacl1 F RANK 81'IITB). 

Spc1,1•ga11ophiliis s11iithi EISEN f. typica. 

1896a. Spar_ganopliilit.~ srnit/1-i EISEN, P acif. Coast Olig. II, in: Mem. 
California Acad., Vol. 2, No. 5, p. 154, 155, tab. 55 fig. 120-122, 
124, 125, 127- 129; tab. 56 fig. 130-139. 

Verb r e i t u n g. C a 1 i f o r n i e n , L a g u n a Pu er c a bei San 
Francisco (nach ErsEN). 

va1·. SOJlO'lncte EISEN. 

1896a. Spa1·ga1ioJJliilus s 01to111ae EISEN, Pacif. Coast Olig. II, in: Mem. 
California Acad., Vol. 2, No. 5, p. 154, 160, tab. 55 fig. 123, 126. 

Ver b reit tl n g. Ca l i f o r nie n, Se b a s t op o 1 in So n o m a 
Co un ty (11ach EISEN). 
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S1Ja'l'{/Cl/llOphilus benll(t'l1t'{ EISEN /: typ1lca. 

1896a. SJJar,qanoplliLits berih.a·nii EISEN, Pacif. Coast Olig. II, in: Mem. 
California Acad .. Vol. 2, N o. 5, p. 154, 161, tab. 53 fig. 97-117, 
tab. 54. 

Verbrei t ung. ~I ex i c o, T e 1) i c (nach EISEN J. 

l'Ct'I'. gitate1ctic,1ertsis EISEN. 

1896a. SjJar,qa1io1Jliitits guate1rtale1isis EISE...~, P acif. Coast Olig. II, in : 
Mem. California Acad., Vol. 2, No. 5, p. 155, 167, tab. 56 fig. 141. 

, ... erb 1' e i t tl n g. G Lt a t e m a 1 a 1 G tl a t e m a 1 a (nach ErsEN). 

va1·. car,iea Ers EN. 

1896a. SpargartuJJliilits carneits EISEN, Pacif. Coast Olig. II, in: Mem. 
California Acad., , rol. 2, No. 5, p. 155, 168, tab. 56 fig. 14. 

Verbreitung. Io\vay, Clayton (nach E ISEN). 

Subfarn. Microchaetinae. 

1900c. Jl,Jicrochctetin.ae + Griorlr1"li1iae part., MICHAELSEN, Olig., in: Tier• 
reich, Lief. 10, p. 44 7, p. 463. 

1902. Al11ii1iae + ?, D UBOSCQ, Alma Zebanguii et Alminae, in: Arch. Zoo}. 
exper. (3), Vol. 10, p. 7. 

1915. Microcliaetin,cte + Al1r1,i:-;iae + Criodr-ilinae part., MrCHAELSEN, 

Zentralafrik. Olig., in: Erg. 2 . Deutsch. Zentral-Afrik.-Exped. 1910 
bis 1911, Zool., Vol. 1, p. 276-278. 

Diagnose. Normale Borsten i11 8 Längslinien. Gescl1lecbts
borsten, falls vorha11den, keine Furchen borsten. Männlicl1e Poren 
ante- oder intraclitellial. Samentasche11poren n1eist sämtlich hinter 
den Hodensegmenten, at1snahmsweise zt1n1 Teil [rudimentäre Samen
taschen von Glyphid1·ilus stuh,l1nanni MrcH.] 11och im Bereiche der 
Hodenseg1nente. Ein ösopl1agealer ~lusl{elmagen, Cbylustaschen oder 
Verstärkung der J\iiuskulat111· am Anfange des Mitteldarn1s vorhanden 
oder fel1lend, ein deutlicher intestinaler J\II11skelmagen 11icl1t vorhanden. 
Gescl1lecl1tsapparat rnetagyn; Samensäcke meist kurz, nicl1t unter 
Dt1rcl1brecl1ung der Dissepimente durch mel1rere Seg1nente reichend. 

.Zool. Jahrb. 41. Abt. f. Syst . 20 
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B est i 1111n t111 g· s s c 11 l il s s e 1 f ii r die Gatt 11 n gen. 

I. 1 Paar voneinander gesonderte oder 1uedia11 verschmolze11e 
Chyl11staschen im Bereiche des 9. 1111d 10. Segments 
1. 2 Paa1· Nephridien in einem Segment Tritogeriia 
2. Ein einziges Paar Nephridien i11 einen1 Seg·ment 

Microchaetus 
II. Chylustasche11 sind 11icht vorhande11 

1. lVIuskulöse Copulationstascl1e11 1nit Prostatadriisen vorha11den 
Kynotus 

2. Muskulöse Cop11lationstasche11 fehle11 
~.\.. 1VIä11nliche Poren a111 15. oder 16. Seg1nent, at1f flacl1em 

Grunde medial von Pe11iswülsten Driloci;·ius 
B. Männlicl1e Poren weiter l1inte11 

a) Ein ösophag·eale1· M11skelmag·e11 vorhande11 
a) 1 Paar iiber n1ehrere Seg·mente sich erstreckende 

Pu bertätssäume vorhande11 Glypliidi;·ilits 
ß) Ein 11npaarig·es ve11t1·almedianes Pt1bertätspolster 

vorl1anden Oallidrilus 
b) Ein ösopl1agealer ~I11skelmagen ist nicht vorhande11; 

1nännliche Poren an der Medialseite lang gestreckter 
Peniallappen Alnia 

Ge11. .1l:I.ic't•ochciet1,1,s RAPP . 

•• 
1849. l.At11ibricus part., .Jiicrochaetus, RAPP, Uber neu. Regenw. Cap., 

L. microch., in: Jahresh. naturw. Ver. Württemberg, Vol. 4, p. 143. 
1867. Geoge1iici KINBERG, Annu]. nov. [Contin.J, in: Öfv. Svensk. Akad. 

Förh., Vol. 22, p. 97, 100. 
/ 

1881 . . Jlicrocfieta, E. PERRIER, Et. organ. Lo1nbric. terrestr. IV, in: 
Arcl1 .. Zool. exper., Vol. 9, p. 239. 

1886b. ...llicroch.aelrt , BEDDARD, Str. syst. Pos. gigant. Earthvr. Cape Co] . 
(Micr. rappi), in: Trans. zool. Soc. London , Vol. 121 p. 63. 

1889. A 1ite'l.lS part. r RazJp ia] + Geo,qen,ia part., L. V AILLANT, Hist. nat. 
Annel., Vol. 3, No. 1, p. 185 [186], 189. 

1899b. _(!eogeriia, [? 11-Jicrochaeta], MrCHAELSEN, Rev. KrNBERG OJig.-Typ., 
in: Ofv. Svensk. Akad. Förh., Vol. 56, p. 428 [ 438]. 

1900c. JJficrocliaetiis + '? Geogenia, MrCHAELSEN, Olig., in; Tierreich, 
Lief. 10, p. 448, 461. 

1913c . . ..11ic1·ocltaetus part., MrCHAELSEN, Olig. Natal Zululand, in: Ann. 
Natal Mus., Vol. 2, p. 422 . 

• 

-------------··~-----------------------
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Dia g· 11 o s e. Borsten e11g g·epaart, dd ~ 1 / 2 u . Mä11nliche Poren 
i11traclitellial, mehr ode1· '"''e11jger weit hinter dein 16. Segment, auf 
ei11gesenkte111, fiache1n oder l1öcl1stens \Ve11ig erhabenem Grunde. 
Samentascl1enpore11 vo1· der Zone der n1ännliche11 Poren. Ösophagus 
1nit einem J\f uskeln1agen in1 7. Seg·ment t1nd 1 Paa1· mancl1mal 
1r1 eclia11 ver·schmolzenen ChJrlt1stascl1e11 (Scl1lat1chta,sche11) im Bereicl1e 
des 9. und 10. Segments. Ei11 einzig·es Paar Nepl1ridien in eine111 
Seg·me11t. Gescl1lechtsapparat holoa11drisch ode1· proandrisch, 1neta
g·y11; 'l 1estikelblase11 ,1orha11 de11 (stets?); Co1)t1lationstascl1en u11d 
Prostaten fe]1len. 

Typ 11 s. Microcliaetus n'l icrocliaetits (RAPP). 
Siel1e t111ten die Tabelle cler M1·c,·ocliaefits- .\rten. 

Mic1~oclictettts g1·iseiis ~1rc H. 

1902. 1.llicrocltaet·tlS gri::;e1.ts MICHAELSEN , Neue Olig. neue Ft1ndorte alt
belc., in: Mitt. Mus. Hainburg, Heft 19, p. 33 . 

1910. - -, MrCHAELSEN, Olig. inner. Ostafr. geogr. Bez., in: W iss. 
Erg. D et1tsch. Zentr.-Afrik.-Exp. 1 ~07-1 908, ·,:r ol. 3 [Zool., Vol. 1 ], 
p. 85, 'l'extfig. 17. 

Verb r e it t111 g. 0 r a 11 j e - K o l o 11 i e, B l o e n1 f o 11 t e i 11 , Bot 11 a 
v i 11 e (11acl1 }I1cH.A.ELSEN). [Friihere frag·licl1e .1..ngabe „ Cape Colony, 
Port Elizabeth" irrtlimlich ! (nacl1 l\!IrcHAELSEN).] 

Be m e 1· k u Dg· e n. Die C 11 y 1 u s t a s c 11 e 11 dieser .-\.rt sind zt1 
ei11e1n Ringe verschmolzen, der 11ur ve11tralmedia11 t111d dorsalmedian 
etwas dti1111er ist t111d l1ieri11 die letzte Spt1r einer t1rsprünglichen 
Paarig·keit at1fweist. Sei11en1 Ba11 nach gleicht der Chy1 t1stascl1en
ring dem von "JJ!l. 111,1·croclzaetus var. brai11isi 1\il1cn. (vgl. die „lbbildt1ng 
vo11 diesen1, Taf. 2 Fig·. 35 !). Die Zahl der vom Cbylustasche11ri11g·e in 
das Zentrallumen einspri11genden, etwas ttnregeln1ä.ßig·, aber 11icht 
reg·elmäßig· alternierend verschieden g·roßen Läng·swälle beträgt t1n
gefä.hr 20. Die im Gr11nde zwiscl1e11 diesen Längswällen u11d i11 

.. 
der Basal1)artie a11f diese11 Läng·swällen vom Osophaguslumen at1s-
gel1enden Chylt1sschlät1cl1e durcl1setzen die Dicke cles Cbyl11stascl1en-.. 
ringes ziemlich reg·elmäßig senkrecht Zllr Acl1se des Osophagt1s. Die 
Chyl11sschlä11che sind in1 inneren Teil des Chylustaschenringes 
zie111licl1 111nfangreich, ca. 70 µ dick; unter 1nebrfacben, schnell at1f
eina11derfolgenden Gabelungen vermi11dert sich ihre Dicke schnell; 
die 1,eripherischen Teile der Chylt1sscl1lät1che, 1111d zwar schon: etwa 
vom Ende des innere11 Drittels der Chylt1staschendicke an, si11d n111· 

20* 
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}.tlicrochaeti,s 

. 
griseiis 

Länge 
. 
1u mm 

30-52 

Un
gefähre 

Seg·ment
zahl 

93-105 

w. l\<frcRAELBEN, 

Ringelungsverhältnisse 

des V urderkör1)ers 

4.-10. Segment scharf 
2ringlig 

Borsten
anordnung 
am l\1i t tel

k ör per 

Tabelle 

1 

' 

Geschlechts bori,te 

aa = ca. 1/ 5 u, bis 0,36 mtn lang 1 
l>c = 2/3 aa, 20 ,11 dick, siiftf ör1nig 

cld < ½ 1, Orna1nente 

--------:1----·1-----1----------- -------1---------

180-300 315-355 von1 4. Seg·n1ent an viel
ringlig, 4.-9. Segwent 

verlängert, zum Teil mit 
scl1ärfer al1sgeprägter 

Ringelfurche 1. Ordnung· 

aa = ca. bc, 
bc lateral 

bis 1,2 mm lang· uud 
dick, scl1lank S-föru 
distal einfach-spitz 

Ornarne11te: zahlrei, 
kleiue Qnerstrichel 
sich kre11zenden Spi 

sy::, tE>men 

--------1----1-----1-----------1-------1---------

mic1·ochaetiis 
f. typica 

va1·. decipiens 

var. braunsi 

. 
naniaensis 

. . 
penngueyi 

965-1070 ,00 

1000 540 

850 485-525 

. 
115 180 

330 445 

• 

J.. - 9. Segn1en t. vielring·lig, 
bis lOrioglig, je eine 
Ring·elf11rche schärfer 

ausgeprägt 

4.-9. Segn1e11t scharf 
2ringlig·, rlazu jeder Ringel 
noch mit 1 oder 2 za1·ten 
Ringelfurchen (noch zartere 
weitere RingelfurchPn nn-

deutlich g·eworden ?) 

4.- 9. Seg1nent vielring·lig, 
je eine Riug·elfnrcbe 
schärfer a11sgepräg·t 

4.-9. Segment scl1arf 
2ringlie-, dazu jeder Ringel 
noch mit 1 oder 2 Ringel-

furchen 2. Ordnung· 

4.-9. Segment scharf 
2ringlig, dazll am B.-8. 
Segment zarte Rin~el-
furchen 2. llnd spärlich 

auch 3. Ordnung . 

aa = 8/9 bc, 
dd = 1/ 2 1, 

aa et,vas ) bc, 
cld = ½ 1, 

-

aa= bc, 
dd( ½ 1, 

aa < bc, 
dd = ca. 2

/ 5 u 

-
cia : bc : cld = 

4:6:8 

,vie die nor1nalen g·est 
nur et~,·as g·röße 

•• . 

" 

bis 0:8 n1n1 lang· und 
dick, schlank S-förn 
distal finkeuschnab, 

förn1ig; Ornamente: 
streute läng·liche, proll 
scharf gerandete Na1 

bis 1,0 mn1 laug und 
dick, sclila11k S-förni 

distal gernu<let clreika 
einfach-spitzig, oh1: 

Orna111 ente 
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r o c li a e t 1,1, s - _.\. r t e n. 
1-

hrtel Pnbertäts- P ubertäts- ChyltlS- :riilännlicher 
' ,välle a11 papillen au Sa1ne11tascbenporen Dissepiment Geschlechts-an taschen 
1•n1e11t Seg·ment 8egment apparat 
1 

' 
II 

102-!. 25 19-20 19-22, in ab einzeln auf 12113 
oder fehlend 

5/6-8/9 seb r 
stark 

unpaarig ring-
förmig, 

höchstens in 

holoandrisch 

den ~Iedian-
linien dünner 

• 

~1) 12, 

-
17-26, 10-28, in ab in Gruppen zu 2 4/5-6/7 ,, ,, 

27 28 (18-27?) auf 10/11-15/16 1111gemein stark , 

1- --1-----1------l--------1-------1-------1-----
!- 34 18-25 26- 30, in ccl 

9-24, in ab 

:i 

10-33, 34, 
in au 

-31 , 34 l/n18, 19- 24 9, 10-32, 35, 
in ab 

in t+ruppen zn 
nder 3 auf 

1.:!/13-14/15 

2 .J./ö, 5/6, 7 /8, 819 
sehr stark. 6/7 

' 

einzeln ocler zu 2 
anf 12/13-14/15 

1näßig stark 

4/5, 5/6, 7 /8: 8/9 
stark verdickt, 

6 7 zart 
' 

in Grnp1Jen von 1-6 J/5, 5/6, 7/8. 8/9 
aur 12/13-15/16, sehr stark, 

16/17 6/7 zart 

., 

- - ----•-----

•• -

,I_ - --1------11-------•--------,i-------1------1-----
110-26 17-23 (9) 10-26, 

in ab, (ein
gesenkt) 

fehlen ? 4/5-6/7 sehr 
stark, 7/8 sehr 
wenig· verdickt 

" 
., 

---:-----------1--------1-------1-------1-----
13-25 17-20, breit 

polsterförn1ig· 
25-27 in ab 

' 
in ({rnppen von 
2-6 auf 12/13-

16/17, dorsal 

4/5-6/7 11nge
mein stark1 7/8 
und 8/9 mäßig 

starl{ 

... 
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Ätl icrochaetiis 
Länge 
• 1n mm 

Un
gefähre 

Seg·n1 e11 t
zab l 

,,•. ~lICI:rAELSEN, 

Ringelnng·sverhäl tuisse 

des Vorderkörpers 

Borsten
anordnl1ng 
am ~fittel

körper 

• 

1 

Gescblechtsborster 

----------',-----.;..... ___ _._ __________ .:__ _____ _.;.. ________ ,_ 

papillatus 220-350 324-490 4.-9. Seg1nent scharf 
2ringUg 

aa = bc, 
dc1 = ca. ½ 1i 

bis 1175 mm laug u 
75 ,, dick

1 
schlau k S-för1 distal dreikantig-spitll 

Ornamente: g·ezähn 
Ring·el, die sich distaltj 

in 4 Längsreihen v, 
Querlinien .auflöse: 

--------11----•1-----1-----------·l------- ---------
caernen.te1·ii 330-540 530-600 aa = uc, 

dd = ca. 1
/ 2 it 

bis 2,5 1nm lang und 1 
dick, scl1lank S-förm 
distal g·abelspitzig n 
Z,viscbensaum; Ürll 

111en te: Ringel1 distal 
zerstrel1te Narben n 

schärferem Proxi1nalr 
übergehend 

1 --------1-----1-----1-----------,------1-----------
. 

rosai 105 425 .. act = 6/ 7 bc1 

cld = ca. 1/-s ii 
bis 0,6 mm ln,ng· und 

dick, distal gerade 1 
streckt, einfach-spit2 
Ornan1ente: blattnarl 
artige Ringel1 die si 
distal v.'ärts in scbm: 
Narben n1it schärfer 

g·ebogenen Proxin1alr 
auflösen 

--------11-----1-----1-----------•----------------
1>entheri 

f. typica 

·var. saxatilis 

t•ar. elizabethae 

1iatalensis 

270 320 

95 226 

280 250 

118-170 232-297 

4. -9. Seg·ment scharf 
2ringlig·1 dazu je 1 feine 
Ringelfurche 2. Ordn1mg· 

•• 

4.-9. Segment scharf 
2ringlig 

ventral und 
lateral g·estelJt 

-

,. 

•• 

aa = ca. bc, 
dd = l '/,23 'l.t 

',) . 

') . 

1 1nm lang t1nd 50 .it c 
Ornamente: zerstrer 

ziemlich feine, scbml 
fast nadelsticbig·e Na 

bis 3 mm lang llntl 
dick, distal fast g·er: 
etwas verbreitert h 

kehl-meißelförmig, 1-
2-spitzig; Ornamen 

Ringelreihe11 zartt 
Spitzehen 
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• 

lürtel Pubertäts- Pubertäts-
Chylus- Männlicher 

wälle an papillen a11 Samentaschenporen Dissepiment Geschlechts-an 
~gment Segment Segment tasche11 apparat 

. ... 

L 29, 30 16-20 10 11nd 22 oder in Gruppen ztl 7/8 und 8/9 
. • holoandrisch unpaarig· rrng·-

29, selten über- 2-12 auf 12/13- verdickt förmig-, 
zäblige auf 11 13/14 oder 1-1/15 höchstens in 
l1i1d 23, in ab den l\iedia11-

iinien diinner 

----•------1------1--------1-------•1------1-----

l2- 24 

-24 (oder 
l'eiter ?) 

12-22 

13-22 

:-21, 22 

13- 22 

16- 20 

17-20 

17-19 

17- 20 

17-19 

15-18 

12, 15 und 19 in C+ruppen von 3-5 
oder 15, 16 und a11f 11/12 und 12/13 

20, in ab 

10- 13, in ab 

-
18, in ab 

-
•• 

17 oder 18 in ab, 
10 oder 9 11. 10, 

in cd 

-
11nde11tlich, 

15-20:-1. in ab 

einzeln, auf 
12/13-1516 

in Gruppen zu 3 
ocler 4 a11f 12/13 

und 13/14 

.. 

•• 

in Gruppen vo11 
10-13 atlf 13/14 

11ncl 14,15 

.. 

4/5 - 6/7 
sehr stark 

4/5 und 5/6, 7/8 
und 8/9 verdickt 

... 

•• 

4/5, 7/8 und 819 
sehr stark 

getreni1te 
paarige seit-
liche A11s

sackungen in 
g·an~~r Breite 
am Osophagus 

sitzend 

getrennte 
paarige, seit

liche, nach 
vornhin 

hängende 
halb kuglige 

Anhänge 

-
'I . 

') . 

getrennte 
• paarige, z nr 

Seite ragende, 
d11rchEinscQnü-
rung vom Oso-
pbagus abge-

setzte Anhänge 
-

" 

" 

.. 
-

.. 

,.. 
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Microcltaetns 

po,idoan,us 
f . fypica 

• rar. niznor 

1carren1, 

algoensis 

beddardi 

b<'lli 

niarenzelleri 

rnodestus 
f. typica 

Un-
Läag·e gefäbre 
in min Seg·ment

zahl 

220-300 145-212 

1 

W. MrcHAELS:BN, 

Ringelungsverhä.ltnisse 

des Vorderkörpers 

4.-9. eg·ment scharf 
2ring·lig· 

. 

Borsteu
anorclnl1ng 
am Mittel

körper 

aa = 3/ 2 bc, 
clcl < ½ lt 

-
1 

Geschlechtsborsten 

bis 3 mm lang· und i 

dick, schlank S-förm' 
Rollröhrenborsten, eint 
spitzig·; Ornan1e11te fel, 

, ___________ ------ - ----

102 100 

120-180 165-180 

95-160 140-223 

356-380 365 

203 ? . 

110- 120 175 

115 271 

1 

., 

., 

-~ 

~, 

4.-9. Seg·1nent scharf 
2riuglig·, die vorderen 

Ringel mit je einer Ringel-
furche 2. Ordnung· 

4.-9. Seg·ment scharf 
2ring·lig 

•• 

., 

aa = 5
/ 4 bc, 

clcl = ca. 2
/~ it 

ventral und 
lateral 

aa=bc, 
dd = ca. 1

/ 2 ii 

act = 3/ 2 bc, 
cld = ca. ½ ii 

aa= bc, 
clll = ½ 1, 

bis 1 1
/ "' 1nm lang und a 

dick, stark S-förmig 
bog·en, Rollröhrenbor 
einfach-spitzig; Orna 

fehlen 

bis 1 ½ mm lang 11nd . 
dick, S-för1nig·, mit 1 
stauchte1n clistale11 Eni 

Orna1nente fehlen 

bis 1 mm lang und 3fi 
dick, distal gerade, diiJ 

abgestutzt; Ornament 
fehlen 

1 

~ 

bis 0,72 ITilll dia, lang, 
fast gerade, einfach• 
spitzig·; Orna111ente 

fehlen? 
1 

? 
• 

bis 0,5 mm lang·, leic 
S-för1nig; Ornamente: 

zahlreiche 1mreg·el1näß~ 
g·estellte ,vinzige NarbE 

bis 0,5 mm lang· und 20 
dick, distal fast g·erad 

Or11amente zart 



:Gürtel 
a11 

?egment 

12- 20 

112-19 

. 

' 

Pubertäts
,välle an 
Seg1uent 

16-18 

• 

1 , 16-17 r9 ) 12 , • 

Pubertäts
papillen a11 

Seg1nent 

• 12 oder 
1/312- 1/113. 

lateral 

1 'n12-1/n13, 
lateral 

Die Lumbriciden. 

"a111en taRchenpoTen Dissepin1en t 

. 
Gruppen zu 3 415 et\va-; ver-lll 
anf 12/13 dickt, 7 /8 n11d 

8/9 sehr stark 

"' 
. , 
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C'hylns

taschen 

getrennte, 
• pan.r1ge, zur 

Seite rageude1 

<lnrch Ein-
~~hnürnng· vo1n 
Osophagus ab-
gesetzte An-

hänge 

•• 

~Iännlicher 
Geschlechts

apparat 

huloandrisch 

-

•• 

~---1------1-------1---------1-------r------11--- --
12-20 15- 17 

1
10-23 (15- 17 
kleiner) in a, 
14-17 in b 

in Gruppen Zll 2 
oder 3 auf 12/13 

4/5 stark, 7/8 
und 8/9 sehr 

stark 

•• proa ndri sch 

----1-----1------1--------•1-------::------1-----

:- 21 22 
' 

-23, 24 u11det1tlich 

10 oder 11-12 
oder 13, 18- 21, 

in ab 

') . 

einzeln, auf 12/13 
und 13/14 

einzeln oder in 
Grnppe11 z11 2 auf 

11 /12 nud 12/13 

4/5, 7/8 und 8/9 
stark 

, 13, z,vische:-1 i11 Gruppen zt1 2 4/5, 7/R uncl 819 
b und c auf 1112 11nd 12/13 verdickt 

•• .. 

•• 

•• .. 

-----1------1------1--------l'-------f·-------1,-----

12-21 11- lJ uncl 20, 
in ab 

12, 15 oder 12, 
15 uncl 18 oder 
12. 15 nnd 22 

Z\.vischeu 
b und c 

einzeln auf 12/13 
und 13114 

' 

einzeln auf 11/121 
nnd 12/13 

•• 

•• ., -
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--

JJ,Iicrochaetus 

car. lnu11 ic11ltor 

colletti 

grcicilis 

. . 
ivarz 

parv11s 

z iilitens is 

Läug·e 
• 1n mm 

Un
o·efähre 
0 

Segme11t-
zabl 

W. ~! ICI1AELSEN1 

Ring·el nngsverhäl tnisse 

des Vorderkörpers 

62-110 170-190 4.-9. Segment scharf 
2ringlig 

170 •• 

255 395 •• 

100 175 •• 

5J. 115 .. 

90-145 102-133 4.- 10. Seg111ent scharf 

1 

2ringlig· 

1 

Borste11-
an0Td11ung 
am Mittel

körper 

aa = bc 
clcl = j /'!, 1i 

aa > bc, 
cld = ca. 2

/ 5 u 

aa = 3/2 bc, 
dcl = ca. 3

/ 7 ii 

aa > bc, 
dcl = 3/7 11 

act > bc, 
dd = ½ ii 

aa > bc, 
clcl = ca. 2/3 ·ii 

I 

Geschlechtsborsten 

bis 0,5 mm lang· und 
dick, distal fast gera 

Orna1nente zart 

' 

1 

1 

bis 1,0 mm lang t1ncl 6 
dick, S-förmig, ei11fl 
spitzig ; Ornamente: kl 

unreg·elmäliig gezäb1 
Querrippen, in 2 sie 

kreuzenden Spiralsyste 
ungeordnet 

bis 0,75 mm lang t1nd ~ 
dick, distal fast g·era 
an der Spitze hakenfö rm. 
Ornamente: längliche N 
ben in 2 sich k ret1zencl 

Spiralsysten1 en 

bis 1 1nm lang 11nd 40 
dick, distal seh,vach 1 
bogen, einfach-spitzig ; 
ua1ne11te: zien1lich brei 

unregelmäßig zackigt 
quere Vorsprünge 

. 

bis 0,96 1nm lang und 3( 
dick, distal fast g·erade, e 
fach-spitzig ; Ornamen 
zerstreute oder zt1 kleiJ 

Quer reihen vereinigtE 
winzige läng·lich nad 

stichige Narbe11 

bis 3,4 n1m lang· und si 
dick 7 distal fast gera 
et,vas verbreitert t1nd 1 

geplattet · ( 42 : 36 !' ), 
einfach-spitzig·, finken 
schnabelförmig; Or11& 
meute: 11n regelmäßig1 

Schuppen, zum Teil z 
Qnerreihen vereint 
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~:===='.======:;:::::=---:= :-=== :--=======:-======'.=======;=====-

Gürtel 
an 

r gment 

12-22 

14-24 

1 

P ubertäts
,välle an 
Seg·ment 

l J, 1/u14-18, 
19 

17- 19 

Pubertäts-
papillen an San1entaschenporen Dissepiment 

Seg,nent 

1ueist 20, 
selte11 12 oder 
15. Z\Vischen 

b 1111d C 

10-12 und 24, 
in ab 

einzeln auf 12/13 
und 13, 14 

4/5, 7 /8 11nd 8/9 
verdickt 

in Gruppen zu 3 7/8 und 8/9 sehr 
oder 4 anf 11 12 stark 

untl 12/13 ' 

Chylns

taschen 

g·etrennte, 
l>aario-e zur 

"' 1 · Seite ragende, 
d11rch Ein

~_chnürung ,,om 
Osophagns ab
g·esetzte Au

hänge 

Mälllllicher 
Geschlechts

apparat 

proandrisch 

----l-----l- ·-----,,-------1------- 1------1-----
') .. 12 i11 ab eiuzeln (?) oder in 

GrnpJ)en zu 2 auf 
11/12 und 12/13 

•• ., 

-----1------1---------------1-------·l--•----I-----

14-23 •• 10- 12 nncl 21. 
in ab 

in Gruppen z11 3 
auf 11/12 und 12/13 

... • • 

1 

-----1------1-------1--------ii------i-------1------

12-22 (15)16 17l18) (13).14, 16- 18, einzeln oder in •• ~· ,, 
(22), 23-27, Gruppen z11 2 anf 

14)15-28 16 17-22 
' 

(28), in ab 13/14 11ncl 14'15 · 

11-13 oder 
eine1n Teil der

selben. 
23-24 bis 

23 - 27, in ab 

in Gruppen von 
1- 10 a11f 11/12 oder 

12/13-15/16, 
n1anch1nal feh lend? 

4/5 et,\1as ver
dickt, 5/6-8/9 
stark verdickt 

•• " 

1 
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et,ra lö µ dick. Die Chylt1sscl1läncl1e scl1ei11e11 nicl1t a11 der Peripl1erie 
de Org·a11s zt1 e11de11, s011der11 sich l1ier zurt1ckzt1biegen 1111d mit 
ihre111 Endteil ,,,ieder ze11tri1)etal zt1 ,,erla11fe11; doch kon11te ich dies 
11icl1t 1nit voller Sicl1erl1ei t 11acl1weise11. Das Lu111en des dickere11 
zentrale11 Teil :::; der Cl1yl11sscl1lä11cl1e verlät1ft g·eradli11ig· axial; i11 
de11 d ü11nere11 periJ}herisch g·elegene11 Blindenden verläL1ft das Lt1rne11 
i11 eng·e11 Scl1lä11gel1111g·en. 

:Jtiici~oclicietit.s be1ilia,r11ii Ros~. 

1891 . 1lfieroc:liacta ber1,ha111i ROSA, D. exot. Terric. Hofmt1s. Wien, in: 
Ann. Hofn1us. Wien, Vol. 6, p. 382, tob. 13 :fig. 1. 

l 91)0c. 11Jicroelictetics be1ihrr·nii, 1\[ICUAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 451. 

1913c. - - , l\{1CHAELSE~, Olig. Kapland, in: Zoo!. J ahrb., Vol. 34, 
Syst., p. 538. 

V e rb r e i t tl n g·. l{ a p 1 an d, l\l o d der g· a t in1 L y n e d o c 11 -
Dis tri kt 1111d Fa r 111 B er g v l i et bei Co 11 staut i a im l{ a p -
stad t -Dis tri 1( t (nacl1 ~lICHAE LSEN). 

Bemerk1111g·en. In1 „r:l'ierreicl1" (1. c. 1900c, p. 451) g·ebe ich 
a11, claß die Ch y l 11 s t a s c h e (Kal kdri.ise) ,, ve11 tral" g·eleg·en sei; 
clas ist ein Irrt11m, ber11l1e11d auf 1nißverstä11dlicl1er A11ffasst1ng· de1· 
Ros,\'scl1e11 A11g·abe. Tatsäcl1lich ist die Ch3rl11stascl1e eine starke .. 
Verdick11ng de1· Oso1)hag·t1swa11d L111g· fast i1n ga11zen Un1kreise, also 
fast ring·förmig· ; die 11rsprlinglicl1e Paarigkeit ist änßerlicl1 1111r a11 
ei11er Lä11g·sft1rche i11 dPr ventrale11 ~fedia11li11ie 11nd d11rcl1 eine 
g·eringe , Terkü.rzung i11 dieser Linie erke11nbat. In1 g·a11ze11 bat 

•• 

cliese Cbylt1stasche11partie des Osopl1ag·11s die Gestalt ei11es Pfirsicl1s. 
Il1re1n ir111eren Ba11 11acl1 ähnelt die Chylt1stasche des ll1. benlzami der 
,Ton JJ!l. 1r1,icrocliaetiis (vgl. cliese11, SO\vie die .l\ bbildt111g· ei11es Qt1er
sch11ittes durcl1 die Ch3rl11stascl1e von der var. brait1isi dieser Art, 
'raf. 2 Fig·. 35 !). Von der I11nenvvand der Chyl11stascl1e rag·en ca. 12 
l1ol1e, fast. dick-sa11n1förmige Längswälle 1111d daz,vische11 ei11e Zahl 
1nehr ocler " 'e11iger deutliche 11iedrig·e Lä11g·swälle in das L111nen des .. 
<)sopl1agus l1i11ein. Jeder Läng·s,.,vall e11tl1ält einen i11 der Kante11-
l)artie meist starl~ a11geschwolle11e11 Blutraum. Zahlreiche Chylt1s
sc11lä11cl1e e11tspri11gen im Grt1nde zwische11 den Längswälle11 at1s dein 
Lumen des Öso1,hag11s und d11rcl1setzen radiär die Dicke der Chyl11s
tasche. Die i11nere11 Teile der CI1yl11sschläuche sind etwa 80-85 µ 
dick: die l)eripherische11 Blinde11den etwa 35 µ. Diese Blindenden 
i11d aJso ,rerl1ält11is1näßig se111· dick, viel dicker als bei M. 11iicro-
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cltaetiis, bei den1 sie trotz der viel g·rößeren Dimensio11 dieses Riesen
"'urn1es nur et\,1a 7 µ dicl~ sind. E11ts1Jrecl1e11d den1 g·eringeren 
Unterschied i11 de1· Dicke der in11eren u11d der peri1)herischen Teile 
der ClJylusscJ1lät1cl1e ist bei M. be1il1a11ii al1ch clie Hät1figkeit der 
Gabelt1ng der Ch}'lt1ssch] äuche viel geri11ger. 

Mi('J'OCliaetrtt,S 11iic1·ocll(tet-zts (RAPP) 1: ty11icct . 

1849. Lil111 uric2ls niit roc/1aetus, 111icrot-haelits [-S']J .], R .AJ'P, Über neu. R eg enw. 
Ca 11, L, microcl1., in: J ahresh. naturv,. Ver. W ii.rttemberg. Vol. 4, 
p. 143. 

1881. - ·nzicrochetus, JJJicrorhetrt [sJJ.], E. P E RRIER, Et. organ. Lombric. 
terrestr. I,r, in: Arch. Zoo]. exper., , rol. ~l, p. 239. 

1885. jJficrocliaeta ra7,pi BENHAl\'I, Stt1d. Earth,;\-. I, in : Q11art. Journ. 
microsc. Sc. (N. S.), Vol. 2ö, p. 267, tab. 15, 16, 16bis. 

1886. - -, BEN"HA1\1, Stud. Earth,v. II, ebendas. , ,r ol. 27, 1). 79, tab. 8 
fig. 9. 

1886a. - rappii, B EDDARJ) , Descr. s01ne E arthw. etc., in: Proc. zool. 
Soc. London, 1886, p. 306. 

18866. - rrt.JJJJi, B EDDARD, Aoa.t. syst. pos. gigant. Eartbw. Cape Col. 
(Micr . rappi) 1 in: Trans. zoo!. Soc. London, '\' o1. 12, p. 63, tal) . 14. 
tab. 15 fig. 1-6, 8, 9. 

1889. A11tae?ts nzicrorltaetits, Jficroclzaeta? 111 icrochaeta [ RaJJJJill 1nicrocliaeta ], 
L. V AILLA.KT, Rist. nat. Anne]., Vol. 3, No. 1, p. 185 [ 186]. 

1892a. lilicrocltaeta. raJJpi, BENHAlVI, D esct·. three ll. sp. Eartbw., in: 
Proc. zool. Soc. London, 1892, p. 143. 

1900c. Jl icroc/1,aet1ts 1nicrocltaetzts, .MI CHAELSEK, Olig., in: Tierreich, 
Lief. 10, p. 45 l. 

1910a. - - f. t.71JJica, MrCHAELSEN, Olig. versch. Geb., in : Mitt. Mtts. 
Hamburg, Heft 27, p. 158. 

1913c. - - 11:ar. typ1·ca, MrCHAELSEN, Olig. Kapland, in: Zool. Jahrb., 
Vol. 34, Syst., p. 537. 

Verbr e itung·. Kapla11d, :\vontl1ur [8cl1reibweise „Avan
tut1r'' irrtü.1nlicl1 (nacl1 MrcHAELsEN)] (nach l\frcHAELSEN). 

B e merkt1n g·e n. Die Cl1 y lu stasc l1 en zeigen die gleiche 
Gestaltung und den gleichen inneren Bau wie bei vat. bra1trisi (vgl. 
die Erörterung 1111ter var. brau1isi so\vie Fig. 35 auf rJ'af. 2 !). Her
vorheben will icl1 nur , daß sie auch in de11 dorsal- 1111d ventral
medianen Längsfurcl1en l)z,v. "\:'erdiinn11ngen der ,va11dL1ng· diesen 
gleicl1 en. 
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va·1·. <lecipie1is ~IrcH. 

1891a. Jlicrocliaeta rappi, MICHAELSEN, Terric. Berlin. Samml. I, in: 
Arcl1. Naturg., Jg. 57, Bd. 1, p. 207. 

1899a. - decljJie,is MlcHAELSEN, Terri.c. versch. Geb. Erde, in: Mitt. 
Mus. Hambt1rg, Heft 16, p. 113. 

1900c. Mic1·ochaetits cleciJJie,1s, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 452. 

1910a. -- 1nicrocliaetus vctr. clecipie11s, JVfrt HAELSEN, Olig. versch. Geb., 
in: Mitt. Mus. Hamburg, Heft 27, p. 161. 

V e r b r e i t ll n g. K a p 1 a n d , G r a 11 am s t o w n (nacl1 
~1ICH AELSEN ) . 

Ben1e1·kt111g· e n. Die Chylt1stascl1e11 zeigen die gleiche 
Gestaltu11g t1nd den gleichen innere11 Ball ,vie bei var. brai1,nsi (vgl. 
die Erörterung unter va.r. brau1isi sovvie die Fig. 35 al1f Taf. 2 !). 
Hervorl1ebe11 will icl1 nt1r, daß sie at1ch i11 den dorsal- t1nd ventral
n1ediane11 Läng·sfurche11 bzw. Verdünn11ng·en der Wandung diese11 
gleichen. 

va1·. b1~au11isi l\1rcH. 

('faf. 2 Fig. ~5.) 

18!19a. .J[icrocl,acla braun,si l\frCHA.ELSEN, Terric. versch. Geb. E rde, in: 
Mitt. J\Ius. Hamburg, Heft 16, p. 111. 

1900c. 1.lficroclzaet1ts b1·aitns'i, M rcHAET..,SEN, Olig., in: Tierreicl1, Lief. 10, 
p. 451. 

19 lOa. - n1icror-lirletits car. braitrisi, MICH.AELSEN, Olig. versch. Geb., 
in: liitt. l\lt1s. Hamburg, H eft 27, p. 161. 

V e r b r e i t ll 11 g·. l{ a l) l an d , P o r t Eli z a. b et 11 (uac]1 
if1CHAELSEN ) . 

Bem erk ll 11 g e 11. I cl1 habe clie Ch Jr l 11 s t a s c h e 11 (11af. 2 
Fig·. 35) die~er Varietät an Schnittserien 11äl1er 11ntersucl1t. Die .. 
Chylustascb.e11 bilde11 znsan1n1e11 ei11e ~1i11schwellt1ng des Osophagt1s 
in1 9.-10. Segment, die fast k11glig·, jedoch i11 der dorsalen und i11 
der ventrale11 l\1edianlinie dnrcb je ei11e tief ei11schneidende Längs
f11rche g·eteilt ist. An Qnersch11itten (Taf. 2 Fig·. 35) erkennt ma11, 
da.ß die Cl1ylt1staschen zusamn1e11 eine fast ring·förn1ige Verdick11ng 

•• 

der Osopl1ag11s"''andt1ng darstellen, die jedocl1 in der Mediane sowoJ1l 
dorsal wie ve11tral ei11e sel1r beträcl1t]icl1e Verminderung· aufweist, .. 
so daß sie hier fast 1111terbrocben, auf die 11ormale Dicke der Oso-
phaguswa11du11g 1·edt1ziert, erscl1ei11 t. Zal1lreicl1e, stellenweise ziem-
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licl1 1·eg·el111äßig· alter11iere11d verschiede11 l1ol1e Läng·swälle rage11 vo11 
der Cl1ylustascl1enwandung· weit in das Ll1me11 l1inein. Jeder diese1· 
Läng·s,,1älle ist vo11 einem in der Kante11partie 111ehr oder we11ige1· 
stark a11g·escl1'<·vollenen Blt1traum erfüllt. In1 Grt1nde zwiscl1en de11 
Lä11g·swällen sowie a11 der n1el1r oder wenig·er verdicltten Basal
partie der Läng·swälle entspring·en aus dem Lun1en des Ösop]1agt1s 
zal1lreicJ1e Chylt1sschläucl1e, die ttnter ·vielfacher Gabelung· die Wa11-
dt111g der Ohyl11staschen durcl1setzen. Anfa11~·s, d. 11. i11 der i11nere11 
Partie, sind diese Cbylusschlät1che sehr dick, et,va 80 µ diek; 1111ter 
vielfache1· Gabel11ng· verring·ert sicl1 ihre Dicke, t1nd z,·var bevor sie 
die ~fitte der Cbylustaschendicke erreicht habe11, bis a11f etwa 20 /l. 
In dieser Zone, etwas proximal von der l\:Iitte der Chyl11stasche11dicke, 
findet eine besonders häufige Gabelung· statt, a11s de1· dann die zarten, 
etwa 7 µ dicke11 E11dsch1ät1che hervorg·ehen. Wäl1rend der , , erlat1f 
der Chyl11staschenschlät1cl1e in der i11nere11 Partie der Cb31lustasche11 
zien1licl1 t1nregelmäßig ist, zeige11 die zarten E11dschlä11cl1e ei11en 
ziemlich reg·el1näßig· radiä1·en Verla11f gerade se11krecht a11f die 
Peripl1erie des Org·ans hin. D1e Litcken z,vischen den Chyl11sscl1läuche11 
sind erfüllt von Bl11träumen, die 111it de11 Längsg·efäße11 der in11ere11 
Lä11gswälle i11 Ve1bi11d11ng stehen . 

.... liic1·ochaetits 1i<t111.cte1isis ~JrcH. 

1909. "Jlierocltaet1ts 12a,112ae1isis MrCHAELSEN, Olig. ,vestl. Kapland, in: 
Denl<schr. J ena, Vol. 13, p. 40, tab. 5 fig. 10. 

vT e r b r e i t t1 n g·. K a 1) l a 11 d , l{ a 1u a g g· a s i n K 1 e i n - N a 1n a -
land (11acl1 ~IrcrrAELSEN). 

Bemerk 1111 g e 11. Die Chylus t a s c h e 11 stelle11 eine fast ring·-
•• 

för111ig·e , , erdicktlllg· der Osophagt1swandt111g clar, die n11r in cle1· 
ventralen 1111d in der dorsaler1 niiediane eine stark verdi.t11nte Lä11g·s
li11ie a11fweist. 111 einer dieser beiden medianen Lä11gslinie11 ist clie .. 
Dicke nicht beträchtlicl1er als die Dicke der normalen Osopl1ag·t1s-
,,,andt111g, docl1 ka11n icl1 11icl1t mehr feststelle11, ob dies die ,1 e11 t rale 
oder die clorsale ifedianlinie ist. Etwa 12 firstförmig·e Läng·s,välle 
ziel1e11 icl1, i11 das Lt1n1e11 des Ösopl1ag11s l1ineinragend, at1f de1' 
Inne11seite der CJ1ylustascl1e hin ( etwa 6 jedersei ts). Teils auf ode1· 
dicl1 t 11ebP.11 de111 Firste 11nd an der Seite dieser Längswälle, teils 
in1 Gru11de z,vischen il1nen lieg·en ziemlich weitläufig· zerst1·e11t die 
Öff11ung·en einer verhält11ismäßig· geringen Zal1l von Chylt1sschla11cl1-
stäm1nen. Unter vielfacher 11nd sch11ell a11feinanderfolge11der Gabelt1ng· 
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teile11 sielt diese Cl1Jrlt1ssel1lauehstämn1e in di11111ere Aste 1111d lösen 
sieb sehließliel1 i11 zal1lreiel1e d ü11 ne, lang·e, sicl1 radiär in g·e1·ader 
Erstreckung g·ege11 die Peripl1erie des Orga11s hinziel1e11de Blindenden 
auf. Die Dicke der i11neren Enden der ChylusselLlaucl1stä111111e be
träg·t etwa 65 µ, wo,,on ca. 20 µ a11f das Lt1men entfallen; die peri
pherischen Bli11de11den si11d etwa 20 µ diele bei ca. 8 µ Lu1nenweite. 

Mio1•ocliaetits 1Je1·i1igueyi lVIrcH. 

1913c. J.llicrocliaetits 11ering1-teyi MrOHAELSEN, Olig. Kapland, in: Zool. 
J ahru., ,r ol. 34, Syst., p. 535. 

1913d. - --, MICHAELSEN, Olig. S. Afric. Mus., in: Ann. S. Afric. 
Mus., Vol. 13, p. 60. 

Verb reit 11 n g. Kap I an d ~ Nie u v e d t v i 11 e tln den B ok k e -
v e 1 d - Berg· e n in Ca lvin i a Division (nacl1 ~IrcHAELSEN). 

Bemerkt1ng·en. Die Cl1yl11staschen sollen 11acl1 der Original
bescl1reibung· eine annähernd k11glige ... L\.nschwell11ng· des Ösopl1ag11s 
sein. Es ist hiera11s zt1 entnehmen, daß sie an11ähernd vollständig· 
1niteinander verwachse11, unpaarig ringförmig· sind, etVi1a V11ie bei 
M. namae1isis MrcH. und M. griseus MrcH. 

Microcliaeti1,s papillatiis BENHAM. 

1892. l,.lierochaeta JJap1illata BENHA1"l, Descr. three n. sp. Earth\v,, in: 
Proc. zool. Hoc. London, 1892, p. 141, tab. 7 fi.g. 5, 7; tab. 8 
fig. 9-11, 13. 

1900c. JJtiicrocliaetiis pctpillatiis, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 450. 

1907a. - - , MrCHAELSEN, Olig. Natal Zulu-Land, in: Arkiv Zool., 
Vol. 4, No. 4, p. 5. 

1913e. - - f. typicits, MrOHAELSEN, Olig. Natal Zululand, in: Ann. 
Natal Mus., Vol. 2, p. 42ö, tab. 32 fig. 10. 

Ve1· breitung. Natal, Dt1rban (nacl1 BENHAM und 
MrcHAELSEN), Pie t er m a ritz b ur g· (11acl1 MrcHAELSEN). 

Bemerkung e 11. Die C 11 y I 11 s t a s c lt e n, ü.ber dere11 Bau 
bisher keine Angabe11 g·en1acl1t worden sind, zeigen folgende, bei 
2 Stücken von verscl1iede11en F11ndorten e1·kannte Gestalt11ng. Bei 
äußerlicl1er Betracl1tt1ng· a11 einem d11rcl1 ei11en Rlickenschnitt ge
öffneten r11ier ersel1einen sie als eine fast k11g·lig·e Verdickung des .. 
Osophagus in1 9. Seg·me11t, die nur ventralmedian t1nd dorsalmedia11 
in je einer seicl1te11 Längsfurcl1e Überreste ei11er 11rsprüng·licl1eu 
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Paarigkeit erke1111e11 läßt. Sie sind zt1 ei11em dorsalmedian und 
ventralmedia11 et,vas di1n11eren Ri11g ,,er~"acl1sen. Das Zentrallumen 
der Chyl11staschen ist mit dein Lt1n1e11 des Ösophag11s identisch und 
wird durch ca. 24 (jederseits ca. 12) mehr oder " 'e11iger dicke, in 
der Ka11te11partie je ei11 sta,rkes l.iäng·:::gefäß fü.hrende Längswälle 
ei11g·ee11gt. Diese Läng·s,välle sind, stellenvveise ziemlich regelmäßig· 
alternierend, verschieden dick. Im G1·u11de zwiscl1e11 diese11 Lä11g·s
wälle11 11ncl z111-n Teil aucl1 an der Basalpartie derselbe11 entspringen 
zahlreicl1e, die Dicke der Ch}7lt1stascl1e qt1er dt1rchsetzende, im übrigen 
nic11t näher t111tersuchte Ch}'lt1sschlät1clle. Die Cl1ylustascl1en von 
M. pap1·ztatiis gleichen im gröbere11 Ba.11 fast ge11au denen ,ro11 M. 
microcl1aet'lis va-1·. braiinsi, 1111d zweifellos ist auclt die feine Str11ktur 
(Cl1yl11sscl1lä11cl1e) äh11lich de1· jener .. .\.rt (vg·l. die betreffende _i\b
bild11ng· von var. braunsi, '11 af. 2 Fig·. 35). 

Mic'f•ochaettts caenie1iterii 1Vl1cH. 

19 t3e. _lficrocliaetits paJJillatits 1,ar. caen,e1iterii M1CHAELSEN, Olig. Natal 
Zululand, in: Ann. Natal Mus., Vol. 2, p. 42~. 

F 11 n d an g· a b e. N a t a 1 , P o r t N a t a 1 (D u r b a n) ; ,,r AHL"BERG. 

W e i t e r e \ r e r b r e i t 1111 g·. N a t a 1, P i e t e r m a r i t z b u r g· 
1111d Howick (nacl1 MrcHAELSEN). 

Be n1 er k 11 n gen. Die 11ähere Unters11cl1ur1g zweier Stücke, 
-eines Stti.ckes von Pietern1aritzb11rg· u11d eines von Howick, veranlaßt 
mich, diese Form von M. papillatus BENHAl\iI abz11lösen 11nd als selb
stä11dige ... i\rt aufzustellen. Zu den recht beträchtlichen Abweicl1ungen, 
die i11 der Originalbescl1reib11ng a11fg·efi.\hrt si11d, kon1mt nacl1 neuerer 
Unters11chung· noch ein bedeutsan1er U11terscl1ied in der Gestalt11ng 
der Chylustasche11. Die Ch y 1 u s t a s c 11 e n sind bei M. caemerite1rii 
nicht zt1 eine1n fast gleicl1mäßig·en Ring·e miteinander verschmolzen, 
wie bei M. papillatus BENHAM (s. obe11) , sondern streng· paarig, 
ventral- 11nd dorsalmedian dt1rcl1 eine11 beträcl1tliche11 Zwischenraum 
voneinander getrennt. Sie sind oval, dick becke11förmig, außen stark 
:gewölbt, an der In11enseite etwas ausgehöhlt. Diese Ausl1ö]1lung an 
der In11enseite stellt gewissern1aßen das Zentrall11men der ChJrlt1s-

•• 

taschen dar, das i11 ganze1· Weite in das Osophag11slurnen übergeht 
1111d nicht ,,,0111 von diesem gesondert scJ1eint. Mehrere hohe Längs
wälle iiberspan11en die Innenseite der Chylustascben. Die die Cl1ylus-.. 
taschen radiär vom Lumen des Osopl1agt1s bzw. vom Zentrallumen 
nach der Peripl1erie hin durchsetzenden Cl1ylusschläuche sinq. in1 

S 2L Z0ol. Jabrb. Jl. Altt. f. _ysc. 
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Bereich i11res Urs11rt111g·s atts dem Osopbag·uslumen sel1r dick, 11eh1neu 
j edoc]1 u11ter vielfacl1er u11d scl1nell aufeinanderfolgender Gabelung 
bald tark an Dicke ab. Die ziemlich langen und regelmäßigen peri
pl1e1~iscl1en Blindenden sind mäßig di1nn 1111d schlank. 

Die 4 n1ir ne11erdi11gs zur Hand gekommene11 Stücke ,ro11 Port 
Natal zeig·en eine ziemlich weitgel1e11de Verschiedenheit in de1· ~ln
ordn1111g der Gescl1lecl1tsbo1·stenpa1)i ll e11. Die g·roße11 Pa
pillen der vordere11 Gruppe fi11den sicl1 n11r bei zweien 1Jaarweise 
am 12. t111d 15. Segment, bei ein ein anderen am 14. t1nd lö. (an1 
12. Segment u11d a11 den benachbarten nur klei11ere), bei den1 letzten 
an1 12.- 15. Seg·n1e11t, aber an einer Seite ctes 12. Segme11ts (u11d an1 
11. t111d 10.) d11rch eine klei11ere vertreten. Die PaJ)illen der l1i11teren 
Gr11ppe stel1en n11r bei einem Exemplar am 19. Seg1nent, bei den 
anderen am 25. oder am 25. 1111d 26. Segment. 

Mic1·ochaetiis 1~0.~ai l\,JrcH. 

1909. ];Jierocliaeta rosai MrCHAELSEN, Olig. ,vest]. Kapland, in: Denkschr. 
Jena, Vol. 13, p. 38, tab. 5 fig. 11. 

Verb reit 1111 g·. Kap 1 a 11 d, I{ a 111 a g· g a s in K 1 e i 11 - Na 1n a -
1 an d (nach }Ir(;RAELSEN). 

Be m er l( 1111 g e 11. Nach neuerer l Tntersuchu1Jg a11 2 Exe1111)lare11 
des Originalmaterials ist die Originalbeschreibttng von der Gestalt1111g 
der Chyl11stasche11 nicht ganz zutreffend. Es handelt icl1 l1ie1· 
nicht 11m ei11e fast kt1g·Iige Anschwellung, sondern 11m streng· l)aarig·e, 

•• 

seitliche Aussackt111gen des Osopl1agus, die n11r von der Seite ge-
•• 

sel1en wie eine k11glige Erweiteru11g· des Osophag·us a11ssehe11. Tat-.. 
säcl1lich sind es a1111äl1ernd l1albkuglige, hinten seitlich an1 Oso1)l1agus 
sitzende, 11ach vorn frei vorragende l{örper. Ihr 111edial i111 l1intere11 
Teil liegendes Zentrall11me11 ko111n1t111iziert in voller B1·eite 1nit den1 .. 
Lume11 des Osopl1ag11s; es ist d11rch 2 fast l1orizontale Scl1eide-
wände in 3 verschieden große Räu1ne, zweifellos den erste11 Gabe
l11ngen ei11es Rispenschlat1chsysten1s entspreche11d, g·eteilt. Diese 
Rät1me ~ind von eine1n reg·elmäßig·en, mit Flimmerwi111pern aus
gestatteten Cylinderepitl1el ausgekleidet. Sie rage11 11ng·efähr bis zu1~ 
1.fitte des Orga11s nach vorn hin, t1m hier 1nehrere z11nächst ziemlich 
dicke ( ca. 60 µ diclc mit ca. 30 µ weite1n Lumen) Obylusschläucl1e 
a11s sicl1 hervorgel1en z11 lasse11, die sich schnell t1nd vielfacl1 g·abeln 
und schließlich in lange, dünne (ca. 16 µ dicl( mit ca. 8 1.1, weitem 
Lumen) Blinde11den, die radiär gegen die Perip11erie des Org·a11s 



Die Lumbriciden. • 323 

hinstral1len, attszttlattfen. Sie11t inan die 3 basalen Teilräume des 
Chylustascl1enlt1mens schon als Gabelt1ngen eines ,veiten Chylus
schlauches a11, so mi.ißte n1a11 diese Chylustaschen als Rispenschla11ch
taschen bezeich11en. 

Sel1r cbarakteristiscl1 fi1r diese • .\rt ist die at1ch bei den 11euer
dings unte1·sttcl1ten beiden Exen1plare11 beobac11tete Verlängerung 
der Samensä c ke des 2. Paares, die durch viele Segmente hin
durcl1 11acb hinten J1in rag·en . 

.J.l1ic1f•ocli<tetus 1Jenthe1•i RosA 1: typicct. 

1898b. ~llicroc-1,aeta 11e1itheri Ros.A, Descr. Microch. Pentb., in: Boll. 
Mus. Torino. Vol. 13, No. 327, p. 1. 

1900c. ~llicrocliaetits p entlteri, MrCHA.ELSEN, Olig. , in: Tie1·reich, Lief. 1 O, 
p. 452. 

Verbreit11ng. Kapla11d, Gra11an1s town (nach RosA). 

va1". scixcttilis RosA. 

1898b. Jlic·rochaeta pe1itlieri rar. saxatilis R OSA, Descr. lilicrocb. P enth., 
in: Boll. Mus. Torino, \T ol. 13, No. 327, p. 3. 

1900c. ]Jicrocliaetus JJerttlieri rrtr. saxatilis, MICH • .\.ELSEN, Olig., in: Tier
reich, Lief. 10, p. 453. 

Verb reit u 11 g. K a l) l a 11 cl, St o n es Hi 11 ( 1)ach RosA ). 

1899a. 1llicroelzaetct ;1e1illteri i·rt1·. elixabelltcie MrCHAELSEN, Terric. versch. 
Geb. Erde, in: Mitt. Mus. H ambt1rg, H eft 16, p. 115. 

1900c. Jiicrocltcietits pentlzeri rar. elizabctllue, MICHAELSEN, Olig. , in: 
Tierreich, Lief. 10, p. 453. 

1913c. - - -, MrCHAELSEN, Olig. Kapland, in: Zool. J abrb., Vol. 34, 
Syst., p. 541. 

V e r b r e i t tt n g. I( a p l a 11 d , P o rt E 1 i z ab et h (11ach 
• 

l\;frCHA. ELSEN). 

Bemerk 11 n g e 11. ,,r äl1rend die Gestaltung der C h :}' 1 tl s -
t a s c h e 11 bei der typische11 Form und bei var. saxatilis RosA un
bekannt ist - das einzige, was RosA hierüber attssagt, ist, daß sie 
(:,le gl1ia11dole di J\IIoR-REN'') sic11 im 9. Seg·ment finden - und einst
weilen bleiben m11ß, kann ich at1f Grttnd neuerer Untersuchung eine 
genat1e Schilderung dieser Org·ane bei dem Originalmaterial der va,;·. 

21* 
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flizabetlzae l\IrcH. g·eben. Diese Cl1J-l11 taschen si11d st1·eng· paarig·. 
dor. al - 1111d ,·eutralmedian durcl1 ei11e weite St1·ecke no1·maler 
Ösophag11swand11ng· ,aneinander g·etren11t: 11nd zwar ist die dorsal
media11e Tre11 nt1ng et-n·as " 'eiter al die ,•f'ntral1nediane. Die Chylu -
tasche11 sind von eiför1niger Grstalt 11nd ragen seitlich frei vom Öso
phag11s ab, durcl1 eine scharfe Einschntirt1ng, die abe1· 11icht stielartig 
a.11:-:siel1 t, von ihm abgesetzt. Sie besitze11 ein zien1lich -n·eites, 11nreg·el
n1äßig· gestaltetes. aber echtes Zentra1lumen, das vo11 eineu1 reg·el-
1näßig·en. anscheine11d (nicht ganz deutlich erkennbar!) mit Flimmer
,,,imper11 ausgestatteten Cylinderepitl1el ausgekleidet ist. ,T on1 
Ze11trallumen g·el1en, die Dicke de1· Chylustascbeu wandung d11rcl1-
setze11d. mehrere zt1nächst etwa 60 µ dicke, 11nter ,rielfacl1er, schnell 
a11feinande1·folg·e11der GabelL111g d li1111er werdende Chylusscblä11cl1e 
nacl1 c1er P erit)herie des Org·ans l1in. Die peri11heriscl1e11 Blind
e11den "ind ca .. 28 µ dick, wovo11 etwa 16 µ a t1f die \Veite des 
Lt11ne11 entfallen. 

~licJ•ocliaetus 1ic1tale1isis (KrNBERG). 

186 7. Geogenia 1iatale1tsis KThr.BERG 1 1'\.nnul. nov. [Oontin,J I in: Öfv. 
Svensk. Akad. Förh., Vol. 23, p. l 00 . 

1886. - - . E. PERRlER. S. Lon1bric. terrestr. KINBERG I in: CR. 
Acad. Sc. Paris, Vol. 102, p. 876 . 

1899b. - [? 1vlir_1:ocltaeta] natale1isis, 1\IrCH.lELSEN, Rev. KrNBERG. Olig.
Typen, in : Ofv. Svensk. Akad. F örh., Vol . 56, p . 428, Textfig. 1. 

1900c. - - - , MrCHAELSEN, Olig. , in: Tierreich, Lief. 10, p. 462. 
19 13e. .Jlie;rochaet1.ts 1zatalerlsis, lliCH AELSEN I Olig. Natal Zululandr in : 

Ann. Natal Mus., Vol. 2, p. 422. 

v-erbreit11ng. Natal, Durba11 (nach l{INBERG), Pieter 
maritzbu1·g· und Scottsville (nach .&,lrcHAELSEN). .. 

Die Ch y l 11 s t a s c h e n sind bei dieser A1·t frei ,rom Osophagus 
abrag·ende, d11rch eine basale halsartige \ 7 ereng11ng· mit dem Öso
phagus zusammenhäng·ende Organe. Sie mli"sen als Komposite11-
schlauchtaschen bezeichnet ,verden ; ihr Zentrall11men ist aber sel1r 
eng· 11nd etwas verbreite1·t, ganz auf den basalen Teil des Orga11s 
beschränkt. Nur 11ndet1tlicl1 sind einige in das Ze11trallumen ein
sp1·ingende, in der Kantenpartie mit einem dicken Blutgefäß aus
gestattete Wälle zu e1·kennen. Die ClJylusschlä11che verlaufen der 
Hauptsache nach 1·adiär g·eg·en die Peripherie des Organs; ob sie 
sich, an der Peripherie angelang·t, z11riickwenden oder ob sie hier 
blind enden, konnte ich nicht fest tellen. Die basale11 Teile der 

• 
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t'l1ylusscl1lät1cl1e si11d ca. 60 µ click ; 11nter schnell a11fei11anderfolge11den 
Gabel1111ge11 verri11gert sicl1 il1re Dicke bald beträcl1tlicl1 ; i11 der 
peripherische11 Hälfte des Org·a11s si11d die Chyl11sscl1lä11cbe d11rcl1-
schnittlich 1111r etwa 20 µ click. In de11 dün11sten Teile11 der Cl1j·l11s
scblä11che verlä11ft das Lun1e11 i11 u11regelmäßig·en Sc11läng·el11ng·en. 

Die Nephridie11, jeclerseits ei11 g·roßes l\fega11ephridio11 in 
einen1 Segment, besitzen eil1e sel11· g·roße Endblase mit g·roßem, 
langen1, schlank kegelför111ig·em Bli11da11ha11g·e. 

1'1ic1·ocJ1ctet1ts po11clociJt'lts 1\iJ1cH. /~ ty11lc<,i. 

1913c. Jlicrocliaritits po1zcloa1zus rar. tyJJicri MICHAELSEN, Olig. Ka1Jl and_, 
in: Zool .• TahrlJ., Vol. 34, Syst., p. 542, tab. 18 fig. 41, 42. 

\'"erb reit 1111 g·. K a J) l a 11 d, Port St. J o 11 n in P o n u o -
La 11 d (11ach nf:rcHAELSE~). 

Bemerk11nge11. ])ie (\ l1 y l11 stasche 11 sind streng· l)aarig·, 
dick-eiför1nig~ de11tlic]1-, we1111 at1cl1 k11rz- 11nd eng-gestielt. Sie be-
itzen ei11 111äßig \Veites: ,·on ei11en1 1·eg·elmäßigen Cylinderepithel 

ausgekleidetes Ze11tral]umen, a11~ dein 1nel1rere z11näcl1st ziemlich 
dicke, 11nter vielfacher, sc1111ell aufeinanclerfolg·ender Gabel11ng· dü11ner 
,,,erde11de Chylusschlät1cl1e e11tspringe11, clere11 dti11nere, lang·e Bli11d
ende11 t1nter t111regelmäßige11 \Vi11d1111g·en 1111d Scl1läng·elt1ngen. aber 
i1n allgemei11e11 ra.diär, geg·en die Peripherie des Organs hi11ragen. 
Die zentralen 1'eile der ChJ'"lusscl1läucl1e si11d et,va 65 1-1, dick: bei 
einer Lt1111e11weite von ca. :Z5 µ ; clie 1)eri1)l1erischen Bli11de11de11 sind 
11ur etwa 20 fl dick, 1111d ihr L11n1en ist sehr eng, n11r etv\,a 4 µ ,,,eit. 

V(ll'. JJli'JtOI' }!ICH. 

1913c. .Jlicrocliaet2ts JJOn,doanllS rur. 11iino1· MICHAELSEN 1 Olig. ICapland, 
in: Zool. J ahrb., V ol. 34, Syst., p. 54: 7. 

V e 1· br e it t111 g·. K a lJ 1 a 11 d, Port St. J o 1111 i11 Po 11 d o -
La 11 d (11acl1 J\I1cHAELSEN). 

Be 1n er k t1 n gen. Die (J h y l 11 s t a s c 11 e 11 sind sowohl i11 ih1·em 
äußere11 Ba11 wie il1rer Struktur nacl1 g·e11a11 wie bei der tJ·1Jische11 
Form bescl1aft'en. Ben1erke11. wert ist, daß die die Ch3rl11stascl1en 
zusamn1e11setze11de11 Elemente bei vct1·. ·ni,i,1ior nicht et,va klei11er sind 
als bei der typiscbe11 Form. Wie bei letzterer si11d a11cl1 bei var. 
1nino;- die Blindenden der Cl1yll1sschläl1cl1e ca. 20 1-' dick, 1111d ihr 
L11me11 ist ca. J fl, ,yeit. 

_. 

• 
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Mic1·oclictetits tva1"1·e1ii irrcH. 

1913c. Microcltaet11 s wr1r1reni MrCHAELSEK, Olig. l(apland, in: Z ool. 
J ahrb., Vol. 341 S~•st., p. 547, ta1. 38 fig. 39, 40. 

V e r b r e i t tl 11 g·. K a p 1 a 11 d . P o 1· t S t. J o 1111 in P o n d o -
Land (nach l\1rcHAELSEN). 

Bemerk ll 11 g· e 11. Die C 11 }' l t1 s t a s c 11 e n stin1men n1t1tmaßlich 
wie in il1rer ättßeren Gestaltung so at1ch in ihrem inneren Ba11 n1it 
de11en von M. po1icloaniis MrcR. a1111äl1er11d liberei11. 

Mi<·'J·oclia.etic-s <tlgoe1isis RosA. 

1897. Jficrocliaela al_qoe,isis ROSA, Osserv. dt1e n. J\Iicroch., in : Boll. 
Mt1s. Torino, \ .... ol. 12, No. 310, p. 3. 

1899a. - - , MICHAEI,SEN, Terric. verscl1. Geb. Erde, in: M:itt. Mus. 
Hamburg·, Heft 16, p. 108. 

1900c. ...1ilic1·ocliaet1ts algoertsis, ifrCHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 1(1, 
1), 450. 

V e 1· br e it tl 11 g·. Kaplan d, Port E 1 i z ab et 11 (nacl1 Rosa 
lllld l\iI CHAELSEN). 

Bemerk11ng·en. Die Cl1y l11 stasc l1e11 e11tsprechen in ihrer 
ät1ßere11 Gestalt1111g 11nd in ihrer Lage den .'\ngabe11 RosA's. Es 
sind 1 Paa1· von a11ßen g·esehen läng·licl1 ovale I{örper. die der 
Läng·e nach am Ösophagus sitzen, von dem sie seitlich frei ab1·age11; 
sie si11d d11rch je eine betr·ächtlicl1e 11entralmediane 11nd dorsal
mediane Partie cler Ösophag·uswand11ng· voneinander g·etren11t: also 
streng· paarig. Das Dissepirne11t 9/10 setzt sich ziemlicl1 dic11t "\'Or 
il1re1n Hi11terende a11 sie an. Ihre von auße11 nicl1t sichtbare Medial
seite zeigt i11 der l\iitte eine mäßig g·roße, fast halbkug·lig·e oder 
flachere -~11sl1 öl1l1111g·, ein Zentrallt1111e11: das in g·anzer Breite n1it .. 
dem eig·entliche11 Lt1men des Osophag11s in Verbind1111g· steht. v~ on 
diesem Zentrallt1me11 strahlen zal1lreicl1e~ sicl1 d11rcl1 vielfache 
Gabelt1ng· vermel1rende und dabei dü1111er ,verdende Cbylt1sscl1lä11che 
g·ege11 die Peripl1erie cles Org·a11s l1i11. Die Chylustascl1en sind also 
typiscl1e Komposite11schlauchtasche11. Die Dicke der Cl1ylt1sscl1läucl1e 
beträg·t an ihrem zentralen Urspr11ng· etwa 30 µ, an den peripheri
scl1e11 Blinde11de11 et,va 10 µ. Das Lt1111en der Chylusschlä11cl1e ist 
a11ch i11 den dlln11e11 Blindenden g·erade g·estrecl~t 1111d ziemlicl1 regel
tnäßig· zent1·iscl1 oder acl1sial. 

Borsten a 11 o 1· d 11 t1 n g·. Die ve11tralmedia11e Borste11distanz ist 
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am liittelkörper et\,,as g·rößer als die 1nittleren laterale11 Borsten
distauze11, die dorsalmediane Borstendistanz etwas kleiner als der 
halbe I{örperun1fa11g· (a1n l\'Iittelkörpe1' act = ca. 5/ 4 bc, dd = ca. 2/f, it ). 

M ic'l'·ocltaetii.~ bedda1·di BENHAM. 

1886. _llicJ'oclzaeta beclclarcli BENHAJ.\1, Stud. Earthw. II, in: Quart. J ourn. 
microsc. Sc. (N. S.), Vol. 27, p. 78, tab. 8 fig. 1-8, 10. 

1892a. - - , BENHAJ.\i, Descr. three n. sp. Earthw., in: Proc. zool. 
Soc. London, 1892, p. 142, tab. 8 fig. 8. 

1900c. _J{icrocliaet'lts bedda1·cli, MICHAEI,SEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 449. 

V erb r e i tun g·. N a t a 1 (nacl1 BENHAl\I). 
Be 111erk1111 g e 11. Die Ch }7 1 tt s t a s c h e n (,, I11testinal glancls") 

sind 11acl1 BENHAM stre11g· paarig·, dt1rch ,veite ve11tral- 11nd dorsal
media11e 8trecke11 normaler Ösophagt1swand11ng· voneinande1· getrennt, 

•• 

d11rcl1 ei11e sehr beträcl1tliche Verengung· scharf vom Osophagt1s ab-
g·esetzt t111d frei z111· Seite rage11d. Es ist zt1 vermt1ten, daß sie auch 
in1 i11nere11 Ba11 denen des 1lf. 1narenzelleri RosA (s. 8. 328 !J äh11eln. 

1Jiic1·•ocl1,aetus belli BENHAl\I. 

l 892a. Jficrocliaeta belli BENHAM, Descr. tbree n. sp. Earthw., in: Proc. 
zool . Soc. London, 1892, p. 147, tab. 7 fig. 6; tab. 8 fig. 12-14. 

1900c. Jficrochetet2cs belli, MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 1 O, 
p. 449. 

Verbreitung·. Kap 1 an d, E a s t L o 11 cl o n (nach BENHA:!}1). 
Be 111 er k u n g· e n. BENHAl\lr sag·t vo11 de11 Chylt1stascl1e11 dieser 

i\.rt 11t1r: daß sie, wie in 1.lt. beddardi, vo1n Dissepiment [9/10 j ein
g·eschnt1rt (,,11ipped by") seie11. Dürfen wir hieraus den Schluß 
ziel1e11. daß sie auch sonst wie bei M. beddardi g·estaltet seien?· Es 

•• 

ist jede11falls zt1 vern111ten, daß sie beträchtlich ,ron1 Osopl1ag·11s ab-
1·ag·e11 1111d daß sie demnach wal1rscl1ei11lich a11ch paarig·, vo11ei11a11der 
g·esondert, seie11. 

1Jlic1·ochaet1,s 1,ict·1·e11~elle1•i RosA. 

1897. _lJicrocliaeta nia1·erixelleri ROSA, Osserv. dt1e n. Microch., in: Boll. 
Mt1s. Torino, Vol. 12, No. 310, p. 2. 

1899a. - -, MICHAELSEN, Terric. ·versch. Geb. Erde, in: Mitt. Mus. 
H a,n1burg, Heft 16, p. 107. 
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1900c. 1.llicrochact u,::,· 1nare1ixeller i , MrCHAELSEN, 0 lig., in: Tierreich, 
Lief. 10, p. 450. 

Ve rbr e itt111g. Kaplaud, ~.\.lg·oa-Bay (nach RosA). 
B e merkungen. RosA ko1111te am Original111aterial die Ol1y l t1s-

t a s c h e n des sc11lechten Erl1altt111g·szustandes ,veg·en nicht erke1111e11. 
_.\.n einem von H. BRAUNS an dem Fu11dort der Originale gesau11nelten 
Stiick, das ich dein JYI. 1nare1izelleri zuordne, l1abe11 die C1b)rlus
taschen folge11de Gestaltung·. Sie sind, ,vie aucli schon at1s 111ei11e1· 
älteren, oberfläcl1lichen Bescl1reibt1ng (1. c. 1899a, p. 107) l1ervorg·eht, 
streng· paarig· u11d ragen als breit-ovale, an der Basis kurz-stielartig 

•• 

verengte Körper seitlicl1 frei vom Osop11ag·us ab. Sie besitze11 ein 
deutlicl1es, we11u at1cl1 nt1r mäßig· g·roßes Zentrallt1men, das basal 
fast die ganze Dicke cles Stieles ein11i1nmt u11d sielt un g·eteilt t1nte1· 
allmähliche1· Verengt111g· ungefähr bis in das Zentrt11u des C'l1jrlus
tasche11ovals hinzieht. Das Zentrall111nen ist von einen1 Et1itl1el 
at1sgekleidet, das in der Basalpartie des Orga11s t1n1111terbroche11 ist, 
in der inneren Partie dag·eg·e11 verhältnisn1äßig· \Ve11ig·e, zerstret1te, 
lochförmig·e Durchbrecht1ng·e11 at1fweist. Diese Durchb1·ecl1t1ng·en 
fiihren in Cl1ylusscl1ltiL1cl1e von zt1näcl1st etnra 35-40 µ allg·e1nei11er 
Dicke u11d ca. 20 /-t Lun1e11weite ein. Diese Ol1ylusschlät1cl1e gabel11 
sieb bald vielfacl1 und in schneller Folg·e; il1re Dicke 11i111111t l1ierbei 
jedoch nur verhältnismäßig· wenig ab, i11 be111erkbarer \\7 eise nur in 
den zentralen Anfangspartie11. Die lang·e11, teils t1nter 11nreg·eln1äßige11 
\Vindu11gen, teils i11 gerader Erstrecku11g nac11 der Peri1)l1erie des 
Organs l1instrahlenden Blindschlä11che sind ca. 22-25 ft dick bei 
einer Lume11weite vo11 ca. 12-15 µ. A11 der Stielpartie tritt de1· 
Dar1ngefäßplexus in die Chylustasche ei11 1111d u1nspinnt dt1rcl1 stark 
angeschwollene (i11di vid11eller Erektionszusta11d ?) Gefäße zt111äcl1st das 
Zentrallumen; vo11 hier aus durcl1ziehe11 zal1lreicl1e feinere Blt1tgefäße 
das Orga11 der Hauptsacl1e 11ach parallel zt1 eina11der t111d z11 den 
Cl1ylusschlät1cl1en, an die sie e11g a11g·eschmieg·t erschei11e11 . 

Bor s ten a 11 o r d 11 t1 n g·. Die ve11tral111ediane Borste11distanz ist 
a1n liittelkörper det1tlich g·rößer als die mittle1·en laterale11 Borste11-
distanze11, die dorsal1uediane Borstendistanz t111gefäl1r g·leicl1 dein 
l1alben Kör1Jert1n1fang· (am l\ilittell{ürper aa = ca. 3/ 2 bc, cld = ca. 1

/ 2 u). 

18 99a. ~lficrocliaela nioclesta. MICHAELSEN, Terric. verscb. Geb. Erde, in: , 

Mitt. J\,It1s. Hambt1rg, Heft 16, 1). l 09. 
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1900c. .:.llicroc-liaet1ts niodP,s/1cs, M1 Cl-JA.ELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 449. 

1905. - -, l TnE, Terric. Südsee verscb. (leb. Erde, in: Z. ,viss. Zool., 
Vol. 83, p. 495. 

1910d. - - [(. t_z111ica], MICHAELSEN, Olig. inner. Ostafrik., in: '\Viss. 
Erg. D et1tscl1. Z entr.-Afr.-Exp. 1907-1908, , 7ol. 3 (Zoo]., Vol. 1). 
p. 85. 

1913c. - - i·ctr. typiea, MICHAEL 'EN, Olig. K apland, in: Zoo]. J abrb., 
Vol. 34, Syst., p . 542. 

V e r b r e i t 11 n g. K a 11 1 a 11 d , P o r t E 1 i z a b e t 11 ( 11 ac 11 
l\IrcHAELSEN); G }' e ll z e V On rr ran s V aal lllld O r a 11 je- I{ 01011 i e 
am Vaalfl11ß (nacl1 UnE). 

Bemerk 11 n g· e 11. Die Ch>' l 11 s t a s c 11 e n si11d. wie ·cl1011 i11 
der 01·ig·inalbescl1reib11ng· dargestellt, streng· 11aarjg. d11rcl1 ,veite .. 
,,entral- 11nd dorsal1nediane Strecke11 11or111aler Osophag11swa11du11g· 

•• 

voneina11der getre11nt, d11rcl1 ei11e scharfe Einscl1ni1r11ng· vom Oso-
pl1agus abgesetzt 11nd frei z11r Seite 1·age11d. Sie lzö11ne11 als sel11 
k11rz- 11nd e11g·-gestielt bezeic1111et ,verden. N atl1 U11terst1cl1t1ng· a11 
einer net1erdi11gs von1 Originalmateria,l a11gefertig·t.en Scl111ittserie 
babe11 sie eine11 innere11 Bat1 ,vie i111 Folgende11 beschrieben. Das 
enge t1nd ei11fache 8tiell11me11 er'rveitert sicl1 in der eig·e11tlicl1e11 
Cl1ylustascl1e z11 ei11e1n ecl1ten Ze11trall11me11 , das ziemlicl1 ~·eit i11 
das In11ere der Chyl ustasche ei11dri11gt. von unregelmäßig·er Gestalt 
11nd vo11 ei11en1 regel1uäßige11, anscl1eine11d mit Flimmerwi111per11 at1s
gestatteten Cylinderepitl1el a11sgekleidet ist. Vo11 diesem Ze11tral
lume11 g;el1en 1nel1rere - verhältnismäßig· ei11e ziemlich g·eri11ge Zal1l 
- CJ1yl11sschlä11che at1s, die sicl1 bald 1ne}11·fach u11d i11 scl111eller 
.l11fejnanderfolg·e g·abeln 11nd scbließlicl1 eine sel1r große Zahl di1n11er, 
la11g·e1· Bli11de11den at1s sicl1 l1ervorgel1en lasse11 , die n1eJ1r oder 
we11iger regelmäßig· radiär, znn1 Teil 1111ter A11sft1hr11ng· unreg·el-
111.tßiger ,vind 1111g·e11. die Dicl{e der Cl1yl11stascl1e bis zur Peripl1erie 
11in cl11rchsetzen. Die in11ere11 Teile der Cl1:ylusstl1lä11cl1e, die i11 
ihrer Strnktt1r noch den1 Ze11trall11111e11 äl1ne]11 uncl mit Fli111111er
,,1imper11 a11sgestattet sind, liabe11 eine Dicke vo11 et",a 65 µ bei 
ca. 42 ft L11me11 weite; die peripl1erische11 Bli11de11de11 sjncl et,,·a 20 µ 
dick bei ca. 10 µ L111ne11\veite. 

l'Ct,,,•. l1·lt'lnlculto,· ~JrcH. 

191 Od. ~ll icrocl1.,a,et1ts nzodestus rar. lt l lJ/ l icilltor Mrc H.IBLSEN, Olig. inner. 
Ostafrik., in: \~iss. Erg. Deutsch. Zentr.-Afr. -Exp. 1807- l808, 
Vol. 3 (Zool., Vol. 1), p . 82, Textfig. 16. 

• 
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"\i e1· brei tt1ng·. 01·a11je-Kolo1tie, Fo11riesb111·g (nac11 
:i\f1CH A.EuSEN). 

Be m e 1· 1~ u 11 g e 11. Die Ch 3· l 11 s t a s c 11 e 11 sind, "rie die jii11g·st atts
geführte Nacl1unterst1chu11g· erg·ab: sowol1l in der äußere11 Gestaltt1ng 
wie im inne1·e11 Bat1 g·enau so bescl1affen ,,,ie die der typische11 Form 
(s. obe11 S. 329), so daß es kei11e1· besondere11 Schilde1·11ng diese1· 
Org·ane bedarf. 

Mic1·ochcietiis collett·i BEDDARD. 
• 

1907. J.vficror:h,aetus colletti BEDD.A.RD, Two n. sp. Afric. Gen . .Microch. 
Christiania, in: Proc. zool. Soc. London, 1907, Yol. 1, p. 277, 
Textfig. 85. 

l 9 l 3e. - - , MICHAELSEN, Olig. N atal Zu1uland, in: Ann . .N atal ~it1s., 
Vol. 2, p. 442. 

"'\1 e1·breit11ng·. Zul11-Land (11acl1 BEDDARD) . . . 
B e m er l{ 11 n g· e n. Uber die Ch 3· 1 u s t a s c h e n dieser Art ist: 

abgesehen von il1rer Lag·e in1 9. Segment (11acl1 BEDDARD ), 11icl1ts 
bekan11t. 

Mic1·oclzaetits g1·acilis l\ilrcH. 

1907a. .ßfi'c1·ocltaetu::; gracilis MrCHAELSEK , Olig. Natal Zulu-Land, i11: 
Arkiv Zool ., Vol. 4, No. 4, p. 8 . 

l 913e. - -, M1CHAELSEN, Olig. Natal Zt1luland, in: Ann. Natal Mus., 
Vol. 2, p. 443. 

V e r b r e i t ll 11 g. Na t a 1, , 1 a 11 Re e n e n ' s K 1 o o f (11acl1 
~1ICHAELS EN ). 

Bemerk 11 n g· e 11. Die C 11 J' l 11 s t a s c h e n dieser ... i\.rt si11d 1111r 
nacl1 il1rer Lage 11nd ä11ßere11 Gestaltu11g bekannt. Bede11tsam ist. 
daß sie streng paarig· si11d. Sie stimmen in1 in11eren Ba11 111utmaß
lich mit denen ,ro11 M. algoensis RosA (s. diesen. 8. 326 !) iiberein. 

JJ!Llc1'"ocliaetits iva1·i MrcH. 

1907a. JJJicrocltaetits ivari l[rcHAEijSEN, Olig. Natal Zulu-Land, in: 
Arkiv. Zool., Vol. 4, No. 4, p. 10, Textfig. 4. 

l 9 l 3e. - - , MrCH.A]~LSEN, Olig. Natal Zululand, in: Ann. Natal Mus., 
Vol. 2, p. 444. 

Ve1~breitung·. Natal, Estco11rt (nacl1 l\IrcHAELSEN). 
Be m e 1· k ll n gen. Die Ch y l ll s t a s c 11 e 11 dieser Art sti1n111e11 

in1 ä11ßeren, m11tmaßlicl1 aucl1 i111 inne1·e11 Ba11 1nit de11en ,1011 Jf. 
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algoe,1sis Ros.i\. (s. diese11, S. 326 ! l iiberein. Bede1ltsam ist, daß sie 
streng })aarig· si11d. 

111ic·1•ochctet'l1s 1Jct1·1Jus .ß11crr. 

1913c. .Jlicrochaefus z1ar1:its MICHAELSEN, (Jlig. Natal Zululand, in: Ann . 
~atal Mus., Vol. 2, p. 445, tab. 32 fig·. 12. 

, .,_ e l' b r e i t 11 11 g·. N a t a 1, H i l t o 11 R o a cl bei P i e t e r m a r i t z -
b tl r g· (nach lVlrcnAELSEN) . 

Be n1 er k ll 11 g· e n. Die Ch y 1 u s t a s c 11 e 11 dieser Art äl111eln i11 
ihrer ät1ßere11 Gestalt1l11g·: vvie aus mei11er Originalbescl1reib11ng l1er
vorgel1t, de11en von 111. modestits Mrcn. Es ist z11 ver1nt1ten, daß sie 
a11cl1 i111 inne1,e11 Ball mit diesen i.1bereinstin11ne11. 

1JLic·1·ocliaetu.~ ziil,itensi.~ BEDD. 

] 907. _1Jicrochaeti,s -:;,1,1,li1ertsis BEDDARD, On lwo n. sp. Microch. Christiania, 
in : Proc. zool. Soc. London, 1907, Vol. l , p. 279, Textfig. 

1907a. - xi1lu MrCHAELSEN, Olig. Nata1 Zult1-Land, in: Arkiv Z ool., 
"\'ol. 4, No. 4, p. 6, 'l'ext:fig. 3. 

l 913e. - ~i1!11er1,sis1 MrClIAELSEK, Olig. Natal Zulu1and, in: Ann. Natal 
:Mus., Vol. 2, p. 436. 

v ... erb reit 11 n g. Z t1 l tl - Land, U n1 f o 1 o z i, l\I f o n g o s i (nacl1 
l\l ICHA.EL"EN). 

Be 111 er J~ t1 n g e 11. Die C 11 -~/ l 11 s t a s c 11 e n si11d stre11g· 1,aarig· . . . 
clurcl1 beträc11tlicl1e Strecken nor111al dtin11er Oso1Jbag·11swa11dung vo11-
eina11cler getre11nt. Die ve11tralmediane nnd die dorsalmedia11e E11t
f'er1111ng Z'-''i~cbe11 de11 beiden Chylt1stascl1en ist 11icht g'leich groß. 
doch ka1111 ic11 nicht ang·eben , ,~-el cl1e Entfernu11g· die g·1·ößere ist. 
111it a11dere11 \Vorten , ob die Cl1yl11stasche11 1nel1r dorsal oder n1el1r 

•• 

,,entral am Osopl1ag11s stel1e11. Ihre Gestalt ist fast l1albl~t1g·lig·. 
jedocl1 et"'as verzerrt, ä11ßerlich stark g·e,vö]bt, an der Innenseite 
flach. ka11m merklicl1 a11sgel1öhlt. Eine .t\.nzal1l dt1rcl1 Bluträ1lme a1lf
g·etriebe11 e Lä11gswälle la1lfe11 iibe1· clie I11nenseite der Ch3·lus
ta. cl1e11 sowie i.'tbe1· die Innenseite der nicl1t modifizierte11, di't11ne11 

•• 

ve11 tral- llnd dorsal1nediane11 Teile des Osophag11s im 9. oder im 
9. t111d 10. Seg·n1ent hinweg. Ein eigentlicl1es Zentrall1lmen der 
c:11yl11stascl1en ist 11icl1t a11sg·ebildet ; sie münden mit g·anzer Inne11-
fläcl1e i11 das Ösophag·11slu111en ein. Die radiär vom Ösophagusltlme11 
nacl1 der CJ13·l11stascl1e11peripherie verla1lfe11de11 Chyltlsscl1lä11cl1e si.nd. 



332 W. )fICHA.ELSEN, 

zn1nal i111 i11nere11 'l~eil der Cl1yl1l tascl1en, nahe il1rer l\ilünclu11g· in .. 
da , (>sophagtlslt1n1e11, ,,ielfach gegabelt; ihre in11eren rl'eile sind 
in1 ~Iaximn n1 et~7 a 40 µ dick, die la11gen, g·erade gestreckte11 peri-
11heriscbe11 Blinde11de11 sind etwa 8 1-t dick. 

<}e11. T,~,itoge1iict KINB. 

186 7. Trito_qe,iia KlNBERG, Annt1l . nov. [Contin.J, in: Öf v. Svensk . .Li\kad. 
Förh., , Tol. 22, p. 97, 98. 

1888. Bruclt'!)llriLits BJ.JNH.c\1\1, Noten. Earth·,v., in: Zoo1. Anz., Jg. 11, 
p. 73. 

1890. -, BENHA~I, .L.t\.tt. Class. Earth,v., in: Quart. Journ. microsc. Sc. 
(N. 8.J, Vol. 31, p. 256. 

1891b. J!Je_r;ctcltactt·1ict? (Tritoge1tict), MICHA.ELSEN, Bescbr. STl.HL~I.-\NN 

Sansibar Festland. Terric., in: Mitt. Mus. Ha111burg, Heft 9 1 p. 50. 

1900c. Trito_qertict + Bracliydrillus, MICHAEl,SEN, OJig. , in: Tierreich, 
Lief. 10, p. 45ö. 

1913e. 1.llicrochaef1,{s part., M1CH1\.ELSEN 1 01ig. Nata1 Zululand, in: A11n. 
Natal :Mt1s., Vo1. 2, p. 401, 431. 

Diagnose. Borsten eng· g·epaart1 dd 1/2ic l\lä1111liclte Poren 
i11traclitelli•a1 l1i11te1· den1 16. Seg111e11t, auf ei11g·esenktem oder l1er
vorg·etriebenem Grunde. Samer1tascl1e11poren vo1· der Zone cle1· män11-
licl1en Pore11. Ö ophagt1s 1nit einem l\ifusl{elmage11 i1n 7. Seg·111ent 
t111d 1 Paa1· vollständig voneinander gesonderten, g·estielte11 Chylus
tascben, Lamellenscl1lat1cl1tascl1eu, i111 Bereicl1e des 9. llnd 10. Seg·-
1nents. 2 Paar Nepl1ridie11 in einen1 Segment. Gescl1lecl1tsa1>parat 
l1oloandrisch t1nd n1etag}'11 ; Testikel blasen vorl1a11de11; Co})l1latiu11s
tascl1en 1111d P1·ostate11 feble11, aber Leibes\.vand i11 der Reg·io11 de1' 
1nä1111liche11 Poren mit 1 Paar (einsti'tlpbare11 ?) Dri'tsenpolster11. 

T y 11 ll s. Tritogertia s1u,lcata KrNBERG. 

Be m er k u n g· e 11. Bei der Prüft1ng· der Beschreib1111g· ,·011 
Bracliyctrilus [sp.] BENHil1 lla111 mir der Gedanke, daß diese ~\rt, 
der rrypus der merk\.viirdig·en Gatt1111g· Bracl1.yd1·ili"s, n1it Tritoge1i·ia 
s·u,lcata KmB. identiscl1 sein 111öge. Ich 11nterzog· desl1alb 1nein 
Originalmaterial vo11 T. (Microchaeta sulcafct var.) l1oivicl:ia1za ~lrcH. 
einer N acl111ntersuchttng·, 11nd diese ergab, daß diese Art tatsächlicl1 
aucl1 die bemerke11swerte11 Cl1araktere at1fwies, die fiir Brachyllrilits 
charakteristisch sein solle11, ,1or allen1 die Verdoppelt1ng· der Ne -
p 11 l' i dien (2 Paar i11 einem Segn1ent). Dieser Charal{ ter, ei11zig 
in der Fa111. L ii11'tbriciclae ::;. 1. dastel1end, ist so l1e1·vorragend. daß 
er ei11e ge11eriscl1e Sondel'stell1111g seine1· '11räg·er verlang·t. I cl1 stelle 
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desl1alb die Gattt111g· Tritoge1iia I~rNB., die icl1 1913 n1it der Gattu11g· 
M1'.croclzaetiis ,rerschn1olze11 l1abe, "·ieder auf ttnd Brachyclr1ilits als 
absolutes Sy11on3·n1 dazt1. 

Die bisher vorliegende11 Bescl1reib11nge11 ,·011 de11 ·verscl1iede11 e11 
J1ierl1er ztt recl1nende11 Formen sind zt1111 '!'eil leider sel1r li.ickenbaft 
t111d i11 mancl1e11 Fälle11 infolge ,T erke1111t1ng der scb,vierigen 
Ringelung·sverhältnisse a,t1ch rielleicht 11ng·ena11. ~.\.11ch lag·en 1neist 
11ur ei11zelne halbreife Exernplare vor. Frag·licl1 i:;t i11 ,·iele11 Fälle11 
aucl1 der Eiuflnß verscl1iede11er Kontral{tion oder Erektion bei der 
Abtötn11g·; ergab docl1 die g·emei11sa111e u11ci g·lei<:l1e Ko11servieru11g 
bei 2 Exemplare11 der T. ltoicickiana ganz ,·erscl1iede11e Habit11sbilder 
der P11bertätsreg·ion. 1) .. ~us diese11 Gri.1nde11 ii:-t i.1ber den S}'Stema
tiscl1e11 ,,r ert der verschiedenen 4-\.ng·aben ei11 sicl1eres lTrteil ztlrzeit 
kaum zt1 fällen. ...~ls sicl1er zt1 trennende Forn1e11 di.1rfe11 bis jetzt 
nl1r T. lio11;ickia11a (l.VlrcH.), T. 11iorosa (ÜOGN.) 1111d ei11e 11nten 11eu zt1 
bescl1reibt>11de Form T. c1·assa angesel1e11 "''erden. T. crassa ist 
sicl1erlich ,ro11 de11 itb1'igen Forme11 artlicl1 zt1 s011dern. Fraglicl1 ist 
das Verl1ält11is der typische11 T. sulcata I{I~Ll. 11nd der T. (Brachy
dril1<s) benliami (l\.Irctt .) z11 T. 111orosa. Icl1 l1alte e:::; für clas ricl1tig·ste. 
all diese Forn1e11...._einst~reilen a1s gesonderte. 211111 Teil fraglicl1e 
_<\.rte11 aufzufül1re11. 

T1"itoge1iir,1 lio ii1·icl..,ia1in ( M rcn. ). 

l 913e. Jllicrocltrr.etzts s11lca,t1ts va.r. liou:icl,·ia11,1,(,s MrcaAELSEN, Olig. Natal 
Zululand, in: Ann. Natal 1Ius., \ 7 o]. 2, p. 432, tab. 32 fig. 13-15. 

Verbreitung·. Na t a 1, Ho w i c k (nacl1 1\-lrcHAELSEN). 
Be n1 er k 1111 g· e 11. Icl1 habe eins de1· Originalstücke diese1· 

Art einer Nachunters11chu11g 1111terzogen 11nd ka11n dara11flli11 die 
Originalbescl1reib1111g i11 einigen Punkten ergä11zen. 

Ne p 11 r i d i a l p o r e n siel1e u11ter ,,Excretio11sorga11e". 
Die C 11 y 1 u s t a s c h e n si11d det1tlich-, vvenn al1cl1 k11rz-gestielte 

Organe, die frei von1 Ösophagus ragen. Scl1on im Stiel teil zeigt das 
Lumen durch eingeschobene parallele Längsscheidewände eine 
Sonder1111g in 4 a1111ähernd gleich große rreile, Lamelle11facl1teile, 
also eine z"veifache Gabelung·. so daß nicl1t eigentlicl1 von einem 

•• 

Ze11trallumen g·es1)rocl1en ,ve1'de11 ka,nn. Beim Ubergang aus dem 

1) Vgl. W. MICBAELSEN, 1913e, Olig. Natal Zt1luland, 
Natal Mus., \'ol. 2, tab. 32 fig. 13 tl. 14. 

. 
10: Ann. 
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Dimensionen Gürtel 

Tritogenici max. , Seg- Bor:;tenanordnt1ng an 

howickia1na 

benha1ni 

siilcata 

;norosa 

Länge Dicke 1nent- Segment 
• m mm. 11 1n 1n m za J 

80-85 6- 6½ 90, 91 4 Paar, aa = 2 ½ bc, 
cld = 2

/ 8 it, aa nicht 
geg·en 18 verringert 

50 6 

55 7 

27 

? 4 Paar, clcl > ½ 1t, 
in 7 aa > bc, an-

nähernd ab = bc = 
crl; gegen clas 
18. Segn1ent aa 
stark verringert 

82 4 Paar, 
iu1 allgemeinen 

aa = 21/2 bc, dd = 
5/0 ii; g·eg·en die if' 
Poren cla stark ver
ring·ert, an 17 u. 21 

aa = bc 

94 4· Paar, in1 allg·e-
1neinen aa < 2 bc, clrl > 2/ 3 tt; gegen das 
20. Segmeut aa stark 

verringert 

13-22 

? . 

? 

'rabelle d 
-

Pubertätsbilclung·en 

1 Paar medial geruntlet 
vorspringende, median nur 
durch eine schmale Ft1rche 

voneinander getrennte 
P.-Polster an 19-21. je 

1 queres medianes P olster 
a{l 18 und 22 

. 

Geschlechts 

borstenpolstt 

' 

an 12 in ab u. 
an 23 in ai 

1 

1 

1 

Ein tiefer QuergTaben an 10 u. 11 
ventralmedian an18. dessen (äußerlich ni, 
Vorderrancl 1 Paar median auffallend)

1 
aneinanclerstoßende Pa- in ab 

pillen in cib trägt, Ventral-
seite jederseits an 15-20 
drüsig-muskt1lös (Pu ber-

tätswälle ?) [.4..bsolute 
Seg·mentnu1nmern 11n-

sicher !] 

t Paar lateral g·erundete, an 15, 16 u. 
Ln eclian nur durch eine {16, 17 n. l t 
schmale Längsfurche g·e- in ccl, an 23 (2' 
trennteP.-Polster anlS- 21 in ab (änßerl 
(19-22 ?) , je ein queres nicht attffallei 
medianei; Polster an 17 n. 

21 (18 u. 22 ?) 
1 

eine 1necliane Läng·sfnrche, an 12 n. ~ 
seitlich von (äußerlich 

noch nicht ausg ebildeten) 
P.-Polstern begrenzt, au 

19- 21 

- - ----:----1----!----1--------1-----1-----------1------" 

crassa 70 lt 

• 

112 2 Paar, nur ventral · 
im Bereiche der 

Gescblechtsborsteu
segmente; hier 
aa = ca. 1/ 18 it 

? 
• n1edial\.värts rundlich vor- an 11, 23 n. 

springende P.-Polster in ab, 
an 17-21, medial ventralmedi~ 

1 an 19 u,n 1/ 6 ii voneinander paar weise 
1 getrennt, lateral in den verscbmolze 

seitlichen Mittellinien 
dl1rcb blasige Papillenreihe 

an 18- 21 und vorn a11 
22 beo·renzt 

1:) 



Die Lu1nbriciden. 335 

r t o g e 11, i a - _\. r t e 11. 

-======:=========:--~===::====-=:======== 

( schlechtsborsten 

O'rößter Form b 
in 1 

Gruppen 
zu 

Samentaschenporen 

auf Inter
segmental

fttrcbe 

Lage auf cler 

Zone 

Dissepiment 
Geschlechtsborsten

drüsen 

...J-------:----~--------·---+------+---------
.6 rnm lang·, proximal 2-3 
)ldick, ohne Nodnlus, 
~tade, distal,värts 
brnk zugespitzt, mit 
irer Ringelst1·uktur ; 

·namente fehlen 

11/12 ll. 12/13 in ab und ccl 5/6 mäßig stark, jederseits eine enge Grttppe 
6/7 u. 7/8 stark, von 7 birnförmig·en Drüsen 
8/9 1nällig stark im 12. Segment , von 4 am 

23. Segment 

~1--·------1-----1-------1------1-------1-----------
•) . 2-3 11:12 ? jederseits an einem Geschlechtsborsten

segment jederseits ventral 
4 kuglig·e Drüsen in ab 

-{1---------1-----:-------.-------1-------1-•----------

'l~mm lang, proximal 
l dick , ohne Nodt1lus, 

rade gestreckt, 
,pfriemförmig·; 
·name11te fehlen 

') .., 11/12 u. 12/13 in ab llnd cd 4/5 ?, 5/6 11. 6/7 
schwach ver

dickt, 7 /8 u. 8/9 
mäßig stark 

jederseits in einem Ge
schlechtsborstenseg·ment 
eine enge Gruppe von 

3 dick birnförmigen Drüsen 

: -i----------1------·-----1------·•-------1-·----------
2 11/12 ll. 12/13 I in ab 11nd ccl ? 

' 

-1---------ll----,------1------1-------1-----------
f u1m lang·, proxi111al 
)l dick, ohneNodulus. 
1 '~r proxirnalenHälfte 
!tllank zugespitzt; 
1a1nente: ringsnm-

. ,ude blattscheiden
' ige unregelmäßig 
•ezähnte Absätze 

2-8 
' 

11/12-16/17 
meist 

ca. 6-8 

oberhalb der 
seitlichen 

~1ittellinien, 
von der doI"

salen Median
linie entfernt 

bleibend 

5/6, 6/7, 7/8 und die eines Segments ein fast 
819 mäßig und einheitliches quer-ovales 

fast gleich stark Polster bildeud; in der 
verdickt ~f ediane Bauchstrang tief 

eingesenkt, jede Hälfte durch 
nnsicht baren Sag·ittalschnitt 

in 2 Teile geteilt 
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zRrthät1tig·e11 Stielteil in die clerbere eige11tlicl1e Cllylt1stascl1e ent
springen am Gr11nde der 4 Lamellenfacbteile eine .. .\.11zahl Cl131 lt1s
.·ch]aucl1stän1111 e ,,011 ca. 100 1,1, Dicke, die sicl1 i11 scl1neller A11f
einanderfolge i11 eng·ere cl11äuche g·abeln. Die i11 der periphe1·ische11 
Hälfte der Cbyl11stascl1e ziemlich regelmäßig, ,ve1111 aucl1 unter 
n1a11cberlei Schlä11g·elt1ng·e11 11nd ,vi11dung·en, radiä1· verla11fenden 
dti11nsten Blinde11den des Chylusscl1la11chsystems sind schließlich nahe 
der Peripuerie des Organs ka11m nocl1 8 11, dick. Betracl1tet inan die 
La111elle11facl1teile cles Stieles als die Stammteile ei11es Gabelt111g -
systems, so 1n11ß 111a11 die Chyln~tascl1e11 von T. liowicJ..·ia?ia als Rispen
schlauchtascl1en ansprecl1e11. Sie bilden jedoch eine besondere l\fodi
fikation derselbe11, die man a11cl1 als l{ombi11ation vo11 basaler La1nellen
tascl1e mit a11icaler Kornpositenscltlauchtasche bezeicl111e11 kann. 

Excretio11sorgane. Es finden sich 2 Paar Ne11l1ridie11 i11 
ei11em Seg·ment, jederseits ein ve11tral und ein dorsal g·elegenes. Die 
N epl1ridien si 11d selir klei11 t1nd zien1licl1 einfacl1 gebaut. _in einem 
der ve11tralen Ne1)l1ridie11 konnte icl1 einen mäßig· großen Flimn1er
trichter erke1111en. Endblase11 und Bli11danhäng·e sind 11icl1t ,ror
hande11 ; docl1 erscheint der Nephridialkanal am distalen E11de inner
J1alb der· ziemlich dicl~en Leibeswand aufgebläht, manchmal ziemlich 
beträchtlich. Die ve11trale11 Nephridien münden in den Linien der 
ventralen oder der lateralen BorRtenpaare aus, we11n nicl1t, wie icl1 
in eine111 Falle be111erkt z11 babe11 glaube, zwischen denselbe11. Eine 
reg·elmäßige _l\lter11atio11 in der Lage der ventrale11 Nephridial1)oren 
scl1ei11t nicl1t vorzukommen; die mel1r laterale Lag·e der Nepl1ridial
poren i11 den Borste11linien cd scheint vorz11wiegen. Da der Nepbridial
ka11al stets dicht an der Borstenlinie ab in die Leibeswand eintritt, 
so muß er, 11m z11r Aui,1niindung i11 der Borstenlinie cd zt1 gelangen, 
innerhalb der Leibeswand eine beträcl1tlicl1e Strecl{e lateral wärts 
verlaufen. Die do1·salen Nephridien mü11de11 dorsal aus, 11nd zwar 
anscl1einend in Linien, die von der dorsalen Medianlinie 1111gefäl1r 
ebenso,:veit e11tfernt lieg·en wie die Linie11 de1· ventralen Nepl1ridial
poren von de1' ventrale11 ~Iedianlinie. Beachtenswert ist, daß man 
bei viele11 dorsalen Nephridien wje bei ventralen eine schrä.ge D11rch
bohrung· der Leibeswand , die de11 Nepl1ridialporus a11f,värts ver
lag·ert und der dorsalen Medianlinie 11äl1e1· bringt, findet. 

Bemerkung e 11. T. liozviclciana unterscheidet sicl1 von alle11 
iibrigen mit 4 Paar Borsten an einem Segn1ent ausgestatteten Formen 
dieser Gattt1ng clarin , da.ß die Borsten l in i e n ab in der Giirtel
rfgion keine Annäherung an die ventrale ~fedianlinie aufweise11. 
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:l''l''ltogenia be1't/1ar11,i (M1cH.). 

1888. Brucfiyd1·'itus [sp.] BENHAM1 Note n. Earthw. , in: Zoo1. Anz .. 
Jg. ll, p. 72. 

1900c. - -benlta?1i·i MICHAELSEN, Olig·.: in: Tierreich, Lief. 10, p. 415. 

V e 1· b 1· e i t 11 n g t1nbekannt. 
Bemerk 11 n g e 11. Ei11er Erörterung· bedarf die Zuo1·dnung· des 

Brachydrilt~s bertliami Mrc H. (= B. sp. B ENHAM) zttr Gatt11ng Trito,qenia. 
Die Dimensio11en und die allge1neine Körperform deR 

Bracliyd,·ilus entsprechen durcha11s den fü1· andere 1ritogenia-For1ne11 
angegebenen Normen, ebenso die Kleinheit der Borsten 11nd die 
Borsten an o r d nun g. Die Konverg·enz der Linien de1· ,rentrale11 
Borstenpaare gegen die Regio11 de1· Pt1bertätswälle spricht fi'tr die 
nähere Verwandtschaft mit T. sulcata t1nd T. morosa, da sicl1 diese 
Konvergenz wohl bei cliesen, nicl1t aber bei der T. lioioiclciana findet. 
Auch die Gestaltung de1· Pube1·tätsregion : deren Aussehen, wie 
ich an T. liowickia1ia nachwies, seh1· von dem Kontraktionszustande 
ab11ängig ist, läßt sich gt1t n1it den Angaben übe1· die verschiedene11 
.Tritogenia-Formen ve1·ei11en. 

•• 

Innere Organisation. Darin. Uber die Lag·e der ve1·-
schiedenen Teile des Darmes bei B1·acl1ycli·il1is ist BENRAM im Zweifel 
(,,a gizzard in somite ·vr or VII"). Daß e1· die Chylustaschen (,,a 
pair of pat<.:hlike diverticttla") dein at1f das Muskelmag·e11segme11t 
fo]gende11 Segme11t zuord11et, ist wohl als Irrtttm zu det1ten; daß di r 
Feststellt1ng der Segmentnt1n1mern 11nsiche1· war . geht mit großer 
Wahrscheinlichkeit schon dara11s hervor, daß BENHllI die Sa1nen
tric11ter dem 10. und 11. Segment und die Ovarien dem 12. Segme11t 
zuordnet, eine d11rcbaus 11n,vahrscheinliche Angabe, die wohl a11f 
einen Ir1·tum i11 der Segmentbeziffer11ng· z11ri.lckzt1fübre11 ist. A 18 
Irrtt1m ist auc11 meine Angabe im .,'11 ierreicl1" (1. c. 1900c, p. 462) 
übe1· ,,2 Paar Kalkdrüsen" zt1 bezeichnen. 

In den at1ffallende11 Charakteren der Ne11l11·idie n stimmt 
Tritogenia, wie ich durch Nach1111ters11cht1ng der Orig·inale von T. 
howickiana u11d durch (J11tersuchung· der T. crassa feststellen konnte, 
durchaus mit Bracliydrilus ilberein (s. 11nten t1nter T. lioivickiana !) 

In den Ge s c 11 l e c 11 t sorg a 11 e n besteht ebenfalls eine genügende 
Übereinstimmung·. Daß die Samen t a s c 11 e 11 bei Bracliydrilus auf 
eine Intersegmentalft1rche besclJrä11kt sein sollen, während sie bei 
Tritogenia nach MrcHAELSE:N 11nd CoGNETTI a11f 2 Intersegmental
furchen ausfi!ünden: ist fitr die Gatttl11gszuordnt1ng· belanglos. Dieser 

Zoo1 . .Jahrh. -il . Abt. f. Syst. 22 
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Unterschied mag· als Artcharakter gedeutet werden, falls er über
bat1pt vorl1anden ist und nicht dt1rc]1 eine irrti1mliche Beobacl1tung 
BENHAM'8 vorgetäuscl1t Virird. 

Anscheinende Unterscl1iede in der A11ordnung der Geschlechts
borsten mit ihren Dri1sen (,,albun1en glands" nacl1 BENHAM) 
1nüssen vielleicht ebe11falls als Artcharaktere aufgefaßt werden. 

T. benha1ni 11nterscl1eidet sich von allen t1brigen Arten an
scbeinentl dadurch, daß sei11e Sa 1n e n t a s c h e n auf eine einzige 
Intersegmentalft1rche beschrän k:t si11d. 

T,~itoge;tict sulcata K1NB. 

1867. ']Jr,ito.r;er1,ia sulc,ila KINBERG, Annul. nov. [Contin.] , in : Öfv. Svensk. 
Akad. Förh., Vol. 23, p. !:J7, 98. 

1886. - -, E. PERRIER, in: CR. Acad. Sc. Paris, VoJ. 102, p. 876. 

1891 b. A-fe_qachrteta (Trito_qe,t'ict) :sitlcctla. 1'iICHAELSEN, Beschr . S·rrrHLMAJ-"'N 
Sansibar Festland. Terric., in: Mitt. Mus. Hamburg, H eft 9, p. 50. 

1899b. Tritogenia sitlcata , JlilICHAELSEN, Rev. KINB. Olig.-1.'ypen, in: 
Öfv. Svensk. Akad. Förh., Vol. 56, p. 415. 

1909. - - part., MICHAELSEN, Olig. westl. Kapla11d, in: Denkschr. 
Jena, Vol. 13, p. 32. 

1913e. .i.llicroclzaetits sttlcatits 1·. t.lJJJicits, MrCl:I.AELSEN, Olig. Natal Zulu
land, in: Ann. Natal Mus., Vol. 2, p. 431 . 

Verbreitung. Natal, Port Natal (nacl1 KrNBERG) . 

T1~i1oge1tici 11ioi·osa UoaN. 

1906a. '11ritogertia 'J)ZOr08a ÜOGNETTI, N. sp. gen. ,.Phe1·et." e „Tritog. " , 
in: Atti Accad. Torino, Vol. 41, p. 13, tab. fig. 14-17. 

1909. - sulr-ata part., I\IICHAELSEN, Olig. westl. Kapland, in: Denkschr. 
Jena, Vol. lö, p. 32. 

l 913e. J.l]icroc:Jiaetils sitlcrttits /: t_ljpicits part., MICHAELSEN, Olig. Natal 
Zululand, in: Ann. Natal Mus., Vol. 2, p. 4öl. 

Ve1·breitt1ng·. Natal, Durban (nacl1 CoGNE'.rTI). 

Be 1n er k tl n g· e n. Diese Form steht zweifellos der T. sulcata 
KrNB. sehr nal1e, falls sie 11icht g·a1· n1it ihr ve1·eint werden 1nuß. 

Als hanptsäcl1lichster Unterschied - die anscheinenden Verscl1ieden
heiten in der Gestaltung· de1· P 11 b er t ä t sorg· a 11 e n1ög·en auf ver
scbiede11er Reife bert1ben - ist die Anordnt1ng der Gescl1lechts-
b o r s t e n mit il1ren Drüse r1 anzusehen; docl1 wisse11 wir nicht, 
ob hierbei nicht eine Variabilität anzunel1men sei. 

• 



Die Lumbricideu. 339 

Ti~itogenict ci·<ts.~ct 11,. s1>-

F u n d an g ab e. N a t a 1 , A p p e 1 s b o s c h ; F. LJUNGQUIST. 
' 

25. Mai 1910. 
Vorliegend ein einziges ziem licl1 vveicl1es, aber ge11üg·end gut 

konserviertes g·tirtelloses, aber sonst g·eschlechtsl'eifes Stück . 
•• 
At1ße1'es. Dimensio11e11. Länge 70 mm, Dicke lO-ll 1nm

1 

Segmentzahl 112. 
Körper g· es t alt, diese11 Din1e11sionen entspreche11d, 11ng·emein 

plump. Ko1)f t1nd Hinterend e d11rch scl1nelle Dickenab11ahme der 
äußersten 3 oder 4 Seg·mente breit gert111det. Rinterencle fast a.b
g·estutzt. 

Färbung· brät1n lieh- bis blät1licl1-g·rat1. 
Kopf unde11tlicl1 prolobisch; Kopflappen breit ttnd flaclt. · 
Rin ge 1 tl n g· s ver h ä 1 t n i ss e. 1.-3. Segment eint'ach, 11ur tlas 

3. Segme11t mit schwacher Ring·elfu.rcl1e. 1. Seg·in ent fast dovpelt so 
lang· ,vie das 2., dieses et,fas l< ürzer als das 3. Seg·me11t. 4.-9. St>gment 
durch je eine i11tersegmentalfurchenartige Ring·elf11rcl1e in 2 seg·1nent
ähnlicbe Ringel geteilt. Ring·el des 4. Seg1nents det1tlicl1 kürzer, 
ganzes 4. Seg·ment det1tlicl1 länger als das 3. Seg·me11t. Vorde1·e1· 
Ringel des 9. Segme11ts et,vas läng·er als der hi11tere; im tibrigen 
die beide11 Ring·el eines dieser Segmente nicht ben1erkbar verschieden 
lang·. 10. Segment 11nd folg·e11 cle einfacl1, u11gefäbr so lang· wie die 
l~ingel del' vorherg·ehenden Seg·mente. Segme11te des .l\ii_ttel- und 
1-Iinterkörpers Init zarter, mehr ocler we11ig·er de11tlicher Ringel
furcl1e. 

Borste 11 11ur a11 einigen Seg1ne11ten vor , i11 1111d hi11ter del' 
Gürtelreg·ion erke11nba1·, anscJ1einend nur ve11trale. Icl1 habe a11f 
keine ,v eise jn anderen Regionen Borsten nacl1weisen können 11nd 
laterale Borsten aucl1 an de11 Segn1e11ten je11er Region nicht. Die 
vordersten normalen Borsten erka1111te ich an1 10. Seg·ment, die 
hinterst en am 27. Seg·ment; doch ,vies diese Seg·1ne11treihe noch 
Lticken auf. So ko11nte icl1 z. B. a1n 17. Segment keine Borsten 
finden. Die 11ormalen Borsten, Z\veifellos die ventralen Borsten a 

t1nd b ihres Segments, si11d sehr zart, ca. 0,3 mn1 lang· 11nd jn1 
.Maxim11m, a111 proximalen Ende, 27 µ dick, stiftförmig·, fast gerade 
gestreckt, ol1ne deutliche11 Nodt1l11s, distal \\'ärts ziemlicl1 scl1lank 11nd 

• A • 

einfach-spitzig auslaufend, ohne Orna1nentier11r1g. Die normalen 
Borsten sjnd 11ngen1ein eng gepaart, u11d die beide11 Paare eines 
~egments sind der ,re11tralen ~ledianlinie ge11äbert. Die ventral-

• 22* 
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mediane Borstendistanz beträgt nur etwa 1
/ 18 des ganzen Körper

umfanges. An manchen Segmenten scheinen die ventralen Borsten
paare dt1rcl1 eine einzig·e, et"vas g·rößere Borste ersetzt zu sein; 
wahrscl1einl icl1 hat man es l1ie1· mit einer Übergangsform zu Ge
schlechtsborste11 zt1 tt1n. Gescl1lechtsborsten s. unten! 

Ne p 111· i d i a 1 p o r e 11 t1nscl1einbar. nicl1t erl{annt. mutmaßliclt 
j ederseits 2 an ei11ern Seg111ent. 

Gürte 1 nicht a11sgebildet. 
M ä n n 1 ich e Poren 1111scheinbar. nicht erkannt. , 

P tl b er t ä t s b i 1 d t111 gen. Je am 18.-21. Seg·rnent liegt jederseits 
ziemlich ge11at1 in der Seitenmittellinie eine l1ellgrau-blasige Papille ; 
die Papillen einer Seite reihen sicl1 eng aneinande1· und sind nur 
durch die scl1arf einschneidenden Intersegmentalfurcben vo11einander 
getrennt. Hinten lel1nt sich nocl1 eine weitere, kürzere, undt1rch
sichtig· weiße, etwas medial wärts verscl1obene Papille vorn an1 
22. Segment an jene Papillenreil1e an. Das 17. Seg·ment ist vor 
jener Papille11reihe drüsig verdickt, jedocl1 nicht 111it einer blasigen 
Papille versehen. An diese Pa1)illen1·eihen, n1it Ausnahn1e de1· Pa
pille11 vorn am 22. Segment, 11nd an die lateralen Verdickungen des 
17. Segments scl1ließen sic11 1nec1ia1wärts 1 Paar g·roße brät1nliche, 
ge1·undet dreiseitige Pt1bertätspolster an. ,Jene Papillen reihen, die 
nur durcl1 zarte, 1111regelmäßige Läng·sft1rcl1en von den Pubertäts
polstern gesondert sind, so,:vie die dri't.sig·en Ve1·dickungen lateral 
am 17. Segment bilden gleicl1~a111 den n1odifizierten late1·ale11 Rand 
der Pttbe1·täts1)olste1·, die also mit il1rer lateralen Partie das 17. biR 
21. Segment ein11el1111en. ...-1111 19. Seg·n1ent 1·eicl1en die beiden Pt1bertäts
polster am weitesten medial wärts, bleiben jedoch noch eine beträcht
liche Streclce vo11 den Borste11li11ie11 b entfernt. Der mediane 
Zwischenraurr1 z,viscl1en de11 beide11 Pt1bertätspolster11 ist am 19. Seg
ment ttngefähr g·leicl1 der Polsterb1·eite 11nd etwa g·leich 1

/ 6 des 
ganzen I{örperumfanges, also im , :-erg·leich mit audere11 Tritogenia
Arten recht beträcl1tlicl1. 

Geschlechtsborste111)apillen. Die (ve11tralen) Borste11-
paare des 11„ 23. 11nd 26. Segments si11d zt1 Geschlechtsborsten u111-
ge,vandelt 1111d stel1en im Ze11trt1111 großer·, quer-ovaler Par>illen, die 
vor11 und hinten die Grenzt>n jhres Seg·me11ts etwas a11sweite11 und 
paarweise median 111iteina11der verscl1melzen, so daß jedes Paar ein 
biskuitför1nig·es Drüsenfeld darstel I t.. Die Ge sc hlecht s b o 1· s t e 11 
sind viel größer als die 11ormalen Borsten, aber äl111lich gestaltet. 
Sie sind ca. 1:2 mm lRing· t111d am dick:en, proximalen Ji~nde ca. 100 µ 
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dick, stiftförmig·, fast gerade gestreckt, oh11e NodulllS; distalwärts 
g·egen die 1.fitte nehmen sie 1111r ,ve11ig a11 Dicke ab, in der J.\,f itte 
sind sie noch et,va 80 µ dick; von der l\llitte gege11 das distale 
Ende si11d sie fast gleicl1mäßig verjü11gt, scl1lank, fast vo11 der Ge• 
stalt ei11es Elefantenstoßzal111es. Die distale Spitze ist zien1licl1 f"ein 
11nd einfach-spitzig, llndeutlich finl{enschnabelför111ig. Der distale 
Teil der Gescl1lechtsbor~te 111it A t1snal1me des ä11ßerste11 Endes ist 
ornamentiert, mit ganz rirnfassenden blattscl1eide11artigen , u11regel
mäßig·, zum Teil scl1räg verlat1fenden Absätze11 111it u11regelmäßig 
gezäl111tem distale11 Rande al1sg·estattet. 

,v e i b 1 i ch e Por e n at1f kleinen ,veißlicl1e11 Pa1)1llen hinten 
am 14. Seg·me11t etwas 11nterl1alb der seitlicl1e11 l\1Iittellinie11. 

Samentasc h e nporen als wi11zige weiße Papillen erl{ennbar, 
auf Interseg·mentalft1rche 11/12- 16/17 jederseits i11 je einer Quer• 
reibe vo11 2-8 (meist 6 , 7 ocler 8), die u11tersten jede1· Querreihe 
ungefähr i11 den mit tleren Seitenlinien, die obersten noch eine be
träcl1tliche Strecke von der dorsalen lVIedianlinie entfernt. 

Inner e Organisat ion. Dis sepiment 5/6, 6/7, 7/8 und 
8/9 mäßig stark verdickt, die übrige11 zart. 

Darm. Ein zien1lich große1· ösophagealer M11s kelmagen im 
7. Segment. 1 Paar eiförmig·e, k11rz- 1111cl dick-g·estielte Cl1ylt1s-

•• 
tascben getrennt voneinander dorsallateral i111 10. Segment arn Oso• 
phagus häng·end. Ei11 eigentlic11es Zentrallun1en ist nicht vorbanden. 
Das Lumen des dicke11 Stieles teilt sich sofort nach seinem Ursprung 
aus dem Ösophaguslume11 durch dünne vertikale Scheidewä11de in 
eine Anzahl, etwa 8, breite, die g·anze Dicke des Stieles durch• 
messende, ca. 150 µ dicke vertikale Fäcl1er. Die g·anze Stielpartie 
der Chylustascbe hat wegen der Zartheit ihre1· Außenwand11ng und 
de1· lamellenförmigen Fachwände ein zartes A11ssel1en. Die eigent
liche Chylustasche ist von derberer Strukt11r. Am Gr11nde jener 
Fachabteile entspringen zahlreiche, z11nächst ca. 25 µ dicke, fest 
aneinandergelegte Cbylt1sscl1läuche mit ziemlich dicker Wandung 
und etwa 8 I" weitem Lumen. Diese Chylusschla11chstämme ver
mehren sich durch vielfache 11nd schnell aufeinander folgende 
Gabelung zu zahlreichen, allmählich dünner werdenden Ästen und 
schließlich z11 lang·en, etwa 12- 15 µ dicken Blindenden, die 
ziemlich regelmäßig gege11 die Peripherie des Organs hinstrahlen. 
Die Cl1ylustaschen müssen als eine besondere Modifikatio11 von 
Rispenschlauchtaschen mit Hinneigung zu Lamellentaschen im Basal
teil ang·esehen werden. Man könnte sie aber auch als eine Korn-
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binatioi1 von Lamellentascheu und I{ompositenscl1la11chtaschen be
zeicl1nen. Dar ziemlich dicht Linter den Testikelblasenseg·menten 
(im 13. Segment?) beg·i11nende Mitteldarm träg·t eine dicke, im Quer
schnitt unregelmäßig ovale Typhlosolis. Diese Typh]osolis beginnt 
ziemlich weit hinte1' dein Begin11 des Mitteldarms. etwa im 
19. (?) Seg·ment. 

B 111 t g e f ä ß s y s t e n1. Rücke11g·efäß a11scheinend einfacl1. 3 Paar 
rosenlrranzförmig angescl1wollene Herzen hinte1· dem letzten \7er
dickten Dissepiment, also offe11bar im 9.- 11. Seg·me11t. 

Excretion so1·g·ane. Jederseits i11 jedem Seg·me11t des l\1ittel
körpers 2 winzige, anschei11end einfacl1e Nepl1ridien ohne Endblase 
(abg·esehen von etwaig·en kleinen Er,,·eiterungen innerhalb de1, 
~eibeswand) und ol111e Bli11da11ha11g·. Die Nephridien bilden jede1·
seits eine ventrale 11ncl eine lateral-<.lorsale Reihe. 

!vI ä n 111 ich e Ge s c h 1 e c 11 t s ur g· an e. 2 Paar Sa1ne11trichter 
liegen ventral dicht hintereinander: 1nutmaßlicl1 im 10. und 11. Seg
ment, die beiden eine1· Seite eing·escl1losse11 i11 eine gemeinsame, 
länglich ovale rrestikelblase, die sicl1 i11 cler vorderen Hälfte zu eine1, 
kleinen, in de1· hinteren Hälfte zu ei11er· etVi,as größeren samensack
artigen Fortsetzt1ng auszieht. \Velcllen Segn1e11ten diese ver
scl1iedenen Teile der Te:stikelblasen bzv,,. der Samensäcke angehören. 
ließ sich nicht feststelle11. Die Testikelblasenapparate der beide11 
Seiteu sind vollkornme11 voneina11der g·eso11de1·t. Da die beiden 
Sameutrichte1· in dem einheitlichen Rat1n1 cler vollständig· miteinander 
versch111olzene11 Testikelblasen a11ei11ander stoße11, so ist ihre Sonderung· 
an freil1i11digen P1·äparaten 11icht leicllt klarz11stellen. An Schnitt
serien erl{e1111t man jedoch deutlicl1, daß es sich tatsächlich jederseitti 
un1 2 Samentricl1ter mit zunächst ,,o]lstä11dig· voneinande1· getrennte11 
Samenleite1·n hanclelt. 

Samentaschen winzig, schla11chförn1ig·, ver8chieden t1nd u11-
regelmäßig gebog·en und verkrümmt, distal verengt. 

Ge s c h 1 echt s borsten d r ü s e 11. Über jedem de1· 3 Paar· 
Geschlechtsborstenpapillen am 11., 23. 1111d 26. Seg·me11t ragt eine 
dick polste1'förrnige, quer-ovale Driise i11 die Leibeshöl1le hinein. 
Jede dieser Gescl1lecl11sborstendriise11 ist dt1rch de11 tief ei11g·esenkte11 
Bat1chstrang in 2 seitliche Hälften g·eteilt , im übrig·en anscheinend 
einheitlicl1, oberflächlicl1 eben, ,ve11n auch im feineren etwas raul1. 
Bei der Zerrung· mit einer Pinzette spaltet sich jedoch jede der 
JJeiden Driisenl1älften durch einen Nebensagittalspalt in 2 Teile, bei 
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dere11 Auseinanderweichen da11n 2 Geschlechtsborstensäcke mit Ge
schlechtsborste11 z11m Vorschein kommen. 

Be m e 1· k u n g e_n. T. c·rassa unterscheidet sich d11rcl1 die g·roße 
Zahl der Samentaschen - bis 8 in einer Gr11ppe, at1f 6 Inte1·
segmentalfurche11 - von allen übrige11 Arten dieser Gattung, bei 
denen sic11 höchstens 3 jn einer Gr11ppe finden, und z\.var nur auf 
2 Intersegmentalfurchen. Auch die Lage der Samentaschenpore11 
unabhä.ngig von Borstenlinien ist bei T. c1rassa besonclers. 

(len. Glyphidr·-lt,is H ORST. 

1889. GtJ1JJhidrili1s HORST, Lumbric. Nederl. lud., in: Tjjdschr. Nederl . 
dierk. Ver. (2), VoJ. 2, p. LXXVI. 

1890. Bili11zbct ROSA, Viaggio F EA. Birmania r eg. vic. Monilig., Geoscolec. 
Eudril., in: Ann. Mus. civ. Genova, Vol. 29, p. 386. 

1893. Glyph,1"clriZ.1ts + 1ln11ciclr1:l'lt8 HORST, Earthw. Malay Archip., in: 
M. WEBER, Reise Niederl. 0.-Ind., Vol. 3, p. 37, 44. 

1896a. Glypltidrilus, }[rCHAELSEN, Olig. (KÜKENTHAL, Erg. Forscht1ngsr. 
Molukken Borneo), in: Abb. Senckenb. Ges., Vol. 23, p. 1!:)5. 

1900c. -, ~IICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 459. 

Diagnose. Borste11 vorn weit , hinten eng·er gepaart, hinte11 
dd höchstens ,venig ) aa. Männliche Poren intraclitellial, mehr oder 
weniger \Veit hinter dem 16. Segment, a11f flac]1em Gr11nde medial 
von einem Paar langen Pubertätssäumen. Samentaschen vor cler 
Zone der 1nännlichen Poren. Ösophagus mit einen1 Muskelmagen 
im Bereicl1e des 7. 11nd 8. Segments, ohne Cbyl11staschen. 1 Paar 
Nephridien in einem Segment. Gescl1lechtsapparat holoandrisch u11d 
metagyn; Testikelblasen fehlen. Cop11lationstaschen fel1le11: Prostaten 
vo1·handen (stets?). 

Typus. Glypliidrilus weueri HoRS'J'. 

Die Tabelle der Glyp}iid·rilits-Arten s. näcl1ste Seite. 

Gly1Jliidrilus ·1rtctlayc1,11us Mrcs-. 

1902. (fl:lfpltidr,ilus 1nala.yunus MICHAELSEN, N. Olig. n. Fundort. alt.-bek: .. 
in: Mitt. Mt1s. Hamburg, Heft 19, p. 35. 

V e r b r e i t 1t n g·. M a 1 a y i s c h e H a 1 b i 11 s e. l . L tl b o c k P a k u 
am Pa h an g· - F 1 u ß (nach MrcHAELREN). 
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'1' a b e 11 e d er 
--- - -

Dimensionen Gilrt.el Pubert;itssäume 
G'f:yphirlriln.is Länge Segment- "egment an Segment a ll 

• zahl Jll 1Dlll 

1nalaya.111u .. ,; BO 9-6 _t) ')_J 1 9.3 
. 3 ~ - : 

1 /:124 '? 17-1/321, 
18-1/:t22 

JJapillatu.- 100 :-130 ") 18-24 . 

-
lri.ikentha I i ) 90 ) 300 18- '? t8-? 

quadrci1tg11lus 50 20() ') 1!:1, 20-26 . 

1oeberi 120 250 (13) 18- 3:d 22 2~- 32 • 

-
a 1incirl dctl e i 150 300 17, 18- 36. 41 27, 28-32, 33 

s titlil1n an•11 i 190 ö40 22. 23-fi6. 67 -!2, 4:l-6ö. 67 

Glyphid1·ilits papil lltt us (RosA.). 

J 890. Bili111ibu JJapillatct Ros.A., Viaggio Fea Birmania reg. vic., Monil., 
Geoscolec. Eudril., in: Ann. Mus. civ. Genova , Vol. 29, p. 386, 
tab. 12 fig. 1. 

1896a. Gl,11JJliid1·i/1us JJCtJJillrtlus, MTCHAELSEN, Olig. (KÜKENTHAL, Erg . 
Forschuugsr. Molukke11 Borneo), in: Abh. Senckenb. Ges„ Vo1. 23, 
p. 195. 

Verb r eit 1111 g·. Bi r m a, Di s t 1· i l{ t U 11 e b o oder Bi a p 6 
(11acb RosA). 

Gl!JJJliillrilus l\Jiil~e11 tliali M1cH. 
1896a. ( il.1J]Jlticlril1ts lc1,1,elce1ztlinli MICBAELSEN, Olig. (KÜKEN'.l'.ii.A.L, Erg. 

Forschungsr. Mol11l{ken Borneo ), jn: Abh. Senckenb. Mus., Vol. 231 

p. 195, tab. 18 fig. 1. 
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Gly phidri l iis-A r t e n. 
- - -

... 

Männliehe 
Sa1n eu tasch en Jlore11 P11 be rtätspapillen 

Poren 

., jedersPit s zn 2 auf J)aarig an 12- 15 orler 21-25, . . 
14/15- 16/17, in 71 unll c 1111paarig au 21 oder 22 

•) ') paariQ" an 13- 17, 24, 25, . . 
un1laarig an 11- 17, 26-28 

•) jederseit::i zu 3-6 auf paarig· an 1;1. 14: . 
13/14-17/18 

auf 21/22 
in b 

j eder1'eits zu 2- 5 auf 
13/14-16/16 

fehl e 11 

auf 27/28 
in b 

jederseit.s zu 1-3 auf 
13/14- 18/19 

paa.rig au 18, 19, 20, 22, 2~, 32, 34 
oder einem Teil derselben 

'> jecler~eits zt1 1- 5 auf paarig an einen, '11eil von 15-26, 33- 37, . 
13/14-16/ l 7. 17/18 11upaarig an einen1 Teil von 11- 26, 35-38 

·) je,iPr:=:eits ztt 1-5 a.uf 9/ tO. paarig· auf 16/17. 18/1!-1-26/27, 27128, . 
10/11 (ru,litnentär) nn rl unpaarig anf 46/47-50/51 (64/65-67/68) 

12/13-21/22 (ausg·ebiltlet ) 

1900c. (-i l?JJJ!tirlril1ts lciilce11.tlic1li, Ml CH AELSE.N, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 460. 

Verbreitt111 g·. Borne o, Baram-Fluß (11ach MrcH.\1'.:1,s EN). 

Glypl iid1~iltt1,s q ·u.arl'1•<,r,·11gitl'lt,s (Ho.RsT). 

J 893 . .Anrtadrilit:-; quadrci11yulit:-; HORST, Eal'thw. ~lalay Archip.. in: 
M. W EBER, Reise Niederl. 0.-lnd., VoJ. 3, p. 44. 

1896a. Glyplticlrilits qitad1·an,q11la , MICHAELSEN, Olig. (K ÜKENTffAL, Erg. 
Forschungsr. Molukken Borneo), in: Abb. Senckenb. ({es., Vol. 23, 
p . 195. 

1900c. - l)llatlran,_qul1ts 
I 

MICHAEJ,SEN, OJig., in: Tierreich, Lief. 10, 
p. 460. 

Verb reit u n g. Sumatra, See Da 11 a tl a. i a t a s bei A 1 a 11 an 
Pa n dj an g (nach HoasT) . 

• 

• 
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Glyp h i<.lri lus 1vebe1-·i HoRsT . 
• 

1889. GlyJJlii(lriliis 1.ceberi HORST, Lumbric. Nederl. I11d., in: Tijdschr. 
Nederl. dierk:. Ver. (2), Vol. 2 , p. LXX VI. 

1891a. - - , HORST , Prel. Note n. gen. Earthw., in : Zool. Anz., 
Jg. 14, p. 11. 

1893. - - , Ho:R,ST, Earthw. Malay Archip. , in: M. W EBER, Reise 
Niederl. 0.-Ind., Vol. 3, p. 37, tab . 2 fig . 15-19, tab. 3 fig. 20. 

V e r b r e i t u n g·. S t1 1n a t r a : 1'1: an i n d j a n , S e e v o n S i n g· -
k a r a h ; J a va, B t1 i t e n z o r g· ; Ce l e be s, L tl w a (nach HoRsT). 

Gly p liid'l"iltts c1,1i1ic1,111,cl a lei MrcH. 

? 1907c. '! GlJJJJh,,:drilus SJJ . (?? Callidriliis [.~JJ.]), M I CHAELSEN, Olig . India, 
Nepal etc., in: Mem. Indian Mus., V ol. 1, p . 244. 

191 Ob. GlyJJliidriliis artnanclalei M I CHAET ,SE N, 01 igoc hät en fauna vorderind. -
ceylon. R eg. ~ in: Abh. naturw. Ver . Hamburg , Heft 19, Ar t. 5, 
p . 101. 

1911. - -, 0. ltclie1icoii'i, (Japs.!), Ü OGNETTI, A co11tr. Olig. Tr avancore, 
in: Ann. Mag. nat. Rist. (8), Vol. 7. p. 502, tab. 13 fig. 11, 12, 
p. 506. 

V e1· br e itu 11g·. Vo1·der i ndi.en: Qu i l o11 in Trava n cor e, 
M a 1 ab a r, ? 1{ i c h h a im K u m a o n -D i s tr i k t a m S ü d f tt ß e d es 
Hi 01 al a ya (nach M ICHAELSEN). 

Glyplii(l'l"ilits stuhl11itt'ft,1ti lVIrcH. 

1897b. Glyplzid:ri'lits slitlitn1ct1in,1: MICHAELSEN, N. wen. belr. afrik . Tert·ic., 
in: Mitt. Mtts. Hamburg, Heft 14, p . 62. 

V er b r e i t u n g. D e tl t s c h O s t - A f r i k a , D 11 11 d a am K i n -
g an i (nach M.cc H AELSEN). 

Gen. Ky1'iot,us MrcH. 

1872. ~-1 ect1itlioclril11,s part. , E. P ERRIER, Rech. bist . L o1nbric. terrestr„ 
iu: Nouv. Arch. Mus. Paris, Vol. 8, p. 85. 

1885. Geopltagus C. KELLER, Reisebild. Ostafr. Madag., p. 248. 
1891 a. K.lJ1iolits MICHAELSEN, T erric. Ber lin. Samml. I , in : Arcb. 

Natnrg., J g. 57, Bd. 1, p. 207. 
1897c. -, M ICHAELSEN, Terric. Madag. Inselgeb., in: Abb. Senckenb. 

Ges., Vol. 21 , p. 238. 
1900c. - , MICB.A.ELSEN1 Olig., in : T ierreich, Lief. 10, p . 454. 

I 
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Diagnose. Borsten eng gepaart, dd l1öchstens wenig < 1/ 2 u. 
Männliche Poren anteclitellial, am 15. oder 16. Segment, auf flacben1 
Grunde oder bei Erektion au ausgeRtülptPn Copt1lationstaschen. 
Samentaschen vo1· der Zone der rnännlicl1e11 Poren. Ösophagus mit 
einem Mi1skelmag·en im 5. Segme11t, ol1ne Cl1ylustaschen. 1 Paa1· 
Nephridien in ei11em Segment. Geschlecl1ts.:tpparat holoandriscl1 (stets?) 
und metagyn ; Testikelblasen? Muskulöse Copulationstascl1e11 vor
handen, mit je eine1· schlauchförmigen Prostata verbunden. Ge
schlechtsborsten vorl1anden. 

Typus. K ynotits da1·wini (C. KELLE!{). 

Die Tabelle der Kynotus-Arten s. nächste Seite. 

K111iot1ts voelt1:-koi,1i MrcH. 

1897c. Ky,iotiis roeltxkoiu,; MrCHA.ETJSEN, Terric. Madag. Inse]geb., in: 
Abh. Senckenb. Ges., Vol. 21, p. 245, 249. 

V e1· breit tl n g. M ad ag· as c a r, Maj11 n g·a (nach :l\IrcHAELSEN) . 

Ky1iotiis <l<ir·iv'ini (C. !{ELLER). 

1885. Geoplza_qus dar1vin,i C. KET,T,ER, Reisebild. Ostafr. Madag., p. 248, 
Textfig. 28-30. 

1891a. Kynoiits niadagasea,rieJ1.sis MrCHAELSEN, T erric. Berlin. Samml. I, 
in: Arch. Naturg., Jg. 57, Bd. 1, p. 207, tab. 8 fig. 2, 6, 8. 

1~97c. - darwini, MICHAELSEN, Terric. }Iadag. Inselgel)., in: Abb. 
Senckenb. Ges., Vol. 21, p. 244, 249 . 

Verb1·eit1111g·. 1\fadagascar, Nossi~Be (nach MrcHAELSEN). 

Ky1iot,1is lo1,g11,,o,,; lVIrca. 

1891b. l(y1wtiis longus MICHAELSEN I B eschr. S1·uHLMANN Sansibar 
Festland. Terric., in: 1\Iitt. Mt1s. Hamburg, H eft 9 , p. 63, tab. 4 
fig. 33. 

1895. - -, MICHAELSEN, Kenntn. 01ig·. , in: Abh. naturw. Vel'. Han1-
burg, Vol. 13, p. 18, Textfig. p. 16. 

Verbreitung. 1\iI ad a g a s ca r, Sen Be 11. d r a 11 a (naclL 
MICHAELSEN). 

Ky11,otus os·waldi MrcH. 

1895. Kyrio/.us oswalci'i MICHAELSEN, Kenntn. Olig., in: A.bh. na.turw. 
Ver. Hambt1rg, Vol. J 3, p. 12, Textfig. p. 16. 

Verb reit t1ng. M ad ag as ca r, Tarn ata ve (nach MrcHAELSEN). 
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rl' a b e 11 e de 1~ 

- -

Dimensione11 2-riUO'. 0 

lig·e Borste11lose ßorsteuauordnung 
Kyriotu .,; Lä,11o•e 1 Segment-0 

Seg- am Mittelkörper Segn1eute 
• 
lll ITllll 

1 

zahl 
1neute 

noeltzkowi 260 < 500 4- 12 1- 10 aa, > bc < <ld, 
bc sehr klein 

osu,aldi 370 600 ~ 1-4 •• 
( ventral 1- 8) 

-
rlrtr11Ji?'t't 230 250 4- 13 1-16 aa=71/2 uc, 

dd=6 bc 

-
longi,s 800 770 - " 

aa > bc < dd, 
bc sehr klein 

-
kelleri 600 ) 3nO •• 1-15 aa = 31/2 bc, 

dd( aa 

!>chistocephaltts 260 ) 400 .. 1-16 lia = 3½ bc = dd 

-
alaotran1i:,; 120 196 -!- 10 1-2 au = ''/3 bt = dd 

;;·ikorai )260 ) 270 -!, b-10 ventral 1-5 aa= &/2 bc, 
dorsal 1- 15 dd= 1/s u 

-
tlistichothe<:r, 400 fJUO 4- 13 ventral 1-2 au) bc( dd, 

dorsal 1- 4 br sehr k lein 

-
1,itt<tt·ellii 160-230 173- 234 4:- 10 1- 5 aa = 3 bc , 

dd < ½ u 
-

,·n.sae 105 240 - 1 aa = 2~/, bc, 
,ld = 21/2 bc 

-
)>t i,· hae l!J eni ) 130 )200 .. 1-2 aa= 2 bc 

be la.terai 
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Ky n ot 1.t s - L.\. 1' t e n. 

Gürtel Männliche Geschlechts-

Pore11 Sa 1u entasch eu • borsten 
an Sa1nentaschen 

an 110re11 an 
Segment 

Segment Segment 

20-38 l(i jederseit::; 13 - 80 13-15 kug-l ig·, mit sehr 
anf 14/l ö, 15/16 lang·em Au.3fübrgang 

-
19- 1/237 •• jerlerseits 4-7 

auf 13/ 14,141 lö,15/l ü 
.. .. 

•,; jeüPrseits 11-13 •• k11glig·, mit knrzem • .. 
allt 13/14,14/15,15/16 ~4..nsführgang 

-
') jedersPits 8 •• birnförmig·, 1nitkurzen1 . •• 

auf 14/16, 15/16 A.usfiihrgang 

22- 47 •• jeder sei ts 1-3 
auf l 3/14,14• l 5.lö/16 

.. •• 

• -
2/321-40 •• jetlerseits 1-3 

anf :13/14,lJ/15,15/16 
•• ,. 

-
½18-27 .. jedersei ts 2 14 n. 15 eiföru1ig, 1uitlängerem 

atLf 13/14.14/15,l f>/16 1-\ 11i:,f i1 llrgau g 

-
19- 1/1129 .. jeclerseits 1 ouer 2 •• sch laLlcbförn~.i.1, 1nit 

a.uf 18/14,14/15, 15/16 kurzem Au:sfn rgang· 

-
') jede1 seits 2 birnförmig, mit . .. 

anf 13/14,1411ö,15/16 .. k.11rzem A u:sfi'lhrgang 

-
18-1/n28 •• jerlerseits 2-4 14 u. 16 fingerförmig· 

anf 14/15. 15/16 

18- 1/ 328 •• jederseits 1-4 15 ?/16? fast ]{ng·lig-, mit 
anf 13/ 14, 14/ l f>. k11rze1n Ansfii hrgang· 

li'>/16, 16/1 7 

-
19-25 15 jederseits einzeln 13 n. 14 scblallchförmig·, n1it 

a11f 13/14. 14/15 k.urze1n Au::;flibr an g g 
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K yn.otus kelleri ~frcH. 

1892a. K?Jtiotus lcelleri llrCHAEJ_,SEN, Terric. Berlin, Samml. II, in: Arch. 
Naturg., Jg. 58, Bd. 1, p. 254. 

1896. - eingulatits B ENHAM, Ou Kynot. eing., N . Sp. Earthw. Madag., 
in: Quart. J ourn. microsc. Sc. (N. S. ), V ol. 38, p. 445, tab. 33, 34. 

1897c. - kelleri , MICHAELSEN, Terric. Madag. lnselgeb., in: Abb. 
Senckenb. Ges., Vol. 21, p. 244, 249. 

V erb reit u n g. ir ad a g a s c a r, La h o s a (11ach MrcHAELSEN)~ 

Im er in a (nacl1 BENB Al\-1) . 

Ky1iotus P'ittat•elli1i C oGN. 

1906e. Kyriotus 7;-itlarelli'i CoGNETTI, Lombr. Madagascar Riunione, in; 
Boll. Mus. Torino, Vol. 21, No. 537, p. 3. 

V e r b 1· e i t 11 n g. M a d a g· a s c a 1·. Mora m a 11 g· a (nach 
ÜOGNETTI). 

Kyiiotus scliistocepltalus M1cH. 

1897 c. l(J1nuti,s se/1,istoceJJlialus MICHAELSEN, Terric. Madag. Inselgeb., 
in: Abh. Senckenb. Ges., Vol. 21, p. 239, 249, Text:fig. 3a, b. 

Verb reit 11n g. M ad ag a s c ar, JVI aj u ng a (nach MrCHAEI,SEN)_. 

1907b. l{:1Jnoti1,s ctlaotranus MICHAELSEN, Olig. ~Iadagaskar, Comoren etc,; 
in: VoELTZKO\\.', Reise Üfltalrika 1903-1906, Wiss. Erg., Vol. 2t 
p. 48, Textfig. C. 

• 

V e l' b r e i t ll n g·. M ad a g a s c a r. ~'i 1 a o t r a - See (nach 
• 

MICHAELSEN ) . 

Ky'l'iotus siltora"i MrcH. 

1 UOl. ](!J1iutus sikorcti MICHAELSEN, Olig. Mus. St. Petersb. Kiew, in: 
Bull ..... <\cad. St. Petersbourg, Vol. 15, p. 205. 

1906e. - -, CoGNETTI, Lomb1· . .Madagascar Riunione, in: Boll. Mus. 
Torino, Vol. ~l, No. 537, p. 2. 

' 
Verbreitung. Madag·ascar, ElakelaJra (nacl1 M1cH.AELSENh 

:B"' o rt Dauphin (nach CoGNETTI) . 
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Ky11oti1,_s distichotliec(1, l\IrcH. 

J 895. Kynotu~ d'istichotheea MICHAELSEN, Kennt. Olig., 
Ver. Ha1nbu1·g, Vol. 13, p. 18. 

. 
lll: Abb. uaturw . 

Verb reit 11 n g·. 1\11 ad ag· a s ca r (nach MrcHAELSEN). 

Ky11otu.t; 1·osrte UoGN. 

1906e. K,1.;11otu~ rosae COG NET'l'I, Lon1 br. Madagascar Riunione, 
Mus. Torino, Vol. 21, No. 537, p. 7. 

• 
ID: Boll . 

V e r b r e i t tt n g. M a d a g a s c a r , Mora man g· a (nach 
UOGNETTI). 

Kynotit:s r1iicl,ael.~e'lt'i Ros.A.. 

1892b. Kynotits ·1nichaflserlii R OSA, l{ynot. Mich., Contr. Geoscol., in: 
Boll. Mus. T orino, Vol. 7, No. 119, p. 2. 

1895. - - , MICHAELSEN, K enntn. Olig„ in: Abh. natru·w. Ver. Ham
burg, Vol. 13, p. 16, T extfig. p . 16. 

J 897c. - 1nichaelse11i, MrCHAELSEN, Terric. Madag. Inselgeb., in : Abb. 
Senckenb. Ges., Vol. 21, p. 239, 249 . 

Verbrei t un g· . .i\1adagascar . Tana11arivo (nach RosA). 

Ky11iot,us ve1~tic'illatu.~ (E. PERRIER), s11. spit/t'. 

1872. Ara.nthudril11;s Vf'rtici1lat1r.s E. PER.1{1El l, R ech. bist. Lombr. ter restr., 
in: N ouv. Arch. Mus. Paris, Vol. 8, p. 92, tab. 4 :fig. 75. 

1897c. 11-yriotits 'certicillat1.ts .<:JJ . incerl., J'ilICHAELSEN, Terric. .Madag. 
Inselgeb., in: A bb. Sencl{enb. Mus., Vol. 21, p. 248. 

1910a. - - SJJ. -"]Jitr., JllIC'HAEJ,SEN, Olig. versch. (leb. , in: Mitt. Mus. 
Hamburg·, Htft 27, p. 162. 

Verb r eit 11 n g. l\1 a cl a g a s ca r (11acl1 E. PERRJER). 

Geu. C<tllid1·,llus M1crr. 

1889. Gen. nov. ? ,,Intraclitellide", STUBJ,MANN, Zweit. B er . Ost-Afrika 
Reise, in: SB. Akad . Wiss. B erlin , 188~, p. 457. 

1890. C,1llidril1.ts J\f1CHAELSEN, Bescbr. 8 TUHL1\>IANN Münd.-Geb. Sambesi 
Terric., in: !litt. Mus. Hamburg, Heft 7, p. 20. 

J900c. -, M1CHAEL SEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 457. 

Dia g· 11 o s e. Borsten 
cld höchste11s ,,,e11ig \ aa . 

• 

vorn weit, lJinte11 enger gepaart, hinten 
Mäu11li che Pore11 intraclitellial , in ode1· 

• 
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nahe der Intersegrnentalfurche 17/18, auf eine111 ventralmedianen 
Pubertätspolster. Samentaschenporen vor der Zone der männlichen 
Po1·en. Ösophagus mit einem Muskelmagen im Bereiche des 5. t1nd 
6. Segments, ohne Chylustascl1en. 1 Paar Nephridien in einem 
Segment. Geschlechtsapparat holoandrisch und metagyn; Testikel
blasen fehlen. Copt1lationstaschen fehlen; trat1bige Prostaten mit 
schlauchfö1·n1igem Ausfül1rgang vorbanden. 

T y p tl s. Callidril1,,s scromf er MICH. 

Call'ill'l"il'l,t."J .fi;c1·obife1· l\il1c1-r. 

B es timmungsscl1liissel fiir die Formen. 

I. Pt1bertätspapillen oder -griibchen sämtlich paarig 
1. Pt1bertätspapillen oder -g·riibchen vor und hinter den1 

17. Segment f. typica 
2. Pubertätspapillen oder -griibchen nt1r vo1· dem 17. Segment 

f. dundaniensis 
II. Außer de11 paa1·igen Pt1bertätspapillen ode1· -grübchen vor und 

manchmal auch l1inter dem 17. Segment unpaarige hinter den1 
17. Segn1e11t f. reservationis 

/: typica. 

1889. ,,Intraclitellide", STUHLl\JANN, 2. Ber. Ost-Afrika Reise, in: SB. 
Akad. Berlin, 1889, lJ, 457. 

1890. Calli°LlriLits sr·robifer MICBAELSEN, B eschr. 8'1.' 0HLMANN Münd.-Geb. 
Sambesi T erric., iu: Mitt. Mt1s. Hamburg, Heft 7, p. 20, tab. 3 :fig. 16 , 
tab. 4 fig. 18. 

1891a. - - , MICH rlELS EN, Terric. Berl. Sa1nml. I, in: Arch. Naturg. , 
J g . 57, Bd. 1, p. 21 0, tab. 8 fig . 7. 

1897a. - - 1 .1\l1CHA.E LSE N , Neue wen. be]r. afrik. Terric., in: Mitt. 
}[us. Hambnrg, H eft 14, p. 57. 

1913. - - ( . t_1;7,il·a, MICHAELSEK> Olig. trop. sü.dl. subtrop. Afrika II, 
in: Zoologica, V ol. 68, p. 56. 

V er brei tlt 11 g. Mos a1n bi q t1e. Q t1ilin1 ane (nacl1 M10HAELSEN). 

1·. <l·11,1i<lc,/Jtie1isis Mrca. 1) 

1897a. Galli1Lriltt1:i dct1t(lrtnicnsis MICRAELSEN , Neue ,ven. bek. afrik. Terric. , · 
in: Mitt. l'lus . Hamburg. Heft 14, p. 57. 

1) Da der F undort nt1r irrti.imlicl1 als „Danda" (am Kingani) an-

• 
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191 3n. r_,11tt1·llr2L,1,., scrol,i/er f. clnJ1clct1liensis, l\fICHAELSEN, Olig-. 
südl.-st1btrop. Afrilra II, in: Zoologica, H eft 68, p. 56. 

-V e r b 1' e i t tt n g·. D e tl t s c h O 8 t - Lt\. f r i l{ a , D t111 d a 
King a 11 i : C 11 tl n g r tl 1n - Re e i11 J{ o n d e. N W. vom Nord-Ende 
Nyassa-Flees (nacl, l\{JCf-IAELSEN). 

1: 1•ese1·1.1atiO'll,i .s .ßiICll. 

tron . ... 

am 
deR 

1 Hl3a. 1 'alli1ll'1Lu.,· sGrubi/c1· /'. rescrcat iv1zis MICHAELSEN, Olig. t rop. südl.
subtrop. Afrika II, in: Zoo1ogica, Heft 68, p. 56. 

V e1·bre itu11 g·. D e t1t scl1 Ost - Afril(a . Dist1·il{t de s 
Ngur11-Gebirges (nach J\IIrc1=rAELSEN) . 

18~5. Criodr·tilts part., MrCBAEI,SEN 1 Kenutn. 
Ver. H amburg, Vol. 13; p. 5. 

!/· 

Olig .. 
. 
lll : 

1900c. - -, MICHAEI,SEN. OJig., in: rl'ierreich, Lief. 10, J), 469. 

Diagnose. Borsten eng geJJaart . clJ höchstens wenig· 1 aa. 
Männliche P oren antecJi tellial. an1 15. oder 16. Segment auf flache111 
oder eing·eseul{ten1 Grt111de: medial ,111 der Basis von dicl{wulstige11, 
kolbig·en oder flügelför1nig·e11 Cop ulationsorg·a11en. Samentaschenpore11 
vor oder hinter de1· Zone der Jn ännJicl1en Pore11. Ö:-ophag·us mit 
mehr ode1· wenig·er zur ii.cl{gebildete111 Iviuskel111agen i1n Bereicl1e des 
5. und 6. Segn1ents oder ohne l\111~kelmag·e11 ; Cbylt1stasc]1e11 fehlen ; 
Anfangspartie des i litteldarms mit rnel1r ode1' weniger deutlich ver
-stärkter l[usku]atur. 1 Paar Nepl1ridie11 in ei11e1n Segn1e11t. Ge
schlecl1tsapparat l1oloa11driscl1 1111d n1etagy11: 'l1estikelb]aseu fehlen: 
Copt11atjonsta.schen 1111d Prostate11 fehlen. 

11.1 y p u s: Drilocri-us iheri1lgi (l\T ICH.). 

Verbreit11ng·. Tro1)isches Sii.d- 11nd Ze11tralamerika. 
Die Tabelle der Driloc1-iiis-Arten s. at1f näcl1ster Seite. 

D'i·iloc,1•i1us ilie1~i1,gi (MICH.). 

18~5. Criocl1·ilus iheri1i.rJi 1\IICHAELSEN, Z. K enntn. <l. OJig., 
naturw. VeT. Hamb11rg, Vol . 13, p. 5, tab. fig. 15. 

• 
lll : Abl1. 

gegeben war, ta.tsäcblich aber :,Dunda'' geschrieben werde11 muß , so 
Terbesser e ich auch den hiervon abgeleiteten Namen dieser forma. 

Zool. .Jahrh. i1. .\ht . f. S~st. 23 

• 
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Din1en~ionen 1 Borsteu- 1 Gi.\rtel 
a11ordnung· 

Läng·e Seg·- 1 n.111 Mittel- 1 an 
in ment- 1,ürper I Seg111ent 

mm zahl 

.. 
.-\.11ßerP 

n1~i nu lir• b e ()opulat ionsor~·ane 

1 > 100 1) 218 !eng· g·e:,paart, •) 1 Paar ziemlich kleine, dick . 
o,a=bc= birnförmig·e, hinten-lateral ans je 

ca. drl einer tiefen Einsenkung ent-
;;ipring-ende und nur ,venig· her-

vorrag·ende g·latte I(olben 
1 1 1 1 1 

1 120 1 220 !ziemlich en°· 21-50 2 Paar sehr dicl{e, hintereinander-'5 
gepaart, stehende uud basal fest an-

c1,a etwas< •inanrltrgeleg·te knrze, g·ernndete 
br = rlrl Lappen ventrallateral a1u 16., lö 

und 1/n 17. 8egme11t, oberflächlich 
mit Netz- und v\7ellenfurchnng 

1 70 1 310 lziemJich eng ·; lPaar dicke,kuJ)pelförmige vVi'ilste . 
gepaart, CJ,a= veutrallateral am 15.-16. Seg-
bc, dd ,venig· me11t mit oberflächlicher Netz-

)aa nnd \iVellenfurcb11ng· 

1 120 1 264- !eng~ gepaart, ?-47 t Paar dick flügelförmjge, ge-
aa, = bc und rundet dreiseitig·e, nach hinteu 

dd= l 1/2 aa weiter? an Breite abnehmende Lappen 
lateral am 15.-19. Segment, von 
den Interseg·mentalfurchen ein· 
~eschuitten, oberflächlich • mit 

Netz- und "\Vellenfurch11ng· 
1 1 1 1 1 

1100- 1 310 !eng gepaart.! 22-40, 11 Paar breite, dünne, eng·- 11nd 
120 art < hr 42 unde11tlich-g·estielte, g·latte, 

flossenförmig•p Lappen ventral-
lateral am 16 Seg·meut 

:i\iännliche 
Pore11 

an 
Segn1ent 

1 f) 

•• 

.. 

•• 

1 fi 

-

Ba1nentaschen

porE>n 

jederseits z11 je 
ca. 9 auf 13/14 
z,vischen 7J n. c 

MnskelnH1g-P11 

nicht tleutlit:l.J 
ausg·ebildet 

(im 5. -6. Se~;-
111ent ?) ' 

jederseits je 7 1 
oder 8 auf 13/14 

sehr klein, 
in fi 

oberhalb b, zum 
Teil fallt dorsal-

n1edian 

jederseits z11 jP deutlich. 
3-4 at1f 13/14. aber sehr dü1111, 
14/15 in cd t1nd i11 5-6 

obel'halb cl 

jederseits je 1 de11tlicb, k lein. 
5-8 auf in 5 

17/18-20/21 
oberhalb b, die 
obersten in ccl 

jederseits z11 je' deutlich, klein. 
7- 12 a11f 16/17- in 6 

20/21, in und 
uuterhalb c 
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V e r b 1· e i t 11 n g·. B r a ~ i 1 i e 11 , 8 ä o P a u 1 o . i m P e r i:c i e-a b a -
F 1 u ß (nach M1cHAELSEN). 

Ich l1abe das Orig·i11al1naterial einer Unterst1chung· 11nterzoge11 
und kan11 nt1n folge11de Erg·ä11zung·e11 z11r ÜJ·iginalbesch1·eib11n~ 
geben. 

Borste 11. Eine Borste vom Mittelkörper e1·~vies sic11 als 1/ 2 n1m 
lang· bei einer maximalen Dicke von ca. 35 ,u an dein etwas dist,11 
von der }litte gelegenen Nodt1lt1s. Die Or11a111e11tiert1ng. in der 
Orig·inalbescl1reibt1ng· nicht g·anz l{lar gescl1ildert, bestel1t a11: zal1l
reiche11 ,vi11zig·en, länglicl1e11, distalwärts :flacl1 at1slat1fe11den Nal'ben 
mit sel1r sc11arfem, qt1er-g·erade1n oder bogentörmig·em Proxin1alrande. , 

dessen Seite11enden distal abbieg·en 1111(1 da1111 als Seitenränder der 
N arbe11 sich distalwärts ,~erliere11. Die N arbe11 sind stelle11 \Veise 
unregelmäßig· zerstre11t, stellenweise aber orctuen sicl1 n1el1rere z11 
11nregelmäßigen, vielfacl1 scl1räg·en, g·eboge11e11 oder g·eknicl{ten Qt1er
reihe11 zt1sammen. Die ä t1ßerste distale Spitze der Borste11 ist ei11-
fach un cl g·Iatt; die Orna1ne11tie1n11g· beg·i1111t etwas proxi111al von der 
äußersten Spitze. Gescblecl1tsborste11 sind a11schei11end 11icht vor
J1anden. Eine Borste a , 1on1 15. Seg·ment l1atte g·enat1 die Gestalt 
1111d Ornamentierung· der g·escl1ilderte11 1101·n1ale11 Borste von·1 ~litte]
lrörper ; doch war sie etwas größer, 0,65 mn1 la11g. Es ist 11icl1t a11-
g·äng·ig·, sie als Geschlechtsborste zt1 bezeicl111en. 

Die an einer Schnittserie aufgeft111dene11 männlicl1e11 Pore1i 
liegen am 15. Segme11t et,va::i lateral vo11 clen Borste11 b, i111 Gruncle 
<ler tiefe11 Ei11se11kt111gen, die vo11 11i11ten-lateral l1er durcl1 je eine11 
1.licklicl1e11 B11lbus i.ibe1·decl{t lverde11. Die beide11 Sa1ne11leiter ei11er Seite 
bleiben we11ig;sten::, bis dicut vor ihrer ... -\.us1ni111dt1ug u11verscl11110Jze11 . 
Sie verlaufen in engen Scl1läng·eI1111g·e11 dicl1t uebeneina11cler von 
vor11 nacl1 hinten t1ncl sincl g·anz i11 die Leibeswandt111g· eing·ese11l(t. 
Ihre Dicke beträgt et"''a 26 ,lt I cl1 konnte 11ur ei11 ei11zig·es, ebe11-
falls ca,. 26 µ dickes ... .\.11smtlnclt1ngsende erke1111en uncl vveiß nic]1t. 
ob es sich dabei t1m ein g·e1uei11san1es, clurcl1 Verscl1melzt1ng· de1· 
beide11 Samenleiter entstandenes A11s1ni1nd1111g·seode handelt oder ob 
die beide11 Same11leiter g·eso11(le1·t au~1nil11cle11 (ei11 .. ~usmi111clt1ngsencle 
iibersehen ?). 

Dar rr1. Ein ösopJ1agealer 1'1 uskelmage11 ist nic11t deutlicl1 at1::;
g·ebildet. Die Ring·1nt1skelscl1icbt des Ösopl1ag11s ist in1 5. 1111d ö. Seg·
ment vielleicht etvvas stärl,er als im 7. Seg111ent , jedocl1 ka11n1 so 
Llick wie das Epithel. l\[an kön11te hier höchste11s ,1011 einen1 sel1r 
r11din1ent.ären }fus]{eln1ag·en 1·eden. 
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.-\ ucl1 diese A1·t besitzt Sa n1 e n t a s c 11 e n; dieselben sind \.vinzig, 
länglich eiförmjg·; sie rage11 11icht in die LeibeslJöhle hinei11, sondern 
sind g·aoz in der Leibeswand verborgen ; erst bei Abl1ebung· der 
innersten Längs1nuskelschicl1ten kommen sie zum Vorschein. Die 
Samentaschen stehen z11 ung·efäl1r je 9 jederseits in einer Querreihe 
a11f Interseg1ne11talfurcl1e 13/l 4 zwisc}1e11 de11 Borstenlinie11 b und t. 
-

D1··iloc1·i·1is 1, ,i.t1•gei•i (l\iI1ca. J. 

1900b. Oriocll'ilu:; bü,ryc ri MrCHAELSEN, Terricolen-Fauna Oolumhiens, in: 
Arch. Naturg., Jg. 66, Heft 1, p. 236, Textfig. 

Verb reit u 11 g. Co 111 in b i a. Bog· o t a (11ach TuircHAELSEN). 

He.rr Geheimrat Prof. EnLERS war so liebenswiirdig, mir da;· 
in der Sa111mlt1ng des Zoologiscl1e11 I11stitt1ts zu Götting·e11 auf
bewahrte g·escl1lechtsreife Orig·ina]stfick zu einer Nacl1u11tersucl1t1ng 
ztrr Verfüg·ung· zt1 stellen. Icl1 kan11 die Orig·inalbescl1reibung· c1t1rch 
folgende Angaben ergänzen. 

Ge s c h 1 echt s 1 a p p e 11. Nach ei11el' neueren U11terst1chung· 
muß ich feststellen: daß die :;saug·napfartig·e Grube" a11 der lYiedial
seite des vorderen; am 15. Segment entspring·enden Lappens nicht 
allseitig abgeschlossen ist, so11der11 i 11 clie sogenannte „San1enri11ne", 
die ebenfalls a11 der l\iediaJseite des Lappens geleg·en ist, libergel1 t. 
Eine Schnittserie dt1rch einen vordere11 Gescl1lecl1tsla1)pen er~;ab1 

daß die Sa1nenleite1· nicl1t in diesen La1)pen eintreten, daß also jene 
Grube an der lledialseite nicht etwa als Ort des männlicl1e11 PornR 
angesprocl1en werden kan11: diese Pore11 liegen zweifellos ventral 
a1n 15. Segment am proximalen Ende der sog·e11a11nten „San1enrinnen':. 
Ob diese Ei11f1.llttt11g·sfL1rcl1e11 tR.tsäcl1licl1 als Same11rinnen a11zusel1en 
sind: erscheint 111ir sehr fraglicl1 . 1tei11esweg·s sicher. Vielleicht 
dienen sie 11ur einer beso11deren Strr,ck11ng· diese1· Org·aue bei einer 
-~ufbläb11ng 1\räl1rend der Begatt11n~r. Fiir diese letztere ... .\.11sich t 
8pricht der Umstand. daß at1ch die hinteren J..;appen eine solcl1 e .. 
mediale Einfalt1111g·sft1rche at1fweisen. Ubrigens verläl1ft at1ch a11 
der La.teralseite der vordere11 Lappen ei11e Läng·sfurche, die aber 
weniger tief als clie der Medialseite ist. Die ne11ere U11tersuchung· 
ergab ferne1'. daß clie Basis der l1intere11 Lappen 11icht nur dai--
16. Seg·1nent ein11im1nt. sonc1er11 at1cl1 at1f das 17. Seg·1nent t'lbel'
greift. 

Sa 1n e 11 t a s c 11 e n p o r e 11 at1f I11te1·segmentalfL1rche 13/14, j eder
.;:eits z,vischen den Borstenlinien b 1111d cl z11 4 oder 5 11nd da,zu nocl1 



Die Lnmbriciden. 351 

einig·e, ltnd zwar 3, ,,ve11n niclit ö, clor:sal zlvis~r1e11 deil Burste11linien 
rl; diese dorsale11 Samentaschenpore11 BC11ließe11 sicl1 ilicht cleut lich 
a n die beiden seitlichen Grt11)pen an 1111d stehe11 z11111 Teil der dor
sale11 nfedianliuie seb1· 11al1e. Es wäre vielleicht rict1tig·er zt1 sagen. 
daß die Samentaschenpore11 eine einzig·e, dorsal 11icht 1111terbrochene 
Reihe vo11 12, ,venn 11icbt 15, bilden, die seitlicli fast 1.Jit-: z11 den 
Borstenlinien b bi11abreicl1t. Bei cler Betra.cllt11ng der 8ame11taschen 
von der freigeleg·ten Innenseite zeig·te sich1 daß uorsal ein111al 2 und 
einmal 3 Same11tasche11 eine so e11g·e Gruppe bilden 1111d ctnscheinend 
miteina11der ver'"1achse11 si11d, daß jeder Gru1)1)e wohl n11r ei11 ei11zig·el' 
Por11s z11l{omn1t. Hierauf beziel1eu sic]1 die frag·licl1en Zrthle11a11g·aben 
,.3, ,ven11 11icht 5:, 1111Ll „12, vvenu 11icht lö•·. 

Die Same11tascl1e11 ~i11cl oval bis ~·,lcl\.för111ig· . ga11z i11 die 
Leibeswand ei11g·ese11kt. Sie kon1n1e11 1111r 11acl, .\bl1ebu11g· der 
i1111ersten Lä11g·smt1slcelschichte11 zttr A11sicl1t. Die lateral steheilden 
Sarnentascl1en sincl sämtlich eiufacl1; die clorsal g·eleg·ene11 sind ein
mal zt1 2 t1nd ei111nal Zll 3 so eng n1itei11ander ver\vacl1sen, da.ß es frag
lich ist, ob sie als Grt1p1>e11 g·esonderter Sa1ne11tascl1en oc1er al„ 
rnehrl(am n1e1·ige EinzelsamentaRche11 a11zt1s1)recl1en Ri11d. 

J)1•'ilo,;1•it1.~ IJJ ·ey 111<t1,,,,1,i t~l rc:i:1. l. 

l H9 7b. (..,'riod; ilus 1Jrey1JlaJtll'l M I CHAELSEK, Ü L'gan. R eg·en,,·. W estindien 
Si.1damer., in: Zool. JahrlJ. 1 Vol. 10, Anat. , p. 383, ta.1). 33 fig. 13, 14. 

Ve 1· br e itu 11g·. Co l t1m b i a. Palmira (Ca.7°30'11. Br., 76°15' 
w. L. - clie Scl1reibweise „Palm:)'l'c1„ der Orig·i11aln11ga.be ist 1111 -
richtig) (nach MrcHAELSEN). 

Nach eine1· erne11ten U11 ters11cl111ug· def; Orjgi11aln1aterials l(an11 
iel1 die 01·iginalbeschreiu11ng· erg·ä11zen. 

Die m ä 11 n 1 i c h e 11 Por e n lieg·en, wie icl1 vermutete \l. c. 1897b, 
1>. 384) tatsächlich i1n Gr1111de der tiefen Querspalte am 15. Segment. 
t1nd zwa1·, vvie eine Scl111ittserie erkennen ließ, mitten zwischen den 
Borsten a u11cl b dieses Segments, we1111 nicl1t seht dicl1t l1inter 
uiesem Ort. Die Spitzen der Borste11 lt 11nd b de;:i 15. Seg·111ent._· 
8teben a11 dem vorderen ,.\.bhang· jener tiefen Q11erspal te. 

Die normal e 11 B orste 11 sind einfacl1spitzige. '-förmig·~ 
Hake11borsten mit einem Noc111lt1s etwas distal vo11 der 2\llitte und 
einer zarten Ornamentie1'l1ng, bestel1end aus 11nregelmäsig· zerstreuten 
,vinzig·en Narben, die et,,,as länger aJs breit sind, distalwärts flach 
a11sla11fen t1nd proximal dnrcJ1 ei11e11 scl1arfen: schmalen Rand he-

• 

• 
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grenzt si11d. Ei11e Borste ,ro111 Mittell{örper iRt ca. 1
/2 mn1 la11g· ond 

26 µ dick. 
Ge s c h 1 e c 11 t s borst e 11 sind anscl1einend nicl1t. deutlicl1 aus

gebildet. Eine ventrale Borste vo111 16. Segment war etwas schlanker 
als die Borste vom 1\'littelkörper, et\1\ra 0,68 mn1 la11g· bei u11gefähr 
gleicl1er Dicke (ca. 28 µ); ilu·e Or11a111entie1·11ng· ,var etwas scl1ärfer 
at1sgeprä.gt und die Reg·ion der Ornan1entie1'ung etwas 11mfangreicber 
als bei der nor1nale11 Borste vo1n lVlittelkö~per, aber sonst von 
gleichen1 Cha1·akter. Es ist 111ir zweifell1aft, ob diese von anschei11end 
)101·1nalen so ,venig· ab,veichende Bnl'RtP als Ge~cblechtsbor8te be-
7.Pichnet ,ve1·de11 aarf. 

Samentasche 11 }J o r e n in Grupven Vün 3 oder 4 jederseits 
auf Intersegrr1e11talft1rcl1e 13/14 11nd 14/15 , in de11 Borstenlinien cd 
t1nd dorso1nedia.l vo11 diesen. bei gt1 tPr Bele11cl1t11ng· a11cl1 äußerlicl1 
als Wärzcl1enpo1·e11 erlrennbar. 

D arm. Der l\1itteldarm trägt et,va rorn 23. Seg·rnent a11 ei11e 
mäßig· gl ·oße rryphlosolis. 

M än nl ich e Ge s c l1le c l1 ts o r g· a 11 e. 2 Paar große Hoden 
(nur bei111 halbreifen Stt1cl{ beobachtet) 11nd g1'oße Samentrichte1· 

. frei in1 10. 11nd 11. Segme11t. 2 P aar oberflächlicl1 glatte Samen
säcke rag·e11 von Dissepime11t 10/11 11ud 11/12 in das 11. bzw. i11 

das 12. und 13. Segn1e11t hinein. Die San1e11säcke de, ,,ordere11 
Paares sind ziemlicl1 klein, die des l1i11tere11 Paares dageg·eu sehr 
groß, dt11·cl1 das Disse1)ime11t 12/13 so stark ei11g·esch11t1rt, daß sie 
,vie ein a11 Dissepi1ne11t 11/12 t111d 12/13 sitze11des Doppelpaar a11s
sebe11. llie Sa1ue11leiter ei11er Seite ,·erlaufen in e11g·e11 Schlänge-
1 ungen ziemlich dicht nebenei11a11der. Erst in der Borstenzone dei:; 
15. Seg111ents versc11n1elze11 sie 111itei11ander zt1 einem ka11m dickeren 
< ca. 35 ft dicke11) g·en1ei11same11 Ausmündu11gsteil. Die Samenleiter 
sind, soweit beobacl1tet (\venigste11s scl1on jm 14. Seg·me11t) in die 
Leibes,va11d eingese11kt. Sie verlaufe11 dicht 11nterl1alb des Pe1'i
toneurns in der Leibes"rand zt111äcbst etwas late1'al von den Borsten
linien b. An de1' Borstenzone des 15. Seg·1nents angela11g·t i dring·en 
sie tiefer i11 die Leibes,va11d ein, vereinen sicl1 hier' und g·ehe11 danrt 
dicht l1inte1· d~n Borsten b des 15. Segme11ts etwas medial \Värts 
t1nd dan11 i111 Bog,e11 etwas nach ,ror11 t1nd a11ße11, 11m scl1ließlicl1 fast 
genau zwi scl1e11 den Borstet1 a 1L11d b des 15. Seg·n1ents aus
zumünden. 

· Same 11 t a s c 11 e 11. Aucl1 am reifen Orig·inalsti.ick vo11 lJrilocrius 
breyman.ni lco1111te iclt 8ame11taschen auffi11de11. Diese si11d ,rerhält.nis-



Die Lt1n1briciden. 35H 

mäßig groß (g·roß i1n Verl1ältnis zu de11e11 ,1011 0. ih.eririgi) u11d ragen 
als u11reg·elmäßig bir11för1nige Säckchen frei in clie r ... eibes11öhle l1inein. 
Sie stel1en in Grt1ppen vo11 3 oder 4 jederseits i11 den Borstenlinie11 
;-d uncl et,,·as dorsomedial davo11 a11f den I11tersegmenta]furchen 
13/14 u11d 14/15. Die GeRa1ntzal1l cler Samentascl1e.11 beträgt beim 
:reifen Orig·inalsti'tcl< lR. 

(Taf. 2 Fig. 36, 37.) 

J:1" u 11 dang ab e. Ecuador, i 1n S11rn pf 
•J11ayaqu il ; F. v. BuoH,vALD, 2. März 1905. 

,1 orlie.gend ei11 g·escl1lechtsreifes Exemplar . 

der Sabon11e vo11 

.. 
~,\_11ße1'es. Di1n e 11 sio 11 e 11. Läng·e 120 1111n, Dicl{e (Breite) 

im Maximum 4 mm, g·eg·e11 das Hi11terende g·leicl1mäßig· ab11el1n1 e11d 1 

.Seg1nentzahl ca. 264 11l11s ei11ig·e t1nde11tlicl1 geso11derte. 
F ä r l) u n g· g·rau. 
1( o p f zygolobiscl1. 
I{ö1·11erform (Taf. 2 Fig. 3ö 1 37) 11ur an de11 erste11 et,va 

•ti • 'egme11ten cl1·ehrund1 weiterl1in zt1erst g·ert111det vierkantig·, sodann, 
~twa vom 13. Segme11t an, ziemlicl1 scharf vierkantig·, im Querscl111itt 
1.rapezförn1ig·: n1it breitere1· Rücl~enseite und gleicl1breite11 Lateral -
11. 11d \Tentralseiten. Am Hi11terkörper sind die Lateralseiten in je 
~i11er scbarf'e11 Längslinie, die de11 ,·entrale11 Bo1·ste11paare11 et'\\·a~ 
11äl1er liegt als de11 dorsalen (i11 de11 ::Seite11]i11ie11" ?), tief rin11en
artig· ei11g·esenkt: ,väh1~end die Dorsalseite scl1wach g·ewölbt ist 11nd 
,i ie Ventralseite eine kriecl1sol1lenartig· geschweifte, media11 konvex 
.g·ewölbte, 111edial vo11 den ventralen Borstenpaaren et,vas ei11gesenkte 
~~uerscl1nittlinie aufweist. 

_.\ f t er rti.cke11-endstä.ndig·: ei11 dorsal schräg· 11acl1 vorn z11rück-
, weichender Spalt, der die 11ndet1tlich gesonderten Seg·1ne11te de.

Hinterendes 1111d noch etwa, 8 deutliche1· gesonderte1 abe1· sel11· ]{nrze 
~icb l1ieran anschließende Seg·mente ei11nimn1t. 

B orsten eng g·epaa.rt. Ve11tralmediane Borstendistauz a11-
11ähernd gleicl1 den 111ittleren lateralen Borste11dista11zen, am Vorde1·
körper at1ch gleich der dorsal1nedianen Borstendistanz, die aber scho11 
llald, etwa ,,om 6. Seg111ent an: a 11 Größe zunimmt 11nd am l\1itte1-
t1nd Hinterkörper 11ngefäbr 11m die Hälfte größer ist als die mittleren 
late.1·ale11 Rorste11distanzen und die ventralmediane (am , orderenc1e 
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aci: bc: cd = l : 1 : 1, am ~IitteJ- und Hinterkörper acl : bc : rlcl a1111äbernd 
gleich 2 : 2 : 3). 

Geschlechtsbol'sten scheinen 11icht vorha11den z11 sein ; 1ivenigstens-
• 

sah eine ventrale Borste vom 14. Seg·rnent, also eine Borste von 
einer der am stä1·ksten ausgepräg·ten Borstenpapillen, ,vie eine nor-
1nale Kör1)erborste a11s: sie war 1111gefähr 0,65 mm la11g· bei einer 
maximalen Dicke von ca. 40 µ, scl1l an l<. S-förmig g·ebog·en , distal 
einfacl1 und scharf zt1g·es1)itzt, g·anz g·l,1tt; von einer Ornan1e11tiert1ng 
,,,ar a11ch bei stärkerer Verg·rößeru11g· nichts zu sel1en. 

Ei11 Gürte 1 ist nt1r uncleutlicl1 a11sg·ebildet. Es si11ll die Seg-
1nente hinter de11 Gescl1lechtslappen bis zt1m 47. Seg·U1ent (einscl1ließ
licl1) et,~;ras 111odifiziert; cloch ist es 1'Dir frag·lich. ob diese anscheinende
Gürtelbild11ng· scho11 ausgereift ist. 

1 Paar dick-fliigelförmig·e, g·ert1ndet dreiseitig·e Geschle~ht :, -
1 a v p e n (rraf. 2 Fig·. 36, 37) sitzen lateral dicl1t oberhalb de1~ 
Borste11linien ab a111 15.-19. Seg·ment. Sie rag·en mit einer Spa.n11weite
vo11 ca. 9 mn1 , also der doppelten n1aximale11 Körperbreite, gerade 
:lttr Seite. Ihre größte ErhebL1ng haben sie vor11, in1 Bereiche des 
15. oder des 15. und 16. Seg·me11ts; 11ach l1inten nehmen sie schnell 
ttnd gleichmäßig an Höbe ab; am 19. Seg·n1ent si11cl sie ebe11 noch 
als sch,vach erha1Jene breite Läng·swälle erke11nbar. Die Inter
seg·n1entalfurche11 16/17, 17/18 1111d 18/19 bilden scl1a1·f einsclineidende. 
u1ehr oder weniger schräg·e Querfurchen a1n l1in teren Abhang der 
Geschlecl1tslappe11 : ,vährend die Interseg·rnentalft11'che 15/16 11u1 

dorsal auf die Gescl1lechtsla1,pen l1ina11f g·eht, ol1ne jedoch de1~e11 
Ktlppe zu erreicl1en. Die Seg·rne11te 15-19 zeig·e11 ventral ei11e 
starke Ringelfnrchung ( diese Segn1ente sind hier 3-5ring·lig·), während 
eine einzige schä1·fere Ring·elfurcl1e al1f der Dorsalseite der Ge
scl1lechtslappen al1ftritt. In1 übrige11 zeig·t die Oberfläcl1e der Ge
schlecl1tslappe11 zal1lreicl1e scharfe, eng· gescl1lä11g·elte F11rcl1en, die 
f,;ich konzentriscl1 lln1 die höchste Kl1ppe der Gescl1lecl1ts] a1)pe11 an
ordnen. 

Die män 11licl1en Pore11 sind unscheinbar. von außen über-, 

l1aupt 11icht erkannt worden. Sie scl1einen nach J\1aßg·abe de1· innere1i 
Orga11isatio11 am vorderen Abhang· der Geschlechtslappenbasis, also 
am 15. Segment, ung·efähr in den Linien der ventrale11 Borstenpaare 
zt1 lieg·e11. Ungefähr an diese11 Stelle11 sieht man bei der Betrachtung 
cler Leibeswand von der Innenseite die vorl1er oberflächlicl1 ver
lat1fe11den Samenleiter sielt in die Tiefe der Leibeswand einsenken. 

Sa. 1n e 11 t a s c h e n p o r e 11 a11f Interseg·mentalft1rchen 17/18 t,i~ 
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20/21, jederseits at1f einer I11tel'!-eg·mentalt'urche in G-ruppe11 von 
5-8, t1nreg·el1näßige Qt1erreihe11 bildencl, die obersten u11gefähr in 
den Borstenlinie11 cd, clie· 11nterste11 eine ]{]eine aber det1tliche Strecke 
oberl1alb der Borste11li11ie11 b. Eine ~<\.11lel111t1ng· der obersten Samen
tascl1enpore.11 an clie Borstenlinien „ 1111d (l ist nicl1t, ,,,enigstens 
11icht deutlicl1, in die L-\11ge11 fallend . .. 

A.11ßere P11bertätsbilclt111g·e11. l~ine grot~e L'\11za,11l vo11 
ventralen vvie vo11 dorsa,le11 Borsten1)aare11 i111 1JLtl1eren 11nd ,veiteren 
BereicJ1e der C+escJ1lechtslap1Jeu (bz\v. tles Gürtels?) stel1e11 a.t1f stark 
erl1abenen, fast l(t1ppelför1nig·e11 Papillen, die sicl1 d11rch jhre hellere 
Färb11ng· ,ro11 de111 aJ]g·e1neine11 Gra.L1 cler I(ör11erwa11d t1ng· abheben. 
Im Umriß sind diese Borstenpa1>ille11 quer-ovaJ: fast kreisförrr1ig, bis 
biskuitförn1ig·. ....\.m stärksten at1sg·eprägt sind sie in der Regio11 cler 
Gescl1lecl1tslappe11; nach vor11 11el1n1e11 sie scb11el], nach l1inte11 la11g
~am an Stärke ab. Nacl1 vo1·n lassen sie sich bis zt1m 8. Segment, 
nac11 l1inten bis zt1m 4 7. Seg·n1e11t (bis zt1111 Hi11tereude des Gürtels?) 
deutlicl1 erke11ne11 (scl1 wacl1 papi1le11artig· erl1aben t1nd etvvas l1eller 
sind i1brige11s die Borste11paarfelclcl1e11 ,im g·a,11ze11 ~1ittelkörper). 
vVährend <lie Papille11reil1e11 der clorsale11 Borsteu1,aare keine U11ter
brechung at1fweisen, sincl die de1· ventrale11 Borstenpaare dt1rcl1 a11-
scheinend vollstä11dige11 \Veg·fall cle1je11igen cles 15. t111d 16. Segments 
~1nterbrocl1en. Diese lJ11terbrechung· ist t1111 so n1el1r i11 clie .. .\.11gen 
fallend, als die P aJ)illen cler benacl1barte11 Se.g·mente . des 14. 11nd 
17. Segments~ da.s l\llaximt1m der .. .\.usbild1111g· diese1· Org·ane dar
Rtelle11. Die ventralen Borsten cles 15. 11nd 16. Seg·n1ents \Vare11 
nicht auffindbar; ihr a11scl1ei11e11des Fel1le11 hängt "'ol1J mit. dieser 
Liicke in de11 Reil1e11 der ve11tralen Borstenpa.pillen zusatn1ne11. 

In11e1·e Organisatio11. Di ssepi me11t 5/6 sc_h\vacl1 ver
dickt, 6/7-8/9 ziemlicl1 starl{ verdicl{t, die folge11den bis 11 /12 st11fen
weise schwächer: 12/13 noch ka,t1m merklicl1 ,rerdicl{t, dir folg·en
clen zart. 

Da 1· 1n. Der Ösophag·11s ist im 5. Segment zt1 eine111 !.leutlicl1e11 1 

\ve11n auch vielleicht noch als rt1climentär zt1 bezeicl1nenden lit1skel
rr1 age11 umg·ewandelt. Die Ringn1 t1skelscbich t dieses :nir t1sl{el n1age11s 
jst etwa 100-160 µ click, das in11ere Epithel et,va 16-32 ,lt dick. 
Der liitteldarn1 trä.g·t eine sehr kleine, dt1rch ei11e geringe A11ffaltt1ng· 
der Wandt1ng gebildete Typl1losolis, clie ka11m so hocl1 wie an ller 
breitesten Stelle, nämlicl1 an der Basis, breit ist. 

B 1 u t g· e f ä ß s y s t e m. Ri1cl{e11gefäß einfach. Letzte Herzen 
:i,rn. 11. Seg·ment. Die Herze11 des 7.-11. Segme11ts sind ang·e~ 
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:-.chwollen, fast rose11kranzförmig·, die des 9.- 11. tiegments sel1r 
stark, die des 8. Seg1nents ei11 Geringes, die des 7. beträcl1tliclt 
,,·eniger stark. 

~iännli c l1e Gescl1lechtso1·g·a11e. 2 Paar g·roße Samen
trichter im 10. und 11. Segment, samt de11 Herzen ihres Segments 
eingebettet in dicke Samenmassen, die fast de11 Eindruck macl1e11: 
als seien sie vo11 Testilcelb1ase11 umhüllt. Das ist aber 11icht der Fall. 
Es sind freie Sa1ne11massen, die fest zt1sammengebacken sind t1nd 
sich bei cler Konservierung des Objekts als kompakte l\ilasse ,ron 
der Leibeshöhlenwandu11g gelöst u11d getren11t l1aben. 2 Paar ober
:ßächlich glatte Samensäclce 1·ag·e11 von Dissepi1nent 10/11 in das 
11. und von Dissepi1ue11t 11/12 in das 12. und 13. Seg·1nent J1inei11. 
Die Same11säclre des vorde1·en Paares in1 11. Seg·ment, sind mäßig· 
groß, ei11fach sackförn1ig·, die des hi11tere11 Paares im 12. ttnd 
13. Seg·1ne11t si11d beträchtlich g·rößer, a11rcl1 das Disse1)i111ent 12/13 
. ·o starlr eingeschnürt, daß il1re hintere Partie. fast vvie ei11 be
sonderer, am Dissepiment 12/13 l1änge11der Sa1nensack at1ssiel1t. Die 
San1enleite1· g·el1e11 dicl1t anei11a11der a11g·eleg·t, abe1· un,rerscbn101ze111 

in. e11gen und 1111reg·e1mäßig·en Schläng·elung·e11 11acl1 l1in te11; sie sind 
nur eben in die Leibeswa11d eingesenkt 1111d verla11fen anscl1eiue11d 
dicht unter dem die Leibeswa11d i11ne11 auskleide11de11 dLiu11e11 Peri
to11eun1, so daß sie bei der Betrac11tung der Leibes,vand vo11 de1· 
Innenseite sicl1tbar sind. Vorn im 15. Seg·1ne11t scl1einen sie sielt 
t iefe1· in die Leibeswa11d ei11zt1senken (A usmi.111dt111g· ?J. 

,,re ib l i c 11 e G es eh 1 e cl1 t sorg an e i11 11ormaler Lag·ert111g·. 
H~ileiter ziemlic11 dicl{, gerade g·estrecllt. Eiersäcke scl1ei11e11 nicht 
Q'ebildet zu sei11. 

Samentasche 11 wi11zig·, schmal eiförn1ig·, g·anz in de1· Leibes
,vand verborgen; sie komn1en erst 11acl1 Ablösung· der i11nerste11 
Längsmuslcelschichten der Leibeswand bei il1rer Bet1·achtung von 
cler Inne11seite zt1r Anschauung·. Anordnung der Same11tascl1en siel1e 
obe11: ttnter „Samentasche11poren". 

D1'·ilocriiis al/a1·i (ÜOGN.) . 

1904c. ()riodriltts alfari ÜOGN.ETTI, N. Olig. Costa. Rica, in: Boll. Mlts. 
Torino, Vol. 19, No. 478, p. 4. 

1905b. - - , COGNETTI, Olig. Reg. neotrop. I I in: Mem. Accad. 
Torino (2)1 ,r ol. 561 p. 62, tab. fig. 34-38. 

Ve rbreitung. Oosta Rica , San Jose (nacl1 ColtN F.T~rr). 
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Gen . .Al1na GR,UBE. 

1855 . Alnta GRUBE, Üb. net1. ,ven. bek. Anuelid.. in: ... .\.rcb. Natt1rg., 
Jg. 21, Bd. 1, p. 129. 

1890. SiJJho1zoga.CJter+Di,(Jiti&l'unr.:ltus L EVINSEN~ Om to nJ'e Regenormsl. 
Aegypt. , in : "'\Tid. Medclel. 11atu.rb. Fore11. Kjöbenbavn1 1889, p. 319, 
321 . 

1895. .Alnta, MICfIAELSEN. Kennt11. Olig .. in: .._<i_bh. nat,11r,v. Ver. Han1-
burg, Vol. 13, p . 7. 

Dia g· n o s e. Borste11 vorn \vei t, hin te11 eng·er gei)aart. hi11 te11 rld 
}iöchstens wenig „ aa. ~Iän11licl1e Pore11 anteclitellial, 1nel1r oder 
wenig·er· weit l1intet dem 16. Scg111ent, an de1· Medialseite der distale11 
P artie eines Paares sehr lang·er schla.11ker Copulationslap1Jen. Same11-.. 
tasche11poren hinter der Zone der männlicl1en Poren. Osophag11s 
ob11e Muskeln1agen ttnd o11ne Cl1J;Justascl1e11: A11fa11gspartie des 
Mitteldarmes mit mehr oder ,ve11iger deutlicl1 verstärkter lf uskulat11r. 
1 Paar Nephridien in einem Seg·me11t. Gescl1lecl1tsa11parat holoandriscll 
l1nd metagyn ; Testikelblase11, Copulationstascl1e11 u11d Prostate11 fel1le11. 

Typus. Alma nilotica GRUBE. 

Die Tabelle. der Alrna-Arte11 s. fo]g·ende Seiten. 

Al11,.a 111.illso,t i (BEn:u.). 

I 1891. Si11honogal:itet 11tiflsoiti BEDDARD, Earthw. gen. Siphonog. W.-Afr. , 
in: Proc. zool. Soc. J_Jondon, 1891, p. 48, Textfig. 1-3. 

l K93a. - - , BEDDARD, Two n. gen. !::Ome n. sp. Earth\\',, in: Quart. 
Jot11·D. microsc. Sc. (N. S.). Vol. 34, p . 264, tab. 26 fig. 17-22. 

1895. .Aln1a nzil/s011?°, MICBAELSEN, K enntn. Olig.i in: Abh. natt1rw. 
, rer. H amb u1·g, Vol. 13, p. 12. 

l1ou 1913a. - - , MrCHAELSEN, Olig. tro1J, südl.-st1btrop. Afrika II. 
in: Z oologica, H eft 68, p. 59. 

1915. - - , MICHAELSEN, Zentralafrik:. Olig . . in: Erg. 2. Deutsch. 
Zentr.-Afr.-Exp. 1910-1911. Vol. 1 (Z ool., , roJ. 1). p. 280. 281, 
289. 

Verb r e it ll n g·. S ti d - N i g· e l' i ,l . Lag· o s (11acl1 BEJ)DARD ). 

Altillt, togoe,ts'is MruH. 

1913a. -1l,na 11i1:ll1:io11i, ~1ICHAl!JLSEK1 Olig. trop st1btrop. Afrika II, iu : 
Zoologica, Heft 68~ p. 59 (non B EDDARD). 

1915. - togoensis MI CHAELSEN, Zentralafrik. Olig·., in: Erg. 2. Det1tsch. 
Zentr.-Afr.-Exp. 1910-1916, Vol. l (Zool., Vol. 1), p. 289. 

Verbreitu11 g. Togo. Sokode (nacl1 MICHAELSEN). 
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. 

' 

.st11h1111 rtn11 i ]70 258 •• 40-71 
52-71 

1/,t 18-½20 (½ 1 

47-79 
41-85 
45-85 

.'i1;h 1tlfze i 150 240 • • 63-82 ½ 18- 2/:il9 / 1 fehlen \VlllZlg 
' fadenförmig·, 65-87 

am After-
rancle 

1 
~ 1•ba ngui·i 130 288 fehlen \\ 45- 85 ½ 18-½20 •• 1 oder l8 . 

9 ,;, 

. . 
210 405 53- 100 ) l fehlen t'/1/, l lt,I, ., 

" 1'<11". rtlo y::;i-i-.'{(L-
ba11rliae 

• - - -

f'. f.lJ JJ i ('(t 190 ö70 ., 56-87 •• •• .. 
50-93 

• 
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.A l 1~i a - A r t e 11. 

=====-----=::::;==~-------=----~=='.'.:::-----------------
lapl)en 

1 . 
Geschlechts borsten-

11Kpfcheu 

Geschlechtsborsten 

1 
l)rna-

Gestalt 
n1eutierung 

Sa1ne11taschenpore11 

.-\.norrluung 

nng·efäbr 
auf 

1 

Interseg·we11tal
ft1rche 

--------~----------------=-----------=--------l 
(1 1~aar ocler 1 Paar 
Gruppen nahe ilen1 
distalen Ende? 11ud J 
2 Längsreihen von . "' ca. Je n 

undeutlich 
lanzettförwig·, 
laug.,,cbaftig 
spatelfi.irn1ig 

gezähnte Halb
rin o·el 

"" 

., ') . . 

1---------1-------J------ ---------·•-------

1 Paar Gruppen von schmal: spatel- zer,ltreute, 
2- 7 zusan,men- förmi~·, Stiel .;r,blauke, u1ällig 

gedrängt, nahe dein et\vas Jäuger große Spitzche1J 
distalen Ende 11nd als Spatel -

. 2 spärliche Längs- RprPite 
reihen 

1 Paar nahe dein 
distale11 Ende 

• 

1 1>aar nabe de1n 
distalen Ende und 
2 Liin g·sre1 hen 

.ie 2-ö 
von 

1 Paar 11abe dem 
distalen Ende und 

2 L:ingsreihe11 Yon. 
,ie 2-3 

-
g·e\vi..ihnliche 
• '-förmige 

Hakeubo1sten 

lanzettfür1nig 

-

-
]~eine 

-
•• 

-
.. 

in t1 un<l u 

-
hauptsächlich iu b, 

vert:iuzeit otler spär-
lieh in a, und z,vischeu 

b ,1ncl r 

llan1)t~äcblich in b 11nd 
a. vereii.zelt z,vischen 

b llilfl C 

i11 b 1111d a 

• 

41-50 
41/42- 50/5 l 

J 9/20- 31/32 
27/28-37,38 

19 20-36/37 

25/211-46/47 

---------1------- ------:------ ---·1-------
2 Längsreihen :im 

Rande des <listalen 
Teils 11nu 1 Läugs
reihe am proximalen 

'J'eil. zusamme11 
ca. 20 

.. •• •• , 

.. 

--

zu viele11 ventral
median bis etwas 

oberLalb b 

65/66-74/75 

50/51-78/7H 
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366 W. MIC:ffAELSEN. • 

- -- --

] la:xim ale Gürtel 
Geschlechts--

Dimen~ionen ' Läng·e im • 

deutlich .-\.nsatz Stiel·~ 
_-lltn,a Kie1nen Verhält-

Länge Seg·- • an an IllS Zllm l)R· . 
• 
111 ment-

1 

Vorder- 1 

Segment 8eg1uent 1>il le1i, min zahl körper 1 
u 
,: 

nilotica 185 480 
1 

dick faden- ") 1/,18- 1/320 ' 1 1 ' . ' 
förmig·, am 

1 

i 

.Rücktn des i 

Hinter-
körpers 

. 
' 

kaniet·1i?1erisis ) 160 ) 130 'J 54(?)-112 18-20 fast 2 2-;{ ' . 
' 
1 

• 
. · 1 

'. 

' 
p oolianci 200 208 feble11 52-112 1/a18-1/g2Ü )1 ·) 

1 
' 

-' ' 
1 

1 
1 

' • 
' 1 

' ' 

• 

t}i1iltisetosa )240 ) 208 80-136 ½ 18-1/'l20 ,> 1 ·> •• -
(310?) (400?) 

11 ba 119ia11 et 380 600 101-15~ 24- 96 ) 2 •) .. - 1 

~llb1'a?tf'h iata 420 450 verz weig·te, 225-2fi8 1/819- 4
/620 fast 1 1 

dickästige 230-275 ( 1/ 3 20-•l/r,21) 
BL1~chel 236-278 

am Rücken 247-295 
des Hinter-

körpers 

Al'frt<i st1ihl'in(,titit,i (~IrcH.) 

1892b. ,Siplzo1logaster st1tlilrrzari1i-i MICHAELSEN, Beschr. STUHLM.ANN '.I 

Victoria-Nyanza T erric., in: Mitt. J\Ius. Hamb11rg, H eft 9, p. l (J, ;, 
tab. fig. 7- 9. 
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=---::=-------::==:==-:--:-=-==--=:------==----==-==-=:---:=---::----::==----- -
lap11en 

Gescblechtsborsteu

näpfchen 

3-4 T~äng~reiben, 
zttsam 1n en ca. 36 

2 Läugsreihen, 
zn:--am1nen <·a. 24 

• Urnppe 11nregel-
1111ißig· zerstre11ter 

nahe dem 1listale11 
Ende nn1l 2 Läu~s
reihen, in1 g·anzen 

24-33 

2 

ra. 220 unregel-
1 u n.ßig· zerstre11 te 

Läng·sreihen, in1 
gnllzen ca. 30 

28 in ö unregel
n1äßige11 Läll gs

reiben 

Geschlechtsborsten 

Gestalt 

lanzettfUr1nig 

Rtiftför1ni!?', 
1li,-tal f'elir 
,ve11i9; ab-

geplattet 111111 
verbrf'itert 

•• 

., 

., 

•• 

1 Orna-

l 1nentierl1ng 

keine 

dichte Ringel
reihen sehr 

starker 
~pitzrhen 

.., 

.. 

-
.. 

Samen tascb en poren 

11ngefäbr 

~.\ norduung· 

in Reihen von 1-7 
hauptsächlich 

z,vi:--1•lieu b lllld c, 
vereinzelt z,viscbeu 

o 1111 ll b 

in a, u, c ,l, sowie 
z ,vischeu 71 n11d r 

banvtsKcblich in a, 
b. e und d, einzelne 

oberbalb b und cZ 

haupts::icbli<'b in 
a, b, c 1111d (7, 

einzelne obe1halu <l 

auf 
In terseg1n eu t al 

1 fnrcbe 

., 

. 

56 57-7071 

41/42-52/i':J~j 
57/58-72/,3 
59/60-7f>/7ö 

65 66- 8182 

75 7fi-95 tlti 

haupti-,äcblich i11 a, 217/218-262/25~ 
b, c uurl d, !)tellen-

,veise 1 oder 2 
z"1i~che11 7J 111111 ,. 

1895. ~--l l111 c1, sf11l1J1J11n11ti, Mrcfl.AELSEN. l{ennto. Olig., in: Abb. natur,,·. 
Ver. Ha1nbt1rg, Vol. 13, p. 8. 

1896b. S1JJlto1tognster sl1t lll111rt1111 i, !IJC'H.AELSEN, Regen,v., in: D .-0.-}\frika, 
Vol. 4, p . 4, tab. 2 fig. 28. 

1901. Al111a SJJ., BEDDARD, Clitellum Spern1atopl1. Gen. Alma, in: P roc. 
zool . Soc. London, 1901, , 7 ol. 1, p. 215, Textfig. 59, 60. 



1903. .1l lnlu bud..lJclli BEDDARD, On a n. gen. two 11. sp. Earth\.v. otb. 
Afric. Olig., in: Proc. zool. Soc. London, 1903, Vol. 1, p. 222. 

1905. - Ritthln1r11111i1 :AfICITAELS EN1 Olig. D eutscl1-0stafr., in: Z. wiss. 
Zool . . Vol. 82, p. 363. 

1910d. - -, l\I1CHAELSEN, Olig·. inner. Ostafr. , in: °"' iss. Erg. deutscl1. 
7Jentr.-Afr.-Exp. l 9U7--1908, ,r ol. 3 (Zoo)., Vol. 1 ), p. 88. 

1915. - -, }I1 CHAELSEN, Zentralafr. Olig., in: Erg. 2. Deutsch. 
Zentr.-Afr.-Exped. 1910-1911, Vol. l (Zool. , , rol.1), p. 280, 281 , 
291. 

Ft111da11 g· au e. Ka1n er 1111. Barne 11 da (5°57' 11. Br„ 10°6' 
ö. L.), Oberleutnant AnA:rvrETZ (l\1u~. Be1'li11 1. 

,v e itere "\Te 1' breit1111g·. D e t1t sc l1 Os t-,lfrika 1 BuJroba: 
K a s s e 11 g· e ; U g· a 11 d a , E n t e u b e : N O. -B e 1 g· i s c 11 K o 11 g· o, Kilo . 
I{ i 11 y a ,v a n g a u 11 d B e n i ; Z e n t 1· a l - B e 1 g· i s c 11 J{ o n g o, L eo p o 1 d -
ville (11acl1 J\f10HAEI,8EN); Ga111bia. J\facCarthJ'-I 11 sel (11acl1 

B E DDAltD) . 

Die 1ni1· jetzt zur U11tel's11cbl11Jg vo1'1ieg·e11cle .Al1na stiihl111arini-
J{ollektio11 von Kameru11: 1nit 2 g·escl1lecl1tsreife11 1111d 1 halbreifen • 
Stücl{, bildet g· eo g· r a p 11 i s c ]1 ei11e , ~ ern1i ttl t111 g· zwiscl1e11 den bisher 
,~reit g·etren11ten Ft1ndorte11 in Gan1bia ei11ersejts 110d i111 trot1iscl1en 
ZentraJ- 1111d Ost-Afril{,l a11drerseits. Seiner Org·a11isatio11 11acl1 
stim1nt es g·t1t mit de11 iibrig·e11 Sti.1cl{ e11 diese1' Art i.i.berein. Der 
G ii I' t e 1: 1ror11 u11det1tlicl1 beg·renzt: erstreckt sicl1 ung·efähr vo1n 

41. bis zt11n 85. Seg1ne11 t. Die Sa 111 e 11 t a s c h e 11 11 o r e n sind f aRt 
g·a11z at1f cl ie Borstenlinie11 o besc11ränl\'.t. 1111r ei11e einzige ilber
zäl1lige findet sicl1 1·ecl1ts i 11 der Borstenli11ie a. Dif\ 8 amen -
t a s c h e 11 p o r e 11 beg·in11en ein " 'enig· ,veiter hinter1 al8 bei de111 
friih er 1tn tersucl1 te11 Sti.iclr: die beiden R.eil1e11 reicl1e11 ,·on J 11ter-

• 

seg·111 entalfurcl1e 27/28 (]i11l{S) oder 28/29 (r e~l1ts) bis 37/38 (li11ks) 
oder 36/37 (recl1ts1. Er,\'}tl1nt 111ag 11 ocl1 ,,,erden: daß eines der beide11 
geschlecl1tsreife11. 1nit gefiiJlten Sa111 entasche11 a11sgestatteten Tiere 
a11 Stelle der Ge8ch]ecl1tsla1)pe11 1111r scl1wacl1 er]1abene Na,rbe11-
wülste ;,1ufweist: z,,reifellos sj11d bei diese111 Sti.i.ck die Gescl1lecl1ts-

• 

laJ)pe11 bei der Begattt1ng· abg·eriR~e11 ocler bei der J{olco11a b]age ab-
rasiert ,vorden. 

A.l11,li .sclittlt~el l\1:1u11. 
1915. • ll111t1. st/tl(lt~::,ci MICHAELSEN, Zentrn.lafrik. Olig·., in: Erg. 2. Deutsc11. 

Zc11tr.-Afr.-Ex11. 1910- 1911. Vol. 1 (Zool. , , rol. 1), p. 280, 281 , 
2921 tab. J 5 fig. 36, 37. 

,r e rb reit 11 n g·. 1( a 111 er i111 , Y lt k ad u n1 a lllach lVIrcHA J~LSEN). 
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Al 11t<t :-telJ(t/1tgt1,i'i D u BOBQ. 

1902. ~4.lnzu ·teblt1t.1.Juii D UßOSCQ, A. Z ebang·. Almiu ae1 in: Arch. Zool. 
exper. (3), Vol. 10, p. 2, Text:6.g. 1-3. 

1915 . - - , MICBAELSEN, Zentralafrik . Olig'., in : Erg. 2. Deutsch. 
Z entr. -Afr.-Exp. 1910 - 1911 , Vol. 1 (Zool. , Vol. 1), p. 280, 281, 
295. 

Verbr ei t 11n g·. ] ' ra11z ii ~isc l1 l(o n g·o . B it 11g t1 i -Fl11ß (nitcl1 
DoBoscQ1 . 

.Al11ta e,1ti1ti M10H. t't, .. , .• (tlo.tJ.-.;·i ·i-~ctlJtt·ti<liae C o GN. 

1 906d. _l /,n1a lllo1;sii-sctbctu1/ial COGNETTJ, U 11 n. Olig. Criodril. , in : Bol). 
Mus. Torino, Vol. 21, No. 534, p. 1. 

1908b. - -: ÜOGNET'l'I , I cos. :, l)eni" Uriodril. , i 11 : Atti Accad. 
Torino. Vol. 43, p. 693, t ab. :6.g. 1-1 ö, Text:6.g . 

1909. - --, Ü OG1''ETTI, L oml>r. Rtl \\'enzor i , in: I I Rt1wenzor i, R el . sc., 
Vol. 1, p . 44, t ab. 4 :6.g. 59-63. 

1915. - e1nini vai·. uloysi1-::,alu1ttcliue, MICBAELSEN, Z entralafrik. Olig., 
in : Erg-. 2. Deutsch. Zentr.-~.i\.fr.-Exp. l !-110-1911 , Vol. 1 (Zool. , 
Vol . 1), p. 280, 281 , 296 . 

Verb reit tl n g . Sud a, n , 1' o n g· o a 111 W e iße 11 N i l ? (nacl1 
M1cHAELSEN) ; U g anda, R 11 wen z o r i (nach CoGNJTITT.r); B e 1 g i s c 11 
K ongo. Semliki-Fl ttß (nacl1 ~l1CH AELSE N1. 

/: typiC(.f. 

18U2. ~ipliotioyct:ste1· eJrtini MICHAE LSEN , B eschr . 8 1rCJHL MANN Victoria
Nyanza Terric. , in : }litt . .M11s. H ainburg, H eft 9 1 . p . 8. tab. 
fig. 4, 5. 

1896b. - - , MICH.AEJ,SEN, R egen,v .. in: D.-0.-Afrika, Vol. 4 , p . 4 , 
tab. 2 :6.g. 2 7. 

1897a. ~4.loLCt, cniin/i, MIC.:H A.ELSE N, N. wen. bek. ~.frik. T erric. , iJ1: Mitt. 
Mus. H amburg, H eft J 4, p. 68. 

? 1913a. - sp., M1CH AEL SEN, Olig. t ro1:>. südl.-st1btrop. Afrika II, i11 

Z oologica, H eft 68, p . 57. 
l ~ 15. - e?1ii1ii f. l?JJJicu . MICH AELSEN, Zentralafrik. Olig. , in: Erg. 

2. Deutsch. Zentr.-Afr.-Exp. 1910 - l91 l , Vol. l (Zool., Vol. 1), 
p. 280. 28 1, 296. 

Verb reit t111 g·. S 11 cl a n : 'r o n g· o a111 ,,, e i ß e u Nil? (nach 
M 1cHAELSEN); D e t1t sc l1 Os t - Afrika , Bttkoba, Mol1asi-Se e 
(nach M1c HAEI,SEN 1 ; B e l g i s c h 1~ o n g· o . S e m 1 i l{ i - F l t1 ß?: A v a -

Z ool. .l ,l hrlJ . 11 . _-\ l>l. f. S.VRI. 24 

• 

• 



1V. ~llCH.A E 1,SEN, 

k tl b i am A 1· tt w i m i , F l 11 ß 
M1cnAELSEN) ; R h o cl e s i a , am 

MICHAELS~N). 

L tl fu k o bei N g ans a 
mittlerer1 Bambesi? 

Al>it(t 11,ilot'tClt GRUBE . 
. . 

(nach 
(nach 

1855. l1lma 'FiilotiGct, GRUBE, Ub. 11. wen. bek. Anne]id., in: A1·cl1. Naturg. , 
Jg. 21, Bd. 1, p. 129, tab. 5 fig. 11-15. 

1890. Siphoriogct.sle1· ctegvptiacus + D,:gitibra11ch,it& 11/ilot-ir'11s LEVINSEN, 
Om to n. Regnorrusl. Aegypten, in: Vid. Medd. nat11rh. Foren . 
Kjöben11avn, 1889, p. 31B, tab. 7 :fig. 1-6; p. 321 , tab. 7 fig. 7, 8. 

1895. .A.lnia 1zilotica, MICHAELSEN, Kenntn. Olig·., in: Abb. naturw. Ver. 
Hamburg, Vol. 13, p. 7, tab. fig. 14. 

1897a. - -, MrCHA ELSEN, N. wen. bek. afrik. 'ferric., in: Mitt. Mus. 
Ha1nbt1rg, Heft 14, p. 67. 

J 899a. - -, J\frCRAELSEN. Terric. verscb. Geb. Erde, ibid., Heft 16. 
p. 119. 

1901. - -, REA, Notes str. A. nilot., in: 8cie11ce, Vol. 11, p. 174. 
1915. - - , J\fICHARLSEN, Zentralafrik. Olig. , in: Erg. 2. Deutsch. 

Zentr.-A fr. Exp. 1910-1911 , Vol. 1 (Zoo!., Vo]. 1), p. 280, 299 . 
.. 

Verbreitt1ng·. Unter-Agypten, Mansura (nacl1 LE-
VINSEN). Kairo, Be clraschin (nacl1 ~lICFTAEr~sEN). 

Al1J·t<f 1:ctrJt.e J"ti11 e11 ~ is M10H. 

1915. ..dt1>tc1, !~Ct'l7IC?·i, 1te11sis .i\ilICHAELSEN , Zentralafrik. Olig. , in : Erg. 
2. D eutsch. Zentr.-Afr.-Exp . 1910-1911. VoJ. l (Zoo!., Vol . l) r 
p. 298. 

Verb reit u 11 g·. Kamert111, Bi pi 11 d i h o f (nacl1 J\ilrcHAELSEN). 

Ich l1abe das mir von Herrn Prof. CoLLIN freundlichst zur Ver-
fügung gestellte Originalstiick ei.J1er Nacht1ntersucht1ng· 1111terzogen 
11nd kann nun attch fiir diese ~'\rt die AnordntLng· cler Samen -
t a s c 11 e n feststellen. Die 8amer1tascl1e11 stel1e11 jederseits i1l Gruppe11 
von 1- 7 attf den 15 Intersegmentalft1rchen 56/57-70/71. also voll
kommen im Bere1cl1e des Gürtels, t1nd z,var in der Anfangsregio11 
clesselben. Die Sa111entascl1e11pore11 liegen der Ha11ptsacl1e 11acl1 
Z\Vische11 den Borstenlinien b 11nd c, ei11ige aucl1 z'h·ischen de11 Borsten
Ji11ien a 11nd b. Eine ... .\.11schmieg·t1ng· an die Borsteulinie11 ist hier 
demnach nicht vorhanden; im Gegenteil scheinen clie Borstenlinien. 
soweit der schlechte Erl1altungszustand des Orig·inalstiicltes es· fest~ 
z11stelle11 erlat1bt. vermieden z11 werde11. ..!l. li·a1ner2,nensis 11in1mt\ 

• 
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l1ierin gewissermaße11 eine 8011derstel]11ng· ein. t1nd . das entspricht 
ehr g·ut meiner fri1l1ere11 Feststell11ng, daß A. lcamerunensis eine 

Zwischenstellung zwische11 z,vei sonstg·11t t1mschriebenen .L1ln1a-Gruppen 
ein11immt : ,,.Alma ka111erit-ne1zsis rnuß z11 der Gruppe mit ornamentierten 
<Jeschlechtsborsten, z11r A. poolicc,ia-Gr11ppe: gerecl1net werden, wenn
gJeich il1re GescJ1lecl1tsborste11 in ihrer Ge~talt eine Hi11neig1111g z11 
den .A. eniirti-Geschlec11tsborste11 zeig·en': (1. r. 1915, p. 300). Auch die 
_.\.nordn11ng der Same11ta.schenporen ,veist cler .rl. li:ame1·1-tnensis eine 
Stell11ng zwischen jenen beide11 Gr11ppe11 an. Bei der .d. emirii
Grup·pe liegen die Sament~sc11e1111oren c1er I-Iau1>tsacl1e 11acl1 in de11 
ventralen Borstenli11ie11 a t111d b, bei der ~i. poolia1ia-Gr1111pe dagege11 
gleicl1erweise in den Li11ien der dorsalen 11nd der ve11trale11 Borsten-

• 

lfnien c, d 11nd a, b, woz11 meist 11ocl1 iiberzäl1lige zwischen clen 
Borstenlinien b t1nd c hinzt1l{o111111e11. Bei .rl. li·amerzi-,ie1isis sincl die 
,,,.entralen Borstenlinien a 1111cl 7J vo11 cle11 8ame11tasche11poren cle1· .. 
Hauptsacl1e nach aufg·eg·ebe11 - 11 ttr einzelne Sa1ne11tascl1enporen 
liegen noch zwischen a und u -: aber clie dorsale11 Borstenlinien 
c' 11n cl d nocl1 nicl1t eing·enomn1e11 ,vorde11. 

AlJii ((, fJOO(; (l,Jt (l ~!ICH. 

1913a. Al111rt }Joolir111<t MICHAELSEN, Olig. trop. siidl. -Sllbtrop. Afrika JI. 
in: Zoologica, H eft 68, p. 57, tab. 2 fig. 12, 20. 

1915. - -, MICH AELSEN, Zentralafrik:. Olig., in: Erg. 2. Deutscl1. 
Z entr.-Afr. -Exp. 1910-1911, Vol. 1 (Zool., Vol. 1), p. 300. 

V e r b r e i t u n g. B e 1 g· i s c h K o 11 g· o. S t a 11 l e y v i 11 e : 
l{ am er 1111, Y tt k ad 11m a, Bi pi 11 dil1 o f (nacl1 1'frcrr~IBLSEN). 

Das 2. Stück von Bipindil1of, c1a~ Herr P1·of. CoLLIN 111ir freu11d
licbst 11ocl1 einmal tibersa11dte, äb11elt in der At1sstattung· mit 
8 per 1n a top 11 o 1· e n dem von mir 1915 (1. c., p. 301) g·eschilderten 
~tiick. Es ftnde11 sicl1 bei ihm nän1licl1 im Be1·eiche der Seg·mente 
48-52 3 dichte Gruppen vo11 8, 10 und 12 Spermatopl1ore11 , und 
zwar jederseits eine ventrallateral i1n Bereiche der· Borstenlinien (t 

und b und ei11e 3. unsymmetrisch, recl1tsseitig·, dorsallate1·al, im Be
reic11e der Borst enlinien c 1111d cl. 

Al11i<i ,,, 1, lt i seto.s<, l\:frcH. 

1915. ~ll1na 11111Ltisetosa MICHAELSEN, Zentralafril<. Olig., in: Erg. 
2 •. D eut scb. Zentr.-Afr. -Exp. 1910-1911, Vo]. 1 (Z oo1 . , Vol. l t. 
p. 280, 281, 302, tab. 15 fi.g. 34. 

24* 
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Ver b re i t t111 g·. K :::1. 1n er u n , 
La tl (nach M rcHAELSEN) . 

N 'v u i -F 1 u ß bei Y u k a d u m a . 
• 

Alma 11,b ct/11,g ia1t,<.i M r c H. 

1915. Al111a 11bu11_qia11u, MICH AELSEN, Zentralafr. Olig. , in: Erg. 2. Deutscl1. 
Zentr .-Af1·.-Exp. 1910-19 l1 1 V ol. l (Z ool., Vol. 1), p. 280, 281, 
305. 

Ve1·b reit u11 g. Bel g· isc 11 Kongo, B a n zJrvill e an1 Ubang· i 
(nacl1 M I CHAEI,SEN) . 

Al'i1ta eub1•a11,ch i ata MrcH. 

1910a. .-ll1na PUbl'aitcl,ialct MICHAEL E N , Olig. verscb. Geb. , in: Mitt . 
Mus. Hambt1rg1 H eft 27, p. 162, tab. fig. 14-16. 

1915. - · - , J\Ir CHAELSEN, Zentralafrik . Olig., in: Erg. 2. D eutsch . 
Zentr.-Afr. -Exp. 1910-1911 , Vol. 1 (Zool., Vol. 1), p. 280, 281 , 
307. 

V e r b 1· e i t u 11 g·. B e 1 g i s c 11 K ong o, Ku k a M u n a a111 
lJ u b u r i - F l t1 ß im C 11 i I o a n g o - G e b i e t . ? D tl m a im U b a n g i -
D i stri k t (nacl1 l\'lrc HAELSJ~N'l . 

S11bfam. Criodrilinae s. s . 
• 

1884. Oriod1·ilidae VEJDOVSKY, Syst. Morph. Olig., p . 63. 
1886b. Criodrili1iae, R OSA, Nota prel. Ceiodr. Jac., ·io: Bol] . Mus. Torino1 

Vo1. l, No. 15, p. 2. 
19<>0c. - part ., M I CHAELSE.K, Olig. , in : Tierreich, H eft 10, 1), 463. 

Dia g· 11 o s e. Gescl1lechtsborsten als F11rcl1e11 borsten ausgebildet. 
Männliche Poren a11teclitellial, am 15. Segment, a11f drüsig·en Erhaber1-
heiten. Ein de11tlicher M11skelmag·en und Cl1ylt1staschen fehle11 , 
eine unsc11arf<:! Verstärk:ung· der l\ft1sk11latur am Anfang des lvlit tel
da1·ms. Gescl11echtsapparat l1oloandriscl1 und metagy11; Prostatate11 
fehlen; m11Rk11löse Oop11lationstascl1e11 ,rorba11den. Sa111entascbe11 
fehlen. 

Gen. 0 1•io<l ·1~·il't1s HoFFMSTR. 

1845. G'r-iotir1.l11s H OFFMEISTER, Arten F arn . R egen,,7 ürmer, p. 41. 
1881 . - par t., ÖRLEY, A magyar . Olig. F aun „ Ter ric., in: 1"Iath, term . 

l(özlem. Magyar Akad. , Vol. 16, p. 603. 
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1894. Crioclrilus, V.EJDOVSKY, Syst. }Iorpb. Olig·., p. 57. 
l 8 95. - part., MrCHAELSEK, K ennt11. Olig.. in: Abh. 11att1.rw. Ver. 

Hamburg, Vol. 13, p. 1 l. 
1900c. - pa1·t., MICHAELSEN, Olig. , in: Tierreich, Heft 10, p. 467. 

Diagn ose. Kopf zygolobisch; 1\:Iittelkörper vierka11tig; Afte1~ 
1·ücken-endstä11dig·. Borste11 eng· gepaart. -! Paar Samensäcke im 
9.- 12. Seg·ment. 

Typ tl s. Criodril1r,fJ lac1iun1 Ho.FF~IS'fJ-t. 

1845. (..,'riotlri/,t;:; lac 111t111 HOFF1VIEISTER, Arten Farn. R egen\vtir1uer, p. 41, 
tab. fig. 9a-c. 

1881. - -, ÖRLEY, A magyar. Olig. Faun., Terric., in: Math. terro , 
Közlem. Magyar Akad., Vol. 16, p. 602, tab. 3 fig. lüa-f. 

1884. - -, VEJDOVSKY, Syst. Morph. Olig., p. 57, tab. 10 fig. 2 1, 
tab. 13 fig. 12- 24, tab. 14 fig. 1- 15. 

1886a. - -, RoS~\, Note Lombr. Veneto , in: A.tti I st . Veneto (6J, 
Vol. 4, p. 681 . 

1886b. - -, Rosa., Nota ptel. (_1riodr. lac. : in: Bol]. Mt1s. Torino1 

Vol. l, No. 15, p. 1. 
1887 . - - , ÖRLEY, Morph. Bio]. Obs. Criodr. lac., in : Quart. Journ. 

microsc. Sc. (N.S.), Vol. 27, p. 551, tab. 38 fig. 1- 8. 
1887. - -, BENHAl\I. Sttld. Earthw. III, ilJid., Vol. 27, p. 561 1 tab. 38 

fig. 9- 19. 
1888. - - , CoLLIN, Criodr. ]ac., Beitr. Kenntn. Olig. . in: Z. wiss. 

Zool .. Vol. 46, p. 471, tab. 23 . 

.B-.. und a 11 g· ab e 11. Deutsch l a 11 d , 0 s ,v i t z bei Br es lall. 

E. GRUBE. Dalmatien, Lag·u cli Vrana at1f der Insel Cherso; 
Det1tsch. Zoo 1. Stat. Rovig·no. S y r i e 11, Da m a s c 11 s, Hi da c h a -y e 
(,,Region verdoyante"); H. GADFA u DE l{ER\'ILLE. 

W e i t e 1· e V e r b r e i t tl 11 g·. D e tl t s c h l a 11 d , B e r 1 i n 1111 d lT m -
geg·end (nachHoFFMEISTER 11nd ('1oLLrN) ; Öste1·reich, Linz (nach 
H.ATSCHEK); Ur1g·arn . B11dapest (nacl1 ÖRLEY) : Italie11, Pavia 
(nach P ANCER1) , Treviso, '11 ori110 (11ach Ros,1); Siid -Rt1ßlan d 
~ a, ri 11 pol (nach MrcRAELSEN); S yr i e 11 und P al äs ti n a (nach RosA). 

Icl1 konnte a11ßer zahli·eichen, 1111reife11 Tieren von Deutschland, 
lstrien 1111J Siid-Rußland viele geschlecbts1·eife, n1it Gitrtel und 
Spermatophoren ausg·estattete Stticl{e von Syrien (Damasc11s) und 
ein solches von Deutschla11d (Breslau) u11terst1cl1en 11nd die zahl
reichen älteren Beschreibunge11 dieser Art hiernacl1 in 11ocb einem 
~ehr wesentlicbe11 Pt111kte - Geschlechtsborsten - ergänzen. 

Normale Borste11 (an117. Seg·n1e11t gemesse11) u11g·efäbr 0.7ö mm 

• 



374 

lang· u11d in der Mitte 36 µ dick , an1 Nodulus etwa 45 µ dielt, 
s.förmig· g·ebogen; die hakenförmig·e Biegt1ng des äußersten distalen 
Endes ist zien1lich stark abe1· kurz, die 11ächstfo]gende Strecke fast 
gerade. Ein det1tlicher Nodt1l11s lieg·t am Ende des distale11 Drittels. 
also diRtal von der }fitte. Die 01·name11tiern11g ist von VEJDO\'SKY, 

der sie i11 einer Abbild11ng (1. c. 1884-, tab. 13 fig. 13) darstellt: meiner 
... .\.nsicht nach nicht g·anz g·enau erlcannt worden 1 ,venigstens trifft 
jene Gestalt1111g der Or11amentierung· nicl1t in allen Fällen zu. Das 
11ormale scheint mir folgende Or11ame11tiert111g· z11 sein : 2 Längsreil1e11 
breiter, l1albt1mfassender Narben 1uit erhabenen, t1nreg·elmäßig· 
zackigen Proximalrä11dern. die sielt jederseits am E11de distal
wärts abbieg·en. Die Narben der beide11 Längsreil1e11 alte1·11ieren mit
einander. 11nd die distalwärts abgebog·e11e11 Proximalränder beider 
Narbenreihen verschmelzen n1iteinander ztt je ei11em nicht g·a1Jz glatte11 
Läng·skamm. Ma11cl1mal kam es mir vor, als seien nicht 2,. s011der11 
4 Narbenreihen vorhanden, ,,robei aber die Na1·ben je Z\Yeier Lä11g·s
reihen ei11er Seite fast in g·leicher Borstenbreite liegen und mit
einander verschmelzen, ohne daß es zur Bildt111g· eines deutliche11 
Längskammes zwischen die8en beiden Reihen kän1e. Hät1fig ver
laufen die Narbenränder nicht geracle qt1er, sondern scl1räg·, u11c1 
dann macht es fast den Ei11d1·11ck. als bildeten die Narbe11ränder eine 

I 

zusammenhänge11de Spirallinie, wie es i11 der VEJDOVSKY'scl1e11 Ab-
bildt1ng· de11 Anscl1ein l1at. Die Stelltmg· cler Narben alter11ierencl 
in 2 Längsreihe11 ist i.ibrige11s 11icht ~·a11z regel1näßig·: clocl1 iRt sie 
zweifellos das rrYilische. 

<Jeschlecl1t s bo1·stei1. So,vohl bei clen1 Exen1plar vo11 Breslau 
\Vie bei dene1t ,1on Damascus f'a11d icl1 sehr cl1arakteristiscl1e Ge
: chlechtsborste11, t1nd zwar typische Fnrcl1enborste11, wie sie meines 
Wissens nur in den U11terfam. Lii11ibr;·icin,ae und Bornzogastri1iae vor
komme11. Die Bede11tt111g· dieses Ft111des für die Klarstell11ng der pl1yleti
schen Beziehungen von c~·iod1·il·us lac,uiini ist oben (8. 27) e1·örtert ,vorde11. 
Die Geschlecbtsborste11 sind viel scl1lanker als die nor1nalen Borsten : 
eine solcl1e vom 17. Seginent ( ei11 Part11er der zur .iYless11ng· at1sgewäl1lte11 
normalen Bo1·ste - s. obe11 !) ist 0,85 1nm lang· 11nd in de1· Mitte 
26 µ dick, i111 .l\{axim11n1. a111 Nodul11s1 35 µ diele. also etvvas länger 
und beträcbtlicl1 di1nner als je11e normale Borste. Die Geschlechts
borsten sind scl1la11k S-förmig· g·ebog·en; die Bieg·11ng des distalen 
Endes ist nicl1t so lturz t1nd scl1arf ,,,ie bei der nor1nalen Borste, 
sondern vveit ausgede11nt und dafür scb.wäcl1er. Ein deutl icher 
~odul11s lieg·t am Ende de. proximale11 , Tiertels oder gat Fünftel:-:, 
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also weit proximal von de1· l\litte. Die scl1lanke distale Hälfte de1· 
Gesc11lechtsbo1·ste zeigt 4 scl1art·e, glatte Längskanten u11d 4 da
zwischen liegende tiefe Längsfurcl1en, die distal~värts 11icl1t ganz bis 
an die ei11fache , scharfe äußerste Spitze der Borste heranreichen. 
An Geschlecbtsborsten. die in l\Ietbylg·ri1n g·efärbt waren, glat1bte 
ich einen axialen Hohlkanal zt1 erkennen; doch konnte ich clies 
nicl1t ganz sicher ausmacl1en. In einer kleinen Strecke der Borsten
mitte, dort wo die Längsfurchen glatt a11slaufe11, 11nd auch nocl1 
etwas proximal davon zeig·t die Geschlecl1tsborste auch eine Sp111· 
jener Ornamentierung, ,vie sie für die normalen Borsten charakt(l-
1·istisch ist, aber in sehr sch,vacl1er 1111d anscl1einend auch sehr 1111-
regelmäßiger Ausbild11ng. Es scheinen nt1r die Borsten a g·ewisser 
Segmente ,·or und hinter de111 Segment der Geschlechtsporen, die 
Borsten a des 12., 13., 16.-18. (?) Seg·ments, z11 Geschlechtsborsten um
gewandelt z11 sein. Ich habe die Borsten 1nehrerer ve11traler Paare diesel' 
Segmente sowol1l bei den1 BreslaL1er Stiick wie bei Stü.cl{en vo11 
Damascus 11ntersucht und fand stets die Borsten b als norrnale, die 
dazu gehörenden Borsten a als Geschlechtsborsten ausgebildet. Die 
ventralen Borstenpaare dieser Region sind auch durch eine an
scheinend drüsige Umbild11ng· der Ha11t in ihr·er Umgeb11ng·, durcl1 
Drüsenhöfe. ausgezeichnet. Diese Dri.1se11l1öfe. die übrigens nicht 
ganz auf die Borste11paare mit Geschlechtsbo1·ste11 beschränkt sind, 
fallen ohne weiteres n11r in de1· Gürtelregion d11rch ab\veichende 
Färbt1ng in die Auge11. Bei dem ganz farblose11 Stück von Breslau 
sind sie nicht erkennbar; bei de11 Damasc11s-Sti1clcen. deren Giirtel , 

sich durch eine bra11nrote Färbung kennzeicl111et, trete11 sie als 1111-
~charf begrenzte helle Flecke in der dunkleren Gi.irtelfärbung· he1·vor. 
Sie sind, in de1' Reil1e nach hinten etwas kleiner werclend, bis z11m 

23. Segment zu verfolgen. 
Nach Sa1nentasche11 habe icl1. ,vie die n1eiste11 1nei11e1· Vor

gänger. vergebens gesucht, llnd Z\var at1cl1 i11 den Regione11, i11 
denen man sie friiher 11icht z11 s11cl1en pflegte (Giirtelregion 11nd vor
hergehende Region), i11 denen sie aber bei den früher als Gattung·s
genosse11 betrachtete11 Arten (Drilocrius-.l1rten) lieg·e11. .Auch an der 
Stelle, an der ÖRLEY sie gefunden z11 haben g·laubte, iiber Inter
'"'egmentalfl1rcl1e 9/10 llnd 10/11: sind nach meinen Befunden keine 
solchen Orga11e vorhanden. Selbstverständlich habe ich, belehrt 
durch meine Erfahrungen a11 .Alnia und Drilocrius, auch durch Ab
hebung de1· inneren Längsmuskelschichten a11f etwa innerhalb der 
Leibeswand verborgene Samentaschen gefahndet. Ich glat1be, wir 
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können nach all den1 vergeblicl1en i:,uchen (RosA:S: BENHaM'~, 

CoLLm's sowie meinem eigenen) mit BENHAM (1. c. 1887, p. 569) a11„ 

nehmen, daß die einzig·e positive A11g·abe llber Samentascl1en bei 
Oriodrilus lacuum (ÖRLEY, l. c. 1887, p. 553-554) auf einem Irrtum 
beruht, der sehr wohl so zu erklären sein mag·, wie BENHAM es 
l1nte1 nommen hat. v\Tir dtlrfen jetzt wohl als sicher ann rh1nen, daß 
Criodrilus ll1cuitm jeg·licl1er San1entaschen e11tbehrt. 

S11bfam. Hormogastrinae. 
1890. Rliirioll:riL-idae part., BENHAl\t:, Att. Olass. E arthw .. i11: Qua1·t .. Journ. 

microsc. Sc. (N. S.), Vol. 31, p . 222. 
1892b. ,,Fol'me iater1nedie" [inter 1. et 2. gruppo e Farn. Geosuulecidae] 

part.; ROSA, Kinot. Mich. (Oolltr. Geoscol.), in: Bo)l. Jvius. Torin o. 
Vol. 7, No. 119, p. l . 

1900c. Hor11zo_qastri,1ae MrCHAE LSEN, Olig·., in: Tierreich, Lief. 1 O, p. 446. 

D i ag· n o s e. (}escl1lecl1tsborste11 als F11rcl1enborste11 a11Rgebildet. 
Männliche Poren intraclitellial, im Bereiche des 15. t1nd 16. Segments.. 
intersegmental zwische11 wt1lstigen drilsigen Erhabenheiten. Same11-
taschenporen fehlen ode1· im Be1·eiche der Hodenseg·mente. 3 öso.
phageale 1\1:uskelmag·en vorbanden; Chylt1staschen fehlen. Geschlechts-, 
apparat holoa,ndrisch t111d 1T1etagyn ; Prost ate11 u11d ropnlationstaschen 
fel1len. 

Gen. Ho'l'111of/ft ..... te·1· RosA. 

1887b. Jiorn,o_qctsler R08A, Horm. Red. 1J. g„ n. sp., iu: Bol!. Mus. 
Torino, Vol. 2, No. 32, p. ]. 

1900c. - , MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 41 G. 

Dia g· n o s e. Borste11 lateral sel1r eng· ge1Jaart. ve11tral wei t 
oder eng gepaart. 

T y p 11 s. Ho1·1nogaster redii Ros.'l. 

Be s t j m Ill tl n g· s s c h 1 ii s s e l f ii r d i e ~~ 1· t e 11 11 n cl };' o r 11a e 11. 

I. Borstendistanz ab a1n Mittelkörpe1· sehr groß~ u11g·efäl1r gleich bc 
H. redii 

1. Din1eusioneu 111äßig·, geschlecl1tsreife Exem1Jlare 
lang und bis 9 mm dick 

2. Dimensionen enorm, gescl1lecJ1tsreife Exemplare 
lang· und 10-12 m111 djck 

• 

ca. 160 mm 
f. typica 

~a. 750 mm 
f. gi9a1it/;(J, 
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11. Borste11dista11z ab am Mittelkörper viel l{lei11er als bc, ungefähr 
gleicl1 2 cd R. pretiosa 
1. Dimensionen sehr g·roß, g·eschlechtsreife Exemplare 360 bis 

400 mm lang·, Segmentzahl 500-600 ; Samentaschen fehle1'. 
ode1· ei11zeln a11f 10/11 und 11112 f. typic{,f 

2. Dimensio11en etwas geringer, geschlechtsreife ~.Jxemplare bi~ 
300 mm la11g·, Seg·me11tzal1l bis 350 ; Samentasche11poren in 
Gruppe11 zu mel1reren auf 9/10- 12/13 oder einen1 Teil1 

1nindestens z,veie11. derselbe11. dorsal, i11 tl11d oberhalb cd 
f. sa1n1iitica 

Bemerkung·en. Über deu syste 111atjsc}1e11 We1·t der 
arten- und formentrenne11den Cl1araktere läßt sich zurzeit nichts 
sicheres aussagen , da von gewissen Formen nur 1 oder 2 Stücke 
zur Untersucl1ung· g·elang·t si11d. Die hier d11rcl1g·eft'tl1rte Sonderung 
der Formen darf wol1l nur als eine vorläufige angesehen werden. 
Bemerkenswert ist das Auftrete11 der Riesen f o r 1n e n in Sardinien 
und vor allen1 der Umstand , daß diese Riesenformen nach t1nsereii 
jetzig·en Kenntnisse11 2 verschiedenen Arte11 (H. tJ1·eciosrt M1cH. und 
H. redii RosA) z11g·eordnet werden 1nüsse11. 

Ho1•1tlogaste1· 1·e(li·i RosA 1: t!JJJif·r1. 

1684. :,Lumbricone", REDJ, Osserv. An. viv., p. 89, tab. 16 fig. 1-3. 
1887b. Horr11ogaster redii ROSA, Horm. Red. n. g·., 11. ap., in: Bol!. Mus. 

Torino, Vol. 2, No. 32, p. 1. 
1889b. - - , ROSA, Strutt. H or nJ . .Re<l , in: Me111 . Accad. 'f orino (2)r 

Vol. 39, p. 49, tab. 
1899b. - - , MICHAELSEN, R ev. I{rNBßltG- Olig.-Typen, in: Öfv. Svensk·. 

Al{ad. Förh., Vol. 56, p. 445. 
1907. - -, B ALDASSERONI, Contr. T.;ombricl1i it.a1iao., in: Mon . zool. 

Ital. , Vol. 18, p. 49. 

Fundangabe. Corsica, ()a r te; R. STAEGER ll\fus. Bern). 
,v eitere Verbreitung·. I t a 1 i e n, 'l' o s ca n a (nacl1 RosA)t 

Rom (nach RosA); Sardini e n , Cag· liari (nach 111CHAELSEN); 

Si c i 1 i e n, '1' a o r min a , Pa 1 e r m o (nach M rcH.A.ELSEN); T tl n i s , 
lDach MrcHAELSEN); Algeri e n , St.. (] roix d e l ' Edotlgh (11ach 
:MICHAELSEN ) . 

1: r1igante<,1, Jt. J: 
F ·undangabe. Sardinien (Kgl. Nat11ral.-Sarnn1l. Stuttgart). 
Vorliegend ein einziges Exemplar. 
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l11ßere~. Din1 ens ionen. Länge750mm, Dickel0-1·2 mm. 
Segmentzahl 380. 

B o 1· s t e n an o r d 1111 n g·. Dorsale Borsten iiberall e11g gepaa1·t. 
Am ofittelkörper Weite de1· ventralen Paare ungefäl1r gleich den 
mittleren late1·alen Bo1·stendistanzen (aa = ca. bc); am Hinterkörper 
ventrale Paare etwas enge1·, t1ngefähr gleicl1 2/3 der mittleren lateralen 
Borstendista11zen (ab= ca. 2

/ 3 bc). 
Pub e1·tätswäl l e ~,m 18.-24. (oder 25.?) Segment. · 
Gescl1lecbtsborstenpapillen am 19.-26. Segment. 
Sa n1 e n t a s c 11 e n p o r e n einzeln, a11f Interseg·n1entalfU1·che 9/10 

bi8 11/12 in den Borstenlinien cd. 
Bemerk 11 n g· e n. Trotz der Riesen g· r ö ß e, die die Größe 

der typischen H. preciosa noch iibertrifft, m11ß ich diese Form der 
H. redii zuordnen, 1nit der sie in der Bo1' ste n a 11 ord nung über
einstimmt. Ob diese Borstena11or·dnung· tatsäcl1licl1 den hohen syste
matischen vVert besitzt, den ich bisher g·la11bte ihr zuerkennen Zll 

müssen. ist meiner jetzig·en Anscha11u11g· nach nocl1 fraglich . N11r 
die Unters11chung· an einem reicbere11 1\Iaterial ka1111 hierllber Auf
schlt1ß geben. Bemerkenswert ist übrig·ens die in Rinsicl1t a11f die 
enor111e Größe ,1erl1ä itniRmäßig· g·eringe Se g· m e n t za hl. 

l-lO'l''lltO[l(t.ste•1· 1>1·etiOS(f, ~1ICH. /~ typi(;(( . 

1899b. !for1110,qaster p1·aetiosa MICHAELSEN, Rev. KINBERG Olig.-Typen, 
i11 : Ofv. Svensk. Akad. Förh., Vol. 56, p. 445. 

1900c. - JJrrciosa: MICHAELSEN, Olig., in: Tierreich, Lief. 10, p. 447. 
1907. - 11raecio ·a part. (Exemplar von Siliqua), BALDASSERONI, Contr. 

Lombr. ita.l., in: Mon. zool. Ital., Vol. J8, p. 49. 

Ve1'breitung·. Sa1'dini en, Cag liari (nach ~!frcHAELSEN): 

, i li q Ll a (nach BALnASSERONI). 

Be m e 1· k 1111 g· e n. Ich l1alte es fi'u• ricl1tige1·, die Festlandsforn1 
dieser Art, die beträchtlich 1{ 1 e i·n e 1· ist als die Form von Sa1·dinie11 
und sich zugleich durch das Auftreten der Sa mentaschen i11 

Gruppen ztt 1nehreren a11szeicbnet, einstweilen als besondere Forn1 
von de1· großen typiscl1en For1n zt1 trennen. Das von BALDASSERONr 

untersuchte Mate1·ial vo11 Siliqua in Sardinie11 gla11be icl1 de1· typischen 
Forn1 zuordnen z11 sollen; wäh1·end dieser Form im allgemeinen 
Samentaschen fehl en, besitzt nach BALDASSERONI eines der Exemplare 
\l'on Siliqua einzeln stehe11de Samentaschen wie die nahe ver~vandte 
H. redii ROS A. 

• 

• 
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1· • . sc'11rtnitic,,, CooN. 

1875. L1l1J1brir:u;:,: gi_qa::; part. + L. tcrcs + IJ. (/,qritula1 PANCERI, Uat. 
Anell. Gefir. T urb . d'Ital.: in: Atti Soc. Ital. Sc. nat., Vol. 18, p. 237. 

1907. Ho1·1110.r;aster praetiosa part. (exclus. Exemplare von Siliqua), BAL
DASSERON1, Contr. LomlJr. ital„ in: Mon. zool. Ital., Vol. 18, p. 49. 

1914b. - - .o; irusJ} . .-~a111n1·tica COGNETTI, Nota Olig. Abruzzi, in: Boll. 
Mus. Torino, Vol. 2~, No. 689, p. 2. 

V e 1· breit u n g. I t a 1 i e 11 . 1' o s ca 11 a (11acl1 BALDASSERONr), 
Sam ll i Um (11ach ÜOGNETTI). 

Bemerkttng·en. Siehe obe11. t111ter f. f..lJlJ1·cc< dieser .A l't. 

Subfan1. Lumbricinae. 
1897a. L ttnz°l.Jf'if;i1ti, MICS:AELSEN, Net1e 11. wen. bel,. afrik:. Terric., i11: 

Mitt. Mus. Hamburg, Heft 14, p. 68 . . 
1900c. L1rnzb1•;ciclae, M ICHAET,SEN, Olig., in: Tierreicl1, Lief. 10, p. 47l1, 

_ Dia g· n o s e. Gescl1lecl1tsborsten [ nocl1 nicl1t bei alle11 Arte11 
nachgewiesen] t:tls F11rchenborste11 a11sgebildet. l\1än11liche Poren 
anteclitellial, in cler Regel a1n 15. Seg·ment. selten ,veiter vorn, auf 
flachem Gru11de oder a11f oder z,vischen ,vulstigen driisigen Erl1abe11-
heiter1. Samentascl1enporen oft fehlend. 111eist in1 Bereiche der Hoden
segmente, mancl1mal l1inter, selte11 ,or denselben. Ei11 ösop11ag·ealer 
Muskelmage11 11icl1t, (1JJylt1stascl1e11 1neist ,rorha11de11; ei11 de11tlicl1 
ausgebildeter intestinaler l\:111skelmagen i11 der vorderen Region def-
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Erklärnug der Abbildungen. 

Ta f el 1. 

Fig. 1. Tltant1tollril1ts (ln,/,·rrc/1•,i/.us) ca11leliae MICH. Qtterschnitt durcl1 
eine Chylustasche. 45 : 1. 

Fig. 2. Tlia,mriod1·il2ls (Inkadrilus) aberrat·us (MICH.). Cbylustascbe 
von de1· Lateralseite. 45: 1. *- * Linie des Schnittes von Fig. 4. 

Fig. 3. 1'lta11inodrilus (IJilcaclr-ilus) aberrctlus (MICH.). T eil eines 
Sekantenschnittes durch eine Ohylustasche, senkrecht zu cler L inie *- * in 
Fig. 4. 45 : 1. *- * Linie des Schnittes von Fig. 4. 

Fig. 4. Tlia11l1todril1,1,s (I1ih:ad1·illcs) aberratl,(S (MICH.). ~l.'eil eines 
Schnittes durch eine Ohylustascbe, senkrecht zur L inie *-* in Fig. 1 und 
Fig. 3. 45: 1. *- * L inie des 8cl1nittes von Fig. 3. 

Fig. 5. Thrt,n11ioclrilzts ( Tli.) . ..;(f ran icolct (MICH.) f. LJJ/1. Längsschnitt , 
annähernd in der Mittellinie, durcl1 eine Ohylustascbe. 45 : 1. *-* Linie 
des Schnittes von Fig. 6. 

Fig. 6. Tltant1iodrillt!i (T/1.) savaFiicolu (MICH.). Sekantenschnitt durch 
eine Ohylustasche, senkrecht zu der Linie *-* in .Fig. 5. 45: 1. 

Fig. 7. Tltct11i1iocl-ril1.ts ( Tlz.) purnio (MICH.). Querschnitt dt1rch eine 
Cbylustasche, senkrecht zu der Linie *- * in F ig. 8. 45: 1. *-* Linie 
des Schnittes von Fig. 8. 

Fig. 8. Tltct1J21iodri,l11s ( 'l'ft. ) JJltl'lt'lO (l\fICH. ). Sekan tenscbnittt durch 
eine Obylustasche, senkrecht zur L inie * * in Fig·. 7. 45 : 1. *- * Linie 
des Schnittes von Fig. 7. 

F ig. H. Tltctn211odrillts (1'11.) ll1tocle1iuriits 11. SJJ. L äog·sschnitt, an-
nähernd in der Mittellinie, durch eine Ohylustasche. 45 : 1 . 

F ig. 10. Tlia111,11odril1ts (Tli. ) ct_qilis COGN. Querschnitt durch eine 
Chylt1stascl1 e. 45 : 1. * - * L inie des Schnitt.es von Fig. 11 . 
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Fig. 11. Tltct·11t itodr,iZ.lt:s ('J'I,.) agilis COGN. Sekantenscbnitt durch 
eine Chylustasche, senkrecht Zllr Linie * * in Fig. 10. 

Fig. 12. ~·1ptodrilits /esflfr CoGN. Qtterschnitt durch clen apicalen 
Teil einer Cbylustascbe. -t5 : ] . 

Fjg. 13. A7Jtod·ril11s 1,11r'i!l11l1ts (~IIOH.). Querschnitt dt1rch den api
cale11 Teil einer C!hylustasche. 45 : 1. 

Fig. 14. ,JJJtoclrilus /'u/1r111rt111ti 11. "'}' · Querschnitt d11rcb den api
calen ~reil einer Chylustasch e. 45 : J . 

Fig. 15. 4lJJtoclrifus <'.rr·l'ls11s CoGN. Längsschnitt durch eine Chylus.
tasche. 45 : 1. * ·-* Linie des Schnittes von Fig. 16. ** ** Linie des 
Schnittes von Fig. 17. 

Fig. 16. ÄJJ!orlri/u.'i 11x1·r lsns UOGN. Querschnitt tlurch den apicalen 
T eil einer Chylustascl1e. senkrecht zt1r J..Jinie *-* von Fig . 15. 45: 1. 

Fig. 17. A.)Jtoclrilu,s e .. reelszrs COGN. Querschnitt durch den basalen 
T eil einer Cbylustasche, senkrech t znr L inie **- ** vo11 Fig. 15. 45 : 1. 

Fig. 18. AJJtoclrilzts ohcti1si 11. s11. Quer schnitt durcl1 den apicalen 
T eil einer Chyl11stasche. 45 : 1. 

'r a fel 2 . 

Fig. 19. l-?lLin,oclril,t;i 11arrr(lo., ·11s E. P ERL{. H älfte eines Quel'sclinittes 
durch. die Mitte einer Chylustasche. -15: 1. 

Fig. 20. lllii11odril2ts JJar,rdo.1·11 s E. P EJ{ tt. Läng·sschnitt durch die 
basale H älfte einer Chylustascbe. 45: 1. 

Fig. 21. Rlti1iodril1ts 11aJ>illi/cr (MICH.) t:({I' . 1,,re,.,· UDE. Querachnit t 
clt1rch eine leere ChylustascJ1e des 3. P aares in1 9. Segment. 45: 1. 

Fig. 22. An,dio'l'rlii,izcs r1 111r,":,011 i11s 11. sj1. Distales Ende einer Ge
schlechtsborste . 90 : 1. 

lf ig. 23. r11idiorrlLi1111s sr1/r111/orit Coc~N. Läugsscl1uitt durcl1 eine 
Chylustasche, annähernd in der Mittellinie. 45 : 1. 

Fig. 24. .rlnclio1·rliirt21s l11·111111e11s (M1c11 .). <{uerschuitt rlurch 
• eine 

Chy lustasche. 45 : 1. 
Fig. 25. 

seite. 20 : J • 
~l11dioclrilzts 11/1i11is :i\i[1uB . 8a1ne11tasche. von der Unter-

Fig. 26. Diacltacla thv11tasi BENIIAl\'1. Aus den1 8. Segment heraus
präparierter T eil cles Ösophagus in der Ricl1tt1ng der Längsachse gesehen, 
mit den Chyl11staschen des 2. Paares. 12 : 1. 

Fig. 27. J)iachrtetr, tho111rrsi BENR..11\1. Querschn itt durc}1 eine Chylns
tasche. 45 : 1. 

Fig. 28. Diachrtetrt tl1n111r1si Bl~NH .Ai\[. 

sch]echtsborste. 140: 1. 
Distales Ende en1er (}e.-

Fig. 29. Onychocltaeta .. u1i1tdlei (BEDD.). Aus dem 8. Segment 
herauspräparierter Teil des Osophag·us in der Richtung der Längsachse 
gesel1en, mit den Chylt1stasche11 des 2. P aares. 12 : 1. 
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Fig. 30 . O,iyofzochlteta ivindlei (BEDD.). Querschnitt durcl, 
. 

eme 
Chylustasche des 8. Segments. 45 : 1. 
.. Fig. 31. Onycltochaeta 1vi1zdle1: (BEDD.). 
Osophagus vom 10. bis zum 16. Segment. 
nt1mmern. 

Horizontalschnitt durch den 
45 : 1. _,,Z-XVI Segment-

Fig. 32. Periscole.r {ltltr111ct1z11i MrcH. Que1·schnitt durcl1 eine Chylus
tasche. 45 : 1. 

Fig. 33. E1zan,tiodril:us bore/!i i ÜOGN. Querschnitt dt1rch eine Chylus• 
tasche, proximal von der Mitte. 45 : 1. 

Fig. 34. Glossoscolex scltiitti l l . SJJ. Samentascl1e, von der Seite. 24 : 1. 
Fig. 35. JJ1ic1'oclzaetzts 1nicrocltaeltts (RAPP) var. brau11s·i MICH. Teil 

eines Querschnittes d11rch den Ösophagus im 10. Segment (Wandung hier 
z 11 eine1n Paar sitzender Chylustaschen umge'\\•andelt). 45 : 1. 

Fig. 36. l )rilocr·i11s hztch,iualdi 11. RJ.J. '\Torderende, von der Rücl<en
seit e. 4 : 1. 

Fig. 37. J)r-ilocriits b1cch·ivallti 11 . s11. '\1 orde1·e11de, von der Bauch-
seite. 4 : 1 . 

• 
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Alphabetisches Ve1·zeichnis 
de1· a,11fgefüh1·ten Arten 11nd V a,1•ietäte11 • 

• 

Arten und Varietäten, über deren Organisation nach eigenen neueren 
Untersuchungen Mitteilungen gegeben werden, sind durch Fettdruck der 
betreffenden Seitenzahlen , die Seiten der Tabellen bzw. Bestimmungs
schlüssel durcbKursivdrt1ck hervorgehoben. Die Endungen,, . .. drilus'· 

d l :, . d d '' b '' b k .. · t -UD -· .. sco ex 91D Zll ,. . . . r. zw. , . . , . SC. a ge UI Z . 

.A.. 

<.(.ber tat,1,t,, '11ta1111to<i r. ( 11/z. ) 57: :J 6. 
80-83 

acantliinurus, Thct1ri-1iodr. ('11/z.) li6', 
106- 109 

affi,nis, An,d-iodr. 220, 222-223 
agitis, Tha,n,iodr. (Th,.) 60, 88-89 
agricola, Tliarn 'riodr. ( 71

/,,.) 7 6 ,140-141 
alaotran.us, K ynotus 348, 350 
alfari, Dr1iloc1·ius f354, 362 
algoens·is, ]1ierochaetus 312, 32ö- 327 
..Al111a emini 364, 369-370 
- emi11,i aloysii-sabaudiae 364. 367 

eubrancliiata 366, 372 
kanzerunensis 36ü, 370- 371 
niillsoni 363, 36'4 
·ni'l.1,ltisclosa 36G, 371-372 
1iilotica 366, 370 

- pool'iana, 366, 371 
schultxei {JG4, 368 
stuhlmanrti 364) 366-368 
to_qoens1·s 363, .:Jn4 

.AL111ct ltuctrtgia11.a 3ü6, 372 
- xeuangitii 364, 369 
aloysii-saba1.icliae, Al1na, e111:i11i /-:J(i 1, 

369 
c1,n1.axo11,iits , Attdiorrlti1iits 20U, 

206-212 
ctridi,iits, Tlia11znoclr.(Tk.) t 4,131- 13·2 
A11dioclr. a(ß1iis 220, 222-223 
- biollf.!Ji 220, 224: 
- uogotaerisis 220, 225 
- ·111.ajor 220, 227 
- orosie1isis 220, 224 
- patr:lico1ls'is 219, 220, 222 
- rztixa1i21,s 220, 227-228 
- ~cltiitti 220, 225- 227 
rt1zd-iorrlz-irtoicles, Tlicini1zod1·. ( Th.) 

70) 120-124: 
... -!1idior1·h.irtus a 1na:r,u11 iif:s J(JO, 

206-212 
- brit1ir1,eus 199, 20U, 202-205 
- lzol11,_qreni 200, 212 - 218 
- paraguayertsis ?02, 218 
- sal11ar!ori?° 2no, 212 
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,{ndiorrlti1tus . re>iexu,elcrntts ::!Ut1, 
205- 206 

(trtria1zdale1:, G lypl1,id1·. 344, 346 
_.J.nteoides desarts·i 247, 248 
- rosae 247, 24 7 
appit1ii, R liinoclr. 16ö, 173-176 
Aptodr. e~rcelsit8 157, löl- l(i3 
- festae lf>7, 158- 159 
- f'uhr111,a1irii 157, 159- 160 
- oliausi .157, 163- 165 

r1tvidits 157, 161 
- 11ntirial1f.s 7!i'7, 160- 161 

ß. 

barbltde1Ls1:s, Dictchaeta ::1-JlJ, 246--247 
beddardi, 1vl.icrocltaetits .:; l 2 1 3 2 7 
-, 111aninodr. 6'&, 112 
belli, fflicroclif'lelits 312, 327 
benhan·,i, Microchaetits 308, 314-3 15 
-, SpargartoJJhilits 302, 305 
-, Tlicv11inodr. (Tli .) 72, 125- 126 
bergi, Gtossosc. 260, 279 
bicolor, Tltct11irtoclr. (Th,.) 7 U, 119 
hiolle:11i, Artdioclr. 220, 224: 
hogotaii1tsis, .11ricliodr. 220, 225 
borezz,;,,;,, En,ct11tioclr. 253- 256 
-, Opistlioclr. 237, 237-239 
bracliJJeystis, Perisc. 24.9, 249 
brasilie1tsis, Glossosc. !Ji grt11f e II s 

267- 271 
- , Rft,:n,oclr. l 68, 190 
braunsi, 111icrorh.uel1t::s (1l1f.) /3/Jf:;, 

318-319 
bresslai1,·i, Glossosc. 264, 2!-15-298 
b1·eymartni, Drilocriits []54, 357-359 
brunrte'ltS , Andiorrllin11,s 199, 200, 

202- 205 
buchwaldi, Driloc1'ius 354, 359-362 
bür,geri, Dr1'lorri1ts .9ü4, 356- 357 

c. 
caente1iteri-i, J.°lllicrochaef.zts .'JJO, 321 
Callicha,elits scrobifer .:-J.52, 352, 

352, 352 
- dundariiens is ö ij 2, 3 5 2 

- - 'f('Servat1·rn11:s /].'J2, 353 

can1Pliae , 11fta1it1ioclr. (l11k;c1,clr.) .i8, 
85-86 

carrtea, Spar_qan,ophilus l1e11,ha1n·i 
f]02, 305 

cctthariitensis, Glo::;sosc.:16'0, 279- 294: 
eolletti, Miorocliaetits /J l-1-, 330 
colitnibianits, Perise. 249, 250 
- , Tfta1111iodr. (Tli.) 62, 102-104: 
colonoricni , Glossosc. 26'0, 284-287 
corethrurits, Po1itosc. ;133, 234-236, 
e,·assct, Tritogenia 334, 339- 343 
crassica,1tda, Glossosc. 262, 29( 
erassits, Th,ct1,triodr. 68, 112-113 
Cr/orlr. l rrr1,u,111 373- 376 

D. 
rlarie·11.-ian1,.<1 , 'l'h r1111 norlr . ( '/11.) fi.J., 

104: 
rlcirivi1ii, I(_yrtotu.s 3471 :;-1& 
decipiens , Jl{ic:rocltrrPt1,1s ( }f.) .~11>,i..;, . 

318 
; desartsi, A n,teoirles 2-1:7, 248 . 

Diachrteta barbaderisis 2-10, 246- 247 
- tlio1riasi 240, 24:1- 246 
clisticliotliecc1,, Kynotits 348, 351 
Drt'locriits ctlfari 354, 362 

breymanni .J5..J, 357- 35U 
bittliwr:tldi" fJ54 , 350-362 
bürger1· 354, 356-357 

- iher-ingi 353, .1.541 1155-356 
clitodenarius , Tl,am11orlr. (Tli.) 76„ 

136-140 
cl1cse1ii, Rhinoclrr. 16&, ]i}0-193 

E. • 
, 

eei1,ltdorie'>isis, Tlia1;tnudr. , b, 153 
eisen,i, Spargcr,11,oph-ilits 302, 304 
elegarts, Onychocliaeta 229, 232 
eli?:tabethae , Microchcteti1,s pcrltlierf 

310, 323-324 
emini, Aln1.a 364, 369-370 
E11,a11,Liocl1·. borellii 253-256 
eitbranc}iiata, .Alrna f36{J, 372 
eitxonus, Tlzam 1norl1·. ( Tlt .) ;·,, . 

117- 118 
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e:.1;oelsus, Aptod1·. 16,, 161- 163 
Gl '){j") 293 , nssosc. _ _, · 

F. 

jaf'tter, 1-lhittOll'I'. löb', 195-198 
/'asold, Glossos(·. 258, 273- 276 
f'estae, Aptod'r. 1ti7, 158- 159 
F1;mosc. in1.t1-its :J!1&, 299 
- oltair.si 298, 298-299 
- sporcidocliciet-zts 2.<JB, 2!)9- 301 
forg,itesi, Glossost'. 2fi0. 287 
/;riderici, 11h.rz?n; l or 1 r. ( 'rh. ) T 8, 

171- 174: 
/uhrmar1,1ii, AJJlorlr. J .,, ~ 159- 160 
- , PPr'i.~c. •J..f.9, 250- 2al 

G. 
!Jigantea , Hor•111o!Jrtsler rrclii iJ, fj , 

377- 378 
giga1ite1,ts, Glossosr-. 2/>c'5, 264-271 
(Jlosiiosc. bergi ~(iO, 27 9 

bresslaitli 2G✓-, 295-298 
catharine11.~is 26"0, 279 - 284 
colotioru,?11 2 6 O. 284:- 287 , 

crassictl'l•tda 21/2, 294 
excelsits 26'2, 293 
fasold 25&, 273- 276 
forgitesi 26'0, 287 
,q'igcinleits 2:5<':f, 264- 271 
- brasiliertsis 207- 271 
,c;orclitrens-is 258, 27()- 278 
g1·artdis 25&, 271 
hondcte11s1:s 2ü.J, 295 
lojanus (Japs.: /1~jfl,..I :lfifl, 

287- 290 
• z· ? ,,, 9 293 - rie11101 a i.c:: _ o _ , 

- parV?.lS 26.J, 298 
- peregr·i1i1rs 260, 290 
- perr1·eri 26'2, 29-:l 

- 1neritl1·01zrrlis 21;:.:, 294 
schiitti 21i2. 290- 293 
smithi 2(l:J, 293 
tritncatits 25H, 27 9 
'lv'iengreeni 2.58, 272-273 

filypliidr. ar1,1za11dalei 344, 346 
- lciilrentliali .:14..J., 344-345 

Gl:tJpli·idr. malct,1;ct1tus 343, .:J.J4 
- ;1a11i'llatus fJ44, 344 

qitaclrang·ulits ,:J44, 345 
- stith,ln1anni /J44, 346 
- 1.oeberi /]44, 346 
gor,li1,re11.s-is, Glossosc. 258, 276- 278 
_r;racilis, J.llicroehaei'tts 314, 330 
gran,dis, Glossosf'. 25,'3, 271 
.r;rctvis, Tharnno1/r. 70, 119 
,qr1ise1_1s , ~vfi('1·of'hr,et11 s 307 , ,:JOB, 

314-
g2iatc11zctte1is is, Sparga.noJJltil tts ben

ltrrnt i ,']02, 305 
g III ie/111 i, · Thrrm11orh·. 7 2, 12 5 

H. 

ltrt1ni(er, 'j'fttl'l11norlr. ( 'l'l1.) (J{j, 

109 - 111 
ltelleri, 1'/ia1,1,r1oc1'r. (11h.) 6'8, 

113- 117 
lictPropliynia, Tltltr1l1torl·r. ( 11/i .) 

rtco,1ithi111tr11.s 66, 109 
heterost, ic/1011, Tharrinorlr. (Th,.) 6(J, 

92- 96 
ltolrngreni, .Anr/.io,·rJi,i11,11 .. ..,. 200, 

212- 218 
Holo.,:;r•. ne111oros1ts 253 
lio1idaens·is, Glossosc. 26.J, 295 
llo1·niogaster z1retiosa, 377, 378 

- S((?Jiriitira, /]77, 37 9 
- red-ii /]76, 377 
- - !Ji.c;a1itea f37f.i , 377- 378 
ltorst-i, Rlti1iodr. 16'8, 194:-195 
ho1.Diclc-iana, Trilogenia 333, /334, 

336 
h,1trnicltll, n· , JJ icrocltaetits }nodest11„s: 

,114, 329- 330 
liittva,/,di, Tlzo111nodr . ('l'/1.) ,ö, 

133- 136 

I. 
ilteri,,gi , Dri.locrius 353, .354, 

355-356 
i1icertus , Thaninoclr. ( 'l'h.) 

cola 80, 154:-155 
i-n11r11.~·, Fi'1nosr. 2.98, 299 

\ 
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iserni, Tlia11t1todr. (1'/1,.) :3&, 86- 88 
i1•a1'i, "fl·li~rooliaetus .914, 330-331 

J. 

.Jorcl1t11 i, 'l 'l1cr 1n noclr. -; :!, 125 

1{. 
• 

/r,a/nier·tt>ie1tsis, Al,na Jfj6, 370- 371 
Jr,eller-i, Kyn,otits 348, 350 
kükentliali , Gly1;ltidr. 344, 344-345 
Ky1iottts crlctotra11/tts 348, 350 

clartoi1ii 34 7, 348 
d1::stioltotlzeca 348, 351 
kelleri 348, 350 
Lo,1r111s 34 7; 346' 
ni,icliuclserti 348, 35 1 
oszvaldi 347, .=J48 
7,ittarcllii 348, 350 
rosae 348, 351 
scltistoceplialu.s 348, 350 
siJ„ora·i 348, 350 

.:_ ·coell'Xkow1· 347, .:J4l·~ 

L. 
lur;u,unl, G,·iodr. 373- 376 
l'illjeborgi, Pontosc. 233, 236 
lo,jae11s1·s, Tha11111od1·. (Th.) (i 9 , 

97- 102 
l-0jartits (laps. : lojae] , Glo,c.;sosc. :l60, 

287-2~JO 
lon,_q11s, KJ-1nolirs 34 7, ,!J,J k 

M. 
,11ag11ius , '11ltan1.1toclr. (Th .) U ·, 

111 - 112 
11tajor, Aridiodr. 220, 227 
1nalayariits, Gl?JJJliidi-. 343, 3-1:4 
1nrc.renxelle1'1:, 1.11icrooliaeti,s .!'312. 

327-328 
n,eridiv11.a1is, Glossosc. 11e1·rirri ·~62, 

294 
,n,icliaelse11/i, · Kyn,ot1us 34&, 35 l 
~A1.iG1·ochaetus algoe1isis ,912, 326- 327 
- becldrn·d1.· .112, 327 

Miorocltael u s l1elli /J 12. 3 2 7 
- berilianii 308, 314-315 
- cae11ze11 terii 310, 321- 322 
- colletti /114, 330 
- _qracilis 314, 330 
- g,-ise1.t.<~ 307, 308, 314 · 
- ii:ari 314, 330-331 · 
- r11are11t-elleri 3 12, 327- 328 
- 1nicrocliaelits 308, 317 
- - urcturisi /JOB, 318-319 
- - cleciJJien.c. 308, 318 
- 11iodest21,s 312, 328-329 
- - lt1tJJ1ifJlflt01' 314, 329- 330 

?la111,ctensis 30&, 319-320 
- 1icttcilc1zsis 3 70, 324-325 
- z7apillat1is 310, 320-321 
- JJ(i,1'1'1(S :]14, 33 l 
- 11e1illtcri 310, 323 
- - eli%abethac .JJD, 323- 324 
- - saxatilis /JJO, 323 
- JJer·irtgi~eyi lJOS, 320 
- JJori(loariits /312, 325 
- - '17li1'l01' 312, 325 
- rosai /] 70, 322-323 

1 
- 1.vari-e.1ii 312, 326 
- ~.,1.1lite11sis 314, 331- 332 

[ 11iit l'ocliacl 11s, 111icrocliaefzts 308, 317 
1 11zioritrus , Tlta111 nodr. (T/1.) -; .J 

132- 133 
?1iillso1ii, Alnia 363, .:](>'4 
11ii1101·, ll{irrorltaetus 11ondoa1i'us f] / 'J, 

325 
?nirits, JJerisc. 24/J, 252 

1 111odestus, jj{icroclictelus 312, 328-329 
,,,zont-icola, 'l'lian11iocl1·. 58, 86 
11,orosa, Tr·itoge,iia .134, 338 
1n11llisetos~('(, Aln1a /]6(;, 371 

N. 
11ctniue1isi:s, ... llit·rochat'/ us ::OS, 

319- 320 
11atale1isis1 JJ!ir-rocltaelz~s 310,324:- 325 
1ienz.orc1,lis, Glossoso. 262, 293 
-, Tlionirtodr. (Tli.) 6'4, 104-105 
1ieniorosi1s1 Iioloso. 253 
11.ilotica, Alnirt .966, 370 · 
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0. 

oetor;gstis, Tlta111noclr. ( J,11,karl r.) :] ,i.,, 
83-85 

ohausi, Aptorlr. 137, 163-165 
-, Fi1nose. 298, 298-299 
-, Th,anzriorl1·. (Th.) 72, 126-131 
Onyc.ltochaeta elega.n.s 229, 232 
- tcirtdlei 229, 229- 232 
opliioides, Thaninorlr. ('l'lt.) 74. 1 131 
Opistllodr. borell1·i 2tl7, 237- 239 
- rlio11alo11era 2.97, 238 
nrosiertsis, Andiodr. 220, 224: 
r,.~1,,(llr/ti, JI.'IJ1iot1( 8 3 4 7 1 .94,'-.< 

P. 
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